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Die vorliegende Überfegung und Erflärung der Gebete Israels 
find ein teures Vermächtnis, das der verewigte Verfaifer rar feinem 


Volfe Hinterlaffen hat. Es ift das lehte größere Werk feines in unaus« 
gejetster gefegneter Geiftesarbeit vollendeten Forjcherlebens. 

Das Judentum in der Totalität feiner Gefege und feines Heiligen 
Schrifttum war der Gegenftand diefer Forihung; die Beurteifung aller 
Beitgeftaltungen und ihrer Aufgaben im Lichte des Judentums verleiht 
diefer Forjhung den Charakter ewiger Actualität. Denn nicht einer 
von der Neuzeit überholten Vergangenheit, jo lehrt fie, gehört das 
Judentum an, der vom Sinai ftammenden Gotteswahrheit gehört viel- 
mehr die Zukunft. Ieder wahre Fortjchritt im weiten Menjchenkreife 
führt die Menfchheit diefer Zukunft näher. 

Das über die Erde zerjtreute Israel ift menfchheitpriefterlich be- 
rufen, zumächjt durch die pflichtgetrene Geftaltung feines eigenen Lebens 
nad) dem im Gottesgefege niedergelegten göttlichen Willen die Herr- 
fichfeit diefer Gottestwahrheit der Welt zu verfünden. Deshalb ift nur 
der fittenveine, vechtichaffene, edle, an die Förderung des Wohles der 
Mitmenfchen freudig fi) Hingebende Zube ein folcher Gottesherofd, denn 
nur diefe Seiten treten als Frucht des Pflichtlebens in die Erfcheinung. 
Ein jedes Glied des Jakobshaujes mın ftets an diefe ewige Aufgabe 
zu eximern, auf daß e8 im eiwigen Streben nach Heiligkeit in Gefinnung 


Nale entges 


IV 


und That das Seinige dazır beitrage, Iörael und die Menjchheit 


diejem denle näher zu bringen, das ift nach der Auffafjung dief 

Comsmentares des Gebetes Ziel und Zwed. ft doch >ranT, die „Durch- 
dringung der Seele mit dem Göttlichen," nad) ihm in des Wortes 
eigenfter Bedeutung das Wefen der Tefille. Nicht mit dem Gefühle 
der Befriedigung, durch „andächtiges Gebet” nunmehr der Lebenspflicht 
genügt zu haben, will deshalb das jüdische Gebetbuch aus der Hand 
gelegt werden. Traurigfte Verkennung des Wejens der Tefilla wäre 
ein folcher Gedanke. Vielmehr vor Gott dev bisherigen Unzulänglich- 
feit bewußt zu werden, um im Vertrauen auf den Beiftand der gött- 
lichen Gnade ftetS mit neuem Ernfte und neuer Frifche wieder ing 
Leben hinauszutveten zu vaftlofer Weiterarbeit in treuem Pflichtftreben, 
dazıt joll das in jolhem Sinne begriffene Gebet dem jüdischen Menjchen 
ftetS neuen Anfporn und neue Kraft gewähren. Nicht im Gebete, 
jondern im Leben fid) vor Gott zu begreifen, ift des Gebetes Biel. 


Für diefe Auffafjung dev jüdifchen Aufgabe und des in ihrem 
Dienste ftehenden Gebetes Hat der große Verewigte in feinen Hieniedigen 
Dafein gewirkt, joweit fein mächtiges lebenwedendes Wort drang. Den 
frönenden Abichluß Ddiefes Wirfens bildet mun diefer Commertar zu 
den Gebeten, die ja alle Beziehungen des Einzeln wie des Gejamtheits- 
lebens umfafjen und den Juden durch das wochentägige, das jabbath- 
liche und das feittägige Leben geleiten, von der Wiege bis zum Grabe, 
in Freund und Leid. 


Aus der Ewigkeit, in die er inzwifchen eingegangen, reicht der 
große Lehrer in Israel mit diefem Commentare jomit die Hand allen, 
denen er jo lange Lehrer und Führer gewefen, jowie allen, die fich 
feiner Leitung nunmehr Hingeben wollen. Er bietet fi ihnen damit 
zum Führer und Begleiter auf des Lebens jonnigen und auf feinen 
wolfenumbdüfterten Pfaden md will tagtäglich fie (ehren und üben und 
befähigen, die Gebete als 02252 no», als „Aufwärts-Pfade im eige- 
nen Herzen“ zu begreifen, auf denen fie bei Ihm, der jeden nahe ift, 
der ihn in Wahrheit anruft, Erleuchtung und Kraft zu jucen Haben, 


v 


um den Anforderungen zu genügen, die ein jeder Tag ftellt, jei es au 
ihre Ihatkraft im Handeln, an ihre Feitigfeit im Beharren, an ihre 


Serlenftärke im heitern Dulden, oder an ihre Befonnenheit in den freud 


oder Leidvollen Zwifcenfällen des Lebens. 

Wie Commentar und Überfehung mur eine Ausftrahlung der in 
Yyr niedergelegten wifjenjchaftlichen 
ung 


den übrigen Werten des Berfafjers 
Forfchungsergebniffe und der aus ihnen gewonnenen Gejantauf 
find, das ftellt fi dem fundigen Auge auf den erften Blie dar. Doch, 
aud denjenigen, dem dieje Anjchauungen hier zum erjten Male entge- 
gentreten, umfängt jofort der Hauch der tiefen Geelenrube, der 
heiterfeit, de3 heiligen Gottesfriedens, der aus diejem 
elenruhe 


innigen Leben 
Heiligtume d 
und Gottinnigkeit, denen die Klarheit des Gedanfens nicht Trübung, 
fondern Vertiefung und Befeftigung bringt. 


Gebetes ihm entgegenweht. Und zwar einer 


Dem Terte ift die Heidenheim’fde Ausgabe MON NEW zu Grunde 
gelegt. Überfegung und Commentar zu den Gebeten hat der Verfafer 
Srzr volljtändig drudjertig vollendet. Zu den in dev Tefilla enthaltenen 
Pintmen Ing die Überfegung in der 1882 erichienenen Überfegung 
und Erflärung der Pialmen vor. Eine Aufnahme aud) des herr- 
fichen eingehenden Pfalmencommentars mußte jedoch) leider als unthuns 
fich erfeheinen, da der Umfang des Werkes jonft zu jehr vergrößert 
worden tväre. Nuv die Möglichkeit eines Auszu 
felbe ift von dem Schtwiegerjohn des Verfafje 
Dr. Zofeph Gugenheimer in Kolin verfaßt. Die verdienftvolle Arbeit 
mußte fi) aus dem angeführten Grunde anf den Zweck allgemeiner 


lieb übrig. 


Herin Rabbiner 


Orientierung über Iuhalt und Gedanfengang der einzeinen Palmen 
beichränfen. Für das tiefere Verftändnis der Uberjegung im einzelnen 
muß deshalb auf den Commentav jelbft verwiejen werden. — Die 
Überfegung von Prov. 31 10-31, yon nen. ift ber im Jejchurun 
X1. Jahrg. befindlichen Serie von Auffägen über das jüdijche Weib 


nommen. Die Erklärung ift ein Auszug aus dem dajelbjt Seite 37 ff 


gegebenen Commentare, 


VI 


Die Correftur Hat der Unterzeichnete in Gemeinfchaft mit feinen 
gleichfalls am Drucforte wohnenden Brüdern, den Herren Julius Hirich 
und Rechtsanwalt Dr. Naphtali Hirjch, unter jorgjamfter 
Bergleihung mit dem Manuferipte beforgt. 


So möge denn auch diefes legte Werk des Vereivigten größte Ver- 
breitung in Israels Kreifen finden und die große Gemeinde derer jtetig 
mehren, denen fein Wort im Leben Stab und Leuchte war. Dann wird 
auch durch diefes Werk an ihm das tiefe Wort fich erfüllen: mew 227 
DOW, daß der heimgegangene Weisheitslehrer nimmer farb, folange 
feine Worte in der Menjchen Geift und Herzen wirfend Leben. 


Frankfurt a. M,, im Juni 1894. 


Dr. Mendel Hirjd: 
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PIS Die Unabhängigteit jeines De und feiner Größe ®. 1-3, jeine 
Grigfeit, Ginzigfeit, Unendlihfeit und Hoheit 4-6, vergegenwärtigen wir ung, 
um daran dann die Zuverficht zu Inüpfen, daß 7—10: biejer Einzige bei jeiner 
unendlichen Hoheit, gleihwohl der fo unendlich Nahe ift, dab ein Jeder von uns 
Zn feinen Gott nennen darf, den einzigen Quell feines Seins und feiner 
Kraft, der ihm mit Seinem Leben einen Anteil am Leben gemährt und ihn 
dem Tode und der Vergänglichfeit entreißt, der ihn aufrecht hält in Leiden, der 
ihm Wegweifer und Zuflucht ift, deffen Nähe das einzige Gut if, das er jucht, 
wenn er um Gewährung ruft. In Seiner Hand Schub und Leitung ftellt er fidh 
fehlafend und wadend mit Geift und Leib und kennt keine Furt. Ton: König 
fein, das Porhandenfein der ganzen Fülle königlicher Hoheit und Macht fann in 
Gott gedadht werden, jelbjt ohne Vorhandenfein einer Welt, die Er regiert. Sein 
Wefen gemann nichts mit feiner Weltihöpfung, noch verlöve e8 Etwas, wenn Er 
alles von Ihm Geicjaffene wieder jhrwinden Liehe. Nur die ins Dafein gerufenen 
Geihöpfe gewinnen mit diefem Dafein die Erkenntnis und Yuldigung ihres 


Morgengebet. 


Der Herr der Welt, der König war, bevor irgend ein Gebilde 
geichaffen war, "zur Zeit, als dur) feinen Willen Alles geworden, 
da ward fein Name König genannt. *Und auch nachher, wenn Alles 
gefhwunden, bleibt furchtbar König Er allein! *Und Er war, und 
Er ift, und Er wird fein in Herrlichkeit. >Und Er ift Einer, und 
da ijt fein Sweiter, Shın zu vergleichen, zu gefellen. "Ohne Anfang, 
ohne Ende, und Sein ift die Macht und die Hervichaft. "Und Der 
ift mein Gott und der mich exlöfende Lebendige und meines Leidens 
Hort zur Zeit der Not, Sift mein Panier und Zuflucht mir, meines 
Kelches Teil, wann ich rufe, 9Xn Seine Hand übergebe ich meinen 
Geift, warn ich fchlafe und erwache, und mit meinem Seifte meinen 
Leib, Gott ift mir, ich fürchte nicht. 


772 Gefegnet feilt Du, Gott, unfer Gott, Stönig der Welt, 
der uns durch feine Gebote geheiligt und uns verpflichtet hat auf das 
Wafchen der Hände. 


Schöpfers und Heren. MI YIHN\, wie INS TWND ins (Bofua 2, 7). 
NM: Diefer Gedanke, daf; Gott die Welt in jedem Augenblide jhwinden Taffen 
tönnte ohne Gtwas von feinem Wejen zu verlieren, ift von furdtbaritem G nfte 
und macht Gott zu dem allein und von Jedem zu Fürctenden. 5 bay 
mwannd: Nichts gleicht Gott und Nichts teilt Seine Herrfchaft. ) 

Er erlöft uns als ır, weil Ex vr ift und uns einen Anteil an Seinen on, 
an Seiner Unjterblichteit verliehen. bar My: von Ihm ftanmt uns die Kraft 
zur Ausdauer und Durhdauer im Leiden. DJ: deg weijende Panier, 
12: bildlier Ausdend für Gefhid. (Siehe Bi. 16,5.) won nam: Gott, 
das Bewußtiein Seiner Teitenden und fhüsenden Nähe ift das hödjite, ja einzige 
begfüdende Gut, bas ich fuche. 

7172 Gefegnet jeit Du, d. ). Deinen Willen zu erfüllen gelobe ic. 
yms22 WyTp: Gott will, daf wir durch Erfüllung feiner Gebote immer 
heiliger, d. b. immer fittlih, beffer, über alles Schlechte und Gemeine erhobener 
werben, und für alles Gute und Heilige bereit fein follen. Yyy1: au, zur € 
füllung rabbinifcher Anordnungen, wie diefes Händewaiden, find wir durd) göi 
lies Gebot verpflichtet. (Siehe Bent. 5. 8. M. 17, 11) om How): Das 
Händewajhen morgens nad dem Erwachen hat außer der Gefundheit ihühenden 
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uberfeit noch die Bejtimmung, unfere Hände, und durd) fie unfer ganzes 
leibfiches Weien, das im Schlaf nur ein phyfiihes Dafein hatte, für ein Gott 
dienendes thätiges Leben zu weihen. Ähnlich wie der Priefter fi durd 
Händewaihen (2. B. M. 30, 20) zum heiligen Tempeldienft zu weihen hatte 
Ein foldhes heiligendes Händewafchen heift DIT NW), eigentlich ein Heben 
ber Hände, von by), dem dald. nv indem e3 die Hände aus ber niederen, 
blos phyfihen Natur zu ihrer Höheren fittlichen Beftimmung erhebt. 

I Die für die Erhaltung der Gejundheit jo notwendige Vefriedigung 
eines körperlihen Bebürfn vergegenwärtigt unfern Gedanten die wunder: 
volle Weisheit, die in der Bildung des menihlichen Leibes mit feinen mannig- 
faltigen Öffnungen und Höhlungen fi) zeigt. Öffnungen wie Nafe, Mund und 
bie der Entleerung dienenden Ausgänge, Höhlungen wie die inneren, der Atmung 
und Verdauung dienenden Gefähe, Luft und Speiferöhre, Eingeweide, Darm zc 
Würde Eine der Öffnungen geihloffen oder Eine der Höhlungen in ihren 
Wandungen durhbohrt, die leiblihe Eriftenz des Menihen wäre gefährdet und 
ex könnte feinen thätigen Lebensdienit vor Gottes Angeficht nicht vollbringen, 
395 99 drüdt überall die Dienftftellung, das Dienftverhältniß zu einem 
Höhern aus. So Jojua vor Mofes 5. B. M. 1, 38. Clijahu, Elifda vor Gott, 
«ön. I. 17,1. 18,15. IL 3, 14 u. f. w.) Das ift der göttlichen Waltung be: 
fannt, 723 NDI 1305 953, und auf fie ihr Augenmerk gerichtet, yyTY. Dede 


Morgengebet. 


772  Gefegnet jeift Du Gott, unfer Gott, König der Welt, 
der den Menjchen mit Weisheit gebildet und ihm mannigfache Öffnungen 
und Höhlungen anerichaffen hat. Offenbar und bekannt ift e8 vor dem 
Throne deiner lichkeit, daß, wenn eine von ihnen geöffnet oder ger 
ichloffen würde eine von ihnen, e3 nicht möglich wäre fich zu erhalten 
und dor Deinem Angefichte zu ftehen. Gejeguet jeiit Du & ott, 
Arzt alles Fleifches und Wunder vollbringend. 


TOR Mein Gott! Die Seele, die Dur in mich gegeben, vein tft 
fie. Du Haft fie gefchaffen, Du fie gebildet, Du fie mir eingehaucht, 
Du erhäftft fie in mir und Du wirft fie einft von mir nehmen umd im 
der zu erwartenden Zukunft fie wieder in nich zurückgeben, Jederzeit, 
war die Seele in mir ift, befenne id vor Div, Gott mein Gott 
und Gott meiner Wäter, Meifter aller Werke, Herr aller Seelen, ge: 
fegnet feift Du Gott, der jtorbenen Leibern Seelen zurüickgiebt. 


felche Befriedigung erneut daher unfer Gelönis Gott zu dienen, 172, dem 
Erhalter der leiblichen Gefundheit, 59 so (Bol. 2. 8.M. 15, %.) 
der mWy> DD, der in fo wundervolle Meile das unkörperliche, geiftige 
Wejen ber Seele mit dem Körper verbunden und ihr Hierjein und hieniebiges 
Wirfen von ber Fortdauer der Gefundheit des Leibes abhängig gemadit. 

MER Nach unferm und vieler Gemeinden Braud) fchlieht ih 713 DR 
unmittelbav dev 191 I MID an, deren Schluß; auch) bereits der W 
der Seele mit dem Leibe gedachte (7 zu MIN m), und wäre dis ereits ein 
Motiv für das Fehlen des einleitenden TY12, Jedenfalls bringt mays wor 


bindung 


dem erwachenden Menichen das Mejen feiner eele zum Bewußtfein. Der ber 
deutjamfte Ausfpruch über fie it: 7) mad, fie ift rein, ift nicht durch eine 
ibe etwa anhaftende Sündhaftigfeit vertümmert, ei 3 Reine, Gute, 
fittlich Heilige und Göttliche empfängliches und fähiges Welen, und jwar nicht 
etwa nad einer einftigen, vergangenen, eingebüßten VBeichaffenheit, fondern 
wie fie einem ‚eben von uns gegenwärtig von Gott eingehaucht wurde. Gott, 
der Eine, Reine, Heilige ift ihr Schöpfer und Vildner und Hat fie, und damit 
einen Anteil von Seinem göttlichen Weien, uns eingehaudt. Gr erhält fie, fo 
Tange 23 Sein Wille it, in uns, nimmt fie, wenn Gr e8 für zeht befindet, 
wieder, indem wir fterben, zu Sich, und giebt fie uns einjt wieder zurüd. Die 
Seele it fomit einerfeits ein ihrer Natur nad, von dem Körper völlig ver- 
ijiedenes, jelbitjtändiges Wefen, anderfeits find Leib und Seele aud über 
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geitweilige Trennung hinaus mit einander durch göttliche Sügung für gemein 
Samen Lebensbienft verbundene Weien. Cin Gedante, ganz geeignet, uns aud) 
die fittlihe Hebung, Zäuterung und Heiligung unferer finnlichen Leibligpteit für 
die Gwigteit Herz zu legen. ob © id) befenne vor Dir, d. b. 
ic) habe tein Geheimmis vor Gott, was meine Seele weih, weiß Gott, ift dod 
die Seele felbft eine unfer ganzes Innere ducdjleudtende Gotteslampe, 9 
aa Yan 52 won DAN now) (Rrov. 20, 27). DINO Dieb now nd, 
fomohl einft bei Auferftehung der Todten, als aud) vorbildlich bei jedem machen 
Wiederaufftehen aus dem Schlafe. 

qm Nahdem nah unferm Erwachen unfere Gedanten zuerft auf unjern 
örper mit feinem wundervollen Bau und unfere Seele mit ihrer göttlichen 
Reinheit und Veftimmung gelenft und wir durch beides zu erneuten Treuer 
Gelöbnis (ID unferm Gotte veranlaft waren, wird una noch eine Reihe 
anderer, befonderer Momente vorgeführt, die fi unferm erwadhten Bemußtiein 
darftellen und zu wieberhoftem MN2-Gelöbniß laden. Die Tages: und Nacıt- 
Scheidung zuerft, mit welder ber Schöpfer unfer ganzes hieniediges Sein in 
zwei Hälften geihieden, deren Cine ber Wiederfammlung von Kräften und die 
YUndere dem thätigen Lebensdienfte angehört. Zugleih wird uniere Aufmerkz 


Morgengebet. 


772 Gefegnet feift Du Gott, unfer Gott, König der Melt, der 
dem Hahne Verftand gegeben zu unterfcheiden zwifchen Tag und Nacht. 

Gefegnet feift Du Gott, unfer Gott, König der Welt, der mic) 
nicht zum Nichtjuden gefchaffen. 

Gefegnet jeift Du Gott, unfer Gott, König der Welt, der mich 
nicht zum Sklaven gefchaffen. 

Gefegnet feift Du Gott, unfer Gott, König der Welt, der mic 
nicht zum Weibe gefchaffen. 

drauen jagen; Gefegnet feiit Du Gott, unfer Gott, König der 
Welt, der mich nad) feinen Wohlgefallen gefchaffen. 
Gefegnet j- D. ©., u. &., 8. d. W., der Blinden die Augen öffnet. 
Gefegnet |. D. ©, u. &, 8. d. W, der Nadte beffeidet. 
Gefegnet |. D. ©, u. ©, 8. d. W., der Gefeffelte Löft. 
Gefegnet j. D. ©, u. ©, 8. d, der Gebeugte aufrichtet. 
Gefegnet j. D. ©, u. G, 8. d. W., der die Erde ausbreitet über die 


Vaffer. 


famteit auf die eigenartige Begabung des Vogels gelenkt, den der Schöpfer mit 
der Fähigfeit ausgeftattet, den Anbrud; des kommenden Tages zu wittern und 
durch lauten Ruf den Schläfern anzukündigen. So bat Gott ein jedes feiner 
Gefhöpfe mit befonderer Begabung für befondere Beftimmung ausgerüftet, und 
fo aud) uns, wie dies fofort die folgenden MIT2 zu erwägen geben, für eine 
ganz eigenartige Veftimmung inmitten der Völker ausgerüftet und ausgejandt. 
As mod die Nacht des Jretums die Völter dedte, ward fon das jüdiihe 
Volt als Weder der Morgenröte ausgefandt und wandelt noch als Herold des 
Tommenden Menjchheitmorgens unter den Völkern. 

MON 729 92) 20 85% 12 ift ein Dank, daß uns Gott nicht zum 
Nihtjuden, Staven, Weibe geihaffen, fondern e8 läßt uns die Aufgabe erwägen, 
bie uns Gott erteilt, indem er uns zum freiem jüdiihen Mann erihaffen, 
und läßt uns geloben, diefer Aufgabe gerecht zu werden. Alle drei Seiten legen 
umfafjendere Pflichten auf als diejenigen find, melde die übrige Menfchheit zu 
tragen hat. Und wenn unfere Frauen ein geringeres Maf von Mi8H als die 
Minner zu Löfen haben, fo willen fie, daß die Aufgabe, die fie als freie 
jübifhe Fran zu Löfen haben, nicht minder dem göttlichen Willen und Wohl: 
gefallen entfpricht. 

Das erneute Augenlicht, die menfchlihe Bekleidung, den freien Gebraud) 
ber Glieder, die aufredte Stellung, ben ung tragenden Boden, die fhügende 
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Fußbetleidung (1973 52), den feiten Gang beherzigen wir als ebenfo viele neuges 
mwährte Gottesfpenden, die wir im treuen Lebensbienft zu verwerten geloben 
Die dem jüdiihen Menfchen vorgejhriebene, durch Gürtel oder durch feftes An- 
fließen des leides unterhalb der Bruft zu bewirtende Scheidung des Ober: 
törpers von bem Unterförper erinnert an bie uns innemwohnende Doppelnatur, 
die finnlich Teibfiche, welcher vorzugsweife der Unterförper angehört, und die 
geiftig fittliche, der vorz & der Oberförper dient, und mahnt uns, ndw 
mmym ns msn 125 Se, daß der Teiblich finnliche Theil dem geiftig 
fittlichen untergeorbnet bleiben und biefer feine Stärke in Beherrihjung ber Leibz 
lien Sinnlichkeit bewähren foll, das ift bie Stärke, mit welcher der Jube ger 
gürtet fein foll. Wie aber der Unterförper dem Oberkörper, das Sinnfihe dem 
Geiftigen untergeordnet fein foll, jo foll fi das Geiftige mit dem von ihm bez 
herefhten Sinnlihen Gott beiheiden unterordnen, wie dies der Zube durd) 
Ropfbededung ausdrüdt und in diefer Unterordnung unter Gott feine Würde 
erkennt (MINDnI2 IN ap). Endlich treten wir mit dem VBewuftiein er: 
neuter Kraft und völlig bejeitigter Müdigkeit — Ay m und. yayarı 

1929 — ganz in den Bereich des Wacjleins ib und erbitten uns Gotte 


11 


Meorgengebet. 


mein Bedürfnis gefchaffen. 

Gefegnet T. 6,1. ©, 8. d. W., der des Mannes Schritt gefeftigt. 
Gejegnet |. D. ©., u. ©, 8. d. W., der Jisrael mit Stärfe gürtet, 
Gefegnet T. ®,u. 6,8.» ®., der Jisrael mit Würde frönt 
Gejegnet j. D. ©, u. G, 8. d. W,, der dem Miüden Kraft verleiht. 
Sefegnet |. 6,1. &, 8. d. W., der Schlaf von meinen Augen 

und Schlimmer von meinen Lidern jcheucht, 
So fei e 


$ denn von Div ausgehender Wille, Gott, unfer Gott 
und u J 


ver Väter Gott, daß Du uns im Deiner Lehre geübt fein 
lajjen und an Deine Gebote ın 


5 anfchliegen mögeft und uns nicht zu 
Fehler und nicht zu Übertretung und Sünde kommen Laffeft und nicht zu 
Verfuchung und nicht zu Befchänung und nicht böfe Leidenfchaft iiber ums 
herrjchen Lafjeft, und entferne uns von fchlechtem Menichen und schlechten 
Genoffen, und jchließe ung guter Nı 


ung md guten Handlungen an, 
und beuge unjere Leidenihaft fi Dir zu unterwerfen, umd laffe ur 
heute und jeden Tag zu Gewährungswirdigkeit, Liebe und Erbarmen 
in Deinen Augen gefangen und in den Augen Aller, die uns fehen, 
und erzeige uns gute Liebesthaten. Gejegnet jeift Du &ott, der 
feinem Volke Fisrael gute Liebesthaten erzeigt. 


Veiftand zur treuen Bollbringung unferes Tagewer 


Die erite Vorbedingung 
der göttlichen Lehre, und 
ihre Vorfchriften bei jedent 
Schritte umjeres Lebens gegenwärtig und geläufig find, (Daher die Bitte 


für eine treue Löfung unferer Aufgabe ift Kenntni 
v eine folhe Vertrautheit mit derielben, daf; uns 


zu 


Born, 5997 ift der Geübte, bem etwas geläufig it. So bsy) pr Thnanif 
158.) Sodann das jefte Anhangen an Gottes Geboten, das fi) durd) nichts 
ihnen entfoden läßt. Zu beibem bitten mir um Veitand, und bedürfen deifen 
auch bei jedem Schritte, um von unbewuhten und bemwußten Sehltritten frei zu 
bleiben, Berfuhungen, beihämende Unzulänglicteit, Gewalt der Leidenichaft und 
Verführung nicht fürchten zu müfjen, immer feiter zu werden im 


Neigung zum 
Guten und Vollbringen des Guten, alles Wiberjtrebende in uns dem göttlichen 
® 


Billen zu unterwerfen und des göttliden und menjolihen Woblgefallens immer 
würdiger zu werben und zu bleiben. 


In jeder foldhen Gewährung erfennen wir 
eine Bethätigung der göttlichen Liebe und geloben pflichtgetreue Würdigung und 
Verwertung des Gewährten, 


Gefegnet feift Du Gott, unfer Gott, König der Welt, der mir all 


umd 
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237 m bietet einem Jeden Gelegenheit, nad) feinen bejondern Verhältniijen 
Bitten binfichtlich defien einzufhalten, was ihn in feinem Verkehr und Ungang 
mit Menihen beihmwert. (119). Genannt ift das Zufammentreffen mit DVD WY, 
mit Menjchen von freher Stirn, die uns die Ächuldige Nüdfiht und Achtung ver 
fagen, und DYD MV, daß wir felbft uns in frecher Nüdfihtslofigkeit gegen andere 
verfündigen fönnten, Schlechtigteit von Menfhen und Genofien, unerwartete trübe 
Eingriffe und Hinderniffe im Privatleben, jo wie Härte des Unteils und ber 
Gegnerihaft, wenn etwa unfere Handlungen menjchlihen Gerichte unterliegen. 

Dayyb Das folgende mit a7 beginnende jühiiche Nationalbetenntnis 
ftanımt aus Zeiten der Verfolgung, in welchen ein öffentlides Belenntnis ber 
jüdiichen Wahrheit Gefahr Dringend war. Daher dieje Einleitung, da, was 
auch nicht öffentlich befannt werden dürfte, doch jederzeit geheim und im Herzen 
bewahrt und vor Gott zum Ausfpruc gebracht werden folle, daher auch am 
Schluffe der Ausblid auf die Zeit, in welder Gott DI272 mw wpn, die 
öffentlicpe Heiligung feines Namens geftattet fein lafjen werde. D 
welcher diejes Belenntnis ftamımt, läht es um jo bedeutfamer erfcheinen. Während 
die Wölter in dem ganzen Glange ihrer Macht, ihrer Meisheit, Willenihaft, por 


ie Beit, aus 


Morgengebet. 


| II 9m Sei es von Dir ausgehender Wille, Gott, mein Gott 
und meiner Väter Gott, daß Du mich diefen Tag und jeden Tag 

| retteft vor frechen Menfchen und vor Frechheit, vor jchlechtem Menjchen, 

| fchlechtem Genoffen, fhlechtem Nachbar, jchlechtem Begegnis und ver- 

| derblichem Hindernis, vor hartem Gericht und vor hartem Gegner, er 
fei ein Sohn des Bundes oder nicht. 


| oby5 Immer fei der Menjch gottesfürctig im geheimen und 


I) betenne die Wahrheit und fprede die Wahrheit aus im Herzen und 
ftehe frühe auf und fpreche : 
| | 11 | Meifter aller Zeiten ! Nicht auf unfere Verdiente geftütt fehütten 
dl wir ımjere Gewährungsbitten vor Div aus, jondern geftitt auf Dein 
U | großes Erbarmen. Was find wir, was ift unfer Leben, was unfere Liebe, er 
\ BUNTE 


N was unfere Gerechtigkeit, was unf Hilfe, was unfere Kraft, was 
N unfere Stärfe! Was follen wir vor Div, Gott, unjer Gott und 
! unferer Väter Gott, jagen! Sind doc alle Helden wie nichts vor 
| Div und Männer von Namen als wären fie nie gewejen, und Weije 
1 wie ohne Wien und Einfichtige wie ohne Verjtändnis, Denn Die 
| Mafje ihrer Thaten ift Unding, die Tage ihres Lebens find nichtig vor; 
\ Dir und der Vorzug des Menjchen vor dem Tiere ift verjchhwunden, 
| denn alles ift nichtig. 


© 


Erg I 


IE Kitifchen Klugheit und weltgefhichtlihen TIhatengröße triumphierten und es die 

I | ganze Wucht ihrer Verachtung, Unterdrüdung und Verfolgung fühlen liefen, hat 

II die Erfahrung und der Einblid, den Iirael auf feiner Wanderfhaft dur die 

Iahrhunderte und Gefchide der Völker geihöpft, ihm das Auge für die Erfennt- 

nis der Hohlheit und Nichtigkeit all diefer Scheingröhe geöffnet und e8 troß des 

igfeit feines Berufes würdigen 

Herbe auch) die treue Erfüllung diefes feines Berufes in feinem 
Gefolge haben mochte. 

1) Zu dem Gebieter aller Seiten tritt e8 daher hin und fpriht es aus: Wir 

f haben die Nichtigkeit alles deffen Fennen gelernt, mas der Menid mur aus fi) 

ihöpft. Leben, Liebe, Gerechtigkeit, Hülfe, Araft und Stärke, die wir etwa aus 

uns fhöpfen und durch ung gewinnen möchten, find bebeutungslos, und felbjt bas 

etwa aus Pflihttreue zu fchöpfende Verdienit ift völlig unzulänglid, um darauf 

üge und Hoffnung für unfere Zutunft zu gründen, und nur das grängenlofe, 

unverlierbare göttliche Erbarmen ift 28, zu dem mir jeht und immerbar mit 


äußern Jammers feiner Geihide die gan; 


gelehrt, wie viele: 
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unferen Anliegen uns zu flüchten vermögen. Umd nicht nur wir in umjerer 

m weltgefhichtlihen Schwäche und der Macht: und Hülflofigkeit und Beihränkung 

m volen unferer jurüdgewiefenen Stellung in Mitte der Wölter. find an der Wiege 
und am Grabe aller völkergeibihtlihen Staaten und Großen geftanden, haben 

in ihr Werden, Sein und Vergehen hineingeihaut und willen, wie eitel alles 

Heldentum tt, alles Gerühmte jpurlos vergeht, alle Weisheit fih als Unwiljen- 

beit, alle Politit fih als verftandlos erweift, weil die Menge ihrer Ihaten den 

norgeblichen menjgenheilbauenden Zwed nimmer erreihendes Unding bleibt, 

ihre Lebenstage vor Gott wie ein inhaltsleerer Traum erjcheinen und bie 

Menfhen tiergleiher Vergänglichkeit verfallen, fo lange all ihr Wollen und 

Bolldringen in Selbftfuht und Sinnlichkeit nur vergängligen Zielen gemeigt ift. 

Wir aber, jo wenig Anteil wir an dem Heldentum und dem Glanze der ges 
Ibringung rühmten Scheingrösen haben, und uns feiner in iwdiiher Hoheit geadelter und 


15 Morgengebet. 


Wir aber Dein Volk, die Söhne Deines Bundes, Söhne Abrahamg, 
der dich Liebte, dem Du auf dem Berg Moria zugefhtworen, die Nad;- 
kommen Jizchafs, feines Einzigen, der zum Opfer gebunden war auf dem 
Altar, die Gemeinde Iaakobs, Deines erjtgeborenen Sohnes, den aus 
Deiner Liebe, mit der Du ihn Liebteft, und aus Deiner rede, mit 
der Du dich feiner freuteft, Du mit den Namen israel nannteit 
und Jefchurin. 

Darum find wir verpflichtet Dir zu danfen, Dich zu foben und 
zu verherxlichen, zu fegnen umd zu heiligen und Lob und Bekenntnis 
Deinem Namen zu zollen. Unfer ift der Fortfchritt zum Heile, wie 
gut ift unfer Teil, wie beglücend unfer Los, wie fhö unfer Erbe, 
die wir früh und fpät, abends und morgens zweimal täglich auspreche 


re Jisrael, Gott unfer Gott, ift Gott der einzig Eine! 


Gefegnet der Name der Herrlichfeit feines Neiches zu der 
beftimmten verhilkten Bufunft. 

Du warft derjelbe, bevor die Welt geichaffen war, Du bift derjefbe, 
feit die Welt gejchaffen ift, Du bift derjelbe in diefer Welt und bift 
derjelbe in der zufünftigen Weit, Heilige Deinen Namen über die, 
welche die Heiligkeit Deines Namen befennen, bei ige Deinen Namen 
in Deiner Welt, und durch Deine Hilfe werde hoch und wirft du heben 
unfer Horn, gejegnet feift Dur Gott, der Du Deinen Namen öffentlich, 
geheiligt werden Läfeft. 


sefürfteter Abftammung zu rühmen vermögen, und fo fer uns die Kleinen und 
Großen der Erde von ihrer Bundesfteundlichteit ausfeliefen, wir finden vollen 
Grfah in dem Bernuptjein, Gottes Volk und Söhne Seines Bundes zu fein, Söhne 
den Gott gewürdigt Dat feinen Freund zu nennen und ihm eine 

" und feiner Nachtommen und der Gelanmtmenfcbeit Heil umfaffende Ber: 
heifung zuzufhwören, Nachkommen eines Vöchaks, der uns mit dem bhödjften 
Veal opferfreudiger Hingebung an Gott voranleuchtet, Gemeinde Yatobs, den 
Gott feinen Sohn, n Grjtgeborenen in der Reihe der zu Gott zurüdfehrene 
den Menfchheit (2. 9. M. 4, 22) genannt, und ihm in Liebe und Freude die 
Namen Jiörael und Jeihurum verliehen hat, „Sisrael" nad) feinem bie Gottes: 
Serrfhaft vertündenden Gange durch die Gefehichte, „Jefchurun‘ nad) feinen Berufe 
der Vollbeingung des ihm geoffenbarten göttlichen Willens, der Vollbringung 
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defjen zu leben, dad YO TEN, „mas das Redte ift in den Augen Gottes“ 
des einzig Einen (5. B. M. 13, 19). Diefes unfer ewiges, von den 
Vätern überfommenes Crbteil, defjen wir täglid früh und fpät, mit dem ya. 
Befenntnifie in ewig erneuter Hingebung bewußt werden, erfüllt uns bei allem 
meltgeihichtlichen Jammer mit böchjter Glüdfeligkeit, für die wir Gott nicht genug 
zu danken vermögen. Und wie immer fügen wir bem lautgejprodhenen yaw= 
Betenntniffe in yspDw2 leife den Hinblik auf die, wenngleich uns verhüllte, 
doch mit Zuverfiht zu erwartende Zukunft hinzu, in welcher der Name des Gottes: 

feine volle Verherrlihung auf Erden gefunden haben wird, und leben 
ebenfo der Ueberzeugung, dab aud) auf unferen vorhereitenden Gängen zu feinen 
berrlihen Ziel ung Gott noch Zeiten erleben Lafjen werde, in welden wir mit 
unferm Belenntnis nicht in das Geheime der Zurüdgezogenheit und das Ver: 
borgene unjeres Innern uns zu flüchten brauchen, fondern e3 geftattet fein 
werde DI72 WW WIpb, unferm Bekenntnis in voller Öffentlichkeit zu huldigen, 
eine Überzeugung, deren Verwirklihung ja gottlob bereits der Lauf der Jahr: 
hunderte ung gebracht. — Nach der Lesart oyın und aan) wäre gejagt: So: 
bald Gott uns hilft, ift jhon durch diefe Thatjache unfer „Horn hoc”, find wir 
nicht mehr niedergebeugt, Gott aber hebt e8 dann immer mehr. 


Morgen 


SAN Du, Gott unfer Gott, bift derjelbe im Himmel und 
auf Erben, und in den höchiten Himmeln der Himmel, Wahrheit it's, 
ı bift der Erxfte und Du bift der Lehte und außer Die ift fein Gott. 
Sammle die dich erhoffen von den vier Enden der Erde, daß alle in 
die Welt Eintretenden erkennen und willen, daß Du allein Gott bift 
allen Reid der Erde. Haft Du doch den Himmel und die Erde 
geihaffen, dag Meer und alles was fie füllt. Wer ift unter alleı 


einen Merken, ımter denen in der Höhe oder Niedere, der Dir darein 


reden könnte, was Du tHuejt! Unjer Vater im Himmel, übe mit uns 


Siebe um Deines großen Namens willen, der itber uns genannt it, 
und erfiille ums, Gott unfer Gott, was ( 3, 20) gejchrieben 
it: „Im jener Zeit bringe ich euch heim, und in der Zeit vollzieht fich 
meine Sammlung an en; denn ih gebe euch) zum Namen und zun 
Nuhme unter allen Völkern der Erde, indem ich eure E) zurlicführe 
vor euren Augen, jpricht Gott.“ 


Gejegnet jeift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der 
mit den 


m 
uns durch feine Gebote geheiligt und ung geboten Hat, u 
g € ) 
Worten der Lehre zu beichäftigen. 


NN An die vorgehend gedachte einftige allgemeine Anerkennung der 
Gottesherrichaft und die inzwiihen uns werdende freiere Stellung mit unjerm 


nung und Bitte um unfere Sammlung aus 


dehr zu dem Lande der PVerheifung. Gott ijt 


Belenntniffe Mnüpft fi noch di 
der Zerftreuung und unfere R 
ja völlig unabhängig in der Vollbringung des von ihm Gewollten und Verheifenen 

mmlung und Nüdtehr zur Urheimat unzweideutig 
en. Berftehen wir diefen Sab aus Zefanja redt, fo pP nva 
eure Sammlung geihieht durch mid in der Zeit, d. b. diefe Sammlung geichieht 


und er hat ja Diefe unfere 


nicht plöylic, fondern ich lafje Ereigniffe eintreten, welche fie vorbereiten und 
zu ihr führen, osmyb An yawa. S kann 
dies ja nicht Heihen, dab die Nüdfehr vor den Augen der Nüdtehvenden gejchieht, 
das verftände fi ja von felbft. Vielmehr dürfte es jagen: Gott vollzieht unfere 
Nüctehr nad) diefelbe vorbereitenden und zu ihr 


Dann erklärte fih aud das: 


ührenden Greigniffen, Die Cr ung 

erleben läßt, und jchon diefe vorbereitenden Ereigniffe machen das jüdifche Volt 
valtung unter allen Völtern der Erde 

et Die 7972 vor dem Lernen ber yın, jei Jrawın oder D'IWın, 


dürfte wohl die wichtigfte unter allen m972 jein. So gewiß das Lernen der 


zum Denkmal und Zeugnis der Gottes 


hunde 
bald 
nit me 


nme nen 
TON Nu 
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nn die allererte, unerläßlichjte Bedingung der Erfüllung derjelben ift, fo ger 
wih fann e3 nicht gleichgültig fein, in weldem Sinne, mit weldem Bewußtjein 
von dem Werte und der Beltimmung berjelben wir fie lernen und weldes 
Biel wir dabei im Auge haben. Nur wenn wir fie von vorhinein ala Gott 
man, als von Gott zur „Erzeugung“ der Ibm wohlgefälligen rechten Ge: 
danken, Empfindungen, Entieließungen, Reden und Handlungen, zur Geftaltung 
unferes ganzen Lebens zum Gottes:-Dienft ung gegeben beherjigen und lernen, 
gelangen wir zur rechten Crfenntnis und zu redtem Leben vor Gott, Wo diejer 
rechte Sinn uns nit zum Lernen der 771m geleitet und uns beim Lernen der 
ran night erfüllt, da kann das pminsLernen nicht nur das rechte Ziel der 
Lebensheiligung auf dem Boden der N verfehlen, fondern auch duch ver: 
derblihjten Mißbraud das Gegenteil herbeiführen. Das 7I1n-Lernen daher 
als unjere „Heiligung” bezwedende ms zu begreifen und auch dur unfer 
Zernen Gott zu „jegnen“, d. b. fo zu Iernen, daß mit unferm Lernen und aus 
unferm Lernen der Wille Gottes an unjerm innern und äußern Leben jur Ver: 
wirtfidung komme, das geloben wir im 7172 der nm M2I2 an, und wohl 
dürfte fih'3 begreifen, wenn die Meilen (Nedarim 81, a) die Nichtvererbung 
der In auf die Söhne von pn, fo wie überhaupt unjeren nationalen Ruin 
darauf zurüdführen konnten, dab man HD P212D PN, dab fie zum mn: 
Lernen nicht mit dem rechten Sinne gingen und daher aus ihrem Lernen nicht 
das rechte Heil, vielmehr das Gegenteil erwachfen konnte, (Siehe 77 daj.) (Das 
nom mmna 3972 85% dürfte in dem omYsob nn) mon nn Day 
Siem, 9, 12.) angedeutet fein. Die zur Erfüllung gegebene TI1N wäre: NUN 
on5 nn. omas ift aber die vor fie gelegte, zur Aneignung, zum Lernen 
vor ihnen liegende nI1n. Shre Untreue gegen die 7 war jchon in dem 
Momente entjieden, da fie vor ihnen zum Lernen Tag. Weil fie an diejes 
Lernen nicht in dem rechten Sinne, mit der rechten Gefinnung gingen, wie d 
die 79 MI72 vor dem Lernen ausipricht, darum Kamen fie au durch 


Morgengebet, 


Und Taffe doch, Gott unfer Gott, die Worte Deiner 

Volfes, des 

ael, damit wir umd unfere Nachfommen und die Nad- 

fommen Deines Volkes, des Haufes Jisrael, wir alle Kenner Deines 

Namens und Lerner Deiner Lehre um ihrer jelbft willen feien, gejegnet 
feift Du, Gott, der fein Volt Jisrael feine Lehre Iehrt. 

Gefegnet jeift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der aus 

allen Völtern uns erwählt und feine Lehre uns gegeben Hat, gejegnet 

feift Du, Gott, Geber der Lehre. 


x pa ) 

man OT umfaßt mehr al blofe in fi Yufnegmen des Wortlauts. Es 
gehören dazu aud) die überlieferten Erklärungen, und an der Hand berfelben das 
Auffaffen ihrer Vegriffe, Motive und Folgerungen. x NY: in diefer Bes 
i&äftigung mit der In mögen Geift und Herz „fühe“, d. i. entipredende und 
anfprechende, exfeuchtende und veredelnde Nahrung finden, dafs diefe Beichäftigung 
ung die liebjte, beglüdendite werde, und unfere Begeifterung für fie fi) auf Kind 
und Sindesfinder vererbe. YO, das myn-Lernen wird im heil. Schrifttum 
immer auf 778, auf das lebendige mündliche Wort zurüdgeführt: So wım 8b 
Pan mın mann neD (Sofa 1, 8). Berubt doc das richtige 2 

auf orawn, und fest aud daS Lernen immer die Gemeinfchaft von Genofjen 
oder von Schülern und Lehrern voraus. 7 ’, Kenntnis des göttlichen 
Namens ift Kenntnis befien, was Gott uns über Sic), über Eeinen in Seinem 
alten fih volljiehenden, und in umferm Leben dur uns zu vollbringenden 
Billen geoffenbart hat, mn mob ift das Lernen der mm im der eine 
zigen Gott wohlgefälligen reinen Abficht zur Erkenntnis und Vollbringung feines 
Willens aoyi Days 9b mnbb. mn mob: wie wir zur pflichttreuen 
Erfüllung des göttlihen Veiftandes bedürfen und gewiß jein Eönnen, fo bedürfen 
wir aud) zum rechten und erfolgreichen Lernen nes Beiltandes umd dürfen 
biefen mit Zuverficht erwarten. Er ift byyan myb mn mbH, wenn wir 
fie als IxSwn ımy, als Glieder der von ihm geftifteten Volfsgemeine Iernen, 
Herrihaft der Ausfprüde 
geitelten follen. 132 IN2 TOR, uns feine mm zu geben, uns 


die ihr ganzes inneres und äußeres Leben unter der 


zu Trägern, Schülern und Vollbringer Seiner FIN zu machen, war von vor« 


hinein der ganze Zwed unjerer Grwählung (2. B. M. 3, 12.). Uniere ganze 
völfergejhichtlihe Bedeutung inmitten der Völter jteht und fällt mit dev Pflege 
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und Treue, die die m in umjerer Mitte findet. Kennen wir fie nicht mehr 
und erfüllen fie nicht mehr, fo find wir auch nichts mehr unter den Menfchen. 
Tor ft der & 8. M. 6, 4-26 vorgeichriebene Priejterfegen. 9727 


TEN: Segen und fhüsende Erhaltung der leiblichen und materiellen Güter. 


Morgengebet. 


Tann mw Diejenigen, welde mn MII2 vor moR 


3 Iprechen, lefen darauf die folgenden Säbe aus In und m) 


Für uns folgt bier On NWNE 


72927 €8 fegne dich Gott und behüte dich. Es erleuchte Gott 
Sein Angefiht dir und begnade did. ES trage Gott Sein Angeficht 
dir zu md gr 


de Die gprieden. 

find Dinge, die fein beftimmtes Mai haben: die 
Feld-Ede, die Fruchterftlinge, das Sicheinfinden im Tempel, die Aus- 
übung de 


yo 


Menichenliebe und das Mn-Lernen 


ichte der Menfch in diefem Leben ge- 
je Leben bleibt. 3 find 
tern-Ehre, Ausübung der Menfchenliebe, früher Bejuch di 
2ehrhaufes morgens und abends, Gajtfreiheit, Krankenpflege, Bräute- 


nd Dinge, deren Fi 


nieht, und deren Stamm ihm fir das Fünft 
dies; 


Austattung, Leichenbegleitung, Gebet- Andacht und Frieden -Etiften 
auifhen einem und dem andern, allen aber wiegt das Lernen der 
mn gleich. 


87: 739 find die Biele, auf welche Gott binblidt, die Ziele Seiner Waltung 
und die durch dich zu erreienden Ziele. Sie offenbare Er dir durch Sein 
Propheten: und Sein Gefel 


heswort, Tan: und gemwähre Dir die geiftigen Fühig 


keiten zu richtigem Derftändnis umd -rid 


tiger Erkenntnis. N: Er mache did 
zum Endziele Seiner Waltungsziele und fehe die ganze übrige Welt in harmonischen 


Feiedenseinklang zu dir. 


v Dnb PRw D1327 Yox it der erfte Gab der erfien Mifcna in IND, 
SD ift die bei ber Ernte für die Armen ftehen zu lafjende Feldede (3. 8. M. 
19, 9. DiN22: bie in den Tempel zu bringenden Grftlinge der Früchte 
@ 2.9. 23, 19), 87, von MD 52 rin: das Gribeinen im Tempel an 
den drei jährlichen Wanderfeften, oder in Bezug auf die bei diejem Eriheinen 
zu bringenden Opfer aa ww MN] may. DiTom myows ift das mit 


verfönlicer Thätigkeit geübte Wohlthun, während das nur mit Geldipende ges 


übte 7p78 beiht. Zür alle die genannten giebt es mmnn 
Maß, doch 2971 3. ©. gleich bei ind als 


fein bejtimmtes 


Minimalgränze oo des Feldertrags, 

9 0927 or ilt feinem Hauptinhalte nad der zweite Sab der obigen 
Mifhne. HZ 64) Die hier genannten M3H, größtenteils 
dem Nebenmenjchen geleiftete Plihtthaten, find fon durch die in der Er- 
füllung zu jhöpfende Thntenfreude, fowie der Befuch der Lehrhäufer und die Gebet 
andacht dur den geiftigen Gewinn der Belehrung, Läuterung und Erhebung 
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unmittelbar (ohmend und gewähren jo mit den begfüdenden Folgen, die fie in 
unfern Beziehungen zu den Mitmenjchen, fo wie in dem Fortjehritt der eignen 
Vollendung uns zum Bewußtjein tommen lajjen, einen fhon bienieden zum Ger 
nuß kommenden Fruchtgenuf von dem mit uns in das Jenfeits wandernden 
Kapital fittlicher Errungenihaften, das uns für die Cwigteit bleibt. folden 
hienieden zu geniehenden Früchten und für die Ewigfeit bleibend Iohnenden Fonds 
ift feine Mizwah-Crfüllung fo reich wie das echte und emfige Studium der 7ın 
IT *) Diefer Abfehnitt 4. B. M. 28, 1-9) enthält die Anordnung des 
Tan, bes tägligen Opfers, in weldem Sfrael morgens und abends als WII, 
al haf? der göttlihen Führung zu Gott, dem „Hir feines Menjde 
und Voltsdajeins hintritt, und jeine Perfönlichkeit (O7) dem Hinanftreben an die 
Höhe feiner Beftimmung (mama by mp), und in Folge deiien alle Organe 
feines Wahrnehmens, Wollens und Vollbringens (OI2N) als Nahrung des 


) Wir folgen hier und in dem folgenden den in unferm Kommentar zum. 
Bentateudh verfuchten Erläuterungen über die Bedeutung der Opferhandlungen, 
die uns alle als Ausdrud mit unjerer Berfönlichleit und an unferer Berfönz 
lichleit zu erfüllender Vollbringungen eridienen find. 


23 Morgengebet, 


am) Gott fprac zu Mofche: Verpflichte Jisraels Söhne und 
jage ihmen: Das mir als mein Opfer fiir meine Feuerhingebungen 
Nahezubringende, den Ausdrucd meiner Willfahrung, jollt ihr hüten, mir 
in feiner Zufanmenfunftsbeftimmungszeit nahezubringen. Sage ihnen 
jodan: Dies ift die Feuerhingebung, die ihr Gott nahe bringen follt: 
jährige Schafe in ihrer Ganzheit, dem Tage entiprechend zwei, als ein 
ftetes Emporopfer. Das Schaf volßiehft du, und zwar mur eins, am 
Morgen; — das zweite Schaf vollziehft du zwoifchen dem beiden 
Abenden; — und das Zehntel eines Ca Feinmehl zu einer Hul- 
digungs 
wonnenen Dels. Ein ftändiges Emporopfer, da3 auf dem Berge Sinai 
vollzogen wird, zum Ausdruck der Willfahrung, Gott zur Feuerhin- 
gebung. Und fein Gußopfer das Viertel eines Hin für das eine 
Schaf, in Heiligtum geiftigen Weines Guß Gott hinzugießen. Und das 
zweite Schaf vollziehft du zwifchen den beiden Abenden, wie die Hul- 
digungsgabe des Morgens und wie defen Gußopfer volfziehft du Gott 
eine Fenerhingebung des Willfahrungsausdruds. 


läuternden, Teuchtenden und belebenden göttlichen Gefehesfeuers und Aufgehens 
in göttliches Wohlgefallen (75 mr MI mwN Drb) bingiebt, zugleid) aber alle 
Güter feiner Nahrung und feines Wobhljtandes (Mbp und y) als von Gott 
gewährt md Gott geweiht in Huldigungsgabe (3) bepreift und den höchften 
Genuß feiner bejeligendften Freude (1) in Gottes Heiligtum zu acwinnen bes 
kennt (79 93 

anp: das zu Gott Naben, die Gewinnung ber Gottes-Nähe, warb: durch 
die Vereitftellung alles irdifen Strebens für diefe Gewinnung der Gottes-Nähe 
auf Erden, wynd: vermittelft der Hingebung an das Feuer des göttlichen Ge- 
febes zur Säuterung und Belebung, und alles dies nur als rn: als Andeutung 
ma: bes im Leben zu verwirklihenden Gott Wohlgefälligen. MyW2: wie 
Gott die Erinnerung an feine die Naturgefehe aufhebenden und dadurch von Ihm 
seugenden Offenbarungsthaten in Mistajim, am Schiljmeer, am Sinai, in der 
Müfte, bei jeder jeitlihen Wiederkehr zu DITyya, zu von Gott zeugenden und 
zu Ihm Iadenden Momenten weite: jo beitinmte Gott jeden täglich, ja mit der 
größten Negelmäßigfeit eintretenden Moment des Tag- und Abend-Werbens nicht 
minder zu einem 91, ju einem von Gott zeugenden, zu Gott labenden Voten, 
der uns Gott in der Gegenwart des Weltenganges zeigt und einen jeden von 
uns zu Gott hincuft. 
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It doc) die Stetigkeit di laufs der Naturgejege eine noch viel lautere, 
wundervollere Vekundung der Gottes-Allmadt und Weisheit, als die mit Auf 
hebung diefer Gefehe vollzogenen Wunderthaten Gottes. Die in die Ordmung 
der Natur eingreifenden Gottesthaten hatten ja ganz eigentlich, den Jwed, uns 
Khn als den Ordner diejer Ordnung, als den Gejebgeber diejer Gejege zu zeigen, 
damit nicht durch die Stetigteit jeiner Ordnungen der Gedanfe an Yhn, den 
Ordner, Meifter und Gebieter der Weltordnung verloren gebe. 

ingebung an das Altarfeuer, die Vergegemwärtigung des MVN- 
no 2: imunferer Beziehung zu Gott jollen wir immer „jung“, immer in jugend: 


Morgengebet. 
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Frische, und der Seitungsbebürftigfeit uns bewußt bleiben; Dawn: und jede 


gebung follen wir in der „Ganzheit" unjeres Weiens vollziehen. DVS Dvsw:der 
„Sweiheit” ber Tagesericheinung in fteigendem und finfendem Strahlentipredbend bez 
ftebt das Tagesopfer aus zwei D%WI>, mit deren Cinem wir beim fteigenden 
Morgenftrahl und dem Andern bei finkendem Abendftrahl zu einem und demfelben, 
einzigeinen Gott hinantreten und damit den Tages: und Nahtwedhiel, fo wie 
den ganzen Mechjel des fteigenden und finkenden irbif—en Dafeins als das ein 
beitliche Wert und Wirken de3 Einen Einzigen und unjere einheitliche Lebens: 
aufgabe in unferm Wandel mitten in diefem MWedjjel, vor Angeicht, Führung 
und Leitung des Cinzig Einen begreifen. may, das Emporopfer, gelobt forte 
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fhreitendes Sinanftreben jur Höbe unferer Beltimmung pa: „swijchen 
den beiden Tag: und Naht-Miihungen“, zwifhen dem Augenblid, in welden 
bereits die Nacht in den Tag fich mischt, und dem, in welhem nod der Tag 
in die Nacht gemifcht ift. ES ift dies ber ganze Nachmittag. TDINT MIDI 
entipricht dem Manna=nıy (A. B. M. 16, 36.), jomit dem Tages-Bedarf 
eines Menden. 32 ift überall eine Gabe, durd; melde der Geber bi 
Empfänger als den Gebieter über fein Gejchid anerkennt und ihm feine Hö 
keit und Abhängigkeit bezeugt. So ift es auch im Opfer eine Huldigungs 
DD Gzehiel 43, 15, wird die obere Anhöhe des Altars geradezu IN 77, 
Gottesberg genannt und Wi. 68, 18 heißt es, daß mit der Gejehesoffenbarung 
am Sinai wIp2 »D DI ‘7, Gott in unfere Mitte eingetreten und der Sinai 
fid) im Heiligthum befindet. Wir glauben daher, daß auch hier der Altar gerader 
zu »9D I genannt fein dürfte. 77 naran by vw ift 
ftet3 erneute Hingebung an das ID 772 MN VN- 7: eine leije An: 
deutung von etwas, wie Gerud das Vorhandenjein eines entfernten Geg 
ftandes ankündigt. nr: die Willensbefriedigung. Opfer find night jhon 
an fi Befriedigung des göttlihen Willens, fie find andeutender 
Ausdrud der Befriedigung, die durch unjer Leben dem göttlichen Willen zu 
bringen wir im Opfer geloben. 1 wıp>, nit Betrübnis und Nieder: 
geichlagenheit, die höchite Freude joll una im Heiligtum und a dem Heiligtum 
erblühen. Die Stätte, die Hraels Opfer empfängt, ift zugleich der Yoden, dem 
feine höchiten Freuden angehören. 7 X nn: als dasjelbe „ 
aöttlihen Weide," mit demfelben Gott huldigenden Zeichen der „Nahrung, des 
Wohfitandes und ber Freude“, zeigt fih Jirael dem finfenden wie dem fteigenben 
able, und befennt die Einheit jeines Gottes durch die Einheit jeines Leber 

berujes und feiner Lebensfreude. 

2) Das am Sabbath zu dem täglichen Cmporopfer , 
kommende” Mußafopfer unterfdeidet ih vom Thamid nur darin, daß dieji 


Morgengebet. 


Sabbath wird Folgend 


An 


eingeichaltet: 


Erz Am Tage de3 Sabbath aber: zwei jährige Schafe 
in ihrer Ganzheitz md zwei Zehntel Feinmehl als Huldigungsgabe 
durchmengt mit Del und fein Gußopfer. Das Emporopfer des „Sab- 

an feinem Sabbath, Hinzufommend zu dem beftändigen Empor= 
und deijen Gußopfer. 


Am Neumonde wird noch Folgendes eingejchaltet: 


N72 Und an den Anfängen eurer Monate bringt ihr 
Gott ein Emporopfer nahe: zwei junge Stiere und Einen Widder, 
jährige Schafe fieben in ihrer Ganzheit. Drei Zehntel Feinmehl als 
Ö abe mit Del durchmengt für je einen Stier, zwei Zehntel 
Feimehl als Huldigungsgabe mit Del dirchmengt für den einen 


ıldigum, 


em Schafe, das Muhafi 
tritt. Srnel als nationale € 


fer jedoch aus zwei Schafen befteht. Im Ipamid 
inheit, im Sabbath-Mufaf 
in allen feinen einzelnen Gfiedern zu Gott hin. Wie am 


hr 


ben Menfchen durch Werfeinftellung Gott, dem Schöpfer und $ 


der Welt jih und jeine Welt huldigend z 


ont als ihre 


sen legen, jo treten fie im Sabbath: 
Höpfer und Heven bin umd bethätigen das Bewuft- 
dah der IN12° myyI, dab der Hirte des jüdiihen Nationalganzen aud der 
irte einer jeden jübijehen Seele“ in biefem Nationalganzen ift 

und erneuern das Gelöbnis, Ihm jtet3 als dem Hirten aller Seiner Gejhöpfe 
die Treue, Folgjamteit und Hingebung an die Ziele zu jollen, für welche Cr fie 
jübiiche Menjchen ins Dafein gerufen und einem jeden von ihnen für diefe 

1g nad) Seiner Weisheit und Güte feinen Anteil an „Nahrung, Wohl: 
Ntand und Scbensfreuben“ bejcheidet, 902 9wa nP1ba ara nPD Dumwy ww. 
Die „Erneuung“ unferer felbft, das aus allem Dunkel 
Hiiihen Uebels erlöjende Neuerftehn zum Lichte reinen 
Strebens und beitern Lebens in ftets zu erneuendem Sinanftreben zu dem ung 
geftedten Sdeale der Sittlichteit und des Heil, da 
Wiedeverfcheinen erneuten Mondlichtes an ur 


„Leben: 


DIT WÜRD 


fittlihen, jozialen und p 


ift der Ruf, den jedes 
ergehen läßt. Diefes Jdeal der 
Beltimmung feaels fpriht daher die Opfergruppe des -Mußafs aus, die 
sugleih dem Muhaf-Opfer der übrigen OIy Wa zu Grunde liegt. 63 find: 2 
Stiere, 1 Widder, 7 Schafe. Stier, 79, das dem Menichen dienende Aders 
tier, drückt im Zienfte Gottes wirkende Perjönlicteit aus, der Widder, 

N das an Kraft und Größe der Herde vorangehende Tier die durch Vers 
mögen und Würde hervorragend vorangebende Perjönlicteit, Schaf, WaJ, das 
eigent der Weide, ftellt die fi der Leitung und Führung des Höheren 
bingebende Perfönlichkeit dar. Die Zahl 7 weilt, wie in may und in myYaW, 
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dem Eide, auf den mit der fihtbaren Welt in Verbindung jtehenden und. über 
fie waltenden unfichtbaren Einen hin. Die Mußafopfergruppe pricht daher aus 
Hirael foll eine Nation fein, deren jepliches Glied in ewiger Jugendfriiche wirk- 
fam im Dienfte Gottes arbeitet (OW IpP2 2 CIID), die darum in ihrer Ger 
famteriheinung in Gottes M enfchheits berde allen andern Menjchennationen 
muftergiltig in gottgefegneter Kraft voranjchreitet (IN IS), und deren Ge: 
fchichte nichts ift als ein Gott offenbarender Fingerzeig Gottes inmitten der 
‚Seiten, durch welche fie als Herde feiner Führung in unfterblicher Jugendfriiche 
dabinziehen (mw 2 DWII Y2W). Wie mit jedem mö1y ift aud mit diefem 


MD der Ausdrud der Gotthörigteit der Güter der Nahrung, des Wohlitandes 


und der Freude in pawı MbD mn39 und DraD} j verbunden, und je höher 


die zum Benußtiein fommende Bedeutung der periönlihen Stellung vor Gott 
it, um fo wichtiger das gleichzeitige Bewußtwerden der Gotthörigfeit mit allen 


Gütern des Seins und Strebens, und daher das immer fteigende Ma der 


Mina und Nefahim bei W232, In und 79. Ya mywn: dem Opferausdrud 
unferer idealen Beltimmmung tritt im mDyS immer ein mnur, ein Entjündigungs 
opfer zur Seite, indem die Vergegemmwärtigung diefes Jdeals uns immer die bis 
Herige Unzulänglichfeit unferer Vergangenheit und Gegenwart ins Bewußtiein 
ruft und uns geloben läßt, uns mit unferer Zukunft auf der Höhe unjeres 
Berufes zu halten. 

ms 1. Das Tempelheiligtum, YWIPM, beitand aus drei Räumen: Das 
Allerheiligfte, im Weiten, audh 927, die Wortjtätte genannt, in weldhem die 
Lade mit den Gefegestafeln (und der original von Mofes geihriebenen 120 
mn) unter dem Cherubimbedel, MID) IN, Tih befand. Vor demfelben oit- 
wärts, durch den Scheidevorhang, MIND, geihieden, war der Han, die Macht: 


Morgengebet, 


Widder, und je ein Zehntel Feinmehl als Huldigungsgabe mit 
durchmengt für je ein Schaf: ein Emporopfer als Willffahrungsau 
drud Gott zur Feuerhingebung. Und ihre Gufopfer : ein halbes Hin 
nt für den Widder und ein Viertel 


jei für je einen Stier, ein Drittel 
Hin für jedes Schaf, Wein. Dies das Emporopfer des Neumonds 


an feinem Neumond für die Monate des Jahres. Und einen Ziegen- 
bot Gott zum Entfündigungsopfer, Hinzufommend zu dent beftändigen 
Einporopfer joll e8 vollzogen werden und deffen Gußopfer. 


PR 1. Welches find die Ortsbeftimmummgen der Opfer? Die 


alerheiligiten werden im Norden gefchlachtet. Stiee und VBod des 


ftätte, in weldem an der Nordfeite der Tijch, mayw, mit den Schaubroden, 
gegenüber an der Südjeite der Leu ter, mm3H, mit den fieben Lampen, 
und in der Mitte zwiichen beiden, dem Gingang zu vorgerüdt, der Näucheraltar, 
anım mad, fi befand. Bor dem bay im Often war die I1y, der Vor: 
vaunm, dem 877 im 79WM entiprechend, in welchem der Hbıyrm mars, ala Opfer- 
altar jtand, und im Often der NY, dem Allerheiligen gegenüber, befand fich 
Eingangsthor zum Heiligtum. Dadurdh — glauben wie — erhielt die 

eite des Heiligtums und des Altars die Beziehung zur 711m (IS), die 
Nordfeite zur materiellen Leiblihkeit (mb), die Südfeite zum Geiit 
(m), bie Oftfeite zur Nation (Eingang), Die mit den Opfer-Tieren vorzu: 
nebmenden Handlungen waren EM, das Aufgeben alles Selbftfeins und 
Selbjtwillens der in dem Tiere repräfentirten Berjönlicteit; D17 nbap, Aufs 
nahme derjelben in da® Bereich des Heiligtun MUND Hingebungen des 
Blutes, duch mpIIr: Hinwurf aus der Ferne, (bei Cinigen Am Sinfprisen 
einiger Blutteilhen), myn3: Geben in unmittelbarer Nähe, AIaw: Gießen in 
ben Grund, Ausbrud des fortjgreitenden Hinftrebens (mp1, mm), des Ber 
barrens auf der Höhe (Mpm dy mam?), des Wurzelns in dem Grund und 


I 

Boden des Gejehesheiligtums (Mom 59 IE). — Die Opfer teilen fi) 

A, in Do Tp %97p, foldhe, welheder Opferperfönlichteit ihren noh größten 
Abftand von der veinen Pilichthöhe ihrer Beftimmung zum Vewußtfein bringen; 
fie laffen daher die Annäherung zu Gott mit der allererften Borbedingung des 
Aufgebens, Eintretens mit der finnlihen Leiblichkeit unferes Wefeng 
beginnen (— ähnlich ber 92 —), daber ihre Moynw und noya mbap, auf 
der gmany-Seite. Dahin gehören die 1-3 genannten minun, die Weber 


m 


Daayn mn nos n 


SD 1m) SOON 


nor wa7 DYYDID 


tretung3fünden, in Nifchnad: mrdsy,dielinterlaffungsfündenzurVeranlafjung 
haben und in Niihna 5: nn, denen Berfhuldungenzu Grunde liegen. Auch 
die unter 5 genannten May 12 die am felte der Gefebgebung zu den ı 
Od hinzufommenden MA8y 1923 13%, die einzigen „Oefammtheitsfriedensopfer“, 
die nicht wie die unter 7 genannten 7) bw aus dem heitern Gefühle bes 
reits vorhandener beglüdender Zuftände hervorgehen, fondern die aus dem 
Gefebe feiner Beftimmung nad von der Nation in allen ihren Gliedern zu 
erreihende heiterglüdliche Zufriedenheit vergegenwärtigen follen, gebören a 
ein nod nicht erreihtes Siel zu den DWIp , deren 
NOy2 auf die zu allererft im Gebiete dev Teiblipfeit zu Löjende Aufgabe 
und Aufnahme ins Heiligthum binzumweifen haben. 
B, orbp owıp, die 6-8 genannten, die nicht zunähft dem Bewußtfein 
verfehlter umb daher zu erneuender Thatenmeihe entipringen, jondern w 
in oysbw: das Gefühl leibenlos gebliebener, in 771: wiedergewonnener, in > 
13: wieder anzutretender Glüdesheiterkeit, oder in MOD IIYH 22: das von 
Gott begründete, Gotthörige Familien- und Güter-Wohl zum Bewußtjein zu 
bringen haben. Deren 7527) nm itdaher nicht auf pD3 beichränft, fondern 
nmya Dipo 532 
1. 3m bw yon np, beide minon, 279 np, der Stier, mit welchem 
der nam 172 an feinen Beruf, „eriter Arbeiter im Dienjte des Hödjiten“ 
t, men zu fein, und oyrı 72%, der Bod, mit welchem die Nation an ihre Aufgabe „unver- 
un Lodbarer Feitigteit und Widerftandstraft in treuer Rad folge des Hächften“ g} 
men der mahnt werden, beide fpredhen am 271 e3 aus, wie der Hohepriefter feinen Beruf und 


yrum die Nation ihre Aufgabe bisher aljo verfehlt, daß fie erft wieder aufs neue 
ihrem Wefen die Richtung auf ihren Beruf und ihre Aufgabe zu geben haben, 
die nichts anderes find, als Träger und Wächter des göttlihen Gejehes zu 
fein, wie dies AIYNDT Sy oıyan pa Sy porn zum Ausdrud bringt, und 


alle von der Ay und für die y7ın gewährten materiellen und geiftigen Mittel 


31 Morgengebet. 


Tages der Sühnungen werden im Norden gefchlachtet, die Aufnahme ihres 
Blutes im Dienftgefäß gefchieht im Norden, ihr Blut fordert Sprengen 
zwiichen die Traghebel der Lade, an den Scheidevorhang und auf den 
goldenen Altar. ebe einzige Hingabe ift bedingend. Den Nejt des 
Blutes goß er auf den weitlihen Grund des äußern Altars; hat er 
es unterlafjen, jo hindert e3 nicht. 2. Die außerhalb verbrannt werden- 
den Stiere und Börde werden im Norden gejchlachtet, die Aufnahme 
ihres Blutes im Dienftgefäß gefchieht im Norden, ihr Blut fordert 
Sprengen an den Scheidevorhang und auf den goldnen Altar. Iede 


vereint ganz in göttliches Wohlgefallen auf Erden aufgehen zu Iaffen, wie 
dies Ayapr nam by my zum Ausdrud bringen. oyan by und nDnon by 
merben bie Hingebungen zuerft mit dem 797 DT und fobann mit dem My DT, 


279 dy in einer Zufammenmifchung von beiden zugleich vollzogen, jo dab 
in Zollbringung der Gefekesaufgabe zum göttlihen Wobhlgefallen Priefter und 
Nation in völlig gleiher Würdigung und Zufammenhörigfeit vor Gott eripeinen. 
In 43 mann wird diefe Hingebung am IN, MSYND, MAop MANS volljogen, 
und jede diefer m ift ein fo bedeutfamer Teil des zum Ausdrud zu bringen 
den Gedantens, baf feine derjelben fehlen darf. om NW, alle Bluthin: 
gebungen jchliehen damit, daß der Neft in den Altargeund Bingefhüttet wird, 
als die Vafis, auf welher alle unfere Beziehungen und Handlungen im Heilig: 
tum beruben. Die bier und in der folgenden Miihna genannten Opfer werden 
HYo%D Mini genannt, weil deren 07 MHnH im „Innern“ bes 127 oder 
day volljogen werden. Er jhüttet die DYIWY in den weitlichen Altargrund, 
den erjten, zu welchem er bei feinem Austritt aus dem SI) gelangt. 

2. win om find a, may by a7 Dbym ND: der von jedem 
Stamm der Gejamtnation zu ftellende Entjündigungsitier, wenn ein Serum 
bes hödjiten Gerichtshofes, dyzy 72, eine, wenn muthwillig, dur MID vers 
pönte Verfündigung der Nation herbeigeführt hat (3. ®. M. 4, 13-21); b, =D 

der von dem Hohenpriefter zu bringende Entfündigungsitier, wenn 
derjelbe auf Grund einer felbftgeihöpften irrigen Anficht des Gefebes eine, wenn 
muthroillig, dur MII verpönte Berfündigung begangen hat (3. BD. M. 4, 
3-12). — Diamwan DimyW find bie yıy y, die von den Stämmen der 
jüdiihen Nation zu bringenden MABM my, wenn die durch einen rrtum 
des höchften Gerichtähofes berbeigeführte Verfündigung der Nation fid auf 119 
bezogen e DD und DIWYW werden DOW) genannt, weil fie nicht wie 


andere MIND nad Uebergabe der OYTYoın, der dem Altarfeuer zu übergeben: 


den nY2) O Fettteile und Nieren, von den DD gegeflen, jondern 
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eben wird, 
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außerhalb der Temvelftadt auf der Aidhen 

ausbringen und Verbrennen außerhalb des E eiligtums bringt zum 
Vewubtiein, dab infolge der Verirrung, welde die Gejammtnation, deren höchjite 
geiftige oder hohepriefterlihe Repräjentanz betroffen, feine priejterliche Berjönlich- 
feit vorhanden ift, die des mnur-Genuffes würdig wäre. Diefe DINy} 

DOT werden ganz fo wie die in voriger Mifchna genannten by yo) IE 
Im behandelt, ausgenommen, daf von ihnen keine Hingebung & va by 
im Allerheiligften vorgenommen wird. Ynı Yon Towohl die in diefer als die 
in voriger Miihna genannten find MD MINYN- 

3. mas nun, wie gleich extlärt, die bei den Moym-Opfern der Neu- 
monde und Felltage zu bringenden AND my, und m) mn, die von den 
Einzelnen infolge von aus Irrtum gefchehenen Uebertretungen, die wenn 
mutrwillig begangen mit III verpönt find, zu bringenden minor find mYany 
deren D7 nYND werden innerhalb der I1Y an dem mbyyr mar vollzogen. 
Mebertretungen werden gejühnt durd) den Gelobungsvorfas, künftig auf 
der Höhe der Gejeßespfliht zu verharren und fi) durd Nichts 
von diejer Höhe Binabloden zu Laffen, daher ihre D7 MIND an diemynp, an die 
Höhemwintel des Altars, an weldhe der Priefter: Finger von dem im Heilige 
tumsgefäß aufgenommenen Blute giebt, jagend, dab der Sühnefuchende künftig 
fein Wefen auf diejer Höhe zu erhalten habe, und zwar allfeitig: für das 
dur den Geijt zu bildende jüdiihe Menjhen- und VBolkstum, wie 
bies der Süd-Deftliche Höhemwinkel, das aus diefem zu fhaffende Ma- 
teriellzLeibliche, wie dies der Oft-Nördlihe, das mit diefen ma- 
teriellzleibliden Kräften und Mitteln zu verwirkligende Ge 
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einzige Hingebung ift bedingend. Den Neft des Blutes goß er auf 
den weitlichen Grund des äußern Altars; hat er dies unterlaffen, fo 


hindert e8 nicht. Diefe und jene werden an der Achenftätte verbrannt, 
3. Entfündigungsopfer der Gefamtheit und des Einzelnen, Dies 
iind Gejamtheit-Entfündigungsopfer: Die Bürde der Neumonde umd 
der Zufanmenkunft-Beftimmungsfefte. — Sie werden im Norden ger 
ilachtet und die Aufnahme ihres Blutes im Dienft-Gefäß gejhieht im 
Norden. Ihr Blut fordert vier Hingebungen an die vier Höherinfel, 


gt den Aufgang, wendet fih zum Ummand, und kommt 
zum füböftlichen, oftnörbfichen, nordweftlichen, weftfüdlichen Höhewinfel. 
Den Reft des Blutes goß er auf den füdlichen Grund, Gegeffen werden 
fie innerhalb der Umhänge von den Männlichen der Priefterjchaft in 
jebev Bereitum fe, einen Tag und die Nacht bis Mitternacht, 
4. Das Emporopfer gehört zu den allerheiligiten, e8 wird im Norden 


fesesleben, wie dies der Nord: Weftlihe, und die aus diefem Ger 
fehesleben und durch diefes Gejesesleben immer neu herworgehende Plege 
des Gejenesgeiftes, wie dies der Weft:Südlihe Höhewintel an 
deutet: Pband: nad Uebergabe der om, der myba) Drabm an das 
Altar- Feuer, womit allen „Zielen und Veitrebungen“ die Veftimmung angelobt 
wird, fih von dem feuer des göttlichen Gefepes beberrihend dur—dringen zu 
Iafien, um alle irdiigen Dinge zum göttlichen Wohlgefallen zu geftalten, or) 
’b mim mm mwN, wird das Uebrige von den D172, innerhalb der heiligen 
Räume, der 7ıy (dem beim 72% durch die Umhänge gebildeten 971 ent: 
fprechend,) gegefien, Iehrend, daß nicht nur das Wollen und Bollbringen, fondern 
auch das Genießen priefterlich beilig fein folle. Das „in jeder Bereitungsmeije* 
ift nur zur Unterfheidung von dem Pefachopfer, das nur 5x, gebraten gegeifen 
werden durfte, fiehe Mifhna 8. mr) Dy5: die zum Genu Fommenden 
Opferteile dürfen nur in engem Bufammenhang mit dem Akt der marıw, daher 
nur innerhalb des Tages gegeflen werden, an weldem die maın® bes Opfers 
fattgefunden. Nur auf dem Boden des völligen Aufgebens und Hingebens alles 
eloftfeins und Selbftwollens an das Heiligtum wird auch das leibliche © 
niepen eine heilige Handlung. Im Wp% zählt aber der Tag von Morgen zu 
orgen und die Nacht folgt dem Tage. my 7y ift eine vabbiniihe Wors 

beugungsgrene, 
4. mbry, das in feine Teile zerlegt ganz dem Altarfeuer übergeben wird, 


it duch Unterlafjungsfünden veranlaßt, die dur den Gelobungsvorjag 
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gefühnt werden, mit Ucberwinbung gleichgiltiger Trägheit unabläffig hinan« 
äuftreben zu der vom Gefes gelehrten Pilict- Höhe, weshalb e3 7b1y ; Empor: 
opfer heißt. Seine Blut-Hingebungen werden vollzogen, indem das im Heilige 
tumsgefäß aufgenommene Blut von der Ferne aus an den untern, erft zur 
Höhe führenden Teil des Alters ar12, geworfen wird, fagend, daß der 
Cübne Sucende noch fern ab von dem Aufgang zur Höhe fih befinde und erft 
mit aller Energie fein Wefen zum Hinansund Hinaufftreben in Bewegung eben 
müffe. YaIS 7% MUND NW, jwei vierteilige „Öingebungen“, eine an den 
Dft-Nord- Winkel, die Oft: und Nordfeite zufammenbegreifend, und eine zweite 
an den MWejt-Süd-Winkel, die Weit: und Süd-Seite jufammenfafjend, lehrend: 
au den „Nord“ nur im Zufammenhang mit dem „Oft, d. i. alles Materielle 
von aller Selbftjuht befreit nur im Zufammenbang mit dem auf das Gotteöge: 
feß gerichteten Nationalganzen und als Glied desjelben zu würdigen und anzus 
ftreben, und ebenfo den „Süd“ nur im Sufammenhang. mit dem „Welt“, d. i. 
bas Geiftesleben aus dem Gejehe zu fhöpfen und durd) unabläffige Pflege der 
Gefegeslehre zu nähren. Won diejen beiden Energien getragen wird das ganze 
Teiblichgeiftige Wefen DrYxd 5959, ganz von dem Feuer des göttlichen Gefehes 
geläutert und belebt, zum göttlihen Wohlgefallen auf Erden ummwandelt 


5. as may rar: die beiden DISY 9922, wie fchon bemerkt. 


Mon 2. M. , MYD.DDN (daf. 15), mo 
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geichlachtet, die Aufnahme feines Blutes im Dienft-Gefäß geichieht im 
Norden, jein Blut fordert ziwei vierteilige Hingebungen. E83 erfordert 
Enthäutung, Zerlegung, und wir ganz dem Feuer Hingegeben, 5. Ge- 
famtheits - Friedensopfer und Schuldopfer. Dies find Schuldopfer: 
Beraubungsichuldopfer, Heiligtumveruntreuumngs-Schuldopfer, Schuld- 
opfer der angetrauten Sklavin, Schuldopfer des Nafirs, Schuldopfer 
des Ausjäßigen, Schuldopfer des Verfündigungszweifels. Sie werden 
im Norden gejchlachtet, die Aufnahme ihres Blutes im Dienft-Gefäh 
gefchieht im Norden, ihr Blut fordert zwei vierteilige Hingebungen, umd 
fie werden von den Männlichen der Priefterichaft innerhalb der Um- 
hänge in jeder Bereitungsweije gegefien einen Tag und die Nacht bis 
Mitternacht. 6. Das Dankopfer ımd der Nafir-Widder, leichtere Heilig 
tümer, werden überall in dem Vorhof gejchlachtet, ihr Blut fordert 
zwei vierteilige Hingebungen, und fie werden in der ganzen Stadt bon 
jebem in jeder VBereitungsweife gegeffen, einen Tag und die Nacht bis 
Mitternacht. Das von ihnen Ausgehobene ift ihnen gleich zu behandeln, 
mr dai das Ausgehobene von den Prieftern, deren Frauen, Kindern 


19, 1), Am DVN 4. 8. M. 6, 12), yaısn DVUN (daj. 14, 12). yon DWN, 
(8. 8. M. 5, 18), Yon: ein jhmwebender Smeifel, man ift zweifelhaft, ob man 
fh nicht aus 
Schulden fommen Laffen, die, wenn wirklich und mit Bewuhtfein verübt, mit MD 
find ganz fo wie beim mb1y; es kommen aber mur 
tarfeuer, das Uebrige fommt wie beim MABT (8) den 


Mangel an Worficht und Umficht eine 


digung babe zu 


verpönt wäre. Die r 
amd 2dm auf das 9 
zum Genuß. 


6. mn: das Dankopfer nah durd Nettung aus Krankheit, Seegefahr, 
and Kerfernot wiebergejchenktem, ungetrübten Dafein, I) din: beim 
Wiedereintritt d in die entjagungsfreie Dajeinsheiterkeit, gehören als 
wiht aus Sühne fuhendem Schuldbewuftfein hervorgegangen zu den DNYIP 
zu den Heiligtümern zweiten Ranges, ihre marr@ it nicht auf na3 be: 


ihränft und die von ihnen zum Genuß fommenden Teile können in der ganzen 
des 


On Dan, die al 


den Umtkrei 


Heiligtums bildenden Stadt von jedem gegejjen werben. 
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7. onbw, die vorgehend genannten mM und I dir find aud DIDIW, 
allein aus bejonderer Veranlafjung hervorgegangene on) Diefen onbw aber 
liegt eine befondere Veranlafjung zu Grunde; vielmehr gehen fie aus dem frohen 
Gefühle ungetrübt erhaltener Lebensheiterteit hervor. Diefe allgemeinen O5 
unterfheiden fi von jenen bejondern nur in der etwas erweiterten Zeitfrift 
ihres Genuffes. T7M und 973 IN, wenngleich nicht durd Sühne fuchendes 
Schuldbewußtfein veranlaft, find doc nicht frei von dem erniten Bewußtjein 
einer frühern Unzulängfichteit im Pflihtleben. Gefahren und Leiden haben od 
in der Regel Läuterung und Belferung zum Ziele, und das Nafirgelübde beabs 
fihtigt doc) durch feine Entfagung eine Stärkung der fittlihen Kraft. Diejer 
dem mn und ir) din innewohnende Ernjt geftattet ihnen nur die befhränfte 
Genußzeit eines my und Dwx. Allgemeine ooIW aber, wie fie die ge: 
mwöhnlichen häuslichen Näume der Heiligkeit des Heiligtums teilhaftig mahen 
und den Opfergenuß aud) in ihmen geftatten, jo verbinden fie aud den Tag des 
gewöhnlichen Lebens mit dem Opfer des Heiligtums zu einer Zeit-Einheit und 
dehnen die Genußzeit auf zwei Tage und eine Naht aus. Der Tempeltag bez 
ginnt mit Tagesanbrud und ihm jchließt die folgende Naht fih) an. Der Tag 
de3 gewöhnlichen Lebens beginnt mit dem Eintritte der Nacht und ihm fchließt 
der folgende Tag ih an. Die zwei Tage und eine Nacht des Ombw-Genuffes, 
das ift ja: Tag und Nacht und Tag verbindet beides: die auf den Tag folgende 
Naht und den auf die Nacht folgenden Tag. 

8. 992, die Erftgeburt wenn fie männlich ift, IYy9, der Tier-Zehnte, 
haben das Gemeinjame, daß fie das Gedeihen der Herden als Gottes Wert und 
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und Sklaven gegeffen wird. 7. Friedensopfer, leichtere Heiligtimer, 
werden überall im Vorhof gefchlachtet, ihr Blut fordert zwei vierteilige 
Hingebungen, und fie werden in der ganzen Stadt von jedermann in 
jeder Bereitungsweife gegefien, ziwei Tage und eine Nacht. Das von 
ihnen Ausgehobene ift ihnen gleich zu behandeln, nur daß das Yusge 
Hobene von den Prieftern, deren Frauen, Kindern und Sklaven gegeffen 
wird, 8. Das erftgeborene Tier, das Zehnte, das Pefachopfer, 
igtümer, werben itberall im Vorhof gefchlachtet, deren 
Blut fordert Eine Hingebung, nur daß diefe oberhalb des rundes 
Verjchieden werden fie gegefien: das Exftgeborene wird von den Rrieftern, 
Zehnte von Iedem gegeffen. Sie werben in der ganzen Stadt in 
jeber Bereitungsweile gegeffen, zwei Tage und eine Nacht. Das Pehad- 
opfer Wird nur in der Nacht, mr bis Mitternacht, mır von feinen be 
ftimmten Teilhabern und nur gebraten gegefien. 


feichtere 


darum den Herdenbefis als Gott hörig betrachten; ihnen Ihlieht fid) das Pepadhe 


opfer an, das ja Perfon, Haus und Nation als Gottes Schöpfung benreifen Lehrt 


Dem entiprechend bejtebt ihre Bluthingebung nur aus Einem Hinfchütten auf ben 


Opfernden, getragen 


murzelt. 92, das 


Grund des Altar, fagend, daf die ganze Perjönlichfeit des 


von Gottes Waltung, nur in dem Boden Seinee Ge 


ausgenofjen gegeffen wird, 
„2, den Gigentümer vers 


Eigentum des Jn2 und von den DY2rID und deren 
und dem gegenüber 72 OYD, das ganz den mV 
bleibt, der 8 aus feiner Herde als das Zehnte geweiht, und von biefem wie von 
jedem gegeilen werden kann, ftehen beide im ombw-Charakter und werben 
ms nos oran vw genofien. Pehac aber wird nur in der Nacht vom 14. 
zum 15. Kiffen, in der Zeit des Erlöfung: gegefien, defien Ecdächtnis e3 
geweiht ift. od non a8 YRı: das Pefachopfer vergegenwärtigt die dureh 
die freimachende Grlöfung felbftändig gewordenen und zu felbjtändigen Familien 
und Häufern geeinten jüdifhen Menihen, nah Mo Max mia mw. Wor der 
ni des Pehad mußten daher die einzelnen Teilhaber beftimmt fein, die 
in demfelben den Ausdrud ihrer Selbftändigteit und freien Sufammenbörigfeit 
finden follen, und nur von diefen im voraus beftimmten Teilhabern durfte e& 
en werden. Und wie ihnen die Freiheit und Selbftändigteit fertig aus 
\änden, ohne menjchliches Zutgun geworden, fo it aud das Gedädtni 
opfer nicht bonn 593, nicht in jeder Zubereitungsweile, fondern nur UN v5 
nur unmittelbar am Feuer, ohne fonftiges menjhentünftlihes Zuthun, gebraten 
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Inyavı 07 AS Gott durch Mofes das bereits mündlich dem Volke in 
voller Ausführlickeit Tundgegebene Gejeb niederfchreiben ließ, ließ er dieje 
Schrift nad dreizehn Grundregeln abjefien, die 3 ermöglichten, das fehriftliche 
Wort in folher prägnanten Kürze herzuftellen, daß durch ederanwendung diejer 
gleichzeitig mit der Schrift überlieferten Regeln der ausführlihere Sinn des Ge: 
feßgeber3 aus dem jhriftlihen Wort YIT), erforfcht werden kann. Diefe Negeln 
find: 1. Saım 5p- Segenftände des Gejeges find je nad) den für fie ge 
gebenen Beftimmungen Dr5p leihter, oder nrayar ihwerer. So ift z.B. w, 
an welhem die Bereitung von WO) II1N erlaubt ift und deiien Verlekung 
nicht mit MII und m5YpD verpönt ift, leichter als HIW, an weldhem way IHN 
nicht bereitet werden darf, und auf defien Verlehung MII und N 
29 ift daher Sp und maw ift yarı. Eine Geftattung, x51p, die das Gefeb für 
NW ausfpricht, gilt daher ftillihweigend aud für %", und eine Unterfagung, 
NOT, die für 9 ausgeipreden ift, gilt ftillichweigend auch für MI. Diefer 
Shlup vom Seiten auf das Schwere und vom Schweren auf das Leichte 
heißt: Sam p- 

2. m man, wenn überliefert ift, daß zwei Geiehe, bei welchen ber gleiche 
Ausdrud gebraucht ift, fih gegenfeitig erläutern, ;. B. der bei und Ton 
gleihlautende Ausdrud YIy2 (4. B. M. 9, 2. 3, 2), womit gegeben ift, daß 
beide 7X) NA MIT find, dah beide fowohl am maw als auch, wenn nicht 
anders möglih, MD MID zu vollziehen find 

3. O8 32: damit, daß 5. 3. M. 19, 15. um Einen Zeugen zu bezeichnen 
ausdrüdlih IMS ‚TR 7, beigeni ift dev Lehriab gegeben, IN 32 MT, 
da überall, wo 7Y ohne dieje Beifügung Äteht, e3 nicht Zeuge, fondern Zeugnis 
bebeutet, das mindejtens auf zwei Zeugen beruhen muß. 

4. ron 559. Wenn auf einen Kollektiobegrif;, auf einen Gattungsbegriif, 
3. ©. 7572, ein darin enthaltener Teilbegriff, 3. B. IN%) Ip2 genannt it 


Ip2 


@. 3. M. 1, 2, fo ift das Gejeg mır auf diefen Teilbegriff beichräntt, 55 
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DNON, das Gefeh vergegenwärtigt den Gattungsbegriff und nennt 
dann den Xeilbegriff, um damit zu fagen, dab aus der nanzen Gattung mr 


die genannten Arten gemeint find, Nb NIIIR 17 PR IP ]NS- 


1 DIE. Wenn auf den Teilbegrifj ber Gefamtbegriff folgt, 3. ©. 
DIE NEON TON ADB.M.2 e 


on 
271, bat e8 die entgegengefehte 


ein. 


Wenn aber zuerft auf den Gejamtbegriff ein Teile 
begriff und dann wieder ein Gefamtbegriff folgt, fo wird der Teilbegriff zu & 


einem Gefamtbegriff erhoben und jelieht All 


5 ein, was die wefentlichen Merk ht 
B.M. 14 
Msn TON 


ale dei 


ilbegriffes hat, WIEN PYD KON 1 MDR N 5 Be ( 
&) on 593 Saw; 21 {RS IP2 
mnn 8 baa) uns) 562 
SI AR ya mad) 
mn ift ein umfafjender Gefamtbegriff, 12%) 7 INS 792 find Teilbegriffe, 


jeas RE TON 59 Hit wieder Gefamtbegriff und läßt den Teilbegriff zu 


Su5 


dem gemeinjamen Begr 


: organijche Erzeugnifie der Erde erheben, jomit Alles 
ntlichen Merkmale diefes Begriffs at 


einfäliefen, was die wei 


Wenn der Gefamtbegeifj des folgenden Leilbe: 
zu feiner begrifflihen Erläuterung bedarf, fo hat e8 nicht die auf den DIO 
s van) 559 (4). 3. 8. Joya Yr 8 8. M. 17, 
die Erläuterung dur ToY2 erhält, daf nicht ein 
blopes Zudeden mit Dedel und dol., fondern ein foldes Deden gemeint ift, wo: 
bei der zu dedende Stoff mil dem Dedenden fih völlig mitt. Cbenjo wenn 
der vorangehende wıH des folgenden 55J zu feiner begrifflihen Crläuterung 
bedarf, hat es nicht die Wirkung eines 559) DD (.). 
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13), wo der Begriff } 


a) 92 mn 


72752. 8. 8. mıyar, das Feueranzünden am 
war unter allen verbotenen MINdH mitbegriffen und ift 2. 8. M. 35, 3 
n bejonderes Verbot hervorgehoben, um für das Gefantgefeß des ON 
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TONdn am ma die Beltimmung zu Lehren, daf fi die Sabbathheiligung in 
jeder einzelnen verbotenen MIN9D wiederholt, jo da wenn Jemand aus Fahr: 
Läffigteit, M32W2, mehrere mON)n am Sabbath geübt, er für jede Manbp ein 
befonderes MN zu bringen hat. mRY> Pond mIyar, um biefen maxdn pıbırn 
für den 359 559 zu lehren. 

9. “ar aay3 a 5593 mimw 127 59. 3. 8. die man mw ıy23 
8. 8. M. 13, 18.24) waren unter die zuvor befproddenen 1921 My 22 ber 
griffen, find zur befondern Beiprehung hervorgehoben und ihnen die xp, die 
Erleihterung erteilt, daß fie (B. 23. 28.) fofort nad) der eriten Woche, wenn jie 
unverändert geblieben, für rein zu erklären find, während die ae mit ihnen 
verwandten DI) noch eine zweite Woche abzuwarten haben (5). Da jomit 

1 mw in söyp-Richtung von den andern herausgehoben find, fo kann au) 
auf fie nicht die bei ihnen nicht ausgefprohene ya: md (8. 15) über: 
tragen werden. 


10. YnyD now Hay 5692 mınw 27 59 3. 2. die pn wann ıy1 
(3.8.M. 13,29) jind darin von den andern DYY)) völlig veridhieden, daß fie nicht 
duch a Syw, wohl aber duch Any 19% (®. 30) NO werden, während 
bei anderen DI) (B. 3) IND 125 yw bewirkt, 73 79% aber wirkungslos ift. 
Auf fie ift daher in keiner Nichtung aus dem Kapitel der anderen DYy2) etwas 
zu übertragen. 

11. ya en Mara aan 127. 3.%. yOıyD Da ift badurd) von 
andern MHWN durch eine neue Beitimmung gegenjäslih unterjdieden, daß von 
feinem Bfute, jtatt auf den mad, an dan mar I jn2 8. B. M. 14, 14) ges 
geben wird. Daher bedurfte e3 B. 13 der ausdrüdlihen Erklärung: MN arıw 
Hm DYPm2 WIN, daf im übrigen das YÄıyD DWN ganz wie die andern 
Opfer zu behandeln ift; fonft hätte man meinen können, daß durd das 427 
vn «3 aud) von fonjtigen ara 225 DIN 21T IND ausgeichloffen jei. 

12. aD ab 27: 8. 8. aus dem Zujammenhang mit x> myın 85 
sn, die mit Todesitrafe belegte Verbrechen find, wird aud) das Iyın sd nicht 
auf Geldbiebjtahl, jondern auf Perfonen-Diebjtahl bezogen, der auch mit dem 
Tode beitraft wird. Y91DH 19571 127. 3. B. aus der Beitimmung (3. B. Di. 14, 45) 
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par ım ©ei es ber Wille vor dir, 
Gott, unjer Gott und unfrer Väter 
Gott, daf der Tempel bald, in unfern 


Tagen, gebaut werde, und gieb 


ya or :mmna 


unfer Anteil an Deiner Lehre, ? 
a 0729 a TE 


daß wir dort Div in Ehrfurcht 
dienen wie in Tagen der Ber- 
gangenheit und früheren Jahren. 


nm noy 5a na yay HN Y DS man mN pn2 ift das in biefem 
Kapitel beiprodene Haus (®. 34) nur auf ein joldes zu beicränten, das aus 
olz und Exde beiteht. 
or Dan? 00 121 8: 8.2.8. M. 20, 2 heißt hr habt ge 
fehen, da vom Himmel ich mit euch geiprochen, dagegen B.20: Gott ließ fih 
auf den Berg Sinai hinab, auf den Gipfel des Berges B. M. 4, 36 gleicht 
diefen Wideriprud aus mit den Worten; Vom Himmel hat er dich feine 
Stimme hören lafjen, um dich in das Band feiner Zucht zu nehmen, und auf 
der Erde hat er dich fein großes Feuer jehen laflen, und feine Worte ver: 
nahmft du a: 
ps mr it ein Wunfch, mit dem wir wiederholt Abfönitte unfrer Gebete 
fließen. — Aus unferm heutigen Gottesdienft, der dod) nur ein [hmadrer Nadı: 
ball de3 von Gott in Jerufalem geftifteten ift, jehnen wir uns danad), die Zeit zu er: 
leben, in welcher derjelbe in der Gottesftadt wiederhergeftellt fein wird. Wir 
Bitten aber, daß Gott uns beiftehen möge, damit wir jeht und in jeder Zeit in 
Erfenntnis und Crfüllung Seines Gejebes die ung von Jhm beihiedene Lebens- 


Stein, 


dem Feuer. 


beftimmung, jeder nad) feinen Kräften und Anlagen, erreichen mögen. Dann wird 
auch die Wiederherftellung des Tempe nur zu einer vollern Cöfung unferer 
Gott dienenden Aufgabe führen. Hier, am Schluffe des unire eigentlihe Hbon 
einfeitenden Abihnittes, iit diefer Wunih um fo geeigneter, da wir, um fofort 
nad AA MIND unfer mmn»Lernen zu bethätigen, das Gejeh über das täge 
lie Opfer aus der jhriftlihen Lehre (TOM nwnD), einen Abihnitt aus der 
mündlichen, die Opferhandfungen betreffenden Miihna (pn nmN PIE), ne 
Iejen haben, dem fi mur noch eine xmm72. als den Schlüfjel zur ganzen 
on enthaltend ORyawı 7 MID 3) angeichlofien hatte. Der Wunfd 
nach der wiederherzuftellenden wirklihen 7129 im Tempel und der vollen Löjung 
ber von ung erwarteten mmPilege war bamit gegeben. 


an 


„nyun DEI TID a 


Ueber das ny'-Gebot fiehe unten bei yarı nwap, aym Kapitel 39, Zejchurun 
5. Jahrgang ©. 181 ff, ©. 297 ff, Bent. 4. 8. M. 15, 7-4. 
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Ueber das Tefillin:Gebot fiche unten bei yaw ns'Yp, 291 Rapitel 38, Jeichurun 
5. Jahrgang &. 456 ff, Pent. 2%. 8. M. 13,9; 5.8. M. 6, 8, 


aD 
Na MED 
my pa nase y ma 
MIN, mm Don 3m NRW ON My BLN 


wa Team 


Ya O7 


non N] 


a Tao Sb 


vn par po or} 


) Yan DT 


2a 
pn on nT 
A 


op1 


TR INT 
193 la 


7 Sm Da 


Tm2 D'pfn „ehr opzom 
ehr de bon nm IM pas 


HmanT an 


i ec 197 pin mo na 
Tom new pen > na 


‚Dbiyh  oaan 

29 ON AU mas 9 aan Diana 
Ay lan on), ro! 3959 1a Im 
72 man m HT nish 

as «m2 DyDan m3H Jan main 

> KT Bd jr ap N } 

m 77 be ir ma E69 bs DD FI 107 ‚om 
nn Inn EaDl 


ent: 
im ber Ber: 
und Ge 


id jedem 


Ginbfid 
‚ebe folder 


i8, 
5 Gott 


vor 


‚nunz nDD 4 


PET nn HT ManT 
194 mnayı -nmawna br 3 va 
Em bvav4 m mIWy > 7m v2 nm DT 
ie) RN MOV Nm JON om 
br m ma um 92 
mm „Banjo vn urn 3 je) 3 12 8m mn nn WII? 
nmoy maW pn zuln mmwy H D) Pr) rn] 
TIBH (BFRISIBLIN A BR YIiT van malt 
SpieD 997 Dec 907 I mb Sop jan ‚vananon MT pi DD [54 EHMND 
a Amawna bunn va TON 2 2b ‚Un 
B UN om ol INT 
Dann TDAl nl DB a 
nanwı na mb Sop [ni om» IM um . va rad bp um [N 
Ian CH DEr2 mn 9 DEM» 997 LM YDI2 Tmlaltı il 
ji IE MDunED 97 mm (np Je 7 BEST 
MANN one nm TON 


ng m 2 Diva mm Tosf 1172 


aa 2 ni TOR 2 RT 
a OS 173 RT LO 2 EBD 


Aal me N) . nr Den m MT 


ERW 172 it die Vorsm212 zu den mit dem folgenden 737 beginnenden 
Amar pipp- Als foldhe will fie uns von vorhinein den Gefihtspuntt geben, 
aus weldem wir alle unjere mon zu betrachten haben, und diejen Gefihts 
punkt giebt das Wort 7112. Was unfere Väter glei) bei der exiten 7brın, der 
Dr nmWw, ausipraden, daß Gott nn 89 Sei, dab INT, gottesfürdhtiger 
Gehorfam die Frucht aller myorn, aller Oott in Seinen Ihatoffenbarungen bes 
fingenden Worte fein müffe, und alles Lobfingen Gottes ein leeres, ja Gott 
Täjterndes Thun fei, fo e3 nicht den Gottesdienit des Lebens, die gehordhende 
Gottesfuccht erzeugen, oder diefe gar erfegen foll, daS prägen wir uns bier 
wiederholt ins Bewußtiein, indem wir aufs neue daran gehen, aus dem Nationals 
f&hag unferer Gotteslieder Gottes Thatenlob befingende mon ausjuiprechen. 


93, „treuer Gottgehorfam" heiht das Gelöbnis, das jede norn mit ewig friiher 


Morgengebet. 


’ 792 Gefegnet der geiprochen umd eg ward die Welt, 
fegnet der noch) ift, gejegnet der noch fortichafft das Werf des Anfangs, 
gnet der noch jpricht und geftaltet, gejegnet der noch verhängt und 
erfüllt, gejegnet deffen Erbarmen iiber die Erde waltet, gejegnet deffen 
Erbarmen über die Gejchöpfe waltet, gejegnet der die Ihn fürchten mit 
Gutem belohnt, gejegnet der lebt fir immer und bleibt für die Ewig- 


Vegeifterung in uns weden foll, daß wir Seinem Wollen und Wirken auf 
Erden „Segen“ werden, den Beitrag voll und ganz zollen wollen, den Er von 
erwartet, auf dab unjer Heinftes und größtes Schaffen Sein Wert auf 
Erden fördere, beitrage zur Geftaltung der Dinge zum göttlichen Woblgefallen, 
zur Herbeiführung Seines Neiches, des Reiches des Wahren und Guten, des 
Reiches des Nechts und der Liebe und der Heiligung des Lebens, das ift’s, was 
wir unter „Gott jegnen“ begreifen und defjen Gelöbnis wir mit 712 erneuen, 
welche aus der unendlichen Fülle feiner Thatoffenbarungsgröfe uns ent 
gegentreten möge. Der Gedante an Sein weltihaffendes Wort in der ® 


gangenbeit, an Sein noch gegemärtiges Sein und Walten in Natur und Ge 
ihichte (any — DPI), an Seine der irdifhen Welt im Ganzen und jeden 
einzelnen Gejhöpfe jugewandte Barmherzigkeit (oma — MYIaT), an Sein 
befonderes fegnendes Walten über bie in Gottesfurht ihr Leben vollenden (Obwn), 
on jeine ewig lebendige Gegenwart wenn aud Alles ftirbt, an Sein ewig Auf, 
techtbleiben wenn auch Ales jchwindet, (m — 325), an fein freimachendes Cr 
Löfen felbft aus beredtigter, und fein Retten aus gewaltthätiger Macht (12 — 
9390), endlich an feinen Namen, mit defjen Offenbarung er uns einen Einblie 
in die einheitliche Mannigfaltigteit feines Waltens geöffnet (Wow), jede folcher 
Seiten und alle zufammen weden und ftärken dag ewige Gelübbe unferes Lebens: 
mit jeder Fiber unferes Seins in jedem Augenblid unferes Lebens MI72 zu 
merden dem göttlichen Willen. Darum, getragen von dem Bewußtfein, daf; ber 
Allmächtige, barmberjige Vater Jeden, auch dem Unmürdigften, unverlierbar zur 
gewandt bleibt (arm 28 IN), treten wir zu Gott binan, dejien mıbn uns 
aus dem Munde feines Voltes überfommen, jeitdem „fie die Waltungsnänge 
Gottes gefpaut, die Gänge uuieres Gottes und Königs in Heiligteit“ (Bi. 68, 


5) bbnan), deifen in Liebe bingegebene Diener unern Nationalihag Gott 


preifender nd verherrlichender Lieder geihaffen (MIO — Y72yY), und wollen vor 
allem durch Aneignung der Davidiihen Lieder das Bewußtjein feiner Größe, 
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feines Preijes und feiner Herrlichteit weden, das Gedächtnis feiner Waltungs- 
fülle beleben, die uns fein Name offenbart, und ihm die Huldigung als unferm 
König und unferm Gott erneuen, Ihm, dem Einzig Einen, der, wie aud) die 
Zeiten fi geftalten, in allem Wehfel und Wandel das Leben aller Zeiten bleibt. 
Ihm, der mmawna bonn 750, den jeder Preisgefang, den wir fvreden, uns 
in immer vollerer Wahrheit als unfern König erkennen und anerkennen lafjen 
will, Zhm geloben wir, 1 NN 713, unfern Huldigungsteibut mit immer 
treuerer Weihe unjeres Lebens zu zollen. 

IM Diefes Stüd bis ‘75 Sam it der Gefang, den mach Chron. I 16, 
8-36. David dem Sänger Ahaf und feinen Genofien an dem Tage zum Tempel- 
gefang übergab, als er die Gejehesbundeslade in die Daviditadt gebradt und in 
das Tempelzelt geftellt Hatte. Cs entipricht aber diejes Stüd weientlich in feiner 
eriten Hälfte dem Pfalm 105, 1-15 und in feiner zweiten Hälfte dem Bi. 96, 
23—13 und Pi. 106, 47, 48. Nach Seder Olam Cap. 14 ward, jo lange die Lade 
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feit, gefegnet der erlöft und rettet, gefegnet fei Sein Name, gejegnet 
feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der Allmächtige, der 7, 
gleich der barmberzige Vater ift, defien Thatenlob ausgefprocdhen wird 
durch den Mund feines Volkes, der gepriefen und verherclicht ift durch) 
die Zunge feiner Ihm in Liebe Hingegebenen und feiner Diener. Mit 
den Liedern Davids, Deines Dieners, wollen wir Dich in Thatenlob 
ausfprecen, Gott unfer Gott, wollen mit Preis und Gejängen Did) 
als den Großen verkünden, wollen Dich) preifen und verherrlichen, wollen 
nem Namen Gedächtnis und Dir die Herrichaft bereiten, unfer König, 
unfer Gott, Du einziges Leben aller Zeiten, König, deffen großer 
Name gepriefen umd verherrlicht werde für immer: gefegnet feiit Du 
Gott, mit Preisgefängen in feinem Thatenlob auszufprechender König. 


Huldiget Gott, verfündet jeinen Namen, machet unter die 
Völker feines Wirfens Thaten befannt. Lobfinget ihm, finmet über alle 
feine Wunder. Sudet euren Ruhm in jeinem heiligen Namen, daß fich 


das Herz Derer freue, die Gott fuhen forjchet Gott umd feinen 


uniderftehlichen Willen, juchet fein Angeficht immerdar. Gedentet feiner 
Wunder, die er gethan, feiner Belehrungsthaten und der Nechtsansfprüche 
feines Mundes. Saat Jisrael’S feines Diener, Jaatob’3 Söhne feine 


unterm Beltbache weilte, bis fie durch Salomo die bleibende Nuheftätte im Tempel 
fand, täglich beim Morgenopfer von Yıym bis Ay wann war IN geiprodhen 
und beim Abendopfer von 75 yy bis 7 bbm. Der Inhalt diefes Stüdes 
ift aber ganz geeignet, den Eingang unferes Gottesdienftes während ber Jahr: 
hunderte unfrer Serftreuung zu bilden. Nuft uns doc fofort auf, ung in 
unfeer Zerftreuung unter die Völter als Herolde des göttlichen Namens und Ver: 
tünder feines Wirkens und Waltens zu begreifen und zu bewähren, und auf die 
Väter, Abraham, izhak und Xaatob Hinubliden, die von vorhinein ihre Be: 
ftimmung 7 OWI Np5 glei ung in einer Wanderfhaft unter Fürften und 
Völtern zu Töfen hatten und für ein wweigenes Heimatland nur auf die ver- 
beihene Zukunft Bingewiefen waren. In dem Mafie, in weldem aud wir als 
gottgemeihte Gottverfünder durch trene Erfüllung feines Bundesgefehes uns bes 
währen werben, in dem Mafe wird auch uns der Gottesihuß zu teil umd 
vollbringen wir unangetaftet unfere Sendung inmitten der Völter bis zum Ans 
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in find aud) 


bruch des Gottesveiches auf Erden und unferer Wiederammlung auf dem heimat- 


nic In der & 
lichen Boden der Verheiiung 


ja, an Seiner 


eu auch unter den Völfern wird e8 Menjchen geben, die 


„Gott fuchen“, die jich danad jehnen, Zeugnis vom Dafein und Walten Gottes 
zu haben. yyı NY das göttliche Gejes al3 Ausiprud des entjchiedenen, ui 

widerftehlichen und unveränderlichen göttlihen Willens (fiehe Pi. 78, 61. 132, 8). 
Dh, „verneinende, verjagende Götter”, die nad) Vorftellung der Völker dem 
Gedeihen des Menichen feindlich gefinnt find. Der Gottesname 7 fpricht aber 


öfung der 
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Erwählten! Er ift noh Gott unjer Gott, über die ganze Erde reichen 
feine Wirkungen. Bleibet für alle Zukunft feines Bundes eingedent, 
das von Fhm gebotene Wort ift für's taujendfte Gefchlecht: Was er 
mit Abraham gejchloffen, und was jein Eid an Jizchak war, das ftellte 
für Jaafob zum Gefeb, für Jisrael zum ewigen Bund: „dir gebe 
ih) das Land Kenaan” dn3 zugemefjene Teil eures Erbes, als ihr 
nod) gering an Zahl waret, wie etwas Winziges und Fremdlinge darin. 
Sie wanderten von Bolt zu Volk, von Königreich zu anderer Nation. 
Nivgends ließ er Einen zu, ihr Recht zu Fränfen, und wies Könige über 
fie zurecht: „Rührt nicht an meine Geweihten, und an meinen Propheten 
übt nichts Böfes!“ Lobfinget Gott, Die ganze Erde, verfündet von 
Tag zu Tag feine Hülfe. Erzählet unter Nationen feine Ehre, unter 
allen Bölfern jeine Wunder. Daß groß Gott fei und unendlich) off 

bar in Thaten und Ex furchtbar hoch ftehe über allen Göttern, daß 
alle Götter der Völker verneinende Götter find, Gott aber die Himmel 
hat gemacht, dat Wefensherrlichkeit und Machtherrlichkeit vor feinem 
Angefichte, Widerftandskraft und Heiterkeit an feiner Stätte gewonnen 
wird. Gebet Gott, Familien der Völter, gebet Gott Ehre umd Un= 
widerftehlichfeit, gebet Gott die Ehre feines Namens, nehmet Huldigungs- 
gabe auf und fommet vor Ihn, werfet eud) Gott Hin im Herrlichkei 

abglanz des Heiligtum Gehet vor fein Angefiht Hin berufen in 
Wiedergeburisfreißen ein, ihr auf der ganzen Erde, damit aud) die 
Deenjchenwelt feftgegründet werde und nicht mehr wanfe. Es freuen 
fi) dann die Himmel, laut freut fic) die Erde und unter den Nationen 
jagt man: Gott ift zur Herrichaft gelangt. Das Meer brauft und 
was e3 füllt, das Gefilde jubelt und Alles was in ihm, dann find auch 


daS gerade Gegenteil aus, vor Seinem Angefihte darf ji) der Menjch in der 
ganzen Herrlichteit feines Wejens und feiner Weltftellung zeigen, ja, an Seiner 
Stätte findet er erftbie fittlihe Stärke des Widerftandes gegen alles Schlechte und 
die Heiterfeit des Lebens. YIp MIN, in Gottes Heiligtum gewinnt der Mienic 
eine Herrlihteit, die einen Abglanz der Gotteshertlichteit, eine 71777 von Gottes 
m bildet. Ay DW. Ueberall in 7'ın, wo bie einftige Erlöfung der 
Menicen von der Sünde und deren Nüdkehr zur ureignen fittlid reinen Ber 


ftimmung unter Gott gefeiert wird, begegnen wir jugleid) einer wieder auf 
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blühenden Verjüngung der Natur, die mit der finnligen Verierung der Menden 
au gelitten. (1. B. M. 3, 17—19.) Und aud ohnehin, erreichen die Menichen 
ihre Beitimmung, fo erlangt alles, was dem Menichen reift und was er für feine 
Zwede verwendet, aud) feinerfeits feine höhere Veftimmung und tritt aus dem 
Bereiche der phufiich gebundenen Natur in den Bereich fittlic freier Menihlichteit. 
Mibbrauht der Menich aber alle Gaben der Natur nur im Dienft feiner felbfte 
fügtigen Zwede und unbeiliger finnliher Entartung, dann finten die Wejen der 
reinen phyfiihen Natur mit hinein in den Sumpf entarteter Sinnlichfeit und e8 
trauert die Natur ob ihres erzwungenen Dienftes zu fo undeiligen, Unheil bringens 
den Zweden. Darum atmet die den Menfchen umgebende Natur freudig jubelnd 
auf, wenn der Menih zu feiner fittlih reinen Beltimmung unter Gott zurüdkehrt 
und damit aud) die von ihm beherrichte und verwendete Natur mit in den Bes 
reich jeiner fittli veredelten Menjchlichteit emporhebt. Ganz beionders treten im 
diefen Schilderungen als bei dem fittliden Steigen und Fallen der Meniden 
beteiligt die Waldbäume hervor, die ohne Eingriff dev Menjchen gleichfam Stadt 
und Wohnung der jündenlofen Tierwelt bilden, vom Menjhen gefällt aber dem 
Häuferbau und den mannigfaltigen Sweden des fittlihen oder unfittlichen Einzelz 
und Berfehrslebens des Mengen dienen. Darum jaudhzen fie vor allem, wenn 
Gottes Einfchreiten das Nechtsleben auf Erben herftellt. 1717, wir aber ertennen 
in jeder Zeit die waltende Liebe Gottes und fhauen Hand in Hand mit dem 
Ausblid auf die fittlihe Wiederherftellung der Dienfchheit aud) auf unfere Mieder- 
fammlung in die Heimat hin, nadhdem unjere Wanderung unter den Völkern 
für das Herbeitommen jener Menjhheitzukunft mitgewirkt. 
1277 Diefes aus verfhiedenen Pialmverien beitehende Stüd will uns zu 
Bewußtjein rufen, wie © ott, dem wir betend nahen, heilig ift, alles 
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alle Waldesbäume heiter laut, weil fie vor Gottes Angeficht fich fühlen, 
da er Fommt zu richten die Erde. Befennet e8 Gott, daß er gut jei, 


daß immerdar feine Liebe walte, und faget: Hilf uns, Gott umferes 
‚Heil von den Völkern, Deinem Heilige 
Namen zu Huldigen, unjern Ruhm in Deinem Thatenlob zu finden. 
&3 ei jedoch Gott, Jisraels Gott, gefegnet von aller Vergangenheit bis 
zu aller Zukunft hin, und Amen fagte das ganze Volt und Thatenlob 
weiheten fie Gott 


und fanmle ung und vette un 


man Erhebet Gott unfern Gott, umd werfet euch dem Schemel 
ner Füße Din, heilig it Er. Exhebet Gott unfern Gott umd 
jet euch feinem heiligen Berge hin, denn Heilig ift Gott unfer 


fittlich Schlehte und Gemeine der Heiligkeit feine: 


Bejens widerfteht, wir daher, 


indem wir uns ihm nahen, in feiner Erhabenheit denfen und uns 


ganz, mit unferm ganzen Wejen der Erfüllung jeines Gefebes und den Ans 


forderungen feines Heiligtums hingeben müflen. yb39 DyTn, Schemel 


feiner Füße, it der irbifhe Punkt, auf weldem Er feine Waltungsgegenwart 


tuben läßt, Sein mit Treue von uns umfangenes Gefehesheiligtum ift die Ber 


dingung feiner Gegenwart in unjerer Mitte, wie er uns verheifen: 5 yyı 


DaN2 2 WPD (2. 8. M. 35, 8. “m yobm 'npn2 on, Ynabnnn 
Dana @. 2. 

gangenbeit au; gewefen it, geloben wir fortan bingebungsvolle Gehorfamstreue 
fo dürfen wir feines verzeihenden und fühnenden Erbarme 
mehr Er berei 


DI am: Wie unvolltommen unjere Ve 


gewiß fein, und je 
3 von je ums gethan, wird er unfer ala des Gejchöpfes und Werkes 
feiner Liebe gedenfen und feine Liebe uns nicht verfagen. 7, Yan. Denket 
aud) feiner Unüberminblichteit, und wie Seine Hoheit alfo über Iirael fich zeigt 
wie Seine Madt in den Erfheinungen der Natur offenbar wird, und wie, fo 
fehr er von allen Gegnern Seiner Heiligtümer zu fürchten ift, er ebenfo Die an 
feiner Unübermindlichteit teilnehmen Läht, die fih a 


Träger und Vollbringer 
feines Willens bewähren. nyap2 In. Wohl kennt unfere Bruft die Sehnfuct 
nad) dem Erjdeinen Gottes als Vertreters aller verlegten Rechte und Beugers 
allen bohmütigen Trobes. Doch ftellen wir Gott die Hülfe anbeim, Er weih, 
warn e3 Zeit üt, und jo ange wir fein Volk find, fo lange wird uns fein Segen 
nicht fehlen, und er erhört uns, wenn wir ihn als unfern „König“ rufen, wenn 
wir nicht mu 


Hülfe, fondern aud) feine Befehle von ihm hinnehmen und ihm mit 
treuem Gehorfam al3 dem „Gebieter“ über unfer Thun und Lafien hulbigen. 
4* 
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mYWwn. Darum hauen wir mit froher Zuverfiht auf Gott in unfere Zukunft 
bin. Er hat e3 uns verbeißen, fo lange er ung „unfer Gott“ ift und wir zu der 
fttlihen „Höhe“ Hinanftreben, für welde er uns aus Nizrajim „hinauf” geführt, 
fo Tange dürfen wir die Crfüllung unferer Wünfche von pm erhoffen. 
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| Gott. Er aber, barmberzig wie er ift, fühnt auch Sünde und läßt 
| nicht Vernichtung eintreten, nimmt oft feinen Zorn zueicd, und Läht N 
II] nie feinen ganzen Umwilfen twach werden. Du Gott, verjchliege mir 


I auch jegt Dein Erbarmen nicht, ne Liebe und Dein Erbarmen Laffe N 
I mich ftetS bewahren. Gebenfe Deines Erbarnens, Gott, umd Deiner Y 


ewejen. Unüberivindlichkeit erfennet 
‘heint twie feine unüberwindliche 


Lieb 
I Gott zu, deffen Hoheit über 
| Macht in den Wolfen. Gefürchtet wirft Du Gott einft von Deinen 
Heiligtümern aus, Gott Jisr 8, der Unüberwindlichfeit und 
bewältigende Kräfte einem Volke verleiht, gejegnet werde Gott, „Gott 
der Nechtsvertretungen, Gott, Gott der Nechtsvertretungen erfcheinel 
Exhebe Dich Richter der Erde, laf, was fie erwirfen, auf die Hochmütigen 
zurüctommen!“ Doc bei Gott fteht die Hilfe; über Dein Volk 
j Deinen Segen. Mit uns ift Gott Zebaoth, Emporhöhe uns Jaatobz 
Gott. Gott Zebaoth, ewiger Fortichritt dem Menfchen, der in did) 
} vertraut. Gott verleihe als welcher Er ms 
erhört am Tage da wir vu jegne 
Fl Dein Erbe, und weide fie und trage fie hoc, bis in die Eiwigfeit 


tweifungen, wie fie von je 


eil! Der König if 


n. Verleihe Deinem Volke Heil u 


| | Unfere Seele Hat Gottes geharrt, unfer Beijtand und unfer Schild ift er 
era fich Fr 


| noch; denn nur Sein will unfer ten, denm in feinen Heiligen 
IR} Namen haben wir unfer Vertrauen gef i Deine Liebe, Gott 
IA über ung, wie wir Deiner harren! Lafje Gott uns Deine Liebe jehen, 
1} und Dein Heil, gieb es um 
ebe willen. „Ih Gott foll dein Gott jein, der 
dich aus dem Lande Mizrajim hinaufgeführt; ftelle weit Dein Ver- 
fangen, ich erfülle es!" Das Volt ehreitet zum Heil, dem es alfo ift! 
Volk zum Heil, dejjen Gott Gott ift! Und ich habe in Deine 

Liebe vertraut, daß mein Herz durch Deine Hülfe zum Aufjauchzen 
j fomme; ich möchte Gott fingen, wie Er alles iiber mich gefommene 

J zur Reife hat gebracht. 


ehe auf uns zum Beijtand, und Löfe 


Hi ung aus um Deiner 2 


100. mn nor 


an iftfowohl Betenntniseiner Dankverpflichtung, als 
huldbewußtiei fte. 172, ber eigentliche Gottes: 
I dienft findet feine erfte und wabrbaftige Verwirklihung im Leben. Gott dienen 
beißt: alle feine Kräfte und Mittel und jeden Augenblid feines Dajeins in Volle 
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bringung des göttlihen Willens aufwenden. Ein foldes Leben und nur ein 
foldes Leben gewährt eine nie zu teübende mW, und zu diefer Freubigfeit 
des Lebens im Dienjte Gottes find wir aufgerufen, nahdem uns das vorhers 
gehende ya zum Ernite der Gotteshuldigung geladen. yN2: die freudige 
Stimmung eines jolhen Lebensgottesdienftes joll ung ins Gotteshaus gefeiten, 
und y97: dort uns das Vewußtjein durchdringen, dab der Gott, deifen (Hejeg im 
Heiligtum rubt, ber Schöpfer, Gejebgeber und Ordner des Weltalls ift, und 
dur die Sirael gewordene beiondere Offenbarung und Leitung jedes Einzelnen 
von uns und unfrer Gejammtheit Schöpfer und Gebieter ift, dem wir angehören 
mit jeder Fiber unferes Dafeins al3 jeine Volksgemeinde und in Geihid und 
That von Ihm zu leitende Herde. ınI, man kommt erft zu YayW und dann 
au Payısm. mn, das Dankespflihtbewußtfein defien, was Gott uns ift, muß 
der marn, ber Anjdhauung dejfen, was Gott im Allgemeinen und dem All: 
gemeinen ift, vorangehen. Y7r, zollet ihm euer Dank: und Bilichtbefenntnis und 
fördert, verbreitet feine Anerfennung wo immer ihr könnet, bringt e8 zur Anerz 
fennung, dab 7 21, daß Gott das einzige anzuftrebende abfolute Gute ift, daß 
obyb, dab nicht nur außerordentliche Ereigniffe, fondern jeder Dafeinsaugen- 
ende feiner Liebe ift, und feine „erziehende Treue“ von Geihlecht zu 
Geichledt mit uns waltet. 
Bi. 19. sn. Diefer Palm hat die Quellen der Gotteserfenntnis und der 
Sotteshuldigung zum Inhalte, Es find ihm dies das Bud) der Natur und das Bud 
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bbath und Feiertagen, am Rüfttage zum Jom Kippe und Wehad), fowie 
an Chol-ha-Moed Pehad) wird folgender Palm nicht geiprodhen 

Br. 100. mn) TOD Palm zum Danfbefenntnis. Wedet & o tt Hul- 
digung, ihr alle auf Erden! Dienet Gott mit Freude, fommet vor 
Ihn mit lauter 


Heiterkeit. Wiffet’s, daß Gott Gott ift, Er hat ums 
geihaffen und fein find wir, fein Volt md die 


Herde feiner Weide 
Gebet in feine Pforten ein mit Dankbefenntnis, in feine Höfe mit Thaten 
(ob, danfet ihm, jegnet feinen Namen. Denn gut ift Gott, ewig 
feine Liebe, zu jeglichen Gejchlecht veicht feine erziehende Treue. 


An Wogentagen wird hier 


m angefangen. 


Bi. 19. M2305 Dem Siegverleiher, Pfalm Davids Die Himmelerzählen 


die Ehre Gottes, und feiner 


Hände Werf vergegemwärtigt die Wölbung 
Tag dem Tage ftrömt Nede zu, und Nacht der N ht Ipricht Wilfen 


aus. Bedarf nicht der Hede, nicht devMorte, ohne fie wird ihre Stimme 


der Im, jenes die Quelle der Gott 


Serlenntnis, dies der Gott 


Shuldigung. Er 
wie für die Gottes-Erfenntnis, fi 
Erfenntnis eines allmächtigen Schöpfers, Drdners und Negierers der Welt, 


fpricht die bedeutfame Wahrheit au: die 


es 
miht der finaitiichen Offenbarung bedurft hätte, wie diefe Ihon aus dem ger 


zu ihöpfen fei. 
, für die Ere 
Menid mit jeinem freien Wollen und Vollbringen folle, 
darüber bleiben ihm Himmel und Erde die Antwort jchuldig, da: 


Allein für die Gottes 


Huldigung, für die Menjchen:Erfenntni 
fenntnis defien, was ber 


8 Öotteögejeg für 
die Aufgabe feines Dajeins auf Erden vermag er nicht aus dem Anblid bes 
Simme 


und der Gebe zu jhöpfen; die Antwort, die er von dort fid) ermitteln 
wollte, führte ihm in troftlofe Irre, und mur das Gottes-Wort, das Gotte: 
feb, bie vom Sinai Sfrael und der 3 


tenichheit gewordene 1m giebt ihm die 
beglüdende, feinem Wejen harmonifch zufimmende, fein Einzeln: und Gejammte 
Leben dem Oottes:Willen entiprechend geftaltende Lehre. Diele Lehre „Bottes« 
des „die Menfchheit zu ihrem Siele führenden,“ fagt ihm Aiawam: einheitlich 
unfafiend, was fein ganzes Teiblichgeifiiges Mejen, mit feiner pbnfiichen Ger 
bundenheit und jeiner fittlihen Freiheit, im Gottesreiche und für dag Gottesreih 
der die Welt geftaltend beherri—henden Gefehlichteit bedeute, und ift damit Hay 


3 führt ihn hinaus aus allem feine 


ele quälenden Zweifel. Sie it da= 


ber das einzige Exftrebungswürdige, das, wenn es ac zuerft unferm Wollen 
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vor Abie 


in ihm are 
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beichräntend entgegentritt, doc; bei treuer Wartung eine immer reihere Fülle 
von beilfpendenden Folgen erihli und zu deren immer volleren Verwirklis 
dung jedes treue Streben de3 göttlichen Beiltandes gewiß fein kann. Daf diefe 
Auffafjung der göttlichen Doppeloffenbarung in Natur und Gefe und deren für 
die Belehrung der Menihen beitimmter Ausdrud im Liedeswort dem göttlichen 
Wohlgefallen und dem göttlihen Zwede entiprehen möge, mit diefem MWunfche 
fließt der Pialm. 

RUN, PI9d YNapn: David, wie überhaupt das heilige Wort, ipricht die 
Sprache der Menihen, DIN 32 1952 mn 17727, fpriät in der Sprache der 
Menihen zum Menichen, fpricht, wie aucd Kopernifus, Keppler und Newton 
ipraden, wie wir no heute fpreden, und wahrjäeinlih, folange überhaupt 
Menihen fpreden, in allen Zungen gefprochen werben wird, jelbit wenn im 
Gegenjab zum Augenichein der Stand der Sonne und der Gang der Erde über 
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gehört. Auf der ganzen Erde geht von ihnen das Mah a wo aber 
die Menfchentvelt endet, fprechen ihre Worte: dem Sonnenball hat 
Er das Zelt in ihnen gejeßt. Er, wie ein Bräutigam tritt er hinaus 
as jeiner Hülle, freut fich, als wäre er allmächtig, zu laufen die Bahn, 
und doch bleibt ein beftimmter Punkt des Himmels fein Ar gang und 
fein Kreislauf an deffen beftimmten venzen; und fo ift Er jelbjt vor 
Seiner Sonne fein Verborgener! Die Lehre Gottes aber, allım 
fafjend, eele Antwort; das Zeugnis Gottes, treu, macht 
Erfahrungstofen weife. Die Aufträge Gottes, gerade, erfreuen dag 
Herz; das Gebot Gottes, hell, erleuchtet die Augen. Gottes 
Furcht, vein, ift bfeibend für die Ctvigfeit;, die Nechtsordnungen Gottes, 
Wahrheit, find alffeitig gerecht. Sie find die erjtrebung piirdigen, 
mehr als Gold und Gefchmeide viel, und füher als Honig md feinfter 
Ceim. Auch dein Diener fand fich zuerft gewarnt durch fie; er 
fie aber hiütete, erkannte er die reiche Bolge. Irrtümer, wer merkt fie! 
or Verborgenem hafte mich rein. Auch von Mutwilligen halte deinen 
iener zuwüc, daß fie feine Herrichaft über mich gewinnen, wann ich 
fchwac) bin; jo werde ich von großem Unrecht mich rein erhalten. Seien 


® 


zum Wohlgefallen die Reden meines Mundes und das Sinnen meines 
Herzens vor deinem Angefichte, Gott, mein Hort und mein Exföfer! 

NT Bi 34: Bon David, als er feinen Verftand verftellte vor Abi- 
melech, tworauf diejer ihn forttwies und er ging. Fortan will ich Gott in 
jeder Zeitlage jegnen, ftets bleibe fein Ihatenlob in meinem Munde. 


Grad einer höchiten Wahriceinlicteit hinaus zu einer unumftöhlihen Ge- 
wihheit geworben fein wird. Denn niet aftronomiiche, tosmononiiche, phyfitaliiche 
Mifenfhaft will das Wort der heiligen Schriften Iehren, fondern den Menihen 
in dem Kreis feiner Lebensftellung für feine Lebenserfüllung orientieren will «3, 

x welde Aufgabe es völlig gleich gilt, ob die Tages: und Jahresentwidfung 
feiner iedijhen Welt durch den Mandel der Erde um die Sonne oder durd; den 
Wandel der Sonne um die Erde fi) vollzieht. 

Bi. 34. 175. Diefer Bjalm fpricht ganz aus Davids indivibuellem Lehen heraus, 
und will die von ihm gemachte Erfahrung, den Weg zum Heil weifend, zum Ger 
meingut aller Menfchen maden. Es verfest ung der Rialm in einen Moment 
feines prüfungsteihen Lebens, der gewiß; der tiefiten Stufe des von ihm er- 
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fahrenen Glends angehört. Er, ber fein Blut für die Heiles- und Ehrenrettung 
feines Volkes verjprist hatte, er, der vielgepriejene Eidam Königs, muß vor 
dem eigenen Schwiegervater zu den Feinden feines Volkes fliehen, weil ihm in 
der Mitte feines Volkes feine Stätte Sicherheit gewährte, muß, um aud) dort 
der Lebensgefahr zu entgehen, fi blödftnnig ftellen und fih glüdlih preifen, 
dab der König ihn als blödfinnigen Bettler fortjagte. Zu biefer Tiefe aus 
olanzvolliter Höhe geftürzt, fpricht David bie bedeutiamften, Lebensweisheit 
lehrenden Wahrheiten aus. 

Vin ’D- Nicht Dvr2 yarın, der Freude am Leben hat, fondern yanın 
Dr, der Zeben will, defjen Ziel „Leben“ it, d.h. der ein folches Dajein er 
reihen will, dem das Prädikat: Leben gebührt, von dem man fagen kan, daß 
e3 die Aufgabe gelöft, für welde das Dafein gewährt wird. Exit: y79 m1D und 
dann: 19 mWy, hüte Dich vor einer MI2Y2 N27 139, erftrebe nichts Gutes 
mit jchlechten Mitteln. Wolle au nicht mI2Y durd mg gut maden. mynay 
können nur durch Unterlafjung und wo möglich durd; Wiedergutmachen gefühnt 
werden. Glaube aber nicht, daß du dir mN2Y erlauben dürfeit, weil oder wenn 
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Gottes rühmt fich felbft jest meine Seele, mögen Bejcheidene e3 
hören und fich freuen. Spredet mit mir Gottes Größe aus, und 
(oft uns zufammen feinen Namen erhöhen! Gott fuchte ich und er 
antwortete mir, md von allen meinen Befürchtungen Hat Er mich er 
rettet. Die noch je zu ihm hinauf fhauten, empfingen einen Lichtftraht, 
und deren Angeficht hat nie zu erbleichen. Diejer Hefte rief und 
Gott hörte und hat aus allen feinen Nöten ihm geholfen, fo lagert 
Gottes Engel rings wm Die, die ihn fürchten, und Er hat fie nod) 
immer frei gemacht. Exprobt e8 doch, jo werdet ihr jehen wie & o tt gutift, 
aller Fortfchritt zum Heile ift des Mannes, der in Ihn feine Zuverficht Hat 
Fürchtet Gott, ihe ihm Heilige; denn die ihn fürchten, haben feinen 
Mangel. Zunge Löwen find jchon verarmt und verdungert, die aber 
Gott fuchen, denen wird es nie an Guten fehlen. Kommet, Söhne, 
höret mir zu, Gottes- Furcht will ich euch lehren! Wer ift de 
"1, der Leben will, der Tage liebt Gutes zu jehen —: Bewahre deine 
Zunge vor Schlechtem und deine Lippen vor trügerifchem Neden, halte 
dich fern von Schlechtem, und übe Gutes ohne Zander; fuche Frieden 
und verfolge ihn. Gottes Augen find Gerechten äugetwandt umd fein 
Ohr ihrem Flehen. Gottes Angeficht ift wider die VBollbringer von 
hlechtem, ihr Andenken von der Erde fortzutilgen. Auch Solche haben 


du auf anderer Seite miyy übft. Wenn du erit durch Meiden des Schlechten in 
Gedanken, Wort und That und dur Übung des Guten Gott gegenüber deiner 
lit gerecht Gift, dann, wenn du im Einklang mit Gott und feinem Gejehe 
bift, dann DY>W wp2, dann fuche auch den Frieden mit Menihen, ja ma7ı, 
buchftäbli jage ihm nad, Lafje ihn die nicht entgehen, wenn er zu entfliehen 
droht, erhalte jelbft mit Aufopferung dir den Srieden, wenn er zu fliehen im Ber 
griff it. Nicht ift DY9W das Erfte oder gar das Höchite, dem alles andere, felbit 
das 2 MWy) YO MD zum Opfer zu bringen wäre. Nur was unfer üt, 
worüber wir zu verfügen haben, unfer Intereffe, unfern Vorteil, unfere Az 
fprüce, unfere Ehre dürfen, ja jollen wir in gar vielen Fällen um des Friedens 
willen opfern. Aber fein Friede mit Menihen kann unfern Swieipalt mit Gott 
und unferer Pflicht aufwiegen, und mo es ih um Da 7wyn 919 TO handelt, 
fein muß, felöft die Geanerihaft und Feinde 
Iaft eimer ganzen Welt auf uns zu laden, und mit Gott und unjerem Plicht: 
bewußitjein allein zu bleiben. 
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md 


nde und 
beftimmt 


man nban 60 


ap :oan oma ya mim pay, Soma ıan 


NIT 


a ala ee 


aan nu 


gan am yay >binan mar DD I 97 


r - 
32 0 TON NIT DEN WE 


Sau > bien Df 


1093 
7 


Bi. W.nwas nban, eine nban, in welder Mojes als Inn WN, q 
Gott zum Werkjeug für feine Waltung Erwählter, ih die Bedeutung diefer 

ndung für die Geihichte der Menihheit aus einem Hinblid auf die Bedeutung 
der biß zu feiner Sendung verflofienen Jahrhunderte der Menfhheitentwidkung 
zur Erkenntnis bringt. Mehr als zweitaufend Jahre Ingen aus der Geihicte 
der Menihheit zurüd. Die Welt war geiftig und fittlich wieder in nn, ins 
Chao3 zurüdgefunten. Mit der Erwählung Abrahams waren nad dem A 
drud der Meifen die ya SEIN 230, die zweitaufend Jahre des menfhenge: 
fhichtlihen Chaos zu Ende, und der Anfang der In YObR 3%, der Anfang 
der zweitaufend Jahre der Einbürgerung des Gottesgejeßes zumächt in ein für 
die geiftige und fittlihe Auferftehung der Menicheit ausgefandtes Volt ange- 
bahnt (f. Bent. 5. B. M. ©. 560). Aber erft mit Mojes Sendung trat diejer 
Anfang mit deutliher Sichtbarkeit hervor. Den Gefamtinhalt der Sendung 
Mofis jpriht der Schlußjab aus: 1 Dy) m. 
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ihon gefrieen und Gott hat gehört und hat aus allen ihren Nöten 
fie gerettet. Denn nahe ift Gott Herzgebrochenen, und Gemütsge 
drückten Hilft er. Viel find auch eines Gerechten Leiden, aus allen 
aber rettet ihn Gott, hütet feine Gebeine alle, von denen wird no 
nicht gebrochen. Den Gejeglofen tötet aber endlich das Unglüd, 
md der Gerechten Hafjer werden veröden. Seiner Diener Seele Löft 
Gott aus, und nimmer werden veröden alle, die in ihn ihre ‚Zuver- 
ficht Haben, 
»> nbon: 2.90. Gebet von Mofche, dem Manne Gott 

Herr, Träger der verrinnenden Zeitmomente bift Du, Du warft un 

lichem Gefchlechte. Bevor Berge erzengt wurden, Kießeft Du Freißen Erde 
und Menjchenwelt, und von aller Vergangenheit bis in alle Zufung 
hin bijt Dur die alles bewegende Kraft. Entartete Menjchheit Läffeit Du 
bis zuv Zermalmung zurüd finfen, wenn Du fpracheft ; fehret wieder, 
Menfchenföhne! Denn taufend Fahre in Deinen Augen, find wie ein 
gejtriger Tag warn er vorübergehen will, ja, find eine Nachtwache in 
der Nacht, Du läffeft fie dahin ftrömen, ein Schlaf werben fie, aber 
am Morgen erneut e3 friich wie Gras die Kraft, am Morgen fproßt 
und gewinnt frifche Ktaft, was, dem Abend zugewendet, diejer Enict 
und e3 dorrt. Denn wir gingen zu runde durch Deinen Born, 
und duch Deinen Umillen waren wir in Beftürzung. Du hattejt 


OR YTN im Shlupfas diefes Pf. ift entweder Dofativ: E83 werde — 
Du, der Du als unfer Gott mic zu Deinem Dienfte berufen haft! — das Beglüdende 
uns, daf u. {. m. Oder; ES werde das nur von NN zu erlangende Beglüdende ung 
beichieden, daß u. |. m. : e3 komme über uns, werde über uns beftimmt 
uf. w. Diefes von Gott Sirael beihiedene hödfte Glüd fpriht fih alfo aus: 
by aD IT MWyD: gründe das Thun unferer Hände auf uns, d.i. made 
uns felbftändig, daß wir, wir allein über das Thun unferer Hände zu verfügen 
haben, in feines Mengen Botmäßigteit find, mache uns frei; und mwyn 

AND NT), und ftelle Du feit, was wir zu thun haben, fchreibe Du uns die Rich 
tung unferes Thuns vor, gieb uns Dein Gejeb. Freiheit und Gejeh, 
keines Menfchen Knecht und dur und dur Gottes Diener, bs und man, 
des ift Siraels beglüdendes Los, und das ift ber Inhalt der Sen: 
dung Mofis. — 
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Pi. 91 39 Diefer Pialm fließt fi unmittelbar dem vorigen an. Welch einen 
Wendepunkt in der Beihichte der Menjchheit jeine Sendung bilde, und wie das 
Volt feiner Sendung „Freiheit und Gejeb“ aus Gottes Händen, und damit das 
Unterpfand des glüdjeligften Zuftandes auf Erden empfangen folle, das hatte 
Mofes im vorigen Palm ausgeiprochen., In diefem Pjalm fpricht Mofes nun 
den Schuß und die geidichtliche Unfterblichfeit aus, die diefes Volt unter der 
unmittelbaren Gottesleitung finden wird. 

yroy, 72, m bezeichnen bie drei Stufen der Gotteserfenntnis, zu melden 
fortfehreitend die Offenbarung Gottes in der Gründungsgefhichte Jiraels geführt. 
Die Erkenntnis Gottes als by, als über alle vergötterten Weltmächte hinauss 
tagenben Höhften, als NTINT NTON, als Gott der Götter, wie es die Weijen 
ausdrüden, war aud in der abrahamitiihen Mitwelt nicht ganz geihwunden 
di. Bent. 1. B. M. 14,18). Diefen „Höchften“ fand Abraham vor, allein ihm 
ward diefer „Höchfte” der „Einzige”, und während der Gedante der Erhabenheit 
den yrby, den „Hödhften“ AnD2, in die geheimnisvolle Burüdgesogenheit über 
die der phyfiiden Naturordnung überlajiene Welt und ihr Getriebe binaushob, 
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unfere Verfehrtheiten Dir gegenüber geftelft, den in uns fchlummernden 
Kern vor die Leuchte Deines Angefihts. Denn alle unfere Tage gingen 
zur Wende durch Dein Hinausfchreiten, wir endigten unfere Iahre mie 
einen unausgefprodjenen Gedanken. Unter ihnen waren die Tage unferer 
Sahre fiebzig Jahre, und, wenn mit Anftrengung achtzig Jahre, war ihr 
Stolz Mühjeligkeit und Gewalt. Denn die Schnelle fchnitt ab, und 
wir flogen dahin. Wer aber Fennt das umiderftehliche Ziel Deines 
Zornes, und daf Du nur fo weit hinausschreiteft als Du gefürchtet fein 
tilfft! Unfere Tage zu zählen lehre uns jo, dann bringen wir ein 
‚Herz der Weisheit heim. Sehre wieder, Gott! Bis zu welchem Ende 
denn? Lafje Dich zu Anderem beftimmen über Deine Diener! Süttige 
uns am Morgen mit Deiner Liebe, jo werden wir lauten Frohfinm 
und freudig jein an allen unfern Tagen, Gieb uns Freude wie die 
Tage, in denen Du uns Leid gegeben, die Jahre, in denen wir Uns 
glück fahen. La Deinen Dienern Dein ren fichtbar werden, umd 
Deine Herrlichkeit über ihren Kindern. Werde uns, Herr unjer Gott, 
das Beglücende: das Thun unferer Hände gründe auf uns, und das 
hun unferer Hände jtelle Dur feft! 


Pi. N.IW. Er tronte als Y im Verborgenen, wollte a nod) 
im Schatten weilen. Ich aber fage von Gott, der meine Zuverficht, 
meine Burg, mein Gott ijt, auf den ich vertraue, dab er dic) erretten 


offenbarte er fich Abraham und feinen Söhnen ala 7%, als den byn, in verborgener 
Unfichtbarfeit allen Kraft: und Machtentwidfungen fein 7, fein „Genug“, Map, 
Gefeg und Ziel feenden und die natürlihe Ordnung der Dinge zu feinen Zweden 
Ienfenden, der au in feiner Einzigfeit der Welt und dem Menfhen 17, „ge: 
mügt“ (Bent. 1. B. M. 17,1). Und erit Mojes trat Gott in feiner vollen, 
Perjönlicteit hervor, und offenbarte fic) in feiner von aller von ihm geicjaffe 
und gefehten Weltordnung unabhängigen, dem Menjhen und der Menfehheit 
nahen, ihn und fie zu feinem Heile erziehenden Unmittelbarteit, wie bie 
feinem Namen ' getragen iit (Bent. & 8. M. 6, 3). Mofes jagt daher: Ai 
by, im der Verborgenheit des „Höchften“, b. 5. in ber Verborgenheit als 
„Höchfter“ thronte Gott, im 79-Schatten, d. b.in Unfichtbarteit a La v7%y wollte 
ex fich halten, id) aber fage von 1m, der fih mir, in meinem eigenen Geicide 
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Der Gedante „Gott“ ift aus dem zweiten Verje jhon ai bjeft im erjten ges 
dacht, une zu jagen, dab der, der fih ung jebt al ‚gt, derjelbe ift, der von 
ber Vorwelt und den Vätern als proy und 17% erfannt worden. Cs ijt aber 
das Iyy und nam von moy und 17% in der Gegenwart ausgefagt, weil nod) 
jest da, wo bie Erfenntnis Gottes als m nod nicht erreicht ift, Gott noch 
böcjftens als oy und v7W in zurüdgezogener Ferne gedacht wird. 

Bi. 135. hr mob. Aus Vers 14, in welhem die von Gott bereits Durch) Mofes 
(6. 8. M. 32, 36) gegebene Zufiherung wörtlich wiederholt wird, it erfichtlich, 
daf diefer Pialm auf eine Zeit hinbfidt, in welcher Jirael bereits feine ftaatliche 
Selbftändigteit eingebüßt hat und den Miphandlungen der Völter erliegend, dem 
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wird von gefegter Falle, von vernichtender Pet. Mit feiner 
Schtwinge deeft er dic) und unter feine Zlügel fuchft vn Schub; Stadel- I 
|| Ahild und Panzer ift feine Wahrheit, Nicht haft du dich zu fürchten panjel 
dor der Angft der Nacht, vor dem Pfeil, der am Tage fliegt, vor der 
| Peft nicht, die im Dunel fehleicht, vor dem Tode nidt, der am Mittag 
| u zafft. Fällt ein Taufend zu deiner Linken und Behntaufend zu deiner um 
IF |] Nechten, div naht e8 nicht. Nur mit Augen folfft dir e8 Schauen, die 2 
| Vergeltung Gejeglofer jehen. Denn du haft Gott, meine Buverficht, 

den Höchften, zum Träger deines Seins gemadt. Dir wird fein Un- 
| glück zugeichiekt, und fein Gottesfinger nahet deinem Zelte. Denn feinen 
| Engeln gebietet er für did), did) zu hüten auf allen deinen Wegen. Auf 
Ill Händen follen fie dich) tragen, daß du an feinem Stein div den Fuß 
verfegeft, über Schatal und Okter Hinjchreiteft, Leu und Drache nieder 
treteft. „Denn es hängt mit Luft an mir, darum rette ich e8, hebe «8 
| hoch, weil «8 meinen Namen fennt; ruft e8 mich, fo antworte ich ihm, 
mit ihm bin ich in der Noth, mache es frei und bringe e3 zu Ehren, 
füttige e$ mit der Tage Dauer und gebe ihm Anblict am meiner 
Hülfe.” 

Yan mnbbn- Bi 135. Hallafıjal Preift in Thatenlob den Namen Gott, 
preift ihn, Diener Gottes, die ihr mod) in Gottes Haufe fteht, in 
den Höfen des Haufes unferes Gottes. Hallahrja! daß gut Gott ift, 
finget feinem Namen wie Kieb ex ift. Dem Jantob Hat fi Gott er- 
wählt, Fisrael zu feinem Eigentum. Denn ich) habe erfannt, wie groß 


| Seriöpte Gottes und einer Umgeftaltung feines Geicides entgegenharrt. Fir 


eine jolde Zeit will der Palm V. 5—14 die BWaltungsgröße Gottes aus einem 


Sinbli auf Eriheinungen in der Natur und Thatjahen der Gejchiäte, foiwie 
dem gegenüber I. 15—18 die völlige Nichtigkeit der von den Völkern vergötterten 
Mähte und die Zukunftlofigteit ihrer Verehrer zu erneutem Bewuptfein bringen, 


und daran B. 19-21 die Aufforderung Inütpfen, auf Grund ber von Zion aus 
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gehenden Lehre fih hingebungsvoll dem Dienjte Gottes zu weihen. Denn 7172 
men ‘7, denn Das, was Gott in Zion für Jirael und die Meniäheit niederger 
Tegt hat, was von dort in Jirael und der Menicheit bereit3 ausgegangen ift 
und ausgehen wird (Fej. 2, ©, das bleibt in jeder Zeit und für alle Zeit Seg« 
nung des Ootteswerfes auf Erden, und auch über die Zeit der Trümmer hinaus 
bleibt die Beltimmung Jerufalems: Stätte der Gottesgegenwart auf Erden zu 
fein für immer, 
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Gott ift, und unfer Herr mehr als alle Götter. Alles, was Gott ge 
wollt, Hat er vollbracht im Himmel md auf Exden, in den Meeren 
und allen Fluten. Er führt Wolten hinauf von der Erden Ende, hat 
Blige für den Negen bereitet, wenn er den Wind aus feinen Schägen 
entläßt. Er, der die Erftgeborenen Mizrajim 
b 


Mizrajim, gefandt, an Pharao und an alle feine Diener. Er, der viele 


ihlug, von Menjchen 
Vieh, nachdem er Zeichen und Überzeugungsthaten in deine Mitte, 


Völker fchlug und mächtige Könige tötete, für Sion, den König d 


Emoriten, Dg, den König des Balchan und alle Königreiche Kenaans, 
und ihr Land zum Erbe gab, zum Erbe feinem Bolte Zisrael. Gott, 
Dein Name ift auf eiwig, Gott, Dein Andenken für jeglich Gejchlecht 


Denn 


8 richtet Gott einft fein Volk und zeigt fich in anderm Natichluß 
über feine Diener. Die Göten der Völker von Silber und Gold, Werk 
von Menfchenhänden, Haben Mund und veden nicht, haben Augen und 
jehen nicht, Haben Ohren und hören nicht, auch ift nicht ein Hauch in 


ihrem Munde. Wie fie werden die fie machen, jeder, der auf fie ver- 


traut. Haus Fisrael! Seguet Gott. Ha: 
fürdhtige! Segnet Gott. Gejeguet 
fei Gott von Zion aus, der in Jerufchalaim wohnt, Hallaluja! 


8 Aharon! Segnet Gott, 


Haus Lewi! Segnet Gott. Gottes 


Bi. 136. 77. Velennet es Gott, daß er gut fei, dag immerdar feine 
Liebe walte, 


Belennet e8 dem Gott der Götter, dab immerdar feine Liebe walte, 


Bi. 136. mn. Diefer Pialm wird (Bepachim 18a) bynyr bon „das große Thaten- 
1ob* genannt, Warum? ma pam ahıy bw oma au map Yan 
"an 525, weil darin Gott in der Höhe des Meltalls thront und. jeglichen 
Wejen Nahrung zuteilt (daf.). Offenbar wird demnach der vorlehte Vers bief 
92 525 omb yny als derjenige Sa$ begriffen, in welden die Te 
den; des ganzen Pjalms ausläuft, und zu welhem alle vorhergehenden Säbe 
hinleiten. in der That ift au diefer Vers feiner grammatifhen Form nad 
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der einzige, der eine direkte Ausfage enthält: “ Alle anderen find von 
der Aufforderung: yrr abhängig, beginnen daher mit der Präpofition ) mwys 
yy, ober fehen den mit folder begonnenen Sat durch Beifügung eines Ob- 
jektes, 4 WOW HN u. f- w., oder eines Nebenjahes Ay ayN u- |. m. fort. 
In Wahrheit zeigen alle vorhergehenden Säpe Gott als ay1y bw ara 2, in 
der ganzen Größe und Machthöhe feiner Weltwaltung in Natur und Gejhichte, 
um daran den Ausipruch 792 575 om> mi zu fnüpfen, und uns fo die Wahr: 
heit in der ganzen Fülle ihrer Bedeutjamteit denken zu lehren, dah eim jedes 
Stüdchen Brot, das ein Men in redlihem, gewijfenstreuen Streben für fi 
und die Seinigen gewinnt, nur als ein Produkt aller der großen Waltungs- 
weijen Gottes zu begreifen ift, wie fie nur immer die großen Gottesthaten in 
Natur und Gedichte offenbaren, und die zujammen wirken miühlen, wenn ein 
vedlicher Menfch auf vedlichem Wege fein tägliches Brot aus der Hand der liebend 
fürforgenden Gotteshand empfangen fol. Daher der Sab der Meife 
Anand po) mwa 5ab ons In Dn97 MID DI nyP2 DIR DW TAmD 
Dr mo Do) (daf.). „Die Ermäbrung des Menihen erfolgt Teineswegs 
nad) bloß phufigen, meaniihen Gefeben, ift vielmehr ebenfo wie d 

des Schilfmeeres die Wirkung eines freien, perjönlichen Eingreifens Gottes in die 


69 


Morgengebet. 
Vefennet e3 dem Herrn der Herren, daß immerdar feine Liebe walte, 


| Ihm, der allein große Wunder vollbringt: daß immerdar feine Liebe 
i walte, 


Ihm, der die Himmel mit Einficht geftaltet: da immerdar feine Liebe 
Ih walte, 


Ihm, der die Exde an den W 


afjern fetet: daß immerdar feine Liebe walte. 


Ihm, der große Lichter geftaltet; daß immerdar feine Liebe walte, on D 


Il Die Some zur Herrfhaft am Tage: da immerdar feine Liebe walte. . 
ond 

I Den Mond umd Sterne zu Herrfchaften in der Nacht: daf immerdar 

"I | feine Liebe walte, nd 

INK Am, der Mizrajim durch ihre Exftgeborenen Ihlägt: daß immerdar 

INN |; feine Liebe walte, 

IN | Und führte Jisrael aus ihrer Mitte hinaus: daß immerdar feine Liebe ont 

Il malte, 7 


Entroiclungsgänge der Ericeinungen.” Nicht dem Zufall, auch nicht dem bloßen, 
von jelbit erfolgenden Ergebnis zufammenmwirtender natürlicher und fozialer Ver- 
hältniffe, fondern der über die natürlichen und fozialen Mächte und Gewalten 
frei gebietenden und fie zu ihren Bweden leitenden Gotteswaltung verdankt ber 
Menich feine tägliche Criftenz. Hieraus ergiebt fi) auch das rechte Verftändnig 
des immer wiederkehrenden Refrains: 7a Db1yb 12. Er jagt, daf die all- 
mächtige, alles vermögenbe Liebe, wie fie die bier ein; 


In aufgeführten, befonbers 
bervortretenden Gottesthaten offenbaren, Dbnyb, immerdar in den Gridei- 
nungen des alltäglichen Leber 


& waltend jei. 


| Um diefen Gedanten in feiner ganzen Bedeutung denfen zu Tehren, fpreen 
zuerjt BR 


“und 3. ott als die, über die von den Menfchen vergötterten Natur: 
gewalten, jowie über die von den Menden Öerren geehrten und gefürdteten 
ialen Mächte, einzige abjolut und frei gebietende Macht und Gewalt aus. Er 


tft ber wirkliche Gott aller vermeintlichen Götter, und der wirkliche Herr 
vermeintlichen $ 


überläßt feine: 


aller 
erren, und B. 4: Cr Hat nicht nur diefe Madit, er übt fie aud), 
die Gänge der Natur und Gefcichte Tediglich den Wirkungen 
böpfung einmal der Welt eingepflanzten Gejehe der natürlichen 
nge, jondeen greift mit Seinem alleinigen freien perjönlihen 
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Willen Tentend und leitend und geftaltend ein. Cr hat diefe Mat; denn, 

—9, Himmel und Erde und die die natürlihe Cntwidlung der ivdiichen 

nge bedingenden Himmelstörper find jein Merk; der in ihnen waltende 
Biel und Zwedgedante (maam), jowie die das Spiel der Entwicklungen vor- 
bereitende Gliederung der Erdwelt ift fein. Under übt diefe Madt rihtend 
und vettend, wie er bei oaso na), leitend, ihüsend, ernährend 
und erziehend, mie er bei der Wanderung durd) bie Wiüfte, Geihide 
fürzend und gründend, wie er bei der Landesbefiperteitung an ieael 
gezeigt. Dab er aber nicht nur bei der Gründung unieres Geidhides, dab er 
fortwährend unjerem,Öejgide in allem Wandel desjelben nahe ilt, daß Gottes 
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Mit ftarker Hand und geftreeftem Arm: dag immdar feine Liebe walte. 


Ihm, der das Schilfmeer zu Teilen fondert: daß immerbar feine Liebe 
walte. 


Und führte Jisrael mitten durch: daß immerdar feine Liebe walte, 


Und fchüittete Pharao und fein ‚Heer ins Schilfmeer: daß immerdar 
feine Liebe walte. 


3m, der fein Volt durch die Wüfte führt: daß immerdar feine: Liebe 
walte. 


Ihm, der große Könige fchlägt: daß -immerdar feine Liebe walte. 

Und tötete mächtige Könige: daß immerdar feine Liebe walte, 

Fr Sichon, den König des Emoriten: daß immerdar feine Liebe walte. 
Und für Dg, König des Bajchan: daß immerdar feine Liebe malte, 


Und gab ihe Land zum Erbe: daß immerdar feine Liebe watte, 


Zum Erbe Zisrael, feinem Diener: daß immerdar feine Liebe walte. 


Der in unferer Niedrigkeit unfer Dachte: weil immerbar feine Liebe walte. 


amd von unferen geinden uns befreite: weil immerbar feine Liebe twalte, 


Liebe nicht nur umferer Vergangenheit, nicht mr dem Aufbau unferer Volkesz 
fellung und Boltsbeftimmung angehört, dap fie alle Zeiten, auch die Zeiten unferer 
Gefunfenheit überdauert und durchdauert, daß Gott auch av, auc in unferm 
Niedergang uns nicht vergeffen, und das Jod unferer Feinde von uns gelüftet 
(das ift ja zunächjt PI2), das hat fich in unferer ganzen VBoltsgeihichte bis auf 
den heutigen Tag bewährt. Diefe ganze rihtende und rettende, Leitende, 
ihüsende, ernährende und erziehende, ftürzende und gründende, 
dureh alle Gejchideswandlung bauernd begleitende, fürforgende Gottes: 
mweltung aber, die fih fo in großen Bügen in der Völkergefcihte ausgeiproden, 
die ift e8 aud), die bei der Heinften, ftilliten, augenblidfihen, bei—heidenften €; 
fengewährung eines einzelnen Menichen fich bewährt, fie ift es, der wir jed 
idhen Brot unferer Nahrung verdanten: ao D5ny5 9 192 525 amb Im: 
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Bi. 33.137. Ein Gedante ift e3, den diejer Pfalm zum Inhalt hat, esift der: daß 
wir in der Welt nit nur da: ıE des Schöpfers, fondern zugleich das Merk 
des Gefebgeber8 an den Menihen erbliden follen, der die Erdwelt und den 
Meniden für die Erfüllung Seines Sittengefeges durd) ben Menjhen auf Erden 
geihaffen, undfie daher nicht bedingungzlos den Menichen zu Gebote geftellt hat; da= 
her nur diejenigen eine Zukunft haben, die, wie Sirnel, gottesfürdtig dem Gefete 
Gottes gehordhen und auf Grund diejer Gottesfurcht jeiner Liebe harren. DYPYIS, der 
Pilihttreue Lebende Menichen werden daher aufgefordert, Bott inden Gängen der Na: 
tur und Gefcjichte zu Ihauen und den durch jolde Gottanfhauung hervorgerufenen 
Hochgefühlen und Gedanken Ausdrudzugeben; denn, alfo begründet fid) dieje Aufs 
forderung: DW, nur dureh Unterordnung unter Gottes Gejeh ihrer Beltimmung 
entiprehende Menfden find befähigt, Gott in feinen Wirkungen zu erfennen und 
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der giebt Nahrung allem Fleifh, denn immerdar waltet feine Liebe, 
Befennet 63 dem Gott des Himmels, daß immerdar feine Liebe walte, 


Bi. 33. 27 Jubelfinget, Gerechte, in Gottanfchaurung, den Geraden 
geziemt Ihatoffenbarungslied! Huldiget Gott mit Harfe, mit zehnfaitigem 
Pialter finget Ihm. Singet Ihm ein neues Lied, drückt es entfprechend 
in Tönen aus bei tief innerer Erregung: daß gerade ift das Wort 
Gottes und all fein Schaffen in Treue; Milde und Recht die Liebe 
Gottes liebt, deren die Erde voll ift. Es ift Gottes Wort, dur) 
welches die Himmel gefhaffen worden, und durch, feines Mundes Haud) 
ihr ganzes Heer. Er, der des Meeres Waffer fommelt tvie eine Mauer, 
der iftS auch, der in Schabfammern Fluten giebt, Fürchten mögen 
fid) daher vor Gott die ganze Erde, vor Ihm fen zurücktreten alle 
Menichenwelt-Bewohner. Denn Er fprad) und es ward, Er gebot aud) 
und es ftand ftille. Gott hat vereitelt der Völker Plan, hat verfagt 
der Nationen Gedanken. Gottes Plan befteht für alle Zukunft Hin, 

5 Gedanfen werben jeglichem Gef_hlehte zu Teil, Zur 


fortjhritt Hat nur das Volk, defien Gott Gott ift, die Nation, 
bie er fi zum Erbe hat erwählt. Bom Himmel fcaute einft Gott, 
jah der Menfchen Söhne alle, von feines Weilens Stätte blickte er 
prüfend Hin zu allen Bewohnern der Erde, Er, der für einander bildet 
ihr Herz, der aufmerft auf ihre Ihaten alle. Da wird dem Könige 
nicht geholfen durch Heeresmenge, der Held nicht durch Kraftfülle ge- 
rettet, als Lüge erweift fi das Noß zum Siege, und bei der Fülfe 


berechtigt, ihn aus Diejen Wirkungen zu verfünden. Nicht nur giftige, fondern auch 
fittliche Begabung bildet die unerläliche Vorbedingung zur ErtenntnisBottes. Wer 
fen ab davon ift, Gott die Herrichaft über fi einzuräumen, deffen Sinn ift 
von vornherein gefrübt für die Erkenntnis ber Walkung Gottes in ber Welt, 
deren umerbittlihe Folge ja die eigene Unterwerfung unter Gottes Willen fein 
mäßte, und wie dürfte ein Solder Got in feinem Walten befingen, 1o fein 


eigenes Leben das verleugnet, was die Lippe als wahr verkündet! 


Fuge aber it 
tb Gare, 
m Lehen zu 
Der Beton 


Reflen, 
Deine 
Bernunftfofer 
m Oje 
1, doh 


nn nen 


in Dt aD 
by mn bar anorg SapOSLTen RED TI? 


umge Iran IR, 


a EN EUTS 


sap ray 


Bi. 92. avard. Diejer Bialm ift der Snftitution gewidmet, die, wie ein geiftiger 
Mirjamsbrunnen, Zirael auf allen feinen Wanderungen durch die Geichichte 6 
gleiten, und. aus welder e8 die Ertenntnis bes göttlichen Namens, d. i. die Er- 
tenntnis und Einfiht von Gottes Wollen und Walten, und die heitere Ruhe 
und Suverfiht zur Löfung feiner Aufgabe in immer friihen Zügen ihöpfen fall. 
Diefe Inftitution ift aber keine andere als der Sabbat, die „Eoftbarite Perle”, wie 
fich die Weifen ausdrüden, die Mojes feinem Xolte von Gott zu bringen hatte, 
und deren Botihaft er — denn auch biejer Bialm ift nach der Überlieferung 
von Mojes— für die © zen feines Voltes Worte geliehen. nymnd 
jeder SabbatsTag ift eine vierundzwanzigftündige Gotteshuls 
digung dur thatfählide Niederlegung unjeres Selbft, unferer 
Welt zu Seinen Füßen (. IM ‚nn Jnnaw »2. Der Sabbat läßt 
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feiner Kraft trägt e8 nicht von dannen. Siehe Gottes Auge aber ift 
denen, die Ihn fürchten, zugewandt, denen, die feiner Liebe Harren, 
vom Tode ihre Seele zu retten und fie in Hunger&not am Leben zur 
erhalten. Unfere Seele war «8, die Gottes Harete, unfer Beiftand 
und unfer Schild ift Er noch; denn nur Sein will unfer Herz fich 
freuen, denn in feinen heiligen Namen haben wir unfer Vertrauen ge- 
feßt. Sei Deine Liebe, Gott, über uns, wie wir Deiner harren! 
2. 2. mo. Ein Liedespfalm fir den Sabbat. Tag. Gutiftes, Gott 
zu Huldigen und Deinem Namen zır fingen, ° Höchfter! An Morgen 
Deine Liebe zu verfünden und Deine Treue in den Nächten. Mit 
vollem Ton und mit Leideston, auf Gedanfen weilend mit der Harfe. 
Denn Dir haft mir Freude gegeben an Deinem Werke, Gott! Defien, 
was Deine Hände wirken, bin Int ic froh. Wie groß find Deine 
Birfungen, Gott, unendlich tief Deine Gedanken! Ein Bernunftlofer 
verfteht nicht, und ein Dünfelhafter fieht dies nicht ein: wenn Gejei 
lofe wie Gras aufblühen, wo Machtminbraud-Vollbringer fproffen, daf; 
bies zu ihrer ewigen Vernichtung ift. Du aber bleibt in der Höhe, 
in alle Zukunft hin, Gott! Denn fiehe, Deine Feinde, Gott, denn 
fiehe, Deine Feinde gehen verloren, fich felber Löfen alle Machtmigbrauc- 


© aufs neue die ganze Welt mit aller ihrer Mannigfaltigfeit als *7 Iysn, 

ein Wert de3 Cinzig-Einen begreifen, und biefer Gedanke, wie ex erhebend 

mer Örofartigteit if, fo ift er aud Quell des freudigften Bewuftfeins der 
Barmonifchen Einheit aller Gegenfähe, in welche, ohne diefen Gedanken, die Welt 
der Gricheinungen und Greigniffe auseinander ginge, und darum aud YyHa 
PIN TI, erfüllt mich auch alles einzelne, das von Deiner Hand neichehen 
und geichieht, mit Inuter Heiterkeit. Tan : mern Gott als van, 
AUS Sraels geftaftender, f&ügender und durchtragender Hort in der Gejcichte 
fi erweift, fo ya mnbıy nd, fo ift fein y Y, feine Parteilichteit, tein 
Unrecht in Seiner Waltung, allen will er fih) als derjelbe fahrende und durde 
frngende Hort ermeifen, jobald fie alle Ihm aud) als geftaltendem Hort huldigen, 
und durch Sein Gefez all ihr Sein und Wollen geftalten Iaffen. G3 ift aber 
am nnby, und dürfte dies zugleich den Gedanten mbsby (6. 8. M. 2, ın, 
wie das rabbıniiche by: cüden follen. Nicht nur 
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ift fein Unrecht an feiner Waltung, fondern überhaupt die erite Veranlafiung 
Giegt nicht an Ihm, fiegt an den Menihen, bie noc) nicht verftehen, den ihnen 
gewordenen göttlichen Vorzug der Willenzfreiheit duch freiwilligen Eintritt in 
Gottes Dienst zu ihrem wahren, dauernden Heile zu gebrauchen. Ein Wort der 
Wetjen bezeichnet diejen „Lied al für den Sabbat-Tag” als auf den einjtigen Wels 
tenfabbat, nay Bow oy ausihauend, an weldem, wie mit dem eriten Sabbat 
die phyfihe Schöpfung, fo dann aud) die fittlihe Schöpfung ber Menjchheit ihr 
Biel erreicht haben wird, welde mit dem erften Sabbat erjt begonnen und in 
dem Sabbat Herold und Werkzeug erhalten hat. Diefer Sabbat der Menichbeit it 
das Biel des Sabbats der höpfung (. Bent. 1. B. M. 2, 1-3). 

3.93. 7 
wo endlich das Iange von den irre gegangenen Menichen betümpfte Gottesreich 


|. Diefer Palm feßt den vorigen unmittelbar fort. Er feiert die Zeit, 


Morgengebet. 


Volbringer auf, während Dır wie Neem mein Horn hochhobft, ic) fie 
mit immer frifcher Weihe überdauere. Da denn an meinen Spähern 
mein Xuge dies geichaut, fo hören wider die, die als ÜbettHäter über 
mich aufftehen, meine Ohren: der Gerechte, tie die Palme blühet er, 
wäcjlt hoch wie eine Zeder im Libanon; hingepflanzt in Gottes Haus, 
treiben fie Blüte in unferes Gottes Höfen. Noch im Greifenalter tragen 
fie Frucht, bleiben marfoolf und immer feifch, zu verkünden, baß gerade 
Gott ift, mein Fels, nicht an ihm ein Unvecht fei. 


Pi. 8. Ton 7. Gott hatdie ‚Herrfhaft angetreten, hat mit Hoheit id) 
umffeidet; umffeidet hat fi) Gott, Hat mit Umviderftehlichteit fich ge- 
gürtet: jebt wird auch Die Menfcheniwelt feit gegriindet fein umd nicht 
mehr wanfen. Gegründet ift fortan Dein Thron, Du, der Du von 
Eiwvigkeit bift. Wohl Hoben Ströme, Gott, wohl hoben Ströme ihre 
Stimme: ihren Sturz heben Ströme! Bom Tofen vieler Waffer 
wurden immer mächtiger die Wogen eines Meeres: mahteinzig ift 


Gott in der Höhe! &o haben fih Deine Zeugniffe unendlich treu 
bewährt, Deinem Haufe gebührt der Name „Heiligtum“, Gott, für 
die ganze Dauer der Tage. 


auf Erden anbeicht. — Pry7y Diefe, endlich allgemeine, Gottespuldigung auf Erden 
war von Lange ber Durch die Suftitutionen des göttlichen Gefeses angetündigt und 
vorbereitet, Die unter den Begriff NYTY, „Zeugen und Denfmäler“ der göttfichen 
Wahrheiten fallen, und deren erfte und bedeutjanite der Sabbat it. Der ende 
fie Verlauf der Gefcichte beweilt die Wahrhaftigkeit diefer Jeugnisinftitutionen, 

MINI MD), und das Gottes-Haus, das dem Gotte3:-Befehe errichtet war, 
eben jenes Haus, im welchem, wie dies der vorige Palm durch ma DD fagt, 
bereits bie Öerechten aller Zeiten mitjeder Safer ihres geiftig fttlihen Wefens wurzel- 
ten, diefes Haus verdient dann in Wahrheit in vollem Sinne den Namen: vn 
Seiligtum, ein Name, der ja die Veftimmung in fich Thfieft, daß von ihm aus 
die Seifigung aller menfhlicen Beziehungen auf Erden auggehen foll (. Hirfch 
Commentar zu 2. ®. M. 29, 37.). 


lichkeit 
glich Ger 
aber fe [a [ 


ber feine “ 


Sat Bean, 
n3 Oehn 


hat 


h Gott er- 

fein Bolt Ei F 
ei ii ao OR nn nz ap yo 
holt. feinen N; R RT R = ; : 
BG IB5A re) 
t am Tage, ran: I 


SON DUO ELEND, 


g 


SON PEN a Po N NO 


ih, fonden 22 In. Mögen endlich die Menihen zur rechten Erfenntnis und freier, 
1, und. ein Gott huldigender Piliättreue tommen. 9) 779% ’T: mas von Deinen Daltungss 
mweifen in Deinem Namen 7 feinen Ausdrud findet, gehört in feiner ganzen 
Fülle der Ewigkeit an, wird erit in feiner vollen Wahrheit am Ende der Zeiten 
zur Grlenntnis tommen; das Gebenten diefes Namens aber, das jeder Zeit zur 
gänglie Bewußtfein davon, ift Leuchte und Führer, Stübe und Trojt eines jeden 
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n29 m Ewig bleibt die Herrlihfeit Gottes, möge Gott Freude 
haben an feinen Gejchöpfen. werde der Name Gottes gejegnet 
von jet bis im Erigfeit. Wohlwird von Sonnenaufgang bis zum 
Niedergang in Thatenlob der Name Gottes gepriejen; hoch iiber allen 


Völfern ift ja Gott, über die Himmel hinaus ift feine Herrlichkeit. 
Gott, Dein Name ift auf ewig, Gott, Dein Andenfen für jeglich Ge= 
ihfecht. Gott, im Himmel hat er feinen Thron gegründet, aber feine 
Herrichaft waltet über alles. Cs freuen fi) die Himmel, Iaut freut 
fc, die Erde, und man fpredhe unter den Völfern: Gott hat die Herr- 
Ihaft angetreten. Gott ift König, Gott war König, Gott wird ala 
König walten in alle Ewigkeit. Gott ift König zu allen Zeiten, 
jelbft Völfer gehen von feiner Erde verforen. Gott hat vereitelt der 
Völker Pläne, Hat verfagt der Nationen Gedanken. Viele Gedanken 
find im Herzen des Menfcen, aber Gottes Plan, der Hat Beftand. 
Gottes Plan beiteht fir alle Zukunft Hin, feines zen Gedanken 
werben jeglichen Gefcjlechte zu teil, Denn Er fprach und es ward, 
Er gebot auch und e8 ftand ftill. Denn Bion hat Gott erwählt, hat 
8 ji erjehen zu feinem Site. Denn Saakob hat fi Gott er= 
wählt, Jisrael zu feinem Cigentum. Dem Gott Läßt fein Volk 
nicht fahren und verläßt fein Erbe nicht. Und Er, barmherzig, fühnt 
Sünde und Täßt Verderben nicht eintreten, nimmt wiederholt feinen 
‚on zurück und läßt feinen Unwillen nicht ganz wach werden. Gott 
verfeige Heil! Der König ift’s, al welder er ung erhört am Tage, 
da twir rufen. 


Namens geht durd alle Zeiten (f- Comm. zu1.B.M.2,4. 2.B.M. 3, 13—15). 

Aa mr Diny Ton ‘7, Gott üft immer König, er regiert zu jeder Zeit bie 
Welt, bie Erde ift feine Erde, und aufihr hat nicht mu der einzelne Menfch, fondern 
haben auch Völter im Gegenfab zu ihm jede Bedeutung verloren, und einft, 
wenn erjt bie Gottesherriaft ihre allgemeine Anerkennung gefunden, und die 
Erde: ASIN: feine Erde geworden, fGrwindet überhaupt der Nöltergegenfak 
als pn) von der Erde.“ 178», der om nsp teht “Tmyy entgegen, ben mawr 
Dry diey2> Maya. Dem von den Böltern die ganze Gefchiähte hindurch verfolg: 
ten 'Blane des Aufbaus der Völtergröße auf Nactherrlichfeit und Gewaltherricaft 
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Friedens und der bieniebigen Glüds 


fteht der Gottesplan entgegen, das Neich des 
und der Liebe, der 


feligteit endlich unter der allgemeinen Hereichaft des Rechts 
Sittficpteit und. der Telbftlofen Btichthuldigung aufblühen zu Lafien, und diefer 
Gottespfan fteht unerihütterlich für Die von Jhm Herbeiguführenbe Zukunft fit, wie 
febe diefe Zutunft auc) noch ein „obıy“, eine verhüllte unbekannte Ferne fheint. 
Und aud) bi8 zu diefem Biele hin find 33 Anzwr jeglihem Zeitgeihledte zus 
gemwandt, fie Inffen doch die ohne Nüdhicht auf „Gottes Gedanten“ im Menjden- 
verkehr nur Belis und Genuß verfolgenden Menjchengedanten der Erreihung 
ihrer Ziele micht dauernd froh werden, und wenden überall den her Zukunft 
eicha auf Erden angehörigen Keimen des Wahren und Guten ihre 


Seine? 
fhübende Pflege zu. “a KT 
Erlöfung aus Egypten, insbejondere aber da3 
nezeigt, dab Er, der geiprochen und es ward, „Er aud) 


19: denn e3 haben alle Gottesthaten bei der 
aD Do nyrnp-Ergebnis Hat «8 
gebot und es jtand 
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OR. Eiwiger Fortichritt den Bewohnern Deines Haufes, dauernd 
ipreden fie Dein TIhatenlob aus. Das Volt fehreitet zum Heil, dem 

alfo it! Das Volk zum Heil, deffen Gott Gott ift! 

Pi. 145. TOHyS- Thehilla von David. Ich will Dich erheben, mein Gott, 

vo König, und möchte Deinen Namen jegnen bis in die erige Zukunft. 


Ieden Tag will ich Dich fegnen, und möchte in Thatenlob Deinen 
Namen ausfprechen bis in die ewige Zukunft. 

Groß ift Gott umd überaus offenbar in Thaten, aber Erforihung hat 
feine Größe nicht. 

Geichlecht nad) Geflecht preift Deine Werke, und Deine AllnachttHaten 
verkünden fie. 

Aber das Schöne der Herrlichfeit Deiner Majeftät und die Worte 
Deiner Wunder möchte ich finnend äußern. 

Bon dem Ummwiderjtehlichen Deiner Furchtbarkeiten reden fie, ich aber 
möchte Deiner Großthaten einheitliche Größe erzähfen, 

damit fie auch einen Gedanken von der Fülle Deiner Güte Hervortreten 
und Deine wohlthuende Milde freudig hören Lafjen. 
ie gewährungsvoll und erbarmungsvoll Gott ift, lange geduldend 
und groß in hingebender Liebe. 

Wie gut Gott allem ift und fein Erbarmen über alle feine Werke. 


fill®, gezeigt, baf Cein Wille die von Ihm hervorgerufene Welt beberricht, und 
es nur eine: nte Ihm bedarf, und die Ordnung jteht fill, die Er ins 
Tafein gerufen und auf deren herrenloje Unveränderlichleit die Menihen rechnen 
und barauf bie Ausführung ihrer Pläne bauen. 312P3212: benn das jhwade 
Yaatob hat Gott ji) ermählt, um eben in dem Gefchide diefes von allen Mächten 
angefeindeten und fie doch alle überdauernden jhwahen Volkes Seine Stärke zu 
zeigen, und Gr hat dem von Ihm fiegreich erhaltenen Sisrael die Beltimmung 
erteilt, mit feinem ganzen Sein und Wollen Ihm anzugehören, Sein ausfchliehe 
liches Gigentum zu fein und zu bleiben. 

IN Der eigentliche Palm beginnt TOR 175 mann. Dieler Vers 
it aus Bi. &4,5 vorangefehidt, weil aus ihm Veradoth 32,5 bie Lehre gewonnen 
wird, vor dem Gebete durch ftilles Weilen im Gotteshaufe fi erft zur rechten 
Gebetesftinmung vor Gott zu janmeln. Zn der That ift auch das bloße ftille 
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Siben im Gotteshaufe von wohlthätigftem Einfluffe auf Geift und Gemüt durch 
den Gedanken’an Gott und an die Beftimmung des Ortes, fi zu Gott zu er: 
beben und vor Gott zu läutern. Cs heißt aber niht IM22 DIN, fondern 
ma vawı, ber wahre Heilesfortihritt wird erreicht, wenn mar nicht nur jeit- 
weilig im Gotteshaufe fich befindet, fondern die dort gewonnenen Eindrüde mit 
hinaus nimmt ins Leben und gleihfam fein ganz Leben in Gottes Haufe vers 
lebt und fein ganzes Leben zu einem Gott verkündenden Hocgejang werden 
läßt. Dem ift dann nod aus Pi. 144, 15 der Gedanke von dem ewigen Forts 
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Ale Deine Werke Huldigen Dir, Gott, aber Deine in Liebe Dir fi) 
Hingebenden feguen Dich), 

bie Deinem Königtum gebührende Ehre bringen fie zum Bewußtjein, 
umd Deine Allnacht fprechen jie aus. 
Den Menjchenföhnen die Erfenntnis feiner Almachtwaltungen zu bringen, 
zugleich aber auch die Herrlichkeit, das Schöne feines Königtums 
Dein Königtum ift ein Königtum aller Zeitenferne, und Dein Walten 
it in jeglichem Gejchlecht. 

Stübend ijt © ott für alle Fallenden, und aufrichtend für alle Gebeugten. 

Aler Augen blicken Havrend zu Dir Hin, und Du giebt ihnen ihre 
Nahrung in ihrer Zeit, 

Ta, öffneft Deine Hand und fättigft allem, was Iebt, fein Verlangen. 

Gerecht it Gott in allen jeinen Wegen md voll Hingebender Liebe 
in allen feinen Thaten. 

Nahe ift Gott allen, die ihn rufen, allen, die ihn in Wahrheit 
rufen. 

Das Verlangen derer, die ihn fürchten, erfüllt er, ihr Stehen hört 
er, und giebt ihnen Heil. 

& Hitet Gott alle, die ihn lieben, und alle Gejeglofe Täßt er ver- 
gehen. 

Gottes Thatenlob fpreche mein Mund aus, auf da alles Fleifc 
jeinen heiligen Namen fegne, Bis in die ewige Zukunft. 

Wir aber jegnen den mächtigen Gott von jegt bi$ in die Ervigfeit 
Hallalıja! 


fchritt zum Heile angefügt, der dem Menichentreis gewiß; ift, der auf diefe Weife 
fid) mit feinem Tpun und feinem Gejhide ganz der Leitung und Lenkung Gottes 
als feines Gottes unterftellt. 

B%.145. N75 mann. Diefer Palm üt in den Augen der Weifen fo wertvoll 
dab ihr Ausipruch darüber dahin Tautet, Hy: nn mann 53 
xarı Ey ja sind 1b mas on 592, ba Ahehilla dreimal 
täglich ausfprecend zum Bewußtfein brimpt, auf fiherem Wege zum ewigen 
Leben fic) befindet; gefennzeichnet ift fie durch die alphabetiihe Neihenfolge der 
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Verfe, die auf die Abficht jhließen läßt, diefen Palm fih und andern wieders 
holt aus dem Gedächtnis zu vergegenwärtigen, und durd den in ®. 16 entz 
baltenen Ausfprud: 137 3m bob raw SH mn, durch melden als 
Hauptgegenftand diejes Rialms die allgemeinite, allem und jedem fürforgende 
göttlihe Waltung gelehrt wird. 

In der alphabetiihen Neihe der Versanfänge diejes Pialms fehlt der Bud: 
ftabe > 


weil, wie die Werfen (Beracoth 4 b) bemerken, damit A523, das „Fallen“ 
der Menfchen zu bezeichnen gewejen wäre, gleichwohl MI } NT AM 
araym 535 ‘7 Tod dw wnpr, gleihwohl habe nach Übergehung desielben 
David des „Fallens” im Geifte, aber „tügend“ gedacht, „Itügend ijt Gott für alle 
Ballenden”. Fortihritt und Gedeihen fcreiben die Menichen jich zu, das verdanten 
fie ihrer Alugbeit und Kraft; nur im-Straudeln und Fallen erkennen fie den 
Finger einer höheren Macht, Dent davidiihen Geift ift das gerade Gegenteil 
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Pr. 146. bon. Hallafuja! Spric) in feinem Ihatenlob Gott aus, meine 


Seele. IH will Gott in feinem Thatenlob ausjprechen, jo lange id) 
lebe, will meinem Gotte fingen, fo lange ic) bin. Vertrauet nicht auf 
Edle, nicht auf einen Menfchenfohn, deffen nicht die Hülfe ift. Geht 
fein Geift aus, ehrt er zu feiner Exde wieder; an jenem Tage find 
feine Pläne verloren. Deifen ift aller ‚Heilesfortjehritt, in defjen Bei 
ftand der Gott Jaatobs ift, deffen Erwarten auf Gott, feinem Gotte, 
ruht. Der Himmel und Erde geftaltet, das Meer umd alles was in 
ihnen ift, der ifts, der Treue für immer bewahrt. Er fchaffet Nechts- 
beranbten echt, giebt den Hungrigen Brot, Gott, der Gefeffelte Löft. 
Gott madt Blinde Heltfehend, Gott richtet Gebeugte auf, Gott, der 
Gerechte liebt. Gott [hütt Fremdlinge, Waife und Wittwe giebt ex 
Dauer, und den Weg Gejeglojer Täter in Krümme enden. Es regiert 


Gott in Ewigkeit, ift dein Gott, Zion, jeglihem Gejchlecht, Hallahıja! 


Wahrheit. Das Fallen der Menfchen ift ihr, der Menichen, eigene er. Cie 
fallen aus Unverftand und pflichtoergeffenem Ungehoriam gegen Gott. Aber 
das Nufrechtbleiben mitten in allem MWechiel des Lebens, jeden Augenblid der 
Gefundbeit, der Heiterteit, des geiftigen und Leiblichen Fortfehreitens und Ge: 
beihens, jeden freien, friihen, fohen, freubigen Atemzug verdanken fie der ewig 
fürforgenden, zu neuer Zebensipende ewig bereiten Liebe Gottes. Nicht Unter: 
gang und Tod, Aufgang und Leben ift Offenbarung Gott nos, das Wort 
vom Falle der Menjcen gehört in die Menihen- Chronik, Das davidifhe Lied 
von der Vorfehung hat nur das Wort von der Stühe und Aufrichtung, die dem 
dullenden und Gebeugten Gottes Liebe gewährt. (Vergleiche P. 6, 6. 30, 10, 
115, 17). 
Bi. 146. 557. Dervorige Palm hat die Vorjehung &ottes in ihrem allgemeinjten 
ten befungen. In diejem Palm fpricht fi der einzelne Men, und zwar 
der jübiiche Menfch, über das fürforgende göttlihe Walten aus, wie er es aus 
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heuten Bj. 147. mbhn. Diefer Palm will der jüdiichen Gejamtheit in ihrem Grilesgejchide 
Sältern das Benußtjein von ihrer dauernden und zukunftfichern Beziehung zu Gott und 
ihrer unverlierbaren Heroldihaft des göttlichen Wortes inmitten einer der Er: 
tenntnis des Wahren und Rechten entbehrenden Menfäheit bringen. Die Gottess 
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dann jüß ift es, wenn das Thatenlob entjprechend ift. Der Erbauer Ser: 
idalaiıns, Gott, jammelt Figvaels Verjtoßene wieder. Der 
gebrochenen Arzt ift, reicht Verband au ihren Schmerzen. Der d 
Sternen Zahlen beftimmmt, ruft auch fie mit Namen Alle. Groß ift unf 
Here amd veich an Kraft, feiner Einficht gilt-feine Zahl. Bejcheidenen 
giebt Gott Dauer, erniedrigt Gejegloje bis zur Erde, Stimmet Gott 
& 
3 hervorbringen 
läßt, dem Tiere jo feine Nahrung giebt, jungen Naben wonach fie 
rufen: Der hat fein Verlangen nicht in Nofjes Stärke, feinen Willen 
nicht in Mannes Schenken; e3 will Gott die, die ihn fürchten, die 
feiner Siebe Karren. Preife Jerufhalaim Gott, pri deinen Gott 
in feinem Thatenlob a 


an mit Danf, finget unferm Gotte mit der Harfe 


der Himmel 


mit Wolfen det, der Erde Regen bereitet, Berge Gr 


Bion; denn, hat er einft deine 
gefeitet, Hat deine Kinder in deiner Mitte gefegnet, fo ift er 


bhore Riegel 
, Der auch 
noch dein Gebiet dem Frieden beftimmt, mit Weizenfett dich füttigen 


wird, Dem Er, der feine Weifung zur Erde hit, — gar rajch 
eilt jein Wort! — der Schnee wie Floden giebt, Neif wie Ajche 
ftreut, fein 


18 wie Stücke wirft, — vor feinem Froft wer befteht! — 
fein Wort dann fendet und fie fchmelzt, feinen Wind Läßt wehen, fie 
Wort 
ael! So hat er feinem Volt 
rorungen — fie fennen fie mit nichten, Hallalıyja! 


fließen als Waffer: Er fündet fein einheitlich mannigfaltig 
Jakob, und feine Nechtsorduungen Si 
gethan, Rech 


fiftung „Serufchalaim“ hat mit unferm Cril nicht ihr Ende gefunden, fondern 
gebt ihrer einftigen großen Vollendung entgegen. Nicht nur für den Einzelfchmerz, 
aud für bie nationalen Wunden hat Gott Balfam bereit, und wie jeder Stern 
im Sternenheer d, 


Himmels unter unmittelbarer Gottezleitung ftebt, fo fennt 
Gott jeben Sohn feiner erftreuten und hat fein bemwadhendes und leitendes 
Auge auf ih enn wie die macht- und glanzlofe Eriheinung diefes serjtreuten 
Volkes in ihrer Beiheidenheit den andern macht und Eraftgerüfteten Mölkern 

genüber au in den Schatten tritt, fo find do diefe Güter, deren 
Bei den Stolz dev Völter ausmacht und deren Entbehrung Jiraels Ernied 


Halfaluja! Denn es töut wohl unferm Gott zu fingen; 
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gung vordenMenihen bewirkt, nicht diejenigen Güter, in welden Gott Baufteine für 
feine Heileszwede auf Erden erblidt, fondern es find eben die geiftigen und fittlichen 
Güter, weldhe Jirael in jeinem Erilesgeichide zu pflegen und zu bewähren bat, und es 
it vor allem ein Gut, für defien volle Verwirklichung Jerufhalaim-gion einft wieder 
eriteht, e8 ift da3 Gejes, dejlen einziger Depofitär Jfrael ift und bleibt, das 
Gefes, durch weldhes Gottes Wort durch freie Anerkennung und Huldigung aljo 
zux beherrichenden Geftaltung aller Verhältniffe der Menihenwelt auf der Bafis 
der Wahrheit, der Sittlichleit und des Rechts gelangen joll, wie dasjelbe bereits 
jeit der Cchöpfung und nod vor unferen Augen mit unwandelbarer Allmacht in 
den Gejtaltungen der natürlihen Welt herricht. In jedem MWefen, in jedent 
Elemente, in jedem ff, in jeder Kraft feben wir Gottes Gejes wirten, und 
nur das ijt des Menihen Hoheit, bat das Gottesgejeh, das in allen übrigen 
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alfalıja! Spredjet Gottes Thatenfob aus vom Himmel, 

Iprechet e3 aus in den Höhen! Sprechet e3 aus alle feine Boten ihr, 
Iprechet e8 aus alle feine Heere, forechet e3 aus Sonne und Mond, 
echet aus alle Lichtgeftirne, fprechet €S aus, der Himmel 
Himmel und die Waffer, weldhe über den Himmeln! Den Namen Gott 
forechen fie in Thatenlob aus, daß Er gebot und fie gejchaffen waren, 
Er fie für immer, fr alle ‚Beit dahin geftellt, Er Gefe gegeben, das 
nicht weicht. Spredhet Gottes Thatenlob aus von der Erde! Fiich- 
geichlechter und alle Fluten, Feuer und Hagel, Schnee und Duft, Sturm- 
wind fein Wort vollbringend, Berge und alle Hügel, Fruchtbaum und 
alle Zedern, Tier und alles Vieh, Gerwiiem und beichwingter Vogel, 
Könige der Erde und alle Staaten, Fürften und alle Exdenrichter, 
Vünglinge ımd aud) Iungfrauen, Greife zufammen mit Knaben! Den 
Namen Gott fprehen fie in Thatenlob aus, daß jein Name allein 
hocherhaben, feine Majeftät iiber Erde und Himmel jei. Da er aber 
feinem Volfe das Horn erhob, its TIhatenlob für alle Ihm in Liebe 


fih Hingebenden, Fisraels Söhnen nur als dem Ihm von je nahen 


Volfe, Hallafırja ! 


Vefen mit zwingender Nötigung waltet, an den zu dejjen Vernehmung mit Vers 
nunft begabten Menihen zum Ausiprud kam, auf dab er es frei als das Ger 
ieb feiner Veftimmung aufnehme, mit freiem Gehorfam es erfülle, und fo mit 
gehobenem Haupte als der freie Diener des Gejebes feines Achöpfers und 

ern fi bewähre, dem alle übrigen Wefen auf Erden in unbewußten, unfreien 
Zuge folgen. Zur Beranfhaulichung diefes in der Natur waltenden und wirken« 
den Öotteägefebes und desihm von allen Wefen gegollten rüdhaltlofen Gejchöpfes: 
gehorjams hebt unfer Palm das Waffer hervor, und zeigt an feinen fichtbaren 

"dungen den Gehorfam, mit welhem e3 dem Gejehesiwillen feines Schöpfers 
als Schnee, als Reif, al und dann wieder als Mafjer fic) fügt, 
um daran den Ausipruch zu Inüpfen: das ift Derjelbe, ber fein in aller 
äuberen Mannigfaltigkeit innerlich einheitlihes Wort — ana: 
VAT IPE PAD) — an Jaakob, jeine Gejebe und Rechtsordnungen 
an Sfrael offenbarte! 
148. an. Der vorige Bialm hatte Gottes fürforgende Waltung und Gottes 
Gehorfam forderndes Gejep in Einem, bie Natur: und Menfchenmwelt zufanme 
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Träger und Wahrer des göttlichen Gejebes eı- 
fließen gelehrt. Diefer Palm feiert nun den Moment, in welchem die gefamte, 
aud) die nichtjüdiiche t von diejer Erkenntnis durKdrungen fein wird, und 
das ganze Weltall, von dev Unendlichkeit der Himmelshöhen bis hinab in die 
Erdentiefe, alle Wejen in einen Hymmus der Gotteshuldigung zufanmenftimmen 
werden, und jehließt mit dem Gedanken, daß, wenn diefe Zukunft eine Beit der 
Wiedererhebung feines Volkes fein wird, diefe Erhebung jelbjt allen Gott in 
Siebe fih meihenden Menfden die Vollwürdigung ihres veinen Seins und 
Strebens verbürgt, und irael nur al3 das bereit3 von je Gott nahe ges 
mejene Vol zu erfennen fei. 

Bi. 149. 9557. Diefer Pialnı feiert den Gedanken, mit dem der vorige Schloß, in 
näherer Ausführung. Er fordert auf, WIM 1%, das Lied der neuen Zukunft 
(wol. Wi. 33, 3.) zu fingen, wo nicht mur im jüdifhen Kreife, wo Inpa nord 
DrTon, wo alle fi nunmehr Gott in Liebeshingebung nahenden Menjchen Eine 
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Bi. 19. moon, Hallaluja! Singet Gott ein neues Lied: fein 
Thatenlob in Gemeinde fich in Liebe Hingebender! Freut fi Jisrael 
feines Schöpfers, jubeln Zions Söhne ihres Königs, fprechen fie in 
Thatenlob jeinen Namen aus mit Reigen, fingen ihm mit Bauf’ und Harfe, 
weil Gott wieder jeinem Volfe wohlwill, Bejcheidene mit Hülfe frönt: 
mögen in Liebe fi) Hingebende in en fi, freuen, jubeln auf ihren 


Lagern. Erhebungen Gottes find in ihrem Munde, damit ijt ein Doppel 


1 
Ihneidiges Schwert in ihrer Hand. It auch Genugthummg an Wölfern 


zu üben, Zurechtweilungen an Staaten, ihre Könige zu binden mit 
Selen, ihre Geehrteften mit eifernen Banden, ar ihnen das längjt ge- 
jÖriebene Gericht zu vollziehen: fo ift di zugleich ehrende Anerkennung 
allen Ihm in Liebe fih Hingebenden, Hallalırja! 

1.150. oo. Hallalıja! Spredet Gott in Thatenlob aus in feinem 
Heiligtume, fprechet Ihn aus in dem Himmel feiner unmiderftepli hen 
Macht. Sprechet Ihn aus in feinen Allmachtthaten, fprechet Xhn aus nach der 
Fülle feiner Größe. Sprechet Ihn aus nit Schofar- Ruf, jprechet Shn aus mit 
Pialter und Harfe. Sprechet Ihn aus mit Pau und Neigen, fprechet Ihn 


aus mit Saitenfpiel und Flöte. Sprechet Ihn aus mit Ihallenden Cymbe, 


den und Gottes Thatenlob in ihrer Mitte ausgeiproden wird. Wohl 
wird ganz bejonbers Jrnel fic) zu freuen Haben und diefer Freude rüdaltlos lauten 

Sdruc geben, und wohl wird diej> Zukunft nicht erreicht, ohne daf; zuvor das 

oft verkündete Gottesgericht an Völkern und Herrihern volljogen wird: allein 
alle bie, bie bisher Gott erkannt und fic) ihm in Liebe geweiht haben oder jet 
endlich zw biefer Erkenntnis und Hingebung gelangt find, die apor aller Bölter 
baben fich gleichzeitig mit Seel zu freuen, fie gelangen gleichzeitig mit Zfenet 
u Ehren, ihre aufrihtige Gotteshuldigung fhüpt fie vor der Gegnericaft der 
Menfen wie vor jeder Mitleidenjdaft von dem einbredhenden Gottesgericht, ja 
diefes Gottesgericht jelbit bringt ihnen die ihr reines Streben wiürdigende An 
ertenmung, bie ihnen bis jeht auf Erden verfagt war. 

Bi. 150. 55. Diefer Palm, mit welchem das Buch dermyprn fließt, fahtdie 
Summe aller die Tpatoffenbarungen Gottes befingenden Mörnn zufammen, und 
5war mad den verichiedenen MWaltungskreifen und Waltungs eifen, in welchen 

Birken angefaut wird, fowie nad) den Gedanken, Empfindungen und 
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Stimmungen, welche dieje Anihauungen in uns hervorrufen, wie fie durch die 
Infteunente gekennzeichnet find, die ihren Ausbrud vermitteln, und fchlieit mit 
dem Ausiprud, dab jeder Atemzug eine Verkündung waltender Gottestraft ift 
und fein joll. 

m2. Mir haben die Zuverfiht, daf; Gottes E und Wille gefördert und 
verwirklicht werde im Laufe aller Zeiten, und halten daran, als an der uns 
tragenden und erziebend Teitenden Wahrheit ichwanenlos feft und feit. obr 
zu einer uns verhüllten, von Gott aber gefannten Zeit wird 22 DW — e3 
ift dies der Name ‘7, unter welhem uns Gott fein Walten für die Menjchheit: 
äufunft ahnen gelehrt — in der Grlenntnis, Anertennung und Huldigung in der 
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Iprechet Ihn aus mit erihütternden Cymbeln. Aller Lebensodem ipredhe 
Gott in Thatenlob aus, Hallahıja! 

72 Gefegnet fei Gott für immer, Amen und Amen. Gejegnet 
Gott von Zion aus, der in Ierufchalaim feine Gegenwart weilen 
läßt, Hallalıja! Gejegnet Gott, Gott, Fisrael ‚Gott, der allein Wunder 
übt; gefegnet Seiner Herrlichkeit Name für immer, und e3 exfülfe feine 
Herrlichkeit die ganze Erde, Amen und Amen! 


Folgende bis nad) 1972 ift ftebend zu beten. 


797 TI 3 fegnete David Gott vor den Augen der ganzen Ge- 
meine, und David fprach: Gefegnet feift Du Gott, Gott Jisracls 
unjeres Vaters, von fernfter Nergangenheit big zu fernfter Zukunft. Dein, 
Gott, ift die Größe und die Macht und die ‚Herrligteit und der Sieg 
und die Majeftät, denn Dein alles im Himmel und auf Erden; Dein 
it die Herrfchaft und was fid nur irgend wen zum Haupt erhebt. 
Und der Reichtum md die Ehre geht von Div aus, und Dur walteft 


über alles, in Deiner Hand ift Kraft und Macht, in Deiner Hand 
Größe und Stärke allem zu verleihen. Und nun, unfer Gott, danken 


Gejamtmenjehbeit fein Biel erreichen, Pax b> nn MAD nbam; und alles, was 
die Grde füllt, wird dann als feine Gegenwart auf Erden verfündende Offenbarung 

Aent. 2.8. M. 16, 7) begriffen werden. Yorı JON (- Somment. zu 1.8. I: 15, 6), 
das it die Wahrheit aller Wahrheiten, von der wir uns feithaften, erziehen und 
feiten Laffen in unferem Wandel durch die Zeiten, zu ber wir uns ja aud) wiebers 
bot durh Ya wapan dam im v7 immer aufs neue befennen. 

TI2% Das Folgende bis x TON it das Gottesgelöbnis und das Gottes- 
beennnis, das David fprad, als er Salomo und der Voltsgemeine die von 
ibm zum Bau des Heiligtums gefammelten Mittel übergeben und die Ro 
gemeine fich mit ihren Spenden ihm angefchloffen Hatte. Cr Blidt batin auf unfern 
Vater Jantob-Jisrael zurüd, der zuerit auf Erden den Gedanlen: „Gott 
susgefproen und damit das Weihegelükde feines Lebens verbunden. Cr ruft 
fi und feinem Volte die Fülle der Größe und der Macht, der Waltun 
fiöfeit und der über alles gebietenden, alles bedingenden Herrichaft vor die 
um fi) zu fagen, daf Cr nicht umferes Haufes bedarf, fondern wir ung feines 
Daufes und ber damit zum Nusdruck gelangten Zuverficht zu freuen haben, daf 
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Er unjer Gejchid Tenkender und unjere Thaten leitender Gott jei, der zur Vollz 

bringung des hm Wohlgefälligen Kraft und Mittel und Stellung auf Erden 

uns verleiht. An 52 2 bezieht fi auf 75 zurüd, m Ib. 

auf Erben, und was nur irgend an der Spie menichlicher Verhältnifje 

haupt fih erhebt, it Gott untergeordnetes Werkjeug für feine Zmwede. 
wıınnabisony ftammtausder Zeit,dbadervonSalomo erbaute Tempelbereits 

in Trümmern lag und das aus der babyloniihen Gefangenichaft zurüdgefehrte 
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wir Div und fpreden das Thatenlob dem Namen Deiner 

Du, Gott, Du bifts allein, Du haft die Himmel und der 

geihaffen und all ihr Heer, die Erde und alles, was auf ihr, die Meere 
und alles, was in ihnen ift, Du erhäftjt fie alle, und da ‚Heer des 
Himmels beugt fih Dir. Du bifts, Gott der Gott, der Du Abram 
erwählt und ihn aus Ur Kafdim herausgeführt Haft und Abraham zu 
feinem Namen beftimmt. Sein Herz fandeft Dir treu vor Dir und er- 
tichteteft mit ihm das Bündnis, das Land des Kenaani, Chitti, Emo Hy: 
Perifi, Iebußi, Girgajhi feinem Samen zu geben, md Du erfüllteit 
Deine Zufagen, denn gerecht bift Dir. Du fahft das Elend unferer 
Väter in Mizrajim und ihr Gefchrei erhörteft Du am Schilfmeer, gabit 
Zeichen umd Belchrungsthaten an Pharao und an. alle feine Diener 
amd am feines Landes ganzes Wolf, Denn Dir twurfiteft, wie fie Böf 
über fie erfannen, und chufft Dir einen Namen wie heutigen Tag, 

Meer jpalteteft Du vor ihnen, fodaß fie mitten im Meere im ITrodenen 
durchzogen, ihre Verfolger aber warfit Dur in Schattentiefen wie Stein 
in mächtige Waffe 


yon! So rettete Gott an diefem Tage Fisrael von Mizrajim: 
und Fisrael ah Mizrajim tot an des Meeres Ufer. Da aber Sisrael 
die große Hand ah, welche Gott an Mizrajim geübt, fürchtete das Bolt 
Gott und vertraute Gott und feinem Diener Moiche, 


Volt mit erneutem VBerwuftfein feines Urjprungs und feiner Beltimmung zu 
durhdeingen und für eine opferbereite Löjung feiner Aufgabe zu gewinnen war. 

An aaa A mb nn). jelbe Almacht, die die Welt geichaffen, die 
ift3 aud, die fie erhält, und der alle Gejchöpfe und aud die in den von ihr 
ihnen angemiefenen Bahnen ziehenden Heere di Himmels dienen. Und ein 
foldhes Gott dienendes, in feinen Bahnen wandelndes Heer hat Gott fid aud 
in dem Bolt auf Grden gefhaffen, das in Abram feinen Stammvater fe 
und der mit dev Namensummandlung in „Abraham“ erteilten Beftimmung für 
die „wogende Völkermenge“ fich bewuht ift. Beide Stüde leiten zu dem aller 
ejten Gottesthaten-Gefang, der Hy MI über, mit weldem wir unfere » 

7 ihließen, und ber ja mit der Zunerficht fchlieft, dab, wie Gott dort am 
Shilfmeer gewaltet, er alfo für alle £ 
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ANYWN INT und TON, Gottesfurdt und Gottvertrauen, das find die beiden 
Grundzüge, welde für immer im jüdifhen Gemüte Gott gegenüber lebendig und wach, 
jein follen. G3 giebt nur Einen, den wir zu gleidjer Zeit fürhten und dem wir vertrauen 
jollen, und das it ®ott,. der Eine Einzige, der jo liebevoll wie gerecht, jo gerecht 
wie liebevoll, und ebenjo unbeichräntt allmähtig in Übung feiner Liebe wie feiner 
Gerechtigkeit ift, und alle drei: jeine ftets zu fürhtende Gerechtigkeit, feine jtet3 mit 
Vertrauen zu erwartende Liebe, jowie feine beides in einem Momente übende, 


über alles frei gebietende Macht zu offenbaren und zu Lehren, dag ift die ewige 
Bedeutung dieje3 in feiner Größe einzigen Nettungsmomentes, der den egyptifchen 
Riefenleib dem für immer freigewordenen Stlavenvolte als Leiche zu Füben 
Iegte. Wie aber für die mit unbeichränkter Macht ihre Liebe und ihre Geredhti 
keit übende Gotteshand, fo aud für die Wahrhaftigkeit Mofes, ihres Dieners, 
ward diejer Moment die ewige Dolumentirung. Mofes Hand war über das 
Meer gehoben, und duch fie führte Gott Egypten zum Tode und Yirael die 
Bahn zu Freiheit und Leben. 

Ay. Der Gottesname ’ bezeichnet überall eine Kraftoffenbarung Gottes, 
ein Sichtbarwerden jeines Wirkens und Waltens. Es ift jomit gejagt: meine 
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Damals fang Moiche und Fisraels Söhne © ott diefen Gejang;; fie prachen: " 
Sott möchte ich fingen, wie hoch, wie Hoc, Er gewefen, e 
Rog und Neuter Hat Er ins Meer gefchleudert! es) 

Mein Sieg und Sang ijt Gott, x 

Das ward mir zur Rettung; [ein] 


Der ijt fortan mein Gott, ihm will ich Stätte fein. 
Er war bereit8 meines Vaters Gott, ih will ihn erhöhen. 
Gott ift ein NKriegesmann, 
Gott Heißt er 
Pharao’s Wagen und fein Heer 
Hat Er ing Meer gejchleudert, 
Und die Auserlefenften feiner Oberen 
Wurden ins Schilfmeer hinein gejenkt! 
Fluten bedeefen fie mm, 
Sie find in Schattengrinde wie ein Stein hinabgefahren. 
Deine Rechte, Gott, 
Die fi in diejer Kraft machteinzig gezeigt, 


Deine Nechte, Gott, 

fchredt fortan jeden Feind. 

In Deiner Hoheit Überma 

Bertriimmerft Dur, die wider Did) fid) aufrichten; —_ 
Rettung und die Begeifterung felbft, die diefe Nettung in mir gewedt, jomit: Br 
mein äuferes Geihid und mein inneres Leben, beides ift eine Offenbarung der Grund 
an mir fi befundenden Gottesmacht, my1@5 "sn, und das ward meine fen fol 
Rettung. Gott hat mich gerettet, weil er in mir ein geeignetes Werkzeug zur holen, un 
Offenbarung feines Völker und Menfcen bildenden Waltens erjehen hatte. ie iche 
Meine äußere Schwäghe und meine innere Kraft und Empfänglichteit haben mir Gerät 
Gottes zettenden Beiftand gewonnen. Wie id ihn hier mein äuferes Gefchict deren 
und mein inneres Leben allein geftaltend gefhaut und empfinde, fo will ich ihm über ale 
fürber mein ganzes äußeres und inneres Leben zu gebote ftellen, von ihm ges Baden 
ftaften und leiten Iaffen, — (nur dann fan man Gott feinen Gott nennen) — Befeli 
er foll, wie das Wort bucftäbtid) Heißt, meine bewegende Kraft fein; YNYN\: I 3 
und fo will id mich ihm zur Stätte bieten, mein ganzes Leben foll ein Tempel Het ie 
feiner Berberrlihung, eine Stätte feiner Offenbarung werden; es ift dies eine mad bi 
teine Konfequenz des N MT- Meer q 

Anna. Wohl giebt esarhx, bewegende, wirkende Naturmäcte, allein Bahr 

obgleich man fie wergöftert, find fie gebunden, gebunden durch) die Ordnung, die Ay 
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Du gefebt, und die fie allgewaltig fejjelt. Du allein bift frei, bift nicht dur) 
bie Naturordnung, nicht duch Dein eigen Werk gebunden, fchalteft frei über 
Dein Werk und über die von Dir gefhaffenen Kräfte und Mächte, die die Meniden 
vergöttern. — mbrn ift das Wort, in welhem die Strahlen der Gottesthaten 
wieberftrahlen, fomit: das Gott in feinen Thaten befingende Wort. Mn U 
brüdt nun wohl ben Gedanfen aus: indem wir hier im begeifterten Worte die 


In, it die 
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‚Hiefteft Du Deinen Zorn nicht zuriid, 
Verzehrte er fie wie Stroh! 
Und duch, den Wind Deines BVerlangens 
Hatten fich doch Waffer getiirnt, 
Waren Zließende doch fchen wie eine Mauer zurickgeftanden, 
Waren doc) Fluten im Herzen des Meeres geronnen! 
Und e8 fprach darum der Feind: 
3 feße nach, erreiche, verteile Beute ; 
Sättigen joll fih an ihnen mein Verlangen; 
Ich züde mein Schwert, 


Meine Hand erobert fie zuriick! ” 
Da wehteft Du mit Deinem Winde, abi al 
&s bedtte fie das Meer; un 
Schattig tief janken fie in) 
Wie Blei in mächtig wogende Waffer. u 
Wer ift wie Du N 
Unter den Göttern, Gott, ST 
Ber wie Du mahteinzig in Heiligkeit! an 
Gefürchtet in Thatenliedern, Wunder-Vollbringer! 
Dur ftredteft Deine Nechte — 
Es verfchlingt fie die Erde. 1) 
Dies Bolf aber, das Du erlöfet, R 
Hatteft Du mit Deiner Liebe zum Ziele geführt, IDON 
Hatteft e3 mit Deiner umwiderftehlichen Macht h 
Deiner heiligen Stätte zugeleitet. ® 
Strahlen der erlebten Gottesthaten wie in einen Folus in uns fanmeln, tft die I a 
erfte Wirtung: NY, daß wir ihn fürdten lernen, da er uns in feiner 2 
mit Allmact und Allgegenwart gepaaıten Gerechtigfeit für immer gegenwärtig ek 
bleibt, und wir in feiner allmächtigen, allgerechten Allgegenwart nur ein ihm u 
wobfgefallendes treues und geborfames Leben Ieben. Diefer gottesfürdhtige ©; Bde 
horfam ift bie allererjte, durch nichts zu erfegende Frucht, die von ber Gott dr u 
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erfenntnis und deren preifendem Ausdrud erwartet wird. Sie ift 
oben fofort als das Produkt des großen Erlebten verkündet ward: DYT NN 
"7 HN! Blasphemien find alle Lobgefänge Gottes, die nicht Gottesfurdt erzielen, 
oder die gar Gottesfurdt erfegen follen, und das Wort: MIN 071) bleibt das 
ernjte Kriterium aller feit diefem „Gefang am Meere” und fih ihm bewuht und 
unbewußt anjchließend entftandenen „Gottesverehrungen“ auf Erden. Aybnr 
find die objektiven Gottesanfchauungen, N die jubietive bleibende Wirkung 


1 König 


fein 


derjelben. 

Mofes und Jirael begreifen jih als Diener uud Werkzeug jener Heiles 
zutunft, die Gott nunmehr mit feiner offenbar gewordenen machteinzigen 
Waltung der Liebe und des Nehts in ihrem Anfang begründet hat. Und das 
rum fließt au der Gejang mit dem die fernfte Zukunft umfafjenden Blid: 
yyb br ‘7, das nicht mur beißen fan: Gott wird in alle Zukunft regieren, 
d. 5. fo wie wir ihm bier am Meere in feiner allmäcdhtigen Waltung erfannt, 
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Schon hatten Völker gehört und beben 
Kreifende Angit hatte sehen 
Plejcheth’3 Bewohner gefaßt; 
Nım aber wurden Edom’s Heerführer beftürzt, 
Moabs Mächtige ergreift Zittern, 
Aufgelöft find alle Bewohner Kenaan’ 
ss fällt über fie Schreden und Angft, — 
Wenn Dein Arm fih groß zeigt, 
Verjtummen fie wie Stein, 
Dis hinüber ift, Gott, Dein Volk, 
Hinüber dies Volt, 
Dur erfaufet! 
Du bringeft fie heim, 
Du pflanzeft fie ein 
sn das Gebirge Deines Erbes, 
e für Dein Weilen bereite Stätte, 
Gott, Du erzielt, 
Heiligtum, Gott, 
Deine nde gegründet, — 
& ott wird in alle Ewigkeit hin regieren! 
Gott wird in alle Erwigfeit hin regieren! 

Denn Pharao'3 Roh mit feinen Wagen und mit jeinen Neutern ift 
ins Meer gekommen, da führte Gott über fie des Meeres Waffer zus 
tüd, und Jisvaels Söhne gingen in Trorenem mitten im Meere! 

Denn Gottes wird die Herrfgaft und Er waltet unter den Völfern. 
Sie ziehen als Heilbringer hinauf auf den Berg Zion, zu richten den 
Berg Ejaw, ımd Gottes wird die Herrichaft. Gott wird dann König 
über die ganze Exde, an jenen Tage wird dann Gott einzig umd fein 

einzig fein. (Und in Deiner Lehre ift geichrieben aljo: & 
rael: Gott, unfer Gott, it Gott der einzig Eine.) 
An Sabbath und Feiertagen folgt bier 7 


mirb Er fort und fort walten, jondern aud; ebenfo beifen ann: Gott wird einft 
in einer fernen, aber darum nicht weniger gewilfen Zukunft König der ganzen 
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manwn ift die Schlußberadha der 7 
jammen, die wir aus ihnen zur neuen Aneignung über Gott und unfere Vezieh 


Dr7 pNDD und faht die Gedanken zu: 
ungen zu Ihm geihöpft- t Grundgedanke aller man it: ihm als König 
mit freuem Gehorfam zu buldigen und feiner Größe und Heiligleit ein 
gedent zu bleiben, Seiner Größe, die fih in Liebe zeigt, und 

vor der nicht? Gemeines und Schlechtes bejteht. A 8 an jhauender Ber 
geifterung und Gröfenpreis, an Thatenjgilderung und Gefühlesäußerung, an 
Tribut der Macht und der Herrichaft, de : Größe und Allmaht, an 
Lob und Verherrlihung, Heiligung und Huldigung, Gehorfamgelöbnis und Dant- 
befenntnis der menjchliche Geift zu denken und die menichliche Zunge zu jprechen 
vermag, bleibt nun und in aller Ewigkeit Gott zugewandt, den wir in unjerer 
Gegenwart wie die Wäter in ihrer Vergangenheit‘, als unfern Gott, ala Lenker 
unferer Gefchide und Leiter unferer Ihaten erkannt und erkennen. Die Lob- 
gejänge, die wir geiprochen, follen feine leeren Worte bleiben, das 12-Gelöb- 
nis das Gelöbnis treuer, freudiger Erfüllung Seines Willens, joll ihre Frucht 


Morgengebet fir Wochentage, 


Gepriefen werde Dein Name, unfer König, für immer, Gott 
König, der der Große umd Heilige ift im Himmel und auf Exden 
Denn Div, Gott unfer Gott und unferer Väter Gott, gebührt Lied 
md Pr Thatenlob und ang, Unüberwindlichfeit und Herrichaft, 
S Größe und Macht, jatenpreis und Herrlichkeit, ligfeit und 
Seguungen und Dankbefenntniffe von jegt bis in Ervigfeit. 
Gejegnet jeift Du, Gott, Gott König, groß in Preisgefängen, Gott der 
Danfbefenntniffe, Herr der Wunder, der Wohlgefallen hat an Sejanges 
tiedern, König, Gott, aller Zeiten Leben. 


N» Sn feiner Größe amd im feiner Heiligkeit wird fein 


Königtum, 


großer Name im der Welt erfannt werden, Die ex nach) feinem Wohl- 
fallen gefchaffen hat. Möge er je Reich beginnen lafjen bei euren 
Leben umd in even Tagen umd beim Lehen des ganzen Haufes Iisrael 
bald und in naher Zeit, und Tprechet: Amen, 

€s werde fein großer Name gejegnet ewig und in aller vigfeiten 
Eiwigteit, 

Gefegnet umd gepriefen, verherrlicht, erhöht und erhoben, in feiner 
Würde, Erhabenheit und in feiner Thatofi nbarıng ausgejprochen 


werde der Name des Heiligen, gejegnet ift Er, Hoch) hinaus über alle 


Seguungen, Lieder, Preifungen und Tröftungen, die in dev Welt ger 
fprochen werden, und fpredet: Amen. 


deffen Gröf Preifen überragt, dem alle Belenniniffe als Gott Huldigen, 
den alle Runder als Herrn der Weltorbnung befunden, der auch in den fhauenden 
Gefangesticbern feiner Menichen eine Willfahrung feines Willens erkennt, Ihm, 
dem König, Gott, bem Leben aller Zeiten 

a7 wıTp- Ales MONIP2W 727, WITP, MENTp und 1992, jedes Ber 
fenntnis dev Gottesbeiligung, jede Aufforderung zur Gottesfeiligung und jedes 
einer folhen Aufforderung entfprehende Gelöbnis der Gott Sheiligung in Wort 
und That wird nur in einer die jüdifhe Gefamtheit vertretenden Verfammlung 
von mindeftens zehn männlichen Erwachjenen geiproden. DYM wm begreift 
bie höchfte Löfung der iedifchen Mufgabe, durch rüdhaltlofe Hingebung alles Irdie 
iden an die Erfüllung des göttlihen Willens zu befunden, wie hod) über alles 
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hinaus Gott uns fteht und Ihm gegenüber, wenn nicht a ittel zur Vollbrin 
gung Seines Willens, alles andere für uns Wert und Bedeutung verliert. YıTP 
Down bildet jo bereits in der Gegenwart den Inbegriff der jüdiiden Aufgabe, 
wie fie das Ziel it, welchem die Gelamtmenfhheit durch göttliche Waltung ent- 
negenreift. 5 ift aber nur die jüdiihe Gejamtheit, apyr mbrp, deren Händen 
Gott die Vehundung jener Aufgabe und diejes Zieles ald MYNn anvertraut 


und die er zur Trägerin, Überlieferin, Vertreterin und Vollbringerin desielben 


beftellt, aus den Händen der Gejamtheit empfängt jede Zeit und jeder Einzelne 
in jeder Zeit jeine Aufgabe und vermag nur im Anfchluß an fie, diefe feine Aufe 
gabe zu löfen. Denn weit über das Vermögen des kurzlebigen, materiell, geiftig 
und fittlich befehräntten Einzelnen hinaus reicht diefe Aufgabe. Nur MIy PR 
DD 28 PN) y, nur eine Gefantheit ftirbt nicht, nur eine Gefamtheit vermag 
alles, in ihr eriegen und ergänzen fih alle Beichränktheiten und gleichen alle 
Mängel fih aus, und nur im Anfhluß an die Gejamtheit kann aud) der Einzelne 
feine Aufgabe Löfen. Darum treten wir ja auch nur in jehr wenigen Gebet 
ftüden als Einzelne zu Gott hin, die allermeiften Gebete Tauten in der Mehrzahl, 
und wir fprechen fie, felbjt wenn ganz allein, nur im Anjchluß an alle aus. Da= 
zum legen die Weifen einen folden Wert auf Y33 ndon, auf das Beten in 
Gemeindevereinigung, und wünichen, daß, wenn ins Gotteshaus zu gehen ver: 
hindert, wir wenigitens gleichzeitig mit der Gemeinde beten und uns fo im Geifte 
ihrem Gebete anjhließen. WITP, 972 und muTp find aber Gebete, die nur 


I, die nur in Gemeindevereinigung zu fpreden find, wie Gott geiproden: 
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Wer allein betet, fängt bei Ay T172 an. 
Vorbeter ruft laut während deffen betet die Gemeinde Te 
Segnet Gott, den Ian Gefegnet und gepriefen, verhert- 


gefegnet werdenden: licht, erhoben und erhöht fei der Name 


FR“ en des Königs aller Königs - Könige, des 
Gejegnetjeißott,dergr _ E e TR 
Heiligen gefegnet fei er, denn Er ift der 
Erfte und Er ift der Lebte und außer 
Gwvigfeit, Am fein Gott. Exhebt eud) zu Dem em- 

Gefegnet jeift Du, Gott por, der Dden hindurch Welten Ienft mit 


unfer Gott, König der Welt, einem Namen 7, und feid hoch freudig 


fegnet werdende, in aller 


Vildner des Lichtes und Por Teinem Angeficht. Sein Name reich 
Schöpfer der Sinfternis, Hos) hinaus SE allen Segenjpriihh” ab 
hen getalteh ame neu Gefegnet der Name Dr ‚Hert= 
5 lichfeit feines Neiches zu der bejtimmten 
Bas verhültten Zufunft. Cs werde der Name 
Gottes gejegnet von jet bis in Crwigfeit 


INH 32 Mina >28. 8. M. 22, 32), gebeiligt will ich „in der Mitte“ 
der Söhne Jisraels werden. Ianwı 12 find aber die jüdiihe Gefamtheit, bie 
um bie und buch die gemeinjame „Beltimmung“ geeinte 77%, die durch jede 
zehn Männer ihre verjüngte Vertretung findet, und als deren Vertreter wieder 
der as myawy ber Lorbeter aus ihrer Mitte hervorteitt. gnTp fpriht das 
durch alle Länder und Zeiten burhzutragende jübiihe Bekenntnis aus, dafj, 
welche Gricheinungen aud) die Zeiten bieten mögen, die allgemeine Anerkennung 
der Öröfie und die Heiligung des göttlihen Namens, und zwar in der unver- 
fünten Fülle feiner Vebeutiamfeit, 21 MO, entfhieden und unabweisbar er- 
teiht werden wird, „in einer Welt, die er ja MMY12, ganz nach feinem Willen 
geibaffen bat.“ Alle die uns eriheinenden Mängel und Unvolltommenbeiten 
diejer Welt Tönnen fo wenig der Erreichung bes Sieles der göttlichen Waltung 
im Wege ftehen, daf fie vielmehr fiherlich im Dienfte diefes Sieles wirten, Gott 
bätte ja diefe Welt anders fchaffen können, wenn dies feiner Abficht beffer ent: 
fprochen hätte. Das Ziel, für meldes Gott die Welt erfhaffen, wird fiherlich 
erreicht, und diefes Ziel ift das allverbreitete Dr 77 und bie Gründung 

m2bn, des Neiches und ber Herrichaft Gottes auf Erden. Das ift die 
juverficht, die Firael auf allen feinen prüfungsreichen Gängen durch die Zeiten 
aufrecht erhalten und das Vetenntnis au Dieier uverficht bildet den Boden, 
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nad) jedem größeren Abjhnitte namens der Gemeinde zur 
gung und Aneignung mit dem Munde ausiprict, baß diejes Ziel in der von der 
und fie auffordert, 


Gemeinde zu erlebenden Gegenwart erreicht werden möge, 
Amen“ zu dem ihrigen, und 


diefes von ihm ausgefprohene Belenntnis durd) „ 


daf fie deiien Wahrheit den 


zwar bergeftalt zu dem ihrigen zu m 
fie „tragenden, erjiehenden und leitenden Halt" ihres Lebens jein Lafen 


wolle. Die Gemeinde jehlieht diefem „Amen“ den Wunjd und die Juverjicht 
jeine Anertennung in 
rlihung auf Erden 


Name gefegnet, d. i. 


an, 77%, daß Gottes großer 
alle Erigteit hin gefördert, verbreitet und zur vollen D 
1blit auf die von der Gemeinde geiproenen, Gottes 


gebracht werde. m SH 
Größe, Erhabenheit und Ihatenfülle preifenden und verherilihenden Gejänge 


fpricht aber der Vorbeter das Belenntnis aus, da die wahre Gröhe und Fülle 


Seiner Herrlichleit über alles hinausveiht, was des Sterblihen Mund an Sog: 


nungen, Liedern, Preifungen und über jede Gegenwart „tröftend“ binaushebenden 
ene einftige Gottesherrlihfeit auf Exden zu äußern 
bat fi die Gemeinde mit „Amen“ anz 


Ausbliden auf die verbeif 
vermöchte. Und auch diefem Belennti 


äufchließen. 

1972. Was aber einft im Schofe der Gefamtmenihheit zur Wahrheit werden 
wird, das foll jchon jeßt und in jeder Gegenwart von der jübiichen Gejamtheit 
im ganzen und von jedem diefe Gefamtheit in verjüngtem Mapftabe vertretenden 
großen Innwı my bp vermir 


jübijhen Gemeinwejen, von jeder mIrp des 
licht werden. Darum fordert der Vorbeter feine Gemeinde, oder vielmehr die 
Gemeinde durch ihren Worbeter fih jelber auf: AD) 972, Gott, der IND it, 
deffen Wille allein im Himmel und auf Erden, im Kreife dev Menjhbeit und 
im füiichen Kreife „gefegnet” wird, d. b. unabweisbar zu feiner endlichen vollen Err 
füllung gelangt, auch ibrerjeits zu fegnen, d. h. auc) ihrerjeits mit Darangebung 
ihres ganzen Heinen oder großen Seins, ihrer ganzen Heinen oder groben Kraft 
fc) der Förderung und Herbeiführung diefes Zieles zu weihen. Die Gemeinde 
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INT Der der Erde und denen, die auf ihr wohnen, mit Ex- 
barınen Licht fpendet, und mit feiner Güte jeden Tag ftets das Werk 
des Anfangs erneut: wie zahfveich find Deine Werke, Gott! fie alle 
haft Du mit Weisheit gemacht, die Erde ift voll Deines Eigentums. 
Von je allein erhabener Kör gepriefen umd verherrlicht und erhoben 


von den Tagen aller Vorzeit. Gott aller Beiten, mit Deinem reichen 


Erbarmen erbarme Dich unfer, Herr unferer Widerftandskraft, Fels 


unerer Emporhöhe, Schild unjeres Heils, Emporhöhe für ung! Gott, 


gefegnet, groß an Einficht, hat die Strahlen der Sonne gerichtet und 


«3 Gelöbnis aus 49) 772. (Diefer Begriff TNDIM macht 1992 zu 


Sabe, der mır May2 geiproden werden kann, MAN 7172, Gott mit 


aller Hingebung fegnen zu wollen, fann auch der Einzelne geloben. Daf; Gott 
, das kaum num eine alle gegenwärtigen und künftigen Gejchlecter 
umfafiende Gejamtheit ausipreden.) 

TI2- Die Berada I 57 feiert die Gottesherrlichteit, wie fie der Tag 
bringende Morgenftrahl verfündet. Der erfte Sab tritt der älteften U vung 
de3 Menfchengedantens entgegen, der aus den Gegenfähen der Natur und Welt 
exjgeinungen auf eine Vielbeit, namentlich auf eine Zweiheit von Göttern jchlofi, 


auf eine Gottheit des Tages, des Lebens und des Heiles, und eine Gottheit der 
Nadt, des Todes und der Übel. Dem tritt unfere Berada mit dem Velennt- 
nüffe entgegen, dab Ein und derfelbe Gott Bildner des Lichts und Schöpfer ber 
infternis ift, dab Tag und Nacht und alle die andern uns eriheinenden Gegen 
fähe mur fcheinbare Gegenfähe find, in Wirklihfeit aber unter dem Walten des 
Einjig-Einen nur einem einzigen Natur: und Weltenheile dienen, das diefe Welt 
voller [heinbarer Gegenfähe zur vollendeten Harmonie und zu einem einheitlichen 
AU geftaltet. Darum gedenfen wir in der Tagesberacha Gottes zugleich als 
Schöpfers der Nacht und in der Nachtberace zugleich als Schöpfers des Tages. 

Ron Indem wir das Wohlthuende des Lichtes empfinden, zeigt e8 ung 
Gott, wie Cr mit feiner Vaterhuld und Güte allen feinen zahllojen, mit Meis- 
beit eripaffenen und mit Güte erhaltenen Geihöpfen fürforgt, die daher mit 
jedem Splitter ihrer Kraft und mit jedem Fünfchen ihres Dafeins „fein find. 
Und wir fühlen es, wie aud wir mit jedem Atemzuge und für jeden Memzug 
diejer ewigen Vaterhuld für unfere Gegenwart bedürfen, und erhoffen nur von 
Ihm Kraft zur Ausdauer und zum Emporftreben, Schub des Keiles und der Er 
hebung inmitten der und umgebenden Welt, 
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ma In. Der Lichtiteahl der Sonne folgt der Richtung und übt die Mirk- 
ung, die Gottes Geift ihm eingeidaffen, jo hat Er „Gutes“ — und Liht war ja 
das exfte, das Gott „gut’ genannt, — zur Offenbarung feines Seins und Wollens 
aeihaffen, und feine unmiderftehliche Macht ift der Mittelpunkt, ber die leuchtenden 
smelten in ihren Kreisbahnen hält. Nicht ihre eigene Größe verkünden 


Himmel 
fie daher, die Höhiten und Heiligften feiner von hm befehligten Weltenheere 
ipredhen feine Erhabenheit als 7%, als den aus, der überall das „Genug“, das 
Mab und Ziel jegende Gefeh geiprohen und fpricht, und Gottes Ehre und 
Welt: 


feine unerreihbare Heiligkeit erzählen fie mit jedem Augenblid d 


dafeins, 
29H. Wie Jefaias Seraphim in der Höhe um Gottes Thron feines Wintes 


nerwärtig ftehend fejaute und aus ihrem Munde den Ausfpruc feiner Heilig- 
teit vernahm, fo vergegenmärtigen wir e8 uns, wenn ber Morgenftrahl uns wieder 


die Welt und damit Gottes Schöpfungsherrlichteit exfehließt. Die von Gott 


ellz 


geihaffenen heiligen Diener in feinem Welthaushalte jtehen in gehobener & 
ung und verkünden jedes Sein und We 
des a Gottes und Weltregenten. Sie fühlen fi geliebt, fie fühlen fi 


lauter, jie fühlen fich jtarf und vollbringen in fich beugender Ehrfurcht den Willen 


s Schöpfungs und Waltungsmort 


n und jprehen e3 aus, wie feinen Willen erfüllendes Vollbringen, 


ihres 
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gewirkt, Hat jo Gutes Offenbarung feines Namens gebildet, hat 


immelsleuchten zur Umkreifung feiner Macht gegeben, die Häupter 


Seiner Heere, die in Heiligkeit den Allgenügenden erhoben, die erzählen 
fteis die Herrlichkeit Gottes und feine Heiligkeit. Sei darum gejegnet, 
Gott unjer Gott, über den Preis Werkes Deiner Hände und über 


die Licht jpendenden Leuchten, die Dur geihaffen, auf daf fie Did) ver- 


ei gefegnet unfer Fels, unfer König und unfer Exlöfer, 
Schöpfer Heiliger Wefen, werde Dein Name für immer gepriefen, 
unfer König, Bildner von Dienern. Und die ihm dienen, fie ftehen allein der 
‚Höhe der Welt und verkünden mit Ehrfurcht im Einklang laut die Worte des 
lebendigen Gottes und Königs der Welt. Alfe gelicht, alle exlefen, alle ftarf, 
vollbringen fie alle mit Angft und in Furcht den Willen ihr 3 Eigner, und 
ale öffnen ihren Mund in Heiligkeit und in Cauterkeit mit Lied und Ge- 
fang und jegnen und preifen und verherrlichen und forechen in feiner 


Breis, Herrlichteit, Macht, Heiligkeit und Herrfhaft dem Namen Gottes, des 
rohen, ftarken umb furhtbaren Königs zu zollen ift, der im feiner Heilige 
feit unerreichbar und unausiprehbar bleibt, DYbapH D5I. Wie die unferer Er: 
fenntnis zugängliche Welt fih in einem folden harmonifchen Gefüge darftellt, 
daß eine jede bejondere Wefenart ein beftimmtes Map von Kräften und ein ber 
finmtes Gebiet des Wirtens zugemiefen erfalten hat, um damit an einer anderen, 
darin von ihr abhängigen Wefenart den Willen ihres Schöpfers zu vollbringen, 
felöft aber hinwiederum von diefer auc) ihrerfeits mit eigenartigem Kraftmaß 
und Wirtensgebiet zu Weltendienft ausgeftatteten Wefenart abhängig ift, und fo 


jedes Wefen dem von jeinem Bruberweien vertretenen jöpfermwillen unter 


tbänig ift, jelöft aber ebenjo einen Schöpferwillen an feinem Bruberwejen zur 
derrfhaft zu bringen hat: alfo empfangen auch die himmliichen Diener um Gottes 
Thron das Band der Himmliihen Herrfhaft einer von dem andern undlaffen jo 
aud) einer dem andern freien Raum, auch feinerfeits Die Heiligung ihres Schöpfers 
zu befunden, und in barmonij—hem, von Ehrfurcht durcdrungenem Einlang jpreden 
fie das „Heilig, Heilig” u.f.w. aus ft aber nach der von Jonathan gegebeuen 
Erläuterung, die wir au in der NI7D7 merıP (OR DISbNDY) beifügen, das 
WITP, WITP, DYTp nicht eine Steigerung in die Höhe, da wir Die Gottesheifig- 
feit in immer gehobnerer Ferne denken möchten; vielmehr will es w jagen, Gott 


Snttz 
über 
Nm Uns 
ÜÜNeE pn 
En Schöpfer 
Rd nit 


agen in 


gejagt iit 
merdar. 
1 leuditen 
et feft 


tung ges 
te offens 
t, ge 
tet, und 
Seil) 
inmal 


1] 
ı feiner 


Srnb nnd n5en 110 


an ip Nam aa Tan Tora am DENN 


1, m) Dani na m Dioe md 
may ma may ON DON b 


“ea DEIN) DIN 


vn wm 


Dany nay> DINDAND - DyN % m DIENT 


jehl 


vr Aa Ur wen? 


FEe)) ENG, Wwy; > Son en 
ON Ei) 
% N 
ınn NOT Em 


fei nicht nur in höchfter Höhe eilig, fondern fei aud) heilig und fordere feine 
‚Heiligung aud auf Erden in ber irbifhen Welt, die er eben für diefe feine Heilig- 
ung geihaffen, auf da in ihr fein heiliger Wille zur unbedingten Anerkennung 
und Herifhaft gebracht werde, it doc alles, was die Erde füllt, eine Offenbarung 
feiner Herrlihfeit, NII PI2, wo aud) die Herrlidteit Gottes weilt, immer 
will fie von der Stätte, wo fie weilt, „gejegnet,” in der Erfüllung des göftlihen 
Willens ihre Huldigung empfangen. 

a Ind. Bon Fhm, der aud von feinen Menihen auf Erden das Segen- 
gelöbnis der Bollbringung feines Willens erwartet, fpricht der Ihn verfündende 
Schöpfungsdor e8 aus, daf Er allein alles Mächtige, Neue, bhemmend Ernte und 
fördernd Heitere in den Erfcheinungen und Greigniffen der Natur: und Menfchen 
welt bewirkt, Er allein die Hülfe und Heilung zu gewähren vermag und ger 
währt, denen die leidende Menfhheit entgegenhatrt, Er, den feine Thaten als 
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Kraft und feiner Heiligkeit und feiner Herrfchaft den Namen Gottes 
aus, des großen, ftarken und gefürchteten Königs, heilig ift er. Und 
alle nehmen auf fi das Ioch der Himmlichen Herrichaft, einer von 
dem andern, und geben die Freiheit einer dem andern, ihren Schöpfer 
zu heiligen mit Ruhe des Geiftes, mit geläuterter Sprache umd mit 
füßer Weife. Einmütig fpreden fie alle Heiligung aus und jagen in 
Ehrfurcht: 


eilig, Heilig, Heilig Gott Zebaoth, die Fülle der ganzen Erde ift 
feine Herrlichkeit! 

Und die Ofanim und Heiligen Chajoth in taufchendem Stirmen 
erheben fi den Seraphim entgegen, ihnen gegenüber preifen fie und 
jagen: 

Gejegnet die Herrlichfeit Gottes ihres Ortes 

Gott, dem Gejegneten, weihen fie füße Weifen, dem Könige, Gott, dem 
Lebendigen und Bleibenden prechen fie Gefänge und äufern fie preifende 
Lieder, dad er allein AllmachttHaten vollbringt, Neues jchafft, ‚Herr ift der 
Kriege, Wohlthuendes füet, Hülfebringendes wachfen Läßt, Heilungen fchafft, 
furchtbar in Thatenlob, Herr ift der Wunder, Er es ift, der mit feiner 
Güte jeden Tag ftets das Werk des Anfangs erneut, wie gejagt ift 
(Bi. 136): (Belennet) Ihm, der große Lichter geftaliet, daß immerdar 
feine Siebe waltet. Ein neues Licht mögeft Du über Zion Leuchten 
laffen, da wir alle bald feines Lichtes teilhaftig werden, gejegnet jeift 
Du, Gott, Bildner der Himmelsfeuchten. 


den zu fürchtenden $ 


Hohen, und bie Wunder als den über bie Weltordnung ger 
bietenden Herrn verkünden, Gr, ben jeder neue Tag in feiner Schöpfergüte offen» 
bart. (Mp7S ya: der Menich fieht die Woblthat erit, wenn fie da ift, ger 
mabrt e3 aber nicht, wenn Gott fie im Schofe der Zukunft vorbereitet, und 
jede vollendete Gotteswohlthat ift jelbft wieder eine Saat für fünftiges Heil.) 
MOR>: der bie Sonne als Leuchte des Tages gemacht, hat nicht nur einmal 
den Quell des Lichts und Gebeihens feiner ixdiihen Welt geihaffen, feine 
Liebe waltet in jeder Zeit für jede Zeit. WIM N: und wie für die Pbufiiche 
Welt, Hat ev auch für die geiftige Erleuhtung und das fittliche Gedeihen feiner 
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Menichenwelt in Zion eine 
anbrechender Morgenröte boffend entgegenhar 

MI mans: Der Gedanfe der von Gott geichaffenen phyfichen 
leuchten hatte die vorangehende Berada zu dem Gedanken der geiftigen und fitt- 
lichen Offenbarungsleuchte geführt, welder Gott in Zion eine Stätte bereitet, 
und zu deren Träger Cr irael betellt hat. Daran jchliegt die Beraha MITN 
n27 fi an. Ihr liegt das Benußtfein zu Grunde, welde unendliche Liebe 
en Erwählung erwiefen, und wie unendlich, elend wir 


uns Gott mit biefer geiftig 
mären, wenn wir diejem geiftigen Erbe entfremdet und aus ihm nicht das rechte 
finnung für die Löjung unferer gottgewiejenen 
göttliche Erbarmen rufen wir daher an, 
um freudigen Lernen, Lehren 
Beiltand wir uns 


Verftändnis und die rechte € 
Lebensaufgabe jhöpfen würden. Da 
uns vor folhem geiftigen Elend zu jhüßen und ung 
und Üben feiner Lehre zu leiten. Exft wenn unter Gott 
von diejem geiltigen Elend erlöft, hat aud) die Erlöjung aus unjerem weltge- 
Ibihtlihen Elend einen Wert für uns, und bliden wir hoffend auf die vereinigte 
Nüdtehr zu dem der vollen Erfüllung der Gott bre geweihten Sande unferer 
Heimat hin, wo die der Erleuchtung der Menjchheit beitimmte Zionsitätte unfer 
wartet, — mbar: das Erbarmen, das uns aus der geiftigen Verirrung der Völter 
erlöfte. Yan ay2: vor, bei und nah dem Empfange der Gotteslehre 
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PS TEN, Mit Liebesfülle haft Dur uns geliebt, Gott unfer Gott, 
haft ein großes, ein übergroßes Erbarmen mit ung geübt, unfer Vater 
und unfer König, um unferer Väter willen, die in Dich vertraut, und 
die Du Gefege des Lebens gelehrt, fo gewähre uns Begabung und lehre 
uns. Unfer Vater, barmherziger Vater, der Dir Exbarmen übft, er= 
barme Dich unfer und gieb in unfer Herz Einficht und Verftändnis 
au gewinnen, zu hören, zu lernen und zu lehren, zu hüten, zu voll- 
bringen und zu erfüllen alle Worte der Überlieferung Deiner Lehre 
mit Liebe. Erleudte unfere Augen in Deiner Lehre, laffe unfer Herz 
bangen an Deinen Geboten und einige unfern Sinm, Deinen Namen 
zu Lieben und zu fürchten, daß wir uns im Ewigfeit nicht zu fchämen 
haben. Denn in Deinen großen und gefürchteten Heiligen Namen Haben 
wir die Zuverficht, daß wir Deiner Hilfe froh laut uns zu freuen haben 
werden. Bringe ung zum Frieden heim von den vier Seiten der Erde 
und führe uns aufrecht zu unferm Lande; denn Hilfe wirkender Gott 
bift Du, und uns Haft Du aus allen Völfern und Zungen erwählt und 
haft una Deinem großen Namen für immer in Wahrheit nahe gebracht, 


Dir zu Huldigen ımd Deine Einheit in Liebe zu befennen; gejegnet 
feift Du, Gott, der fein Volt Jisrael in Liebe erwählt. 


hatten die Väter erft in Eavpten und auf der Wanderung durd) die Wüfte Gott: 
vertrauen zu lernen und zu bethätigen, ein Vertrauen, das zur Löfung der 
prüfungsreihen Anforderungen des aöttlichen Gefehes unumgänglic ift. an: 
1271 begeichnet vorzugsweife Gewährung geiftiger Begabung, ayb Ya 1055 
32), Erfüllung des göttlichen Gefebes muB von vornbinein der Bmed des 
Lernens fein, wenn da3 Lernen gedeihen und zur rechten Erkenntnis führen 
fol. nn nebn 127 find die Worte der überlieferten Erläuterung des 
göttlichen Gejeses, diefe Erläuterung beißt: Zalmud. MaTN2: Liebe zur Erz 
Tenntnis und Plichttreue foll die Gefinnung fein, die uns beim Lernen und Er: 
füllen leitet. *7 OWI MEI, auf den Namen Gottes vertrauen, heißt auf das 
vertrauen, was der Same Gottes über die Weife feines Maltens offenbart. 
Dybwb yamram: erftinder Heimat werden wir den Frieden finden, der uns fern 
von ihr verfagt blieb. mb blict auf das folgende ya bin, welches das jü- 
biihe Nationalbetenntnis der Einheit Gottes enthält. 
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YW. Die mit yowimmer neu zu befeftigende Gottegerfenntnisiftunferen Weifen 
damit gelöft, jobald wir mit ihm die Huldigung Seiner Aleinberrihaft im ganzen 
Veltall, im Himmel und auf Erden beberzigt: Many 7byn5 YnarbanT ib] 
namS 8 ın Dow nimm yaındı Berahoth 13,2), und made Sy nbap 
Omw: die Unteritellung unferes It unter 
die alleinige Gottesh, Ausfpruchs 
(daf. 15,80. f.). 

€ ift HS mit großem 7 geichrieben, wohl um es vor Verwechslung mit I, 
welches Is lauten würde, zu fhüben, ebenfo wie dem gegenüber NS 7, 
8 Ono nninwn 2. 8.M. 34,14 mit großem I geichrieben ift, um es nicht mit 
TAN zu derwechfeln. Das 4 des polytheiftiichen Gedantens ift gefügig rund und 
das > der jüldifchen Wahrheit zurüdweifend edig. Mit Werkift diefer Heinen 
Schärfe wird das Wort A8: MN. Bufanmen niit dem großen y in yaw 
Dildet e3 den Begriff Iy, Zeugnis und Zeuge. Der Inhalt von IxTen yaw 
ift ein von Jisrael an Jistael bezeugtes Zeugnis, und jeder, der 8 ausfi 
tritt damit als Gottes Zeuge an fih und an die Welt heran. Vielleicht ift es 
nicht allzu gewagt, zu meinen: 79, das Auge, war 7y, war Zeuge defjen, was 
IND? JEW ausfagt. 9% tradiert das von unferer Gefamtfiniteswahrnehmung 
getragene Wien von Gott, das 5. 3. M. 4,35 in 7 19 Hy HN TON 
17259 N pn Pb NIT ausgefprochen ift, 


ganzen Selbt mit unjerer ganzen M 
tichaft bezeichnen fie als den Inhalt des 
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Höre Yisrael, Gott unfer Gott, ift Gott der einzig Eine! 
Gefegnet fei der Name der ‚Herrlichkeit Seines Reiches zu der 
beftimmten verhülften Bukunft, 

Und fiebe Gott, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Seele und mit deinen ganzen Vermögen. Es feien diefe 
Worte, die ih dir Heute gebiete, dir auf deinem Herzen, und Ichärfe 
fie deinen Söhnen ein und fprich von ihnen, wenn du in deinem Haufe 
figeft und wenn du auf dem Wege wanderft, wenn dır Kiegft und wenn 
du aufftehft; und Binde fie zum Zeichen an beine Hand und fie feien 
zum Hauptfchmmue zwifchen deinen Augen und fchreibe fie an die Poften 
deines Haufes md an deine Thore. 


POS üft bie unmittelbare Konfeguenz aus IX 1: die Ginheit des 
Lebens aus ber Einheit Gottes. Umfere Verehrung im Geifte und der 
Gefinung, unfere Siebe, haben ir dur Ginfebung unferes ganzen auch) Teib- 
lichen Seins und Wollens und unferes Nermögens zu betbätigen. Daher das 
Wort der Weifen (Beradotd 5a) IasW mwS nyan Sy 12 Dmn an 
593 rn bam Twoy bon) 7225 992 Ppba ‘7 me mans av nanen by 
TWDIDN Pb nn rar 7WD3 593 ‚97 901 no mare TR mwa 225 
MB Tb ma ind nme mm 533 MN 927 72100 592 nn bonn 
d-b.eshatder Menfc über das Leidvolle ebenjo Gott in 1349 Yuldigung zu geloben, 
wie er über das Freubvolle Gott in >12 Hulbigung gelobt; denn es heift: Liebe 
Gott deinen Gott mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und 
mit deinem ganzen Vermögen. Mit deinem ganzen Herzen: mit beinen beiden 
Neigungen, mit der Neigung zum Guten und mit der Neigung zum Böfen. Mit 
deiner ganzen Seele: felbft wenn er dir deine Seele nimmt. Mit deinem ganzen 
Vermögen: mit all deinem Eigentum. Ober: mit jedem Maß, das er dir zumißt, 
dante ihm. Gott Lieben 1225 592, d. i. ya ar an 7812, ift die bedeut- 
famfte und folgenreichite Komfequenz aus dem Gotteinheit-Benuftfein. Der Reiz, 
den das Sählechte, Gemeine, Uneble, Sinnliche für uns hat, woraus der vw 
entipeingt, ift uns von demfelben Gott, dem einzig Einen verliehen, wie der 
Neis, den das Gute, Edle, fttlich Geiftige für uns hat, der den ann 131 ers 
veugt. Hätte das finnidh Gemeine und Schlechte Teinen Reiz für uns, Tiefe «8 
uns falt oder widerftände uns mit unfere Natur abftoender Gegenfäplichkeit, 


und reiste das Gute uns mit ummiderftehlich verlodender Gemwalt; wäre mit bem 
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Guten nicht auch Entjagung und Selbftüberwindung verknüpft: freilich übten wir 
nichts Böfes, aber au Gutes nicht, das Gute, das wir übten, wäre niht unfer 
Werk, wäre überhaupt nicht fittlih freie Menhenthat, wir folgten überall nur 
einer phyfiichen Nötigung unferer Natur, die widerftandslos von dem auf fie 
wirkenden Reize beftimmt würde, und mit dem Wegfall des YA 9) wäre unfere 
ganze fttliche Würde begraben (f. Kommzu 1. B.M. Kap. 3, 2.1. 4,7.6,5.82). Gott 
mit unferem ganzen Herzen, mit 2,9 737 und yy 3 lieben heift alfo: unfer 
ganzes Sinnen mit allen Neigungen und Richtungen, mit allen Anlagen und 
Strebungen ausnahmlos der Erfüllung des göttlichen Willens geweiht halten 
und ein jedes alfo im Dienjte Gottes verwenden, dab defien Beherrihung und 
Verwendung uns in Gewinnung feiner Nähe weiter führt. Sofort it in diefem: Gott 
mit unferem Herzen lieben auch die Vorausjegung gegeben, in jedem Augenblic 
bereit zu fein, die teuerjten Neigungen und Wünjhe unf Herzens um der 
Liebe Gottes willen aufzugeben, jobald jie mit dem Willen Gottes nicht im Ein- 
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Und jo wird e3 denn fein, wenn ihr hören, immer ernfter 
böven werdet auf meine Gebote, die ich euch Heute gebiete, fo daß ihr 
Gott euren Gott Yiebet und ihm  dienet mit euren ganzen 
Herzen umd mit eurer ganzen Seele: fo werde ich den Regen eures 
Landes in feiner ‚geit geben, den Frühe und Spätregen, jo daß du 
dein Korn, deinen Moft umd dein DI einfammelft, amd werde 
Kraut auf deinem Felde deinem BViehe geben; du ifjeft davon und 
fättigft dich. Hiitet euch aber euch, Daß euer Herz fih nicht der Ver 
führung öffne und ihr abweichet und fremden Göttern dienet und ihnen 
euch niederwerfet. E3 wird dann der Zorn Gottes wider euch) er= 
glühen, wird den Simmel zurüchalten und e8 twird fein Negen kommen, 
und der Boden wird feinen Ertrag nicht geben; umd ihr werdet raid) 
von dem guten Lande fortfommen, weldes’Gott euch) giebt. Aber 


Hang find, jowie die Verfagung unferer teuerften Wünjde und Tiebgewordenen 
Neigungen mit heiterem Sinn zu ertragen, in dem tiefen Bewußtfein, dafı die: 
jelbe Liebe des einzig Einen fi in der Verfagung uns befundet, die wir in der 
Gewährung zu verehren gehabt hätten, 

7 ’ MEIN Dun Joan. Gott mit unferem ganzen lebendigen 

en, mit allen geiftigen und leiblihen Seiten unferer Perfönlichkeit, mit jedem 
Momente unferes Dafeins lieben, beißt ja wiederum nich anderes, als: mit 
unferem ganzen Sein nur die in füllung feines Willen su gewinnende Gottes- 
nähe anftveben, unfer ganzes Dafein nur in dem Nahefein Gottes fbäßen, und 
diefes Gott nahe bleiben nicht zu teuer durch Dahingebung unferes ganzen hie- 
niedigen Seins erfauft glauben. Der Gott yo) b9J Liebende verlebt jeden Atem= 
öug im Liebesdienfte feines Gottes und läßt Tieber vom Leben, als da er Gott 
die Treue bricht. Für bi nopferung des Lebens, um Gottes Gefeg nicht zu 
übertreten, hat aber das Gefeh jelbt durd) feinen anderweitigen Ausipruh 
2720. B.N.18, 5, [. daf.) beftimmte Normen gegeben. Nur folden, die Wer: 
nichtung des Gefeg, anftrebenden Gewalten gegenüber darf das Leben jelbjt 
nit mit. der Ieifeften Gefepübertretung erfauft werben. Selbft wegen NHpIy 
NONDDT, „wegen unjübiicher Anderung eines Schuhriemeng" lautet für foldje Bei 
fen ber Kanon: May bxa9mı- Im normalen Beiten find es zunächft mur die Ger 
jebe über 097 mia May 3 I may, vor deren Übertretung felbit 
die Crhaltung des Lebens zurüdtreten muß. Anderen Gefeben gegenüber erteilt 
das Da Yy ber thaltung des Lebens für eine treue hieniedige Plihterfüllung 
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daß das bedrohte Leben felbft durch Übertretung einer Ger 
m dx) m2y1, Im Krantheitsfällen ift zu unter- 
icheiden, ob es DD Y2 In, ob e3 ein Iehensbedrohr 
licher Zuftand ift oder nicht, ferner, ob der als Heilmittel zu gebrauchende Stoff 
NMIMINT oder 19277 verboten ift, ob er nam 7172 oder nn 7772 NOW, 
ob er in feiner gewöhnlichen Genuß gewährenden Weile zur Anwendung kommt 
ober nicht. (Siehe 77 155,3). — 7180 59a): ana 522. Die Gottesliebe mit 
allem Vermögen hat fi) wiederum fowohl in Verwendung alles Vermögens im 
Dienfte Gottes, als in Verzichtleiftung auf jeden Erwerb und jeden Befit, der 
nur durch Übertretung des göttlichen Gejeges erlangt und erhalten werden könnte, 
zu zeigen, und zwar fteht Geldopfern gegenüber das Gefes ausnahmlos in uns 
verleslicher Geltung. Selbft das ganze Vermögen ift hinzugeben, wenn 3 nur burd) 
Übertretung aud) nur eines göttlichen Verbotes erhalten bleiben könnte. Erz 
füllungen von Geboten find nicht mit fo großen Opfern zu erfaufen. (Siehe 
= 157. pr 656.) 
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jegesvorfhrift zu retten ift: 
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en, eindringlichen und fieh leicht 
fpric) über fie, extläre fie, er- 


enmagenben Säsen lehren; DI nI37 beißt 
Täutere fie, und faflen wir beide Aufgaben zufammen: DI MIIN DNMWN, fo 
ift für den Unterriht im Gejehe die Vorfhrift gegeben: das Gejek zuerft in 
kurzen, konzis gefaßten Säßen einzuprägen, und fie dann beiprechend einzuprägen: 


S’avn und o ‚ und ebenfo MID und NÄDı. 

“m 7mra2 In2W2. Die Erneuerung des Gotteinheit-Bewußtfeins (yW) 
und der daraus hervorgehenden Ginheit unferer Lebensaufgabe (Ham), die 
Unterftellung unferes Sinnens und Wollens unter diefe Grundwahrheiten unferer 
Beitimmung, fowie unter deren von Gott in feinem Gefehe geoffenbarte Konje- 


quenzen, 


und die dadurch unferer Kindererziehung und unjerer eigenen Selbft: 
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auch) danın Keget diefe meine Worte euch ans Herz und an die Seele 
und fnüpfet fie zum ‚Heiden an eure Hand und feien fie zum Hauptichmud 
zwifchen euren Augen, und Yehret fie eure Söhne von ihnen zu fprechen, 
wenn du in deinem Haufe fißeft und term dur auf dem Wege wanderft, 
wenn dur Kiegft und wen dur aufftehft. Schreibe fie an die Bfoften 
deines Haufes md an deine Thore, damit eure Tage und die Tage 
eurer Kinder lange dauern auf dem Boden, den Gott euren Vätern 
ihnen zu geben gefchworen, wie die Tage des Himmels auf der Erde. 


erziehung in erfter Linie geftellte Aufgabe des Unterrichts und der Selbjtbefchäfe 
tigung mit biefen Grumdwahrheiten und biefen Gejegen follen wir überall und 
immer, zu Haufe und auf Reifen bethätigen, mit ihnen unfere Nachtruhe und 
unfer Tagewerk beginnen. TOP TSIVN dürfte nicht als Fortfekung von 
a Ha zu fafien fein, fondern fi darauf zurücbeziehen: w jollen mit ya 
und NM Y937 uns niederlegen und auffiehen, wir mögen zu Haufe oder auf 
Reifen fein, TOP Tan äuv Zeit deines Liegens und deines Aufftehens. 
Die Zeit zum Nacj 2129 :Lefen ift daher während der ganzen Nacht, vom Her 
austreten der Sterne bis zum Morgenrot, zum Tages-yaW=Lefen vom Anfang 
der Tageshelle yyaıam MER 7 PM aM ON NW bis zur eviten Hälfte 
der Dorgenzeit, Biß zu zurüctgelegten %/a des Tages (Beradoth 2,a. 8,b. 9,0). 
m Donmwpr Die Gottesfuldigung des einen Einzigen, bie Hingebung unferes 
ganzen Seins und Wollens an diefen Einzigen, welde den täglich, von ung zu 
beherzigenden Gejamtinhalt unferer Bebensaufgabe bilden follen, fie jollen wir 
als „bindendes Plihtiymbol” an unfere Hand nüpfen und als „blidrichtendes 
Symbol” an unferem Vorberhaupt tragen. Wie bier, fo heifit es auch Kap. 1,18: 
Dawy pa Hamas nm Dam by mind ons Dnwp), ebenfo wie bereits 
2 DM. 13, 9:7y 90 aan TI nd 7b rm, umd dafı 16: mb. Yymn 
72 P2 mEstoay DT by, und Lehrt die Haladıa dem entforechend das Ge: 
bot, diefe 4 Abfchnitte: 2. 3. M. 13, 1-19, 1-16, 5, 9. M. 6,49, 11, 
13-21 als Weihefymbol um den. Oberarm und als Erinnerungsfymbol um das 
Vorderhaupt zu binden, Angelegt werden die Handtefillin an den inneren 
Beugemusfel des Linfen Oberarms; wie die Kopftefillin nicht „zwifchen die Augen", 
fondern (fiehe unten) UNI ma, bo an das Vorderhaupt, den Sih; des 
die Augen aus der Höhe leitenden und die Eindrüde von ihnen fammelnden 
Öebantens gebunden werden, fo, aud die Hendtefillin nit „an die Hand,” 
fondern an den dag ganze Handorgan beherrihenden obern Armmuskel, 792 
729, 10 fie ihre Stelle an dem ‚Herzen. finden. Die Kopftefillin haben ihre 
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Stelle, perpendilulär über dem Swilhenraum der beiden Augen am Vorder- 
haupte, da wo der Haarwuchs beginnt, von da an aufä 
der untere Rand der Bafis, NN, nicht tiefer herabreihen — bis zu der Stelle 
einihlieplih, wo der Kinderihädel nod weid ift, der Fontanelle. Ebenjo wie 
das DIWy 1a in nnb Day pa nmnp own > 5.8. M.14,1) eine bes 
Haarte Vorderhauptitelle bezeichnet (Menachoth 37, a. b). — ES werden juerft die 
Handtefillin und jodann die Kopftefillin angelegt, beim Ablegen gehen aber die 
Kopftefillin voran, es beiht: 7m 5y mind DnNWp), und dann: mau ym 
TIP 2 und es heißt: ih ya: Donw nm Pay paw or 52, 


be} 


— umd zwar foll 


Een wenn man beide „bon bat, follen die Kopftefillin nicht 719 712 fein, ohne dafı 
N zugleich die Hanbtefilin fi 77 Iy befinden Menahoth 36, a). Zft man aber 
in Erbe: 


am Anlegen der Handtefillin ae fo Iegt man die Kopftefillin allein an; 
denn Kopfes und Handtefillin find an fi zwei Mizwoth, bie fihh gegenfeitig nicht 
bebingen. (Das Nähere . Commentar zu 5.9. M.6,4—9. Chaurew Rap. 38.) 


Hm Dnanı. Was die Grundlage all deines Denkens und Thuns bilden, 


Nat 
Age mas geradezu deinem Denken und Thun das Gepräge verleihen foll: das foll 
ale die Inichrift an den Eingangspfoften deiner Häufer und deiner Thore bilden, 
BE und jo die Räume deines häuslichen und öffentlichen Sebens zu Stätten fi 

Gin Verwirklichung weihen. CI beihränkt fi aber die P oftenihrift der Mejufe 
dalles nur auf zwei der vier Tefillimabichnitte, auf yow ‘D und yaw Don mm, denn 


es find ja unfere Häufer und Städte eben die Räume, in welden die Aufgabe 


der in, wie fie yaw lehrt, zur Erfüllung tommen fol, und in welchen das, 
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VORN Da fagte Gott zu Mofche: Sprich zu Fisraels Söhnen 
und fage ihnen fo, dafs fie fich Sproffen an die Een ihrer Mleider 
machen für ihre Nachkommen, und follen fie an die Sproffen der 
Ede einen Faden himmelblaner Wolle geben. Das werde euch zur 
Sproffen, fo daß ihr fie fehet und euch an alle Gebote Gottes er- 
innert und fie erfillet, und nicht Fundfchaftet nach, eueren Herzen und 


Die 958 ON mm Iehet, an deren Gefüllung oder Nichterfüllung fie Inipfende 
Gebeihen oder Berderben feine Verwirklichung findet, 

YOW ON On) Allererfte Vorbedingung alles Geiles ift das fortgefehte, inımer 
forticpreitende „Hinhören auf die Gebote Bott ch nad) dem Sifri vor 
allem im „Lernen“ des Gefehes betundet, und wird. dajelbft nadgewiejen, wie 
Unfenntnis oder mangelhafte Kenntnis des göttlichen Gefehes zu aller 
Grumdwurzel alles Übels gemejen. -2 1729 umfaßt Swiefahes: den Dienft an 
einem Objekte, d. 5. bie Grfüllung des Willens eines andern an einem Objette: 
feine Wartung und Geftaltung nad) defien Willen, und den Dienft mit einem 
Objette: feine Verwendung als Mittel zu den von einem andern gemollten Sweden. 
Die Verwirklichung der erften Seite des H9235 932 172Y1, des Gottesdienites 
am unferem Herzen ertennt die Lehre der Weifen (Taanith 2, a) zunädjft in nban: 
mon 7 Jon nn 22 ww may WR, und weit Sif . die begri 
liche Jdentität der bon als Sbaw 2) mit Man MN2Y in Stellen nad), 
wie Pf. 141,2. Daniel 6, 11,21. yraybı dm m an 9222 Insyo wı 1a 
May Ip MoBn 72 mmay map MAD nmayo DwS non m. Damit ift 
der Begriff der mbom als einer „Arbeit an fich felbft“, als einer Durddringung 
des ganzen Innern mit ben Geift erleuchtenden und Herz verebeinden göttlichen 
Wahrheiten, wie ja au) das Wort „Hbprn" lehrt, und der Imwed der bon in Erbes 
bung bes bentenben, empfindenden und wollenden Menfhen:Snnern zu einer ber 
Gottesnähe und bes göttlichen Wohtwollenswürbigen Stufegegeben, Mas ba3 Opfer 
in fymbolifhem Thatenausbeu vollbringen fol: das Aufgeben alles Gigen-Sinnes 
und Cigen-Willens, bie Aufnahme des ganzen Wefens in Die Meg weifende Macht 
des Gefesesheiligtums, das Hinanftreben des ganzen Wefens zu der Höhe der 
vom Öejehe gewiefenen iele und das Beharren auf ihr, die Singebung aller 
böheren unb niederen. geiftigen und leiblichen Vermögen am das Täuternbe und 
befebende Feuer des göttlichen Gefebes zur Nahrung des Götilicen auf Erden 
und Geftaltung alles Zediichen zum göttlichen Wohlgefallen: ganz dag und alles 
das joll das mbonWort an unferm Innern vollbringen. 
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a Don. 1095 ift umfaffender als pw. Daher, wie wir glauben, 
tnüpft die Halada ihren Sab aInn2 dr DIN2 (fidufchin 29,b), womit 
die Pflicht des yyn-Unterrichts auf Söhne mit Ausjcluf der Töchter beihräntt 
wird, an DI HN DMN DnTHd1 und nicht an 725 onsswn. Im der That 
find auch Frauen nur nicht zur TIYN=Gelehrfamteit, zur wifienshaftlichen Gefeges 
kunde zu führen, deren Aneignung und Überlieferung wefentlich zum Berufe eines 
jeden jüdifchen Mannes gehören. Alein jenes Verftändnis des jüdiihen Shrifttums 
und jene Kenntnis, die zu einer wahren, zu gewiffenhafter Pflihttreue führenden 
Gottesfurht und zu einer vollen Pflichterfüllung gehören, die gehören zur Geift 
und Herzensbildung unferer Töchter wie unjerer Söhne. Darauf weilt jchon 
has bnpm:Gebot (5. B. M. 31, 12) bin. Siehe aud) am I zu 77 26, 6. 

a DONN. Drmmız 1039 dy. Die Bisith follen an die Gemandeden be 
feftigt werden, nieht über drei Daumenbreiten und nicht unter 5113 op, d-i- 


m Shih 


die Länge des oberen Daumengliedes von dem Saume entfernt. Nur ein Gewand, 
das vier Een hat, ift an diefen vier Eden zizitbpflichtig; hat e3 mur drei Eden, 
ift e8 nicht pflichtig, und find mehr als vier, fo werden dod nur vier derfelben 
mit Zizith verfehen (Menadhoth 43, b). Die vier Zizith bilden aber eine fid 
gegenfeitig bedingende Einheit, jo daß, wenn an einer Ede die Zizith fehlen 
ober untauglic find, die Mizwa überhaupt nicht erfüllt it. MYSY YOIN 
DANN mE JHYaIRW IHN 11 m22yD (Menadoth 37, b). moan ift die Ipesifiche 
blaue Purpurfarbe, welde die Grundfarbe des jüdijchen Gefebesheiligtums bildet 
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nad euven Augen, denen nachfolgend ihr mir umtreu werdet, Damit 
ihe eingedent bfeibet und erfüllet alle meine Gebote und eurem Gotte 
heilig bleibet. Ih, Gott euer Gott, der ich euch aus dem Lande 
Mizrajim Hinausgeführt, um euch Gott zu fein; IH Gott euer Gott. 
DU Dr Bahr umd aufrecht, feft und bleibend und gerade, ge- 
glaubt und geliebt, teuer, erftrebt und anfprechend, aber auch gefürchtet 
und machtherrlich, geordnet umd duch) Überlieferung übernommen, gut 
und Schön ift diefes Wort ung obfiegend in alfer Etvigfeit. Wahr ift 
9, Saakobs Hort der Schild 

eils. Fir Gefchlecht und Gejchlecht ift Er bleibend und fein. 


M. 25,4 und 28,43). Sie ift durch feine andere blaue Farbe 
zu erjesen. In Crmangelung des nban wird das Gebot durch 125: Fäden er- 
füllt, (Menadoth 38, 

MN DAMM febt die Tageszeit, die Zeit der Wahrnehmung der Objekte 

verntittelft des Gefichtsfinnes als die Zeit der Zisithpflicht voraus. 
Miswa ijt fein apodittiihes Gebot. Das Gefeh verpflichtet nicht, ein zizith= 
plichtiges Meid zu tragen. Cs nüpft bie lit an die Vorausjegung, dak wir 
uns mit einem zisithpflihtigen Gemande beffeiden, und erwartet, daf; wir ung 
von felbft zu diejer Verpflichtung bringen. Menacpoth 41,2.) Ay N. Das 
Sisithiymbol meift ung auf die Draym AN Thatfadhe hin, die, indem fie ung 
Gott als unfern Grlöfer und Gefehgeber — An An ana — gefchichte 
lich erfahren lief, die unerjcütterlihe Bafis diejes unferes ganzen Bewußtjeins 
für alle Zeiten bildet, und uns das alles umfafjende Gotteswort: 7 198 
DIN für alle Cwigfeit als den all unfer Denken und Wollen leitenden Grund» 
fab mit binausgiebt. (Siehe das Nähere Komm. zu 4 B.M. 15, 38-41, 
Chaurem Rap. 39). 

27} DON IN DEN und 29 Mars waren die yo ANIp einleitenben 
Torberadoth, Iıyn MAN bis NW 53 ift defien Schlußberaha und Ieitet 
zur Schemone Ehre über, Die Einheit Gottes, Daraus die Einheit des jüdifhen Lebens 
durch Unterftellung alles Seins und Wollens unter den Villen des einzig Einen, 
die Abhängigkeit unferer und unferer Rinder Wohlfahrt von der Cöfung diefer Auf- 
gabe, fowie die Belehrung und Erziehung unferer Kinder für biejelbe und endlich die 
ftete Mahnung, fih in richtiger Würdigung und Erfüllung diefer Aufgabe durch) 
feine Eingebungen unferer Sinne und unferes Herzens ivre machen zu Lafjen, 
vielmehr jtets deffen eingebent zu bleiben, mag unfere Grlöfung aus Egypten 
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an TIhatfa_hen für unfere Erfenntnis und unjere Verpflichtung gegen Gott ges 
bracht: das ift der Inhalt der drei Abjhnitte ya ‚yaw DON mm und TOR’, 
die wir gelefen, und auf diejen Gejamtinhalt als Cin Gotteswort blidt MON 
a2 bin, und fpricht e3 aus, wie diejes Wort an ji Wahrheit, und darum 
aufredt, feit und unveränderlich bleibend und gerade ift, d.h. dem wahren Wejen 
der Dinge und ihrer Beftimmung entipriht, und wie es von uns mit übers 
zeugungsvoller Hingebung in Liebe und MWertihäsung als das anjujtrebende 
Beglüdende, aber auch in der ganzen FJurchtbarfeit und Machthoheit feines 
Ernftes aufzunehmen ift, wie es gefhihtlich für Verftändnis und Erfüllung 
geordnet und durch Überlieferung von uns übernommen, es daher nur gut für 
unfer Heil und Shön für unfere Weltftellung fein fann, wenn es von uns als 
unfere ewige Obliegenheit begriffen und gewürdigt wird, wie dies das Folgende 
weiter ausführt. 
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Name bleibend, und feit fteht fein Thron, umd feine Herrfchaft und 
feine erziehende Treue ift für immer beftehend. Und feine Worte 
find febendig und bleibend, find beglaubigt und erftrebenswert für immer 


und in aller Ewigkeit. Über unferen Vätern umd uns, unferen Kindern 


und unjeren Gejchlechtern, wie über allen Gejchlecjtern des Samens 
Sisvaels, Deinen Dienern, den früheren wie den fpäteren, fteht dieg 
alS gutes, unveränderliches Wort in alfer Ewigteit, eine Wahrheit und 
feitzuhaltende Grundlage, ein Gefeb, das nimmer vorübergeht. Wahr- 
heit ift es, daß Du, Gott, unfer Gott bift, wie Gott unferer Väter, 
fer König wie unferer Väter König, unfer Exföfer wie Erföfer unferer 
Väter. Unfer Bildner, Fels umferer Hüffe, unfer Erlöfer und Erretter 
ift von je Dein Name; fein Gott außer Dir, 

ANY Beiftand unferer Väter bift Dur von je, Schild und Helfer 
ihren Söhnen nad) ihnen in jeglichen Gejhlechte. Fu der Höhe der 
Welt ift Dein Ihronen umd Deine Gerichte und Dein Wopkthun teichen 
bis an der Erde Enden. Heilesfortfäritt ift des Mannes, der auf 


DW 27. Gottes Gefegesworte find „Iebendig", fie arbeiten noch fort 
und fort an bem Innern eines jeden, der fie in fi aufnimmt mit ummandelne 
der und verebelnder Kraft. 


ANY. Insbefondere verweilt aber diefe Beradha bei der Erwägung der 
Erlöfung aus Epypten, woran bereits der Schluß der vorangegangenen HunD 
ON erinnert hatte, um jomohl der &-B.M. 16, 3) gegebenen Vorfhrift ger 
mäß täglich diejes 9 193 aus Mizrajim zu gedenken, alg auch um mit diefem Ge 
bädtnis zu der gleich folgenden mawy nanw nbon überzuleiten und DD 
TIER TOIR2 zu fein, d.B. um die Wünfhe, Bitten und Hoffnungen für unfere 
Zukunft, wie fie diefe mban enthält, nur auf den Boden der Erlöfung zu gründen, 
die wir bereits in der Vergangenheit von Gott erfahren haben. Demgemäß hauen 
wir darauf zurüd, wie Gott von je unfern Vätern beigeftanden und fi) aud), 
ihren Sindern, die in treuer Nachfolge nad) ihnen verharrt, zu jeder Zeit als 
Schub und Helfer eriiefen, gedenken, iDie wir aus diefen Gottesführungen er= 
Ternt, daf jo hoc; Gott in ‚Simmelshöhen thront, doc feine Gerichte und fein 
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Wohlthun die Enden der Erde erreichen, und erinnern uns, dab nur dev Men 
Heil von der Zuhumft erwarten darf, ber Gottes Geboten Gehorfam und Gottes 
Lehren Beherjigung zumwendet. Und mit dem Bekenntnis, dab Gott fo als Herr 
über unfer Sein und Wollen gebietet, wie als König für unfer Gefgid eintritt, 
unwandelbar, was er für die frühefte Zeit geweien, das aucd) fir die fpätefte 
Zeit bleibt: unjer einziger König, Erlöfer und Helfer, treten wir in das seihicht- 
fie Gedächtnis der Erlöfung aus Mizrajim ein hen mit unfern Vätern aus 
der SHlavenheimat, durhiäreiten mit ihnen das Meer, jehen Gottes Strafger 
richte an unfern Drängern, lernen mit unfern Vätern Gott fürchten und Gott 
vertrauen, fingen mit ihnen im Geifte das, eine ganz neue Erkenntnis in dem 
Menichenkreis bringende, Gott j&auende Rettungslied am Meere, und nehmen 
aud für unfere Wanderihaft dur) die Zeiten aus ihrem Munde bie Erkennt: 
mit von der abjoluten Hoheit und Machteinzigkeit Gottes über alle vom Menjchen- 
wahn vergötterten Mächte und von der Zuverficht, daß jo wie Gott in Miz- 
vajim und am Schilfmeer gewaltet, fo Er in alle Ewigkeit regiert, und von 
diefer Erfahrung und diefer Überzeugung getragen, treten wir für die fleinen 
und großen Anliegen au unjerer Zeit zu Gott als Jiraels ewigem Hort 
hinan. 
my MIOW 

Diefenbon,moynanw, bildet den Höhepunkt unferer Gebete. Alles Vorhergehende 
ift emleitende Vorbereitung dazu, uns die rechten Gedanfen zu Iehren und mit den 
reiten Gefinnungenzu erfüllen, diedem Inhaltdiefer Thon entipreden. Die „Männer 
der großen Berfammlung“, VII WIN, haben fie in Hinblid aufbas tägliche Morz 
‚gen- und Abendopfer, OY7Wr 71232, verfaßt, und fie wurdejaud während des Ber 
ftandesdesTempelopferdienftes gleichzeitigin den außerhalb des Tempels beftehenden 
Gotteshäufern gebetet, ja zwei der Schlußberahoth, 791 und Dow a (may 
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Deine Gebote Hört md Deine Lehre und Dein Wort feinem Herzen 
auflegt. Wahrheit 8, Du bift Herr Deinem Volke und ftarfer König, 
ihren Streit zu führen. Wahrheit ift’s, Du bift der erjte und bift der 
legte, und außer Dir haben wir feinen ig, Erlöfer und Helfer. Aız 
Egypten haft Dir, Gott unfer Gott, uns erlöft und aus der Sklaven- 
Heimat ung freigemacht, haft ihre Erftgeborenen alle erichlagen und 
Deinen Erftgeborenen erlöft, das Schilfmeer haft Du gefpalten, 
Übermütige verfenft und Geliebte Hinübergeführt, und ihre Feinde 
derfte das Waffer, nicht einer blieb, übrig. Darob priefen die geliebt 
fih fühlenden und erhuben Gott, und Gefänge, Lieder und Preifungen, 
Segnungen und Dankbefenntniffe weihten die Geliebten dem Könige, 


und O9 MIT) wurden auch im Tempel dem Vollzug des Opfers eingefügt 
und vor ihnen MON SONY Yiw DN mm) yav (MIST nwy) man mann 
SUN) gefproden (Mon, ‘). Mir haben bereits (Iefdhurm Sabre. 11 m. 12) 
den Nachweis verfucht, wie bie Schemone Ehre fi vollftändig als Wortüher: 
fragung ber Thamib-Opferhanbkung darftellt und das in Wort ausdrüdt, as 
die T7I2Y des Thamidopfers in bedeutfanen Handlungen zum Ausdrud bringt. 


Die Gefamthandlung eines Morgen: und Abendopfers befteht wejentlih aus 
drei Zeilen; 


3 DIAPYT mit den fie einleitenden Hay, ba und Habyn, das Aufgeben, 

Aufnehmen, Annäbern und Hinanfhwingen des die WD), die Seele repräfen- 
fierenden Blutes an das Hinanftreben zu ber Atarhöhe des Berufes, 

b. Oman ANEP7 mit dem vorangehenden MM Bon und Aybın 
9235 DD, das Bereitmaden, Bereitfiellen und Übergeben aller inneren 
und äußeren Organe der geiftigen, fittlihen und finnliden Thätigkeit 
an das Feuer des söttlichen Gejeges, um dur Grfülfung der vom Gefege ges 
gebenen Aufgaben Nahrung des Göttlichen auf Erden au werden, als Sonfequenz 
der vorangegangenen 017 MMIY, ber an der Seele vollzogenen Handlungen. 

e DON mM, bie zu jedem Emporopfer gehörige Darbeingung von 
Mehl, Öl und Dein, der huldigende Dankesausdrud für die von Gott ges 
mwähten Güter der Nahrung, des Wohtftandg und der Freude, 

Die Schemone Ehre befteht ebenfo aus drei Zeilen: 

a Die erften drei VBerahoth, Ava, MSJ und MT, die — indem wir 
äu Gott hintreten und die Bitte um Gewährung und das Gelöbnig vflihttreuer 
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Verwertung der von Gott und nur von Gott zu erwartenden Sebensgüter aus- 


e, unferer Perfönlihkeit, unferes Menfchenjeins (entiprehend dem DT des 
zu Gott und Gottes zu uns und unfere Aufgabe aus diefen Beziehungen 
vor die Seele führen. Immer aufsneue treten wir inmaxin den 
aeihloffenen Gottesbund mit den Vätern ein, der ung Gott zugleich in feiner | 
unendlichen Höhe und unendlihen Nähe als den Höditen und Nächiten und in | 
feinem Bunde mit den Vätern den Boden aller Vergangenheit und aller Zur | 
kunft noch ihrer jpäteften Enkel begreifen und würdigen läßt. 


für uns mit 


Und mySy23 geben uns mit dem Gedanken der alles bewältigenden Gottes- 
Allmact die durch nichts zu erfhütternde, durch allen Mechiel und Wandel 
des Lebens über den Tod hinausfüihrende Zuverficht, die mit der reinen Gottes- | 
furcht jede andere Natur und Menfchengewalt zu fürchten verlernt und alle | 
Prüfungen im Leben und Streben heiter befteht. MwyTp aber Iehrt uns die | 
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dem Iebendigen md ewig bleibenden Gott. Er, der Hoc, erhaben, 
groß und furchtbar ift, erniedrigt Stoßze, erhebt Niedrige, führt zur 
Freiheit Gefangene, Löft Befcheidene aus, Hilft Armen und antwortet 
feinem Volfe zur eit, wenn fie zu ihm flehen, Thatenlob werde 
Gott, dem Höchiten, gefegnet werde Er und gejegnet ift Er, Mofche 
und Sisracls Söhne ftimmten in Sreudenfülle Gefang Dir an und 
fagten alle: 

Ver ift wie Du unter den Göttern, Gott! Wer wie Dir madt- 

einzig im Heiligkeit! Gefürchtet in Thatenliedern, Wunder- 

Vollbringer! 

Einen neuen Sefang sprachen preifend die Exlöften Deinem Namen 
an Meeres Rand, einmitig allefant huldigten fie, erkannten Deine 
Herrfchaft an und fpradjen : 

Öott wird in alle Ervigfeit Hin vegieren! 

Fels Jisraels, erhebe Dich Fisrael zur Hilfe, mache, wie Dur ver- 

heißen, Jchuda und Zisrael frei, (unfer Erföfer, Gott Zebaoth, ‚Heiliger 


Ssraels ift fein Name), gejegnet feiit Dur Gott, der Jisrael er- 
löft hat. 


Gottesheiligung durch unfere eigene fittliche Heiligung als einzige Bedingung 
unferer Bumdesbestehung mit diefem höchften, nächiten und allmäctigen Gott. 

b. Diedreizehn, urfprünglich zwölf li. unten S 139) mittleren Beradhoth 
(entiprechend den Mars 123 Sy oma )bitten um Gewährung und geloben 
pfligttreue Verwertung aller von Gott und nur von Gott zu erwartenden geiftis 
gen, fittlihen und leiblichen Lebensgüter, mie Einfiht ny7, 
Beilerung nawn, Verzeihung m5o, Erlöfung na), Heilung 
ANDI, Nahrung 70399; biefe Testen drei äuerft individuell vom Standpuntt 
des Einzelnen, fodann national für die jüdifche Gefamtheit: Samımlu ng der 
Serftreuten myba pop, Wiederherftellung der Gejegesleitung 
WED man und Ausfheidung der Gejeslojen oıywn 7, Erhalt 
ungber Öefegestreuen und Gefeheslchrer DNBD) DYpITS, Wieder: 
bau Jerufalems Drbenan 122, Wiederaufblühen des Davidifhen Gejchlectes 
NIMD3, dauernde Erhörung nbon yow. 

©. Diedrei Shlußberahoth (ent ‚chend den DIDN TH), die Bitte um 
jederjeitige wohlwollende Aufnahme unjeres Gottesdien ftes ım Gebet wie 
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im Opfer und Wiederkehr der 72% in das Heiligtum zu Sion: 7maY, buldigendes 

Dantbetenntnis für alle nie aufhörenden Gotteswohlthaten: MXT17, endlich 
zujammenfaflend: Bitte um Gewährung und Gelobung pflicttreuer Verwertung 
all des geiftigen, fittlihen, leiblichen individuellen und fozialen Heiles, welches 
der jübijche Begriff des Friedens umfaßt: nybw. 

Nach) diefen allgemeinen Bemerkungen fügen wir nod) einige Erläuterungen 
zu den einzelnen Berahotb bei. 

IN. Gott als feinen Heren, fih al3 feinen Diener begreift ein Jeder 
Gott und fih, indem er diefe Gottesbenennung ausfpricht, und gelobt damit, mit 
dem gottesdienftfichen Morte fi für den Gottes-Dienft des Lebens rüften zu 
wollen. 

2: Wir beugen uns bei dem Gehorjam gelobenden ke: 
uns bei ‘7 wieder auf; denn nicht beugen, auftichten foll u 
„Gott." Wir haben uns daher aud nur am Anfang und 


, und richten 
der Gedante: 
Schluß diefer eriten 
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‚Herr, öffne meine Lippen, daß mein Mund Dein Thatenlob 
verfünde, 

2 Gefegnet feift Du Gott, unjer Gott und Gott unferer 
Päter, Gott Abrahams, Bott Jishaks und Gott Saakobs, grofer, 
ftarfer und furchtbarer Gott, Höchfter Gott, der doch wohlthuende Liebe 
wirfungen erzeigt, Allem Eigner ift, und der Liebe ingebungen der 
Väter gebenkt und einen Erlofer ihren Kindesfindern um feines Namens 
willen in Liebe bringt. — (in den zehn mandın-Tagen: Gedenke umfer zum 
Seben, König, der Du Freude am Leben haft, und Schreibe ung in d 
Buch de3 Lebens ein um Deinetwillen, lebendiger Gott!) — 

König, Beiftand, Helfer und Schild: gejegnet feift Du, Gott, Schild 
Abraham. 

22 MHR Du, mein Herr, bift ewig allmächtig, Du bifts, der die 
Toten wieder belebt, mächtig veich zu helfen, —(* läffet den Windwehen und 
jendet den Regen herab), — verjorgt die Lebenden mit Liebe, befebt die 
Toten mit großem Erbarmen, ftühet Fallende, heilet Stranfe, Löfet Ge= 


Seinen MAN und am Anfang und Schluß der IN717, DIMN, zu beugen. 13% 


an YTON), mit dem Gedanken Gott uns auf den allen Wahn md alle 
Verirrung abweilenden Boden der Wahrheit zu ftellen und zu haften, giebt es 
nur die Bezeichnung: Gott unferer Väter, d.i. wie die Väter ihn erfannt und 
wie er fich in Wort und That ihnen offenbart hat. Inn, day u. f. m. Nah 
diejer Grfenntnis und Offenbarung ift er zugleich der in furhtbarer Größe und 
Almacht unendlich Höchfte, wie in liebend fürforgender Waltung der unmittelbar 
Nächite, fo, daf es zwiihen Gott und uns keines Mi bedarf, und dur bie 
feiner Waltung wurzeln wir, wurzelt noch der fpätefte Entel mit feinem 
Sein und Werben in der reinen Sehensthat der Eltern, und als ihre Söhne 
tragen fie feinen Namen, haben fie Zeil an feiner Liebe, haben von Ihm 
einen Erlöfer zu erwarten, ift er ihnen, wie er den Vätern gewefen, König, 
Beijtand, Heilbringer und Schild. Seien wir Abraham gleich, fpredhen wir zu 
jeder von Gott uns geftellten Aufgabe und P üfung das von Abraham erlernte 
„ich bin bereit”, „hier bin ih!“ und Gott wird fi uns als Schild be- 
währen, wie er Abrahams Schild gewefen. (Über die Einfhaltungen während 
der MOYEM-Tage fiche Seite 
AN. St Gott unfer Schild, fo haben wir jelbft den Tod nicht zu 
fürchten, Gott ift mädtiger als der Tod, wedt felbft die Toten wieder zu neuem 
Leben, und ift jo mächtig veich y , in jei Augenblide neues, friiches, 
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wahrhaftiges Wr, neues, friiches, wahrhaftiges Sein und Leben zu gewähren. 
So bewährt er fich in der Wind: und Regenfpende, die den Gang aller phyfiihen 
Erdentwiclung bedingt, fo in den fteigenden und finkenden Gängen der menichlichen 
Gefhide. Überall ift e3 feine Allmasht, die eintritt, das Lebensvolle zu erhalten, das 
Sterbende und Erftorbene zu beleben, das Straudhelnde zu ftühen, das Kranke zu 
beifen, das Gefejelte zu erlöfen. Ynivan D’p) u]. w., entweder: felbft wenn der 
Menid von binnen jceidet, ohne daß er das von Gott erhoffte Heil erlebt, fo 
erfüllt Gott dennoch) feine Treue aud noch nach feinem Tode an feinen Kindern 
und an ihm im enfeits; ober: die der Pilichttrene gegebene Verheifung, noch 
an Kind und Kindesfind das von den Eltern Geübte zu lohnen, erfüllt Gott, 
felbft wenn die Eltern fon lange im Staube jchlafen; oder: die den Staubes« 

hläfern gegebene Verheiung, fie dereinit wieder erwahen und zu neuem Leben 
auferftehen zu laffen, erfüllt Gott in unwandelbarer Treue; oder enblid) alles 
dies zufammen. DMBT Mnn 42) 7172. 3 giebt wohl jÄwerlic einen Ge- 
danken, der jo ein munteres, keine Prüfung fheuendes, vor feiner Gefahr zurüd: 
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feffefte und Häft feine Treue den Staub Schläfern. Wer ift wie Du, 
Meifter der Almachtthaten, und wer it Div gleich ein König, der 
tötet und belebt und Hülfe wachjen läßt! — (in den zehn mavonsZagen: 
wer wie Du ein Vater des Erbarmens, der feiner Gefchöpfe in Barm- 
herzigteit zum Leben gedenft), — md treu bijt Du, die Toten wieder zu 
befeben; gejegnet jeift Du, Gott, der Wiederbefeber der Toten, 


fhredendes, durch nichts zu beirrendes pflichtgetreues Leben zu erzeugen geeignet 
it, als der Gebante oynan nırn, die Zuverficht, daf Gott jelbt die Toten nicht ge: 
forben find und jelbft für den Leib der Tod nur Übergang zu neuem Leben ift. 

y TON — Damp Eine Wahrheit aber ift es, die unfer ganzes Sein 
ud Wollen vor Gott zu durhdringen bat, und won deren VBethätigung unfer 
Verhalten und dadurch unfere ganze Besiehungsnähe zu Gott bedingt ift, und 
das ift die Wahrheit, die 3. B. M. 19, 2. ausgejproden ift, daß Gott „heilig“ 

t, und wir nır dann die Seinen find, wenn aud wir „heilig“ find, alles dem 
Heiligen in uns Widerftrebende niederfämpfen umd für alles Heilige, Gott Mohl- 
sefällige uns „bereit“ ftellen, wenn wir diefe „Heiligung unferes ganzen Seins 
und Wollens unfer Lebelang mit ganzer Hingebung anftreben.” (Daj. 20, 7. B). 

TOM DIOYP, nur „Seilige", ne „Heiligkeit Anfttebenber dürfen Gott 
Toben, dürfen ‘7 mr im Munde führen. Gott Toben und feinem heiligen 
und heiligenden Willen zumwiderleben it Blasphemie. Gr ift WIP2 S7N3 und 
darum MITMNTY, wie dies die Väter ausfpradhen, als ihrem Munde die erfte 
dan entitammte (2. B. M. 15, 11. Siehe aud) oben Seite 100.) 

MOYTP- Siehe oben im Iyy (S. 108 u. f). Dort ijt es eine Vergegenwärtigung 
der Gottesheiligung, wie fie der Chor Heiliger Himmelsicharen ausipricht. Hier je: 
doh wird diefe als Vorbild für das eigene own mp aufgeftellt, für die 
Gottesheiligung auf Erden, für die hödjite Löjung der jübiihen Aufgabe, bie 
nur im Anschluß an die Gejamtheit und im Verein mit ihr angeftrebt werden 


fann und daher auch nur in. einer Gefamtvereinigung von mindeftens zehn ges 


fprochen wird. (Siehe oben vor 19421 wıTp ©. 103 uf) 


AH wıTp. Siehe obenkS.109). ya pm2onn jegenfeitig Tprechen fie es 
aus, dafı in allem, was fie vollbringen und wirten, mtr der Wille Gottes zur Ver 
wirtlihung gebracht wird. ‘2 Na 172 Sieheoben (S. 110). Yy TOTR MT, bie 
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Vücher der DINI, unterfhiedben von den vorgenannten DW 
Aaron. Diedurd uns zu vollbringende Gottesheiligung auf Erden ift gleiche 
heutens. init dee ıldigung feiner Hereihaft in gänzliher Unterordnung unter 
fein Walten und Wollen, wie dies die in Bion niedergelegt Offenbarung bes 
tundet. 

jr mas. nyT, my üt die vichtige Erkenntnis 
Dinge und Verhältniffe, 7332 die durch folgerndes Urteil zu gewinnende Ein- 
ht in den Sufammenhang und die Beziehungen derjelben. Hawn ift die redte 
Anwendung des Erfannten. Die Bitte um dieje geiftige Begabung ift das exite, 
allem andern vorangehende Anliegen des jüdiihen Menjhen. Denn ud Eitt- 
lichkeit und Pflichttveue it dur die richtige Grfenntnis bedingt. Ohne rechtes 
Wiffen und Einfehen bleibt auch der fittlihe Wandel nicht von Verivrungen und 
DIT it zum großen Teil eine dem Menichen verliehene Begabung 
bit an den Dingen und durch diefelben entwidelt. 732 wird aber 


der Beihaffenheit der 


Fehlern frei 
die fidh von f 
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Bei Wiederholung des Gebetes durch) den Vorbete 

LIPNTAN Dit pP: (Rorb) Wir wollen Deinen Namen ii 
Gift Heilig, amd  diefer Welt heiligen, wie fie in den Himmeln der 
Dein Name  ift Kühe feine Heiligkeit ausfpredpen, wie durch Deinen 
heilig, amd Heilige Propheten gefhrieben ift: Und e8 ruft einer dem 
fprechen Deinen andern zu md [pricht: (Gem. u.%) „Heilig, heilig, Heiz 
Thatenpreis tüg- Lig Gott Bebaoth, die Fülle der ganzen Exde ift 
{ich aus; gefegnet feine Herrlichkeit!" (3) Zu einander gewendet fprechen 
kit Du, Gott, fie:,& ejegnet!" (G.u.2.) „Gefegnet die Herrlichkeit 
heiliger Gott Gottes ihres O 3) Und in Deinen heiligen 
(inden zehn Anm Morten ift gefchrieben: (©. u.®.) „Eivig vegiert Gott, 
ui) Heiliger Hein Gott, Zion, Gefehlecht für Gefchlecht, $ Ia- 
Lrja!* (8) Geflecht für Gefchlecht wollen wir Deine 
Größe verfünden md in aller Eivigfeit Deine ‚Heiligkeit aussprechen, 
und Dein Preis, unjer Gott, joll von unferem Munde in aller Ervigkeit 
nicht weichen, denn ein großer und Heiliger König bift, Gott, Di; gejegnet 
feift Dir, Gott, Heiliger Gott (in den zehn manon Tagen: heiliger König). 
PMADN Dir gewährt dem Menfchen Erkenntnis und Lehrft den 
Sterblichen Einficht, gewähre uns von Dir Erkenntni , Einficht und 


Verjtändigfeit; gefegnet jeift Du, Gott, Gewährer der Exfenutn 
ihre uns, umfer Vater, zuric zu Deiner Lehre, und 


bringe uns, unfer König, Deinem Dienfte näher, und lafje ums wieder- 
fehren in vollendeter Nüdtehr vor Div; gefegnet jeift Du, Gott, der 
an Rückkehr jein Wohfgefallen hat. 


nigt ohne jelbjtthätig itwirfen des Menden gewonnen. Daher dort en, 
ni nicht Menih. my unand, 
1gerinnen, forbert eine Anftrengung, der der Dienjch oftaus fich nicht sewadjen 


bier Tab. — ny7 DIn>, ohne ny7 ift der 
ft, ber gegenüber er oft zu jhmwach ift, und fie ohne Gottes Beiftandnicht erreicht, 
Dry. Seiner bleibt von Vergehen umd Verivrung frei. Täglich und 
wiederholt haben wir ju prüfen, was wir geiproden und was wir gethan, und 
dur Übertretumg des göttlichen Gefehes vom teten Wege abge 
fommen, oder duch Unterlaffung vom Fortfhritt in dem unferm Gott zu 
jollenden Pilichtdienft fern geblieben, da haben wir bie Nüdkehr zum Wege 
Gejehes und zum Fortihritt im Gottesdi iht zu juchen; daher 
Bitte um Beiltand zu beidem. 
?D- mm’dD üft bie perfönfiche Bereifung, daf das Vergehen die Bezies 
Huldigen zu dem, gegen melden er fi vergangen, nicht bleibend 
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trüben möge. rd ift die jagliche Vergebung, der Verzicht auf die verdiente 
Beitrafung des Schuldigen. Beides kann nur erhofft werden nad) vorherges 
gangener T2NOH, nach, joweit möglich, Wiedergutmacen des Verfhuldeten und 
ernfter Gelobung künftiger Pflihttreue. Daher die Bitte um mmrbD exit nach 
der Bitte um Beiltand zur MV. 

AN 1239, das wir nicht der Gegnerichaft von Mitmenichen verdanten. 
13217, wegen der Übel, die und das unvechtfertige Verhalten von Mitmenjchen 


and dr 


jänge der. 


und die 
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D- DVerzeihe uns, unfer Vater, daß wir gefehlt, vergieb ung 
unjer König, daf wir gefrevelt, denn vergebend md verzeihend bift 
Du; gejegnet feilt Du, Gott, Gnadenvoller, der viel verzeiht 

AN Schaue an unfer Elend, und ftreite unfern Streit, und er- 
Lfe uns bald um Deines Namens willen; denn ein ftarfer Erlöfer 
bift Du; gejegnet jeift Du, Gott, Erlöfer Zisraels 

eile Du, Gott, uns, fo werden wir eheift, Hilf Du uns, fo 
wird uns geholfen; denn unfer Thatenpreis bift Dur. Und laffe allen 
ımjeren Leiden vollendete Heilung erwachlen; denn als König waltender 
Gott bift Dur ein treuer, erbarmungsvoller Arzt; gejegnet eilt Du, 
Gott, der die Kranken feines Volkes Zisrael heilt. 

772 GSegne über uns, Gott unfer Gott, diejes Sahr und alle 
Arten feines Ertrages zum Guten, md gieb (* Than und Regen zum) 
Segen über die Fläche der Erde, fättige uns von Deinem Gute und 
jegne unfer Jahr wie die guten Sabre; gefegnet feift Du, Gott, der 
die Jahre fegnet. 


bereitet. 0% 1995, wenn unjer Verdienft für dief 
sewäbre fie um der Liebe und Barmberigteit willen, 
verfichert 
5) ift Wiederherftellung des geftörten oder gehemmten 
MD it wefentlich Verleihung neuen, friichen, kräftigen Seins 

. 3 erwarten wir nur von Gott. Denn au von dem, was Menichen: 
geift und Menichenkunft belfend und. Geilend verfucht und vollbringt, gebührt 
Gott der Ruhm, der Einficht und Mittel zum Wirken in feinem Dienft verleiht, 
und von dem allein der Erfolg bedingt ift. 

Boy II. by und ab. GE kan bai Jahr ein gejegnetes fein, 
und dod uns feinen Segen beingen, für uns tein gefegnetes fein. fann 
alles in Feld und Ader gedeihen und dad) dem Menjhen tein Heil daraus 
blühen. C3 Fann nad dem Worte der M " PYa DM mE an jBan „der 
Weinftod feine Frucht geben und dod der Wein feuer fein“, e8 können Ader 
und Wiefen und Felder in Fructeeihtum prangen, und durd Unverftand, Ver 
f&obenbeit und Verfehrobenheit der menfclicen Verhältniffe doc Teuerung und 
Mangel bereichen und das Leben der Menfhen verfümmern. Darum bitten 
"ir um Segen der Flucen, zugleich aber aud um Segen geftattende Gänge der 
Verhältniffe, bamit der Sahresfegen auc) für den Menfchen gefegnet fei, und die 
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bringen. 
ypn ift die monıWVitte für die jüdiihe Gefamtheit, für welde im my>2 


Häufern und Hütten der Menden heim 


tein aan blüht, deren Erlöfung mur mit wiedervereinigender Sammlung aus 
de 
nur vermittelnd herbeizuführen vermag, für welche wir vielmehr nur auf den 
fanmelnden Bofaunenruf Gottes zu warten Haben. Wie die man der Einzelnen 
BUY NT) nur nad vorgängiger NY, m und r erhoffen ift, 
yN2 unferer Gefamtheit nur durd; Miedergewinnung 


Berftreuung beginnen wird, die feine äußere menjchlihe Veranftaltung auch 


fo können wir aud die 7 
der rebten Erkenntnis und Verzeihung und Vergebung verbdienende Rüdkehr 
zu Gottes Gele und zu Gott dienender Pilihttreue herbeiführen. Yede 9 
nung anderer, äußerer angeblich zu diefem Ziele führender Schritte ift verderb- 


teiz 


licher Wahn. 

naen und orywbrd ift die mmp7-Bitte für die jüdiiche Gefamtheit. 
Der jüdiihe Nationalkörper in der Zerftreuung ift trank. Die Verwirklihung 
des göttlichen Gefehes, das feine Lebenzfeele bilden foll, bedarf der Gefamtleitung, 
bedarf an der Spihe ftehender Männer, die die Gotteswahrheit und das Gottes 
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Stofe in den großen Schofar zu unfer heit, erhebe dag 
ander, unjere Vertriebenen zu fanmeln, und fanmle ung zufammen 
von den vier Seiten der Erde; gejegnet jeift Du, Gott, der die ge 
jtreuten jei Volkes Jisrael fammelt. 


Sieb unfere Richter wieder wie zuvor md unfere Rä 
wie am Anfang, wende ab von ung Kummer und Seufzen, und vegiere 
Du, Gott, allein über una in Liebe und Erbarmen, und fpreche unfer 
Reht aus im Gerichte; gefegnet jeift Du, Gott, Milde und Necht 
liebender König. (In den 10 Tayan-Tagen König, Richter.) 


Den Verfeumdern fei feine Ho nımg, und mögen alle, 

Sheit üben, wepfößlich verloren gehen und fie alle gar bald auf- 

hören zu fein. Abfichtliche Verbrecher wolleft Dur gar bald entwurzeln, 
reden und zerjtreuen und demütigen bald in unferen Tagen; gejegnet 
feijt Du, Gott, der Feinde bricht und abfichtliche Verbrecher demütigt. 


zeöt in feiner Mitte vertreten, die feine wahre fahrt beraten jollten. Ar 
der Herftremung fehlt dem jüdifchen Volke diefe richtende und beratende Dbe 
leitung, und feine weithin verfprengten Teile find von der jüdischen Wahrheit 
und dem jüdiichen Heile abführenden Cinmirtungen ausgefegt, unter deren Ein- 
Muß fi Zuftände bilden, die die jübifche Bruft mit Kummer und Seufzen füllen 
und vor Gottes Nichterjtuhl nicht beitehen. Wie uns daher (Jeinias 1,26.) ver- 
beißen, bliden wir auf die Zeit Hin, wo nach dereinftiger Wiederjammlung Gott 
auch die uns urjprünglich bejtimmten tichtenden und beratenden Leiter wieder- 
geben werde, umter deren Leitung mir wieder gefunden und all unjer Gefamt: 
Sein und Wollen aljo rüdhaltlos der göttlichen Herrihaft unteritellen werden, 
da Gott mit Liebe und Erbarmen über uns walten könne und uns in feinem 
Geriht ferner nicht zu verunteilen braude. Zu einer Zeit, als der jübifhen 
abıheit entremdete Elemente inmitten der jübiihen Geja theit durch Künfte 
der Derläfterung und Berführung einen fo verderblicen Ginfluf zu gewinnen 
fih bemühten, daß dadurd der Fortbeftand des überlieferten sejebestreuen 
Judentums exnjtlich bedroht fhien, wurde unter Rabban Gamliel zu Jabne der 
Bitte um Wieberherftellung der urfprünglichen Cefamtgefekesfeitung bie Bitte 
um Niederpaltung und Nusiceibung diefer verberblijen Elemente angefügt, fo 
dab die bon, ftatt der uriprünglichen achtzehn Beradoth, wovon ihr Name 


Schemone Ehre, nunmehr aus neunzehn Berachoth befteht. 
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Dyaııan by fit die nationale mo3T2-Bitte, bie Bitte um Erhaltung und 
Kräftigung derjenigen Elemente, welche die geiftige und fittliche Nahrung des 
3 bilden 
und DYIDND, die Fundigen Pfleger d 
an dieje Elemente werden aud) die in reiner © 
getretenen P73 12 und wir alle dem göttlichen erhaltenden Erbarmen empfohlen. 


jüdiichen Nationalförpe Byyon, D 


eje Elemente find DYPYT, 


heiligen Schrifttum, und erft im Anfchlu 


innung in das Judentum eine 
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EPs dv: Über die Gerechten und über die in Liebe Hinge» 
gebenen, über die Üteften Dein Volkes, über den erhaktenen Neft 
ihrer Gelehrten und über die in die jdif licht Eingetretenen und 
über uns wolle, Gott unfer Gott, Dein Erbarmen rege werden, md 
geb guten Lohn allen, die in Wahrheit in Deinen Namen ihr Ver- 
trauen jegen, gieb unfer Anteil für immer mit ihnen, 
ums nicht getäufcht finden, term wir in 
gejegnet feift Dir, Gott, 

SO Und zu g 
wieder, 


und Yaffe uns 
Dich unfer Vertrauen jegen; 
Stübe und Vertrauensguell den erechten. 

tjalen, Deiner Stadt, fehre mit Erbarmen 
md laffe Deine Gegenwart in ihr weilen, tie 
md erbaue fie in naher ‚Beit, in unferen Tagen zu eivigem Bau und 


Davids Thron errichte bald im ihr; *) gejegnet jeift Du, Gott, Erbauer 
Sernjalems. 


Dur verheißen, 


*) (Am neunten Ar zu Mina: om. % 


öfte Gott, unfer Gott, die um 


Zion Trauernden und die um Ierufalem Trauernden, und die trauernde, 


wüfte, verachtete und verödete Stadt, 
raubt, wüft an ihren 
ohne Bewohner. 


trauernd, weil ihrer Kinder be- 
ohnungen, verachtet ftatt einftiger Ehre, öde 
Und da fißt fie mit verhültem Haupte w 


ie eine une 
fruchtbare Frau, die nie geboren, Legionen haben fie bewältigt, Göte: 
Diener 


um ihr Erbe gebracht, und haben Dein Volk Fisrael dem 
Schwert vorgeworfen, und haben mit Mutwillen d Höchjten in Liebe 


Geweihte gefchlachtet. Darm weint Zion bitterlih, und Jerufalem läßt 


Dnay ypn on 


mögen mir nur im Anihluß an diefe den 
lichen Bejtand der Judenheit bildenden Elemente 
und finden. 


geiftigen und fitt: 
auch unfer Lebensanteil fuhen 


Auhh} 


7 ift die bleibende Stätte für die mit Am53 Pyap fich 
vollziehende nationale 


om} pe Hban 
trauernden, Dx 


um ben Untergang des geiftigen 


Heiligtums 
die um den Unterg 


ang des nationalen Gemein- 
ft aufblühen, und in welchem 
vflihung finden follte.) 

wird der bleibende Träger der mit 
der vichtenden und beratenden Oberleitung, 
MNDI der Nation, wie di Jefaias Kap. 11. 
langfam und unmerkbar, aber 


ya 


wejens trauern, das un Ni 


feinen Mittefpu 
das in Zion niedergelegte Gotteögefeh feine I: 
NT MODS AN. Der 


Biederherftellung der n 


Davı 


vollzogenen geiftigen und fittlichen 
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um fo dauern- 


Inbann 


Pu Du 


ei, mein 


‚at Feuer 


3 3 907 ma MUYN ppm In (* 


Das» Dom 


ai YO Mami DR) MON? 


„Sinnen 


OIMDS DMANAES 2 ai 


mp3 MID 13 Jon Tr DanebınB poor In (* 


Aumaya DIS DI UL, Y 1 


BDEIHBDEnN DA 


IS Mi sa 2 


fie rufen, 
1, Gott, 


er Zeit 


on u "en Nm. SON 
I NP? DIE MIA TON De 2) 


nyaralın ” TEN > PLN IN 


DEMENTV- 


Aa TR 2 EB TR DB. 232 Da 7 


= 


as Gott verleiht. 


Bann 


Sprit dod Gott von diefen 

(Sedarja 3, 8. 
bp yuW. Die weientliche geiftige und fittlihe „Nahrung“ bes 
bleibt aber jeßt und immerdar die vor Gott fi) voll- 
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MOSTON- Davids, Deines Dieners Sproß wollet Du bald fpriefen 

fafjen, daß jein Horn hoc) werde duch Deine Hilfe, denn zu Deiner 

ülfe Hoffen wir jeden Tag; gejegnet feift Du, Gott, der dag Horn 
der Hilfe wachfen läßt. 


2aw. Höre, Gott unfer Öott, unfere Stimme, ichone und erbarme 
Did) über uns, und nimm mit Erbarmen und Wohlwollen unfer Ge- 
bet auf, denn Gebete und Gewährungsbitten erhörft Dur, Gott, und von 
Deinem Angefichte Kaffe, unfer König, nicht leer ung zurückkehren; *) 
feine Stimme hören: „mein Herz, mein Herz ob ihrer Gr ichlagenen, mein 
Iuneres, Inneres ob ihrer Er Hlagenen!“ Denn Di, Gott, in Feuer 
bajt Dir fie eingeäfchert, md in Feuer twirft Dur einft fie wieder er 
bauen, wie 8 heifjt: Ich werde ihr, fpricht Gott, eine Fenermaner ri 
um fein, und werde zur Verherrlichung in ihr fein; gejegnet feift Du, 
Gott, Tröfter Zions und Erbaner Serufalems.) 


”) (am FafttagezuMinda: Erhöre uns Gott, erhöre uns am Entfagung 
tage umjer tens, denn in großer Not find wir. Wende Dich nicht 
zu unferer Gefeßlofigfeit, birg nicht Dein Angeficht vor una, und ent 
ziehe Dich nicht unferer Gewährungsbitte. Sei doch nahe unferem 
Stehen, jei doch Deine Liebe uns au tröften, bevor wir zu Dir rufen, 
antworte ums, wie das Wort lautet: „es wird fein, bevor fie rufen, 
antworte ich, fie Sprechen noch und ich erhöre fchon“, denn Dur, Gott, 
bifts, der in Zeit der Not antwortet, Erföfer und Retter in jeber Zeit 
der Not und der Drangjal). 


deingende Selbftbearbeitung des Innern in Mon, und aud nach Miederiamm- 
lung in Zerufchofajim=Bion und Diederaufblühen des Davidiihen Sprofies eift es 
Sefa , 7): nen ma2 Dinnben IP MR DAMM, und darum 
ift auch, der Gegenftand der Tehten diefer um Gewährung der Lebe üter bitten- 
den und deren pflichttreue Ve wertung gelobenden Beradoth: Thon, das Gebet. 
Wir bitten, daß Gott unfere Hbon mit Dar und ny9, mit Dann in Bezug 


Suf unfere Gefchide, mit 1137 in Bezug auf unfer Streben aufnehme, amd unfer 
Veten vor Gott, fei c8 reine Jap, Berichtigung und Veredlung unferes Innern, 
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fei e8 damit verbundene On, Berichtigung und Veredlung unjere: 
um uns badurd der Gewährung unferer Bitten würdig zu maden, nicht 


nicht leer und erfolglos vor Gott bleiben möge. 


it beichräntendes Zufammenfaffen, 


ft auch) ein Freimacdhen von joldhem 


Ga2Y- Diz, die Grundbedeutung von 


daher fowohl Verfammlung als Faften. 7 


Zwang, der mit Berechtigung uns gebunden hält. dry Retten aus feindlicher 
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Den Dur erhörft das Gebet Deines Volkes Zisrael mit Erbarmen; 
gejegnet jeift Du, Gott, Gebet-Exhörer. 

ns Habe, Gott unfer Gott, Wohlgefallen an Deinen Wolfe Ren 
rael md an ihrem Gebete, Gieb den Opferdienft dev Wortftätte Deines 
Haufes zurück, und die Fenergaben aels wie ihr Gebet wolfeft Du 
in Liebe mit Wohfgefallen aufnehmen, und ftets jei der Dienft Deines 
Volkes Jisrael zum Wohlgefallen, — 


Diedrei Shlußberahoth: 737, 0179, 1b, bilden aud) ein einheitliches 
Ganzes. Ir Mittelpunkt it die Anm, OYND, die Danteshuldigung, die, wie die 
dem täglichen Opfer beigegebene Os2D3 HD, das Bewußtfein unferer Vers 
pflichtung für unjer ganzes von Gott gewährte irdiihe Dafein, mit all feinen 
Stern, Kräften und Freuden, zum Ausdrud bringt. Die Berahoth 137 und 

DR waren auch im Tempel den Vollbringungen des täglichen Opf, 
gefügf,, und wenn 189 (MN2Y), weldes das göttliche Wohlgefallen für 
Opfer und Gebet fih ausfprechende Hingebung an den duch treue Bilicpterfüllung 
im Leben zu verwirklichenden „Gott: ienft“ erbittet, der INTIT vorangeht, und 
DW, Die Bitte um Sieden, um das, wie die Meilen fih ausdrüden, „alle 
Segnungen faflende und erhaltende Gefäß", nachfolgt und fchfieht, fo fpricht 
dieje Zufammenorbnung ber drei Schlufberahoth den bedeutfamen Gedanken 

DV it nicht die erfte, nyhy ift die lebte Bitte, und fein oy 
ohne INRTIT und mm>y, fo wie keine Tamm ohne Mmay. Unfer Dow bat 
nur Bert, wenn er auf Dem Boden gemeinfamer Danteshuldi- 
sung und gemeinfamer Hingebung an den Dienft des göttlichen 
Gejeses gewonnen ift, und jeder Dank an Gott ift Blasphemie, 
fo ihm nit Die Hingebung an den Dienft des göttlichen Gefees 
vorangeht. 

nyr. DmDenm One Taya, ft Ixsen Taya, dann Onbanst: fir 
unfer Gebet dürfen wir nur dann götlices Wohlgefallen erhoffen, wenn wir 
fetöjt mit unferem Sein und Wollen des göttlichen Wohlgefallens ung nicht 
umvürdig erweifen, wenn wir mindeftens beftrebt find, mit unferem Sein und 
Vollen feiner würdig zu werden. Die für die Heiligung umferes Mefens und 
Stvebens beabfichtigte Wirkung wird aber dann erft voll eintreten Können, wenn 
unjer Öottesdienft zu der Stätte des göttlichen Wortes zu Bion wiederfeprt und ber 
ortausdrud des Gebetes nur als Begleitung des Tpatausdruds der Opfer: 
dingebungen an das Gefebesfeuer auf Gottes Altar binzutitt. Zu der Zions- 
fätte hin, wo einft bie Schechina geweilt, wo unter Cherubinnfittigen Gottes Ger 
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jeß gerubt, wohin einft feine Scehina wiederkehren zu laflen uns Gott vers 
beißen, dorthin find unfere Blide im Gebet gewandt, te, diefe öde YJionztätte 
bleibt der unfihtbare und doc) fo mächtig ftarke Einigungspunkt, der alle Gott 
und feinem Gejege treuen Söhne und Töchter unjeres Volkes in der allweiten 
Berftreuung um ich vereint und emwiger Born begeifterungsvoller Huldigung 
Gottes und feines Gejeges für alle unjere Geidhledter bleibt. „Ein Thron der 
Herrlichkeit, in weiter reihender Höhe al3 der erite, bleibt jelbit die öde Stätte 
unferes Heiligtums.” (Zerem. 17, 12.) Die Zuverfiht in die ewige Bedeutung 
zu gewärtigende Wiebererftehung Fions geloben wir durd) ein von 
Bions Geift getragenes Gott dienendes Leben zu beihätigen. 
may nn An unferen DYT9H, die auf Grund geihichtlicher Erfahrungen 
die bejondere Waltungsnähe Gottes in Gründung und Erhaltung unferer 
jbide uns vor die Seele rufen, jowie an Neumondstagen, die das Bewußtjein 
diejer Gottesnähe im gewöhnlichen Ablauf de3 Lebens mit jedem wiedertehrenden 
Neumond beleben und pflegen, falten wir in MI2y MI72 die Bitte ein, dab 
an diejen „Gedächtnis: und zur Vereinigung mit Gott bejtimmten Tagen“ unfer 
Gefamtgeihid dem liebe: und erbarmungsvollen Einblid der göttlihen Waltung 
nabe jein möge. Nah 4. 3. M. 10, 10 wurde bei allen oYman und DiaDn 
mit mass geblafen, die nad) ebendaf. B. 9 zum Ausdrud unferes Hülferufes 
an Gott dienen follten, und dem entfpredhend heiht e8 auch ®. 10 von den 
ans bei den Gefamtopfern: Day ob 117975 oab ym. Was diefe 
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An Neumonde und Halbfefttagen: 

mayn mar mormamon. Unfer Gott und Gott unferer Väter, 
möge aufjteigen und Hinfommen, vor Dich) gelangen und gejehen werben, 
wohlgefallen und gehört werden, bedacht und gedacht werden unfer Ge- 
dädhtnis und unfer Bedachtwerden und das Gedächtnis unferer Väter, das 
Geoächtnisdes Gefalbten, des Sohnes Davids, Deines Dieners, das Gebächt- 
nis erufalems, Deiner heiligen Stadt, und dag Gedächtnis Deines ganzen 
Volfes, des Haufes Jisrael zur Rettung und zum Wohle, zu Gewährung 
wirdigfeit und zu Liebe, zu Erbarmen, zum Leben und zum Frieden an di 
je Tage de3 Neumondes — Mazzothfeftes Hüttenfeftes —. Gedenfe 
Gott unfer Gott, an ihm unfer zu Gutem, bedenfe ung an ihm zu Segen, 
und Hilf uns an ihm zu Leben, und in Sache der Hilfe und des € 
barmens fchone umd begnade uns, erbarme Dich über uns und Hilf 
und, bemm zu Dir bliden unfere Mrgen, denn ein gewährungs- und 
erbarmungsvoller König bift Du, Gott! — 

MM und hauen mögen e3 unfere Augen, wenn Du zu Sion 
in Erbarmen zurücteheft. Gejegnet feift Du Gott, der Zion Seine 
Gegenwart wiedergiebt. 


Asia in Tönen ausdrüdten, das fpricht Nanny in Worten aus, allerdings 
nur an mn und DYayn, während MISST auch das tägliche Gejamtopfer bes 
gleiteten. 197: ge denten, 7pD: bedenfen. 197 ift das perfönlice Gedächt: 
nis, da3 Gedenken einer Perfönlichkeit und deren Beziehungen zu demjenigen, 
der ihrer gedenkt; Ip ilt das Bedenten des Gefchides, das Ermägen befien, 
wonit jemand bedacht wird, was über ihm verhängt oder zu verhängen ift. 
8 unfer perjönlices Sein und unfer Gefhid, 7by1: möge den gewöhnlichen 
Gängen der irdifhen Dinge und Verhältnifje e nthoben, nam: zur befondern 
Beahtung vor did Fommen, Yan: das diefer befondern Würdigung Ent: 
gegenftehende möge ihr Dazugelangen nicht hindern, MXN: fie mögen nad 
dem, was fie an fih find, angefhaut, MYN: und des söttlihen Wohl: 
wollens nicht ganz; unwert gefunden werden, yH N: fie mögen aud nad) dem 
Eindrud beurteilt werden, den fie auf unfer Inneres machen, e8 möge ver- 
nommen werden, was unjer Denken und Empfinden über fie äußert, und dar: 
nad) möge bedacht und gedacht werden. — 19 man PI2T: die Vergangen: 
beit, aus welcher der Bund mit den Wätern ftammt, Mr Mar: bie Zukunft, 
die an bie davibifche Verheifung gefnüpft it, orbyım pnar: die ®egenwart 
in welcher das beftehende oder in Trümmern liegende Serufalem der Vollendung 
feiner Bejtimmung als heiliger Gottesftadt entgegenbartt. 
10* 
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Dr. Während die vorhergehenden Beradhoth in die Zukunft bliden und 
um Gewährung der mannigfahen, unjer Einzelne und Gejamtleben jtügenden 
und förbernden Gaben und Güter bitten, bringt ung DıT%, die INT M242, 


zum Bewußtfein, wie jehr wir bereits für alles das von Gott uns Gewordene, 
und in jedem Augenblid uns Werdende, zu Dankes-Huldigung verpflichtet find. 
AST, mm it fein mit bloßen Worten ji; vollendender Dant. Yon der 
Wurzel 77, wovon ja auch 71 die Hand, heißt es weientlih: Gott die Hand, 
das ift ja unfere ganze Thätigkeit hingeben, es ift die Huldigung aus bewufter 
Dankespfliht, das Bekenntnis der Dankesihuld, unfere „Hand“ ift Gottes, weil 


wir alle Kraft und alles Vermögen zu irgend mwelder Leiftung nur von Ihm 
haben. Zisrael jein Heißt: „feine Hand Gott verihreiben," 76 9 ana 
mr ben Dwa) (Sefains 44, 5). Darum befennen wir Ihm, dai Er 
unfer Gott it, wie er der Väter Gott war, und fi und als folder 
in ne bewährt, erijt 13, der Schöpfer, Geftalter und der fejte Halt unferes 
Lebens, der Schirmer alles defjen, was wir von y», von wahrem wahrhaftigen 


Sein an m. Mag der Tag finten, mag der Tag fteigen oder in hellem Mittag 


glänzen, (— das DIAS} IP2} 299 gehört hinauf zu 75 771 —) Iprechen wir 


Ihm unfer Betenntnis aus und erzählen, wie in allem, was geichieht, fidh fein 
Schaffen, fein Wirken, fein Walten (nbun) offenbart, 


unjer Leben in feine 
Hand gegeben, unjere Seelen bei Ihm geborgen find und täglich und ftündlich 
MINDEN DD) und mas von Ihm uns geichehen. Seder Atemzug it eine 
Spende feiner bejonderen Fürjorge, feiner MWID nrw ift 28, alles 
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DM Wir Dir 


befennen 
danfend, dah Du Gott unfer 
Gott und Gott unferer Väter in 
aller Ewigteit bift, Fels unjeres 
Lebens, 
bift 
ichlecht. 


Schild nf 


Du Gejchleht für Ge 
Wir befennen Dir und 

hlen Deinen Thatenpreis, für 
unfer Leben, das Deiner Hand 
übergeben ift, und fürumjere Seelen, 
die unter Deiner Obhut find, und 
für Deine Hochthaten, die ung 
täglich begleiten, und fir Deine 
zu jeder Zeit waltenden Wunder 


und Gutthaten, abends, morgens 


für Wochentage. 


PT DOINM. Danfend befenmen 
wir Dir, daß Du Gott umfer Gott 
und Gott unferer®äter, Gott alles 
Steifches bift, unfer Bilöner, wie Bild- 


nerdesSchöpfungsanfangs. Segnuns 
gen und Danfeshuldigungen Deinem 
großen und heiligen Namen dafiir, daß 
Du ung haft leben laffen und ung 

halten haft. So mögeft Du uns leben 
laffen und erhalten, und unfere Ver- 
triebenen jammelnzuden Höfen Deines 
Heifigtums Deine Gefege zu hüten, 


Deinen Willen zu erfüllen und Dir mit 


ganzem Herzen zu dienen, Darob, 
daß wir Dir befennen, fei gejegnet, 


Gott der Dankbefenntnifie. 


Güte, jelbjt wenn wir meinen, daf 
tige, denn jein 

fest feinem Doom 
dv 


Vergangenheit her nur fein gehoi 
a7 DNB. mn, 


uns 
77, leine väterlihe Crbarmun; 

Tein Ziel, und er übt diefes Dar immer, denn feine 
7, feine Liebeserweilungen find uner] 
und dann, wo und warn wir e3 gar nicht ahnen. 


das Gott huldigende 


fehlecht geht. Gr ift immer der Gr 
esiehung bat fein Biel, er 


er erweilt fie uns aud da 
Darum haben wir aus aller 


höpflich, 


mtbefenntnis bildet eine fo 


wejentliche Grundlage unferer ganzen Beziehung zu Gott, daß den Ordnern 
unjerer Gebete es nicht genügte, uns beim Gefamtgebete nur durd Amen die 


vom Vorbeter zu fprehende IN717 


zu der unfrigen zu machen, jondern, während 


der Borbeter fich beugend die 7NTY7 beginnt, beugt fi aud die Gemeinde und 
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40,2. Diefes DYNO üt nämlich aus den Fafjungen zufammengeji 
verfhiedene DYaIr dasjelbe zu fprechen pflegten, [weshalb uch 77 DImD 
genannt wird]. Bon allen aber it die Orundformel: D1D u.j.w. Yranw sy 
Pomn 

Dom dy 


Dom 29 An den beiden Gedädtnistagen der auch nach dem Berlujt 
unferer nationalen Selbftändigkeit zur Rettung unferer geiftigen Heiligtümer, wie 


t, in welden 


151 


und mitte: 
endet, der Barmberzige, denn Deine 
gehört, von je Haben wir Dein gehofft. 

An Chanuda und Burim 
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‚, Du bift der Gute, denn Dein Erbarmen hat nie 
Riebeserweifungen haben nie auf 


Für die Wunder, fürdie Befreiung, fr die Alnachtthaten, für 


die Siege und für die Kämpfe, die Du unferen Vätern in jenen Tagen 


zu diejer Zeit bewirkt haft: 

An Chanuda 
AND: Inden Tagen Matifjahus, Sohn 
Bochanans des hohen Wriefters, des & 
ers und feiner Söhne, als das tyrannifche Neich 
Sawan iiber Dein Bolt Fisrael aufitand, fie 
zum Vergejjen Deiner Lehre zu bringen und 
fie von den Gefegen Deines Willens abzu 
führen: Du aber mit Deinem großen Er- 


Smonä= 


An Purim: 
TR DD. I Mardo- 
Hais und Ejthers Tagen, 
in der Refidenz Sufa, als 
übe 


fie dev Tyramı 
man aufftand, vernichten, 
Schlachten und verderben 


wollte alle Juden, von 
Füngling bis Grei 


barmen ftandeft ihmen bei im der Zeit ihrer 


am Chanuda, oder unferer leiblichen Eriftenz, wie am PBurim, uns eriiefenen 


dunderthaten Gottes, wird un allgemeine INT noch durch, Einhaltung 


y zum Ansdruc der befondern Dankespfliht für das von uns 
fahrene Einfehreiten Gottes zu umferer geiftigen und Teibfichen Rettung erweitert. 
ir Buldigen da Gott in bewußtvoller Dantespflicht DEIN Y: für ugei 
fällige Hervortreten der göttlichen Waltung, Ip1oT yr: und für die damit f 
fort genebene Entiohung von jeder andern Macht, insbefondere 


tigung der Menichen, MyNY 


etz 


der Vergewal 
nn byn nyması dyn: für die Nlmachtthaten und 
die Siege, insbejondere aber audh monbon 59: für die Kämpfe, die er uns 
hat beftehen laffen. Chen diefe Kämpfe baben die bedroht gewefenen Güter uns 
erit in wahrer Wertihäkung teuer gemadt. Jede MmsO, Ipricht ein Mort der 
eijen, modern mm myba mn ımıby inay bamyn Moser. bie bie 
‚den in Zeiten ber Derfolgungen mit ihrem Herzblut zu erlaufen hatten, }%7 
mn N, it für alle Zeit ihnen fejt geworden. bbath 130,2. 
au) die Teibliche Griftenz haben Zeiten der Werfolgungen uns exit 
Ömadengejehent bejonderer göttlicer Waltung erkennen gelehrt, die uns inmitten 
fid) oft in fanatijhen Ausichreitungen vergreifender Bevölterungen als das welt: 
seihichtlich unfterbliche Volk zu erhalten weif. 

mann. 150 Jahre vor der Zerftörung. 1m miabn, die iu: 

e Serrfejaft unter Antiohus Epiphanes. Dyayrlı Inn amaw 
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737 YpmB: Kenntnis der göttlihen Gejegeslehre it die erfte Vorbedingung 
zur Erfülhmg des göttlichen Gejeßes. Das wuhten von jeher die Feinde des ger 
fegestreuen Judentums, darum waren fie immer zuerft bemüht, die Kenntni 
der mn aus dem Unterricht der Jugend und dem Studium der Alten zu bannen, 
fie wußten, dann hatten fie leichtes Spiel, zur Übertretung der Gefehe zu vers 
leiten. Dieje Übertretung erjwangen aber die Grieden auch mit Gewalt. DA: 
ihren berechtigten Widerftand gegen die ungerechtfertigten Zumutungen. DJ 
das geheiligte Necht ihrer Gewifiensfreiheit. Dmmps: die Wiedervergeltung der 
in ihnen verlegten Gerechtigkeit an ihren Widerjahern. 

DINDD, DIyWI und DYit waren von der Gejekestreue abgefallene Juden, 
die fich auf Seite der Griechen ftellten, denen die 7X: die Sinne fhmeichelnde 
Unfittlichfeit lieber war als die vom Judentum geforderte Sittenreinheit, YywT: 
die nefeßlofe Ungebundenheit Tieber als die bei jedem Schritte auf die Forde 
tungen bes Gejehes aufblidende jüiihe Pflichttreue, die } mit Bewußtiein 
und Abficht, aus „Orundjah” eine Vernichtung der jüdiichen Gefeheskunde und 
der jüdiihen Gefeslichteit (— beides umfaßt 77 PYY, —) anitrebten, die daz 
ber das Vorgehen der Griechen begünftigten, ja geradezu herbeigerufen hatten. 
12 ms: exit nachher, nachdem für das auberhalb des Tempels jid) vollziehende 
Familien und Gemeindeleben die ungeftörte pflihttreue Gefehlihteit wieder er- 
ftritten war, ftellten fie auch die Reinigung und Heiligung des Tempels wieder 
ber. Wenn das im 4127, in der allerheiligiten Wortitätte ruhende 
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Not, führteft ihren Streit, vertrateft ihr Recht, | Kind und Frauen, an 
nahmft ihre Nache, überlieferteft Starke in | einem Tage, am drei- 
die Hand Schwacher, Biele in die Hand 
Weniger, Unlantere in die Hand Reiner, Ge- 
fegloje in die Hand Gerechter, mutwillige 
Sünder in die Hand Deiner Lehre Vefliffener. 
Div jhufeft Du einen großen md heiligen 
Nomen in Deiner Welt, und Deinem Wolfe 

vael jhufeit Du einen großen Sieg und ER 

tjodhung wie diefen Tag. Nachher famen | MEN, törtejt jeinen yolan 
Deine Söhne zur Vortftätte Deines Haufes, | Yereitelteft feine Abficht, 
räumten Deine Machtftätte, reinigten Dein 
Heiligtum und zündeten Lichter an in den 
Höfen Deines Heiligtums, umd ftifteten diefe 
acht Channeka-Tage, Dank zu befennen und 


zehnten des zwölften Mo- 
nats, das ift der Monat 
Adar, und ihre Beute 
der Münderung preis: 
zugeben. Du aber mit 
Deinem großen Erbar. 


und ließeft, was er wollte, 
auf fein Haupt zurird: 
fehren und ihn henkte 
man ımd feine Söhne 


| 
Thatenpreis zu zollen Deinem großen Namen. | an den Galgen. 


dem das ganze Heiligtum feine Heiligkeit zu empfangen hatte, in dem Herzen 
und dem Leben de3 Voltes feine Stätte hat, dann ift auch der Tempel mit feiner 
ganzen Weihe ohne Swed. TY7p miIyn2, in den Umgebungen des Tempels, 
in den Häufern der Stadt, die fih um den Tempel als ihren Mittelpunkt reibten 
Nicht die auf der Menorah im by brennenden, die in den Häufern anzuzün 
denden Lichte find die wahrhaftigen Chanudalichte. Die Lichte im Tempel waren 
durch das griedhifche Unwefen verloihen oder entweiht, und nur weil in einem 
Hanfe, in Mathithjah; Haufe, das Licht der jüdiihen Wahrheit rein und heil 
erhalten und ftarf genug war, e8 au in der Bruft feiner Tolksgenoffen zu ents 
flammen und in ihren Häufern wieder leuchten zu Iaffen, gelang e3 aud, das 
Gottesticht in Tempel wieder rein und dauernd anzuzünden, eine Thatfache, deren 
ewig zu beherjigende Wahrheit Gott dann auch durc) jeine an dem einen rein 
gebliebenen Olktug vollzogene Wundermadt für alle Folgegejhlechter befiegelte 
mar Armmd, Dank it das erfte, weldes die Chanudafeier von ung erwartet 
Nur wenn die Güter, die bas Chanuda-Creignis uns erhalten, das Gottesgefeh 
in Erkenntnis und Erfüllung, had bei uns im Preife ftehen, fo da wir aus 
fem Herzensgrunde für deren Grhaltung Gott unjere Dantesihuld zu zollen 

‚ erjt dann dürfen und follen wir Gottes Thatengröhe preifen. Hätten 

dieje Güter für uns ihren Wert verloren, wären auch unfere Chanuda- 
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Hallel- Lieder inhaltlofes Spiel. Darum jhalten wir aud Don by in She: 
monesEfre und in NER, 222 in die nam ein, und nicht I 19 7 nn Yoon, 
fondern a9 1275 m lautet der nationale Refrain, der uns durch unfere 
Jahrhunderte geleitet. 

DIN. DTID 2. Kü ift die Gedäcdhtnisformel des Purimereignifjes, 
denn auch fein Gegenftand ift kurz, es galt einfad dem Totichlag aller Zuden 
nit Weib und Kind, und ohnehin vergegenwärtigt die Megilla dasjelbe in voller 
Ausführlickeit. yon am: denfwürdig bleibt es, daß auch diejes Mufterbild 
aller geplanten Judenverfolgungen nicht aus den Bevölterungen felbft hervor 
gegangen, fondern durd) die Einzelbosheit eines einflußreihen Mannes in Szene 
gejest werden follte. So waren die gegen uns ausichreitenden Bevölferungen 
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dp. Fir alles dies werde, unfer König, gefegnet und erhoben Dei 
Name immerdar in alle Ewigkeit! (in den ayon-Zagen: und verzeichne 
zu gutem Leben alle Söhne Deines Bundes) 
Dan 2) undalles, was lebt, foll Dank Dir befennen und Thatenpreiszollen 
Deinem Namen in Wahrheit als Gott unferer Hilfe und unjerm Bei 
Stand für immer, gejegnet feift Dur Gott, „Gütiger” ift Dein Name, 
und Div gebührt Dankbefenntnis. 

Vorbeter bei der Inuten Wiederholung.) Unfer Gott und Gott 
unjerer Väter, fegne uns mit dem in der Lehre au. geiprochenen drei= 
fachen Segen, der durch Mojches Deines Dieners Hand vorgejchrieben 
ift und duch den Mund Aharons und jeiner Söhne, der Priefter, 
Deiner Heiligen Genofjenichaft, geiproden wird: „Es fegne dich Gott 
und behite dich. 3 erleuchte Gott fein Angeficht div und begnade 
di. Es trage Gott fein Angeficht dir zu und gründe dir Frieden.“ 


Im Mina und 
Im Morgengebet: Abendgebet: 


DV DW- Gründe Frieden, Wohl ımd Segen, | 21 Drdw- Reichen 
ährungswitrdigfeit, Liebe und Erbarmen über | Frieden iiber Dein 
und über Dein ganzes Bolk Jisrael, Segne | Volk Fisrael grün- 


unfer Vater, uns alle zufammen mit dem | de für immer, 


immer die Verleiteten, in deren Bruft man die f—hlimmen Raubtier-Leidenihaften 
zu weden und aufzubesen verjtanden 
ovyrn 52%, und wie wir, fo follen durd unier ausharendes Belenntnis 
und durch Gottes Offenbarung in unferm unter feiner Hülfe und feinem Beiftand 
N volljiehenden Geidide, alle Meniden zur Dank huldigung und wahren 
Ertenntnis Gottes gelangen. 
! ow. 3.8.M. 9, 22. Iefen wir, dab Aharon nad) volljogener 
Hände hob und das Volk jegnete, jo iprahen auch feine Nachkommen 
die 09272, nad) vollzogener ; im Tempel die 4. B. M. 6, 23-26 vorge 
ihriebene Dr7> MI72. Auch bei uns tritt DEI MRW), wenn fie ftattfindet, 
nad) der durch TNTYT ergänzten y1aY vor aw Dw ein, und wenn fie nicht 
ftattfindet, wird da deren Vorfhrift in 13972 NR dur den Vorbeter erwähnt. 
© föließt aber O2 H372 mit dem Ausfprud: Dow 7b DW, und biefe 
Segensverbeißung der Friedens:-Grindung faht DW DW auf und bittet, daß 
nad) allen von Gott erbetenen und zur pflihttreuen Verwertung angelobten 
Gütern und Gaben Gott ung Frieden gründen möge. Mannigfad) find die 
Stonflikte, in die wir duch die von Gott zu erlangenden Güter und Gaben 
und deren pflihttreue Verwertung mit den mitftrebenden Genoffen auf Erden 
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geraten können, und fo gewiß wir auch durch freiwilligen f Güter 
und Rechte unfere Friedfertigfeit zu bethätigen haben, fo giebt e3 dod Güter 
und Rechte, auf die uns keinerlei Verzicht zufteht, und find wir daher für den 
Genuß des Friedens bei unmandelbarer pflihtgetreuer Lebenserfüllung auf den 
fegnenden Beiltand Gottes Bingewiefen. Wir bitten daher, daß Gott Frieden 
über ung gründen, d. i. geben, feitigen und erhalten möge. te uns alle 
äufammen 719 IND, dab wir Dein Angeficht jehen, erfennen e altung, 
exlennen, worauf Du Hinblidit, auf weile Ziele Deine Waltungen hingehen und 
welche Ziele Du durd) uns verwirklicht fehen willft, MAD: wenn diejes Licht 
uns alle gleich erleuchtet, wenn wir einmütig find in der Grfenntnis Gottes 
und dejjen, was Jhm mohlgefällt, dann ijt von elbft mit der Übereinftimmung 
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Lichte Deines Angefichtes. Denn mit dem Lichte denn Du, König, 
Deines Angefichtes Haft Du, Gott unfer Gott, bift ‚Herr allen 
uns Die Lehre bes Lebens und bie Liebe der Liebes. Friedens, und gut 
Ba e fei e8 in Deinen 
bingebung und der Pflichttvene gegeben, und Segen Yugen, Dein Volt 
und Erbarmen, Leben und Frieden. Sei e8 gut Hisrael zu jeder 
in Deinen Augen, Dein Volt Fisrael zu jeder Beit md jeder 
‚Zeit umd jeder Stunde mit Deinem Frieden zu Stunde mitDeinen 
jegnen — Srieden zit jeguen.— 
( In denn agen: Zi das Vurch des Lebens, Segens, Friedens 
und guter Nahrung mögen wir vor Div gedacht und verzeichnet werden, 
wir md Dein ganzes Volt, das Haus Jisrael zu gutem Leben und 
zum SSrieden; gefegnet feiit Dur Gott, Schaffer de: 
772: Gejegnet feift Du Gott, der fein Volt 3 


jegnet. 


N TR Mein Gott, bewahre meine Bunge vor Böen und meine 


Lippen vor trüglich reden. Laffe meine Seele jhtweigen denen, die mir 
fluden, und meine Seele allem gegenüber dem Staube gleich fein. Dffne 
mein Herz in Deiner Lehre, und in Deinen Geboten jtrebe ernft meine 
Seele. Alle aber, die Böfes über mich finnen, deren Plan ftöre und 
vereitle deren Abfichten. TIhue um Deines Namens willen, thue um 
Deiner Rechten willen, tue um Deiner Heiligkeit willen, thue um Deiner 
Lchre willen, darum Lafje frei werden, die Du Deiner Liebe würdigft, 


der Überzeugungen und Beitrebungen aud der friedliche Einklang des Lebens 
gegeben. Denn in diefer Erleuchtung haben alle für ihre Erkenntnis: die Gottes: 


‚ für ihre Gefinnung: bie Liebe felbftlofer Hingebung, für ihre 
ihtteeue; damit aber ift Segen, Erbarmen, Leben und Frieden für 


I den mehr der Nacht zugewandten Zeiten de3 I1ayp- und 
mmm=Öebetes Tiegt im Gedanten des Friedens mehr der Schub vor aller feind- 
lien Störung, daher die fürzere Friedensbi 

m Ion Alle Bitten der Schemone ‚ auch die das Einzelleben ber 
treffen, werden immer nur im Zufanmenhange mit der Gefamtheit als Gefamt- 
anliegen aller Einzelnen geiprodjen. 133 75x ift die Einzelbitte eines Einzelnen. 


>ELE Arme 


M toird 


due In 


ala d 


gebinde, 


er 


Sınb mnnv nben 


un I . Deren 
aa ro ara Y 


anna po a aa m 


oa Ddip ma MNT2 


ode na Damm 


MnEN YNEW WIN 


0 Tyan am 


‚ovopanı db 29° 


aan wo nmay 


„LDbDaD4 DM WON Dorn Ta MAN 


x 


Nm On 3 BDA a ‚on 7 un MPN Dank Yun Do 


2 N N Die 


- ea mans Yrapap lan San To? 


m ng nn man? 


AAN 3 I 7 


€ find die Bitten, die 277 mI2 90 Berahoth 17,2) nad Beendigung 
feiner Adan zu fprechen pflegte. Er bittet darin, daß fein Mund, dafi Zunge 
und Lippen, die foeben feinen Verkehr mit Gott vermittelten, nunmehr in jeinem 
Verkehr mit Menichen nichts an fittlicher Reinheit einbühen mögen (P’Iy>). Gott 
möge ihm beiftehen, daß fie ji durch nichts Schlehtes befleden und nicht in 
den Dienft der Umwahrbeit und Täufhung treten, daf er die Kraft der Selbit 
beherrihung bewahre, fi) durch nichts en zu laffen, jelbjt einem Flude gegen- 
über jchweigend und rubig zu bleiben, und wie in Wort, jo auch in Ihat fich zu 
feiner rähenden Vergeltung hinreihen zu laffen, vielmehr allem gegenüber ge- 
buldig, beigeiden, jelbtlos und anfprudslos wie Exdenftaub zu bleiben. Da- 
mnD, da öffne mein Herz, da 


gegen NND, im Gebiete deiner Lehre, 12% 
1 


möge ic) offenen Sinn, Empfänglichteit und Verftändn 
und im Gebiete deiner min, da 
Gleichgültigfeit, feine Trägheit und Läffigteit, da möge ich das ernitefte, eifrigfte, 


für alles bieten, 9m 


yaınn, da kenne meine 


ele feine 


thatträftigite Streben befunden. aawırn 531, gegnerischen Beftrebungen mir 
feindlicher Menfchen entgegenzutreten ftelle ih Dir anheim. 7yy, tiue, wie es 
Heiligkeit und 
, darum, um aller diefer Beziehungen willen, Lafje 


deinem Namen, deiner immer zur Hülfe bereiten Rechten, deiner 


deiner Lehre gemäß ift, 1915 
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Yaffe Deine Nechte in Heil fi) zeigen und erhöre mich! Seien zum 
Wohlgefallen die Neden meines Mundes und das Sinnen mein 
Herzens vor Deinen Angefichte, Gott, mein Hort und mein Cr 
föfer! 

DIY MOy. Der Frieden in feinen Höhen Ichafft, der fchaffe Frieden 


über ung und über ganz Jisrael, und faget: Amen. 

HET m Geies der Wille vor Div, Gott unfer Gott und unferer Väter 
Gott, daß der Tempel bald in unjeren Tagen gebaut werde, md gieb 
unfer Anteil an Deiner Lehre, daf wir dort Dir in Ehrfurdt dienen 
tie in Tagen der Vergangenheit und früheren Jahren. Dann wird 
Gott Iehudas und Ierufchalajir ldigungsgabe genehm fein wie in 


Tagen der Vergangenheit und früheren Jahren. 
Am Neumond, Chanuda und an Yalbfejttagen folgt bier Halle. — In den 
n Tagen wird hier ON geb 


die du deiner Liebe würbiaft, mehr, fih von aller Feffel frei gehoben fühlen. 
32 ON, mas ich gefproden, 2b Many mas umausgeiprodpen im Herjen ge 
blieben. Dow w\y: wie die Himmelshöhen dadurch das vollendete Bild bes 
eiedens bieten, daß bort jedes die Aym von feinem Schöpfer angewiefene Bahn 


vollendet, ohne das andere in ber Lollbringung auch feiner ihm angewiefenen 
Laufbahn zu hemmen oder zu ftören, jo möge unter Goti errichaft fich auch 
auf Exden ein ungeftörter Friede geftalten. 

In den 721 Tagen find einige dem Charakter der Tage entiprehende 
Einihaltungen oder Änderungen. find die Tage des unjer bisheriges Leben 
prüfenden Öottesgerichtes, von befen Urteil wir die Beftimmung unferer Zuunft 
erwarten. Sie laden uns zur 72 zur Eintehr und Nüdtehr zu unjerer Piliht 
vor Öott, dem alleinigen über die Welt und uns gebietenden Könige und Heren, 
auf dab wir durch erneute, mur durch fortan treuen Geborfam zu Töfende Huldiz 
gung unjeres „Königs und Heren“ aufs neue des „Lebens” gewürdigt werben, 
auf das wir durch) die Unzulänglichteit unferes bisherigen Wandels den Anipruc) 
versherjt. m2bn, Gottes Königsherrihaft, al3 die mit erneutem Ernit in nayen 
von und zu beherzigende Beziehung Gottes zu uns, und DM, Leben, als das 
nur duch TONYM zu eritrebende von Gottes Gnade zu gewinnende Angebinde, 
das find die Gedanten, die während ber MIWNn-Tage unferen Gebeten eingemwebt 
find. In mas, wo wir unfere Sukunfthoffnungen auf Gott und das Gedäct: 
nis der Väter vor ihm ftühen, fowie in Mar, mo wir dar jelbjt den Tod für 
uns überwindenden Gottesallmacht gedenten, teitt in 1997 und A392 9 ber 
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None aD) in der ann und ausführliher in Or 7002 in der 
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Rechts, jondern es ijt wie in 7% 
5.9. M. 25, 1.) das Gericht, als die bei der Geri erhandlung thätigen Berz 
fönlichfeiten. Nun it Gott das ganze Ge: Er it Ankläger, Zeuge und 
Nihter zugleih. Endlich it in der Schluhberada das a) 


EN 


161 Morgengebet für Wocjentage, 


DI am. Und Er, barmberzig, jühnt Sünde und läßt Ver 
derben nicht eintreten, nimmt wiederhoft feinen Zorn zurüd und läßt 


feinen Unmillen nie ganz wach werden. Du, Gott, wolleft Dein Er- 
barmen uns nicht verfchließen, Deine Liebe und Deine Wahrheit mögen 
ftet3 uns hüten. Hilf uns, Gott unfer Gott, und fammle ung aus 
den Völkern, Deinem heiligen Namen danfend zu Huldigen und uns 
Deines Thatenlobs zu preifen. Windeft, Gott, Sünden Du bewahren, 
mein Herr, wer fünnte beftehen bleiben! Dein vielmehr ift die Be 

zeihung, damit Dur ferner gefürchtet werdeft. Nicht darum nach unferen 
Vergehen wolleft Du mit uns verfahren, und nad) unjeren Sünden 
nicht unfer Gejchie fi) vollenden Lafjen. Zeugen unfere Sünden 


oyw2 in own many ummandelt. Jede Plihtverfiummis und jedes Unrecht, 
das wir begeben, feucht den Frieden, bringt Swieipalt in unfer inneres 
und äußeres Leben. Gott, der, wenn wir uns befjen durch wahre Taam 
und I würdig maden, bereit ift, wundermächtig die fonft unausbleib 
lichen Folgen unferer Verirrungen aufzuheben, unferm Innern die verlorene 
Neinheit und Freudigkeit und unferen Beziehungen zu Gott und der Mitwelt 
den verlorenen Einklang wiederzugeben, it der wahrhajtige fer des 
Friedens. 

Dr am: ES war an einem fünften Wocentage, an welhem nad) der 
Sgeljünde Mofes wiederum das Volk auf vierzig Tage fic felbft anvertraute, 
um auf neuen Tafeln das alte Gejeh von Gott geichrieben auf dem Sinai 
ju erhalten, und an einem zweiten Wodentag kehrte er vom Berge zum Lolte 
wieder und brachte ihm die neuen Tafeln mit dem alten Gejese ald Unterpfand 
des auf Orund des alten Geiekes fühnend erneuten Gottesbu Eeitdem bringt 
jeder zweite und fünfte Wochentag, jeder Montag und Donnerstag, dem jüdiihen 
Volke die Aufforderung zu erneuter Sammlung vor Gott und die Zuverficht, 
durh immer erneute Nüdkehr zum alten Gottesgefeg Sühne aus allen Wer: 
irrungen finden zu fönnen. Diejem entipredend find auch unferer Gebetordnung 
an diefen Tagen erweiterte Orırın= Gebete eingefügt, die dur erneuten Eins 
bfid in unfer Inneres und Aufblid zu Gott uns der Gewährung göttlicher Gnade 
würdig zu machen ftreben, jo wie fie aud die Wochentage zur öffentlichen Vor: 
Tofu dem göttlichen Gejehe wurden und infolge defien aud) bie regel: 
mäßigen Gerichtstage waren. (Siehe Baba Kama 82,a ‘ooın daf.) 

Tara Hy ON Ohne göttliche Gnade hätte jede Sünde das 

Ht auf Weiterdajein verjcherst. Alein Gott gewährt durd) Verzeihung die 
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Möglichkeit, durch künftigen gottesfürchtigen Wandel das Vergangene zu fühnen. 
Au 95, der Dann n7H, der Waltungsweife der Barmherzigkeit entfprechend, 
die Du uns in Deinem Namen offenbart ball: man abıyp 9 m 127 
Unfer ganzes Dafein ift ein Werk des Erbarmens und der Liebe, die Du von 
jeber mit uns geübt. Als Wert und Gefchöpf Deiner unendlichen Liebe hoffen 
wir weiter auf Deine Liebe. it doch auch dem menjchlihen Herzen das Wefen 
das teuerfte, für das man am meilten geopfert, I IN 02V, Saatob ift 
durch den Leiden» und prüfungsvollen Geihitsgang feines Lebens 
von ihm ftamnienden, feinen Namen forttragenden Volkes geworden, das gleich 


ihm in allen berben hitjalsgängen vertrauensvoll zu Gott aufblicdend fich auf: 
richten und Gottes harren joll, der ja auch Jaakob endlich zu heiterm } 
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wider ums, thne, Gott, um Deines Namens willen. Gebenfe, 
Gott, da Dein Erbarmen und Deine Liebeserweifungen von je- 
her find. Um Tage der Not wird Gott uns erhören, hoc) em= 
por uns der Name des Gottes Jaakobs heben. Gott, verleihe Heil, 
es ift der König, als welcher Er uns erhören wird am Tage, da wir 
rufen. Unfer Vater, unjer König ! begnade uns und erhöre uns, demm 
wir haben feine Thaten aufzuweifen, Wohlthat übe mit ung um Deines 
Namens willen. Unfer Herr, unfer Gott! Höre die Stimme unferer 
flehenden Bitten, gedenfe uns den Bund unjerer Väter und Hilf ung 
um Deines Namens willen. Und nun, mein Herr, unfer Gott, der 
Du Dein Volt aus dem Lande Mizrajim mit ftarker Hand herausges 
führt und Haft Dir einen Namen geitiftet, wie er noch heute erkannt 
ift: wir Haben gefehlt und haben gejeblos gehandelt. Mein Herr, 
entiprechend Deinen Wohfthaten allen fafje doch Deinen Zorn und 
Deinen Umvillen von Deiner Stadt Serufchalaim, Deinem heiligen 
Berge, fi) abwenden; denm durch unjere Vergehen und durch die Sünden 
unferer Väter find Ierujchalaim md Dein Volk zur Schmach bei allen 
unferen Umgebungen. So höre denn, unfer Gott, zu dem Gebete 
Deines Dieners Hin und zu feinen flehenden Bitten, und laffe Dein 
Angeficht über Dein verödetes Heiligtum wieder leuchten, entfprechend 
meinem Herrn. 

Neige, mein Gott, Dein Ohr und Höre, öffne Deine Augen 
und fiehe unjere Verddungen und die Stadt, ber die Dein Name ge 
nannt ift, denn nicht ob der Bewährungen unferer Pflichttrene fchüitten 
wir unfere flehenden Bitten vor Di Hin, jondern ob Deines reichen 
Erbarmens. Mein Herr, wolle dod hören, mein Herr, wolle vers 


zeihen, mein Herr, wolle aufnerken, und fehreite ein, zögere nicht! 


führt: 99 Thon: e& 5 König, indem wir Gott al unferm König Ge 
horjam geloben, daf wir hoffen, von ihm erhört zu werden. iM DND: wie er 
nod heute beiteht und immer mehr unter den Menichen erkannt wird, diefe 
Thatfache, daß Gott an uns umd durch uns jeine Waltung an die Menihen be 


Kundet, follte in alleverfter Linie uns in bewußtvoll treuer Anerkennung Gottes 


erhalten, wir haben aber gegen biefe Treue in Leihtfinn und Gejchesvergefien 
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Jir 


Dei 


Bob 


Gott 


Deiner 


Anz nDen 164 


mi an m m ya ar u mean sam. 
DIN UNI pub Nujkry=) an PITI NPI 


3 N933 yanNn 


[aj>»}e) 


IN MAN 2 Mi Tr 


an und 
ie 


mi m 


| 


Dos mis Days MON nı25 Dr DI-> 


= \ Bir 


Ve aa 
792 Mayr m PN N 


3. ATS, DWYD 32 IN 


yoy m omın DNSDy I 


Nndım np 


{ny592 nindBa3 


aan 


TEN N Tay2y NIM 


BIOS) AMYa NE mpeim oma Dina 


1. 
ü 


way Dnıapr win Dan ao 7 


Nutwillen zu Orunde gegangen, Lönnte uns dureh vollendeten Pilihternft unferer- 
feits gefühnt und wieder aufgerichtet werben, an diejem Pilichternft aber laffen 
mir e3 fehlen (p*ay. IR }Pob, in dem Grade, als ich Dir als meinen 


buldige. 


non. Höre, was man über und denkt und priht, oder: höre unjern 
Hülferuf mp2, fiehe unfere Zuftände. 178, der Du uns zu Deinem Dienft 
berufen, und in defjen Dienft wir ftehen. 2 32, Deine Anerkenunng Teidet, 
wenn die von Dir gegründete Stadt und das von Dir erwählte Volk zu Grunde 
geht, und mit der Grhaltung und dem Wiedererftehen beider fteigt die rkenntni 
Deiner Waltung in der Bruft der Menichen. WON fm, und wie von un- 
ferem Herrn fo aud von Dir als unferm Vater hoffen wir auf die Wiederher- 

ftellung unferes Gefchides, find wir durch und durch und ausschließlich Dein Werk, 
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um Deinehwillen, mein Gott, denn Dein Name ift über Deine Stadt 
und über Dein Volt genannt. Unfer Vater, barımherziger Vater! Zeige 
uns ein Wahrzeichen zum Guten und fanımle unjere Zerftreuungen von 
den vier Enden der Erde, daß alle Völker erkennen und willen, daß 
Du, Gott, unfer Gott bift. Und mm, Gott, Du bift unfer Vater, 
wir find der Stoff umd Du bijt unfer Vildner, und Deiner S 
Werk find wir ganz. Hilf ums um Deines Namens willen, unjer 

umfer Stönig und unfer Erlöfer. Übe Schonung, Gott, über Deir 
Volt und gieb Dein Erbe nicht der Schmach preis, daß Wölfer ber 
fie Herrichen. Warum foll man unter den Nationen jagen: wo ift ihr 
Gott?! Wir willen, da wir gefiindigt haben und e& feinen giebt, der 
für uns eintreten möchte; Dein großer Name ftehe für ums zur Zeit 
der Not. Wir wiljen, daß wir feine Ihaten anfzuweilen haben: Wohl- 
that übe mit uns um Deines Namens willen. Wie ein Vater fid) 
über der erbarınt, erbarme Dich, Gott, über uns und hilf 
uns um Deines Namens willen. Habe Mitleid mit Deinem Volk, er- 
barme Dich, über Dein Erbe, übe doch Schonung nad) der Fülle Deines 
Erbarmens; gewähre uns umd erhöre ung, denn Dein ift das Wohl 
thun, Wundervollbringer in jeder Zeit! 


N Dan. Schaue doch, erbarıne Did) doch bald über Dein Volk um 
Deines Namens willen, Mit Deiner großen Barmherzigkeit, Gott 
unfer Gott, habe Schonung und Erbarmen, und Hilf der Herde Deiner 


Weide, lafje nicht Zorn über uns walten, denn Deiner harten unfere 
Augen, HUF uns um Deines Namens willen. Habe Erbarmen über ung 


Die Zugrundelegung der Verpflichtung zur Vollbringung Deines 

Willens mit unjerm ganzen Einzel: und Gejamtleben einigt uns als Dein 

Volt, und zu einer Zeit, als alle übrige Menichheit für Deine Erkenntnis und 

ine Anertennung verloren war, fielen wir allein Dir wieder zu, wurden wir 
Dein Erbe. 

D>B >>} An die erbarmungsreihe Waltungsweile, die der Gottesnane 

3 verbirgt, und an die an den Gottesbund fih Inüpfende Verheifung appelliert 


diefer Hülferuf und erwartet Erhörung für die Herde der Gottesweide, d.i. für 
das Volk der Gotte: 
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NIN- Dinar pa mn (I. 8. der Bund, bei welden 
Gott fh dem Abraham als ewigen Schub und unendlichen Lohn ji 
gleich mit der DVerheifung zugejagt, daß unmittelbar wie die Sterne feine 
Nachtommen fi der göttlichen Leitung erfreuen und das Land Kanaan 
zum ewigen Eigentum haben follen. Bei weldem ihm aber zugleich gezeigt wurde, 
dab, wenn au, feine Nahfommen zeitweilig wie jerftüdte Leichen den Raub 
vögeln als willtommener Fraf eriheinen mögen, doch die Kraft des abrahamis 
tiihen Bundes fie veriheuhen und die Bundesverheifung unbeirrt fi erfüllen 
werde. 19 MTpY, die Opferbereititellung Jizchats, des einzigen Fort 
trägers ber abrahamitiichen Verheifungen, in deijen Opferung die ganze Zukunft 
der abvahamitiihen Nachtommenicaft jich hHingebungsvoll für alles beveit ftellte, 
was Gottes Fügung über fie verhängen möge, und auf deren Grund die Ver 
beißung mit noch gefteigerten, die Segensjukunft aller Völker mit bedingendem 
Segen feiner Nachkommen wiederholt wurde. 72 295, endlich um Jia 
raels willen, mit welhem Namen Jaatob, der dritte der Väter, die feinen 
Nahfommen zu vererbende Beltimmung erhielt, teoß der Machtlofinkeit jeiner 
äubern Eriheinung, oder vielmehr eben duch diefelbe und in derielben das 


weltgeichichtliche Denkmal der „alles errichenden Gottesmacht” zu werden. 
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um Deines Bundes willen, jchaue doch und erhöre uns in ‚Beit der 
Not, denn Dein, Gott, ift die Hülfe. Auf Dich ift unfere Hoffnung 
gerichtet, Gott der Verzeifungen, 0, verzeihe doc), gültiger und ver- 
zeihender Gott, demm ein gnaden- und erbarmungsvoller König bift Dur, 
Gott 

NIN- guaden- und erbarmumgsvoller König, gedenfe und fchane 
hin auf den inmitten zerftücter Teile errichteten Bund und lafje vor 
Dir gefehen werden die Opferbereitftellung des Einzigen um Sisraels 
willen. Unfer Vater, unfer König, begnade und erhöre uns, denn 
Dein großer Name ift über ung genannt, Wundervolldringer in jeder 
‚geit, verfahre mit uns Deiner Liebe gemäß, gnade- und erbarmum 
voll jhane und erhöre uns in Zeit der Not; dem Dein, Gott, ift 
die Hilfe. Unfer Vater, unfer König, unjere Zuverficht! verfahre 
mit ung nicht nach der Tadelhaftigfeit unjerer Handlungen, gedenfe, 
Gott, Deiner Barmberzigkeit und Deiner Liebeserweifungen, und nach 
der Fülle Deiner Site Hilf uns, habe Mitleid mit denn wir 
haben feinen andern Gott außer Dir, unfer Hort! Verlaffe uns nicht, 
Gott unjer Gott, bleibe nicht fern von uns. Denn unfere Seele ift 
erihöpft von Schwert und Gefangenschaft, von Weit und Seuche; von 
aller Not und allem Kummer vette uns; demm Deiner hoffen wir; laffe 
uns nicht befchämt werden, Gott umfer Gott, Laffe Dein wider ung 
gervendetes Angeficht wieder leuchten, gedenfe uns den Bund unferer 


bp yon. Alle Seiten unfi Beziehungen zu Gott begreifen wir in diejen 


beiden Bezeihnungen: I YD2N, wieden Vater verdanken wir Ihm unjer 
Dafein, unfere Erhaltung, die Pflege unjeres leiblichen, geiftigen, fittlihen Wejens, 
unfere Erziehung, Belehrung, Verpflichtung u.w.und wie unjerem Vater wenden 
wir Gott Liebe, Verehrung und kindlichen Gehorfam zu, Y99br, er ift unfer 
König, aber in unendlich höherem Grade als ein menfchlicher König, denn unendlid) 
weiter veicht jeine Macht. Er gebietet über umfer ganz: ein, Wollen und 


Vollbringen und aud über unfer Denken und Empfinden, fein Wille it uns Ger 
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jeß und unfer ganzes Leben ift Vollbringung feines Dienftes. Er gebietet über 
unfer Gejhid, und all unfer Wohl und Weh wartet auf feine Beftimmung. Wir 
fürchten Ihm und geboren Ihm, wir vertrauen Zhm und geben Ihm uns bin. 
— 32 72 707, das 192 ijt Beifügung zu 7999, nicht zu INT, das wider ung 
gewendete, uns zürmende Angeficht, 

Dym bs: oyn 59 dyy, felbit in einer uns feindlich zugewandten Welt 
erbitten wir Gottes Crbarmen nicht nur für uns, fondern für alle feine Ge: 
ihöpfe. Yan on, mir eigentlich: etwas nieberlegen, fidh nicht weiter um et= 
was kümmern. Das wolleft Du nit, denn Du haft Deinen Namen über ung 
genannt, an unferem Gefhjide lernen die Völter Deine Waltung. vn: 
a1Y, etwas fid) jelbft überlafien, feiner eigenen Fürjorge übergeben weint, 
wie wenig dazu uns Kraft und Einficht ausreicht, und wirjt nicht aufhören alz 
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Väter md Hilf uns um Deines Namens willen. Habe ein Einfehen 
in unfere Nöte und vernimm die ©: es Gebetes; denn 


mme une 


Du hörft das Gebet jed 
Dyn7 dn- Erbarmung 


Meundes. 


= und gnadenvoller Gott, erbarıne Dich über 
uns md über alle Deine Gejchöpfe; denn nichts gleicht Div, Gott 
unfer Gott. D, verzeihe doch unfere Werbrechen, unfer Vater, unfer 
König, unfer Hort md unfer Exlöfer! Lebendiger und ewig bleibender 
Gott, ftark in Kraft, Liebe und Güte übend über alle Deine Werke; 
dem Dir, Gott, bift unjer Gott. Gott, langmütig und vollen Er 
barmens, verfahre mit uns nach der Fülle Deiner Barmderzigkeit, und 


bilf uns um Deines Namens willen. Höre, unfer König, unjer Ge- 
bet und von der 


Hand umferer Feinde vette uns; höre, unjer König, 
unfer Gebet und von aller Not und allem Kummer vette uns. Unfer 
Vater, unjer König bift Du, und Dein Name ift über ung genannt, 
laffe nicht ab von uns! Verlaffe uns nicht, unfer Vater, gieb ung nicht 
auf, anfer Schöpfer, und vergiß ung nicht, unfer Bildner, denn ein 
guade- und erbarmımgspoller König bift Dur Gott. 

PS- Nichts gleicht Div, guade- und erbarmungsvoller Gott 
unfer Gott, nichts gleicht Div, Gott, (angmütig und reich an Liebe und 
Wahrheit, Hilf ung mit Deiner großen Barmherzigkeit, von Sturm und 
von Beben vette uns. Gedenfe Deiner Diener, Abrahams, Fizchafs 


Vater für uns zu forgen. Yon dm). Du bift YnTıJ, wir find weltgejchichte 
lid Dein Gefhöpf. Na dem natürlichen Sauf der Dinge wären wir nie ein 
Volt geworden. Du mußt jedoch unjer geichichtliche 
Deine Waltungsjwede gehalten haben, dak 


zu allen völtergeihichtligen Bora 


Dafein jo wejentlich für 


ut uns ganz eigentlich im Gegenjah 
jebungen als Deine unmittelbare Schöpfung 
dabingeftellt, und wie foll Deine Schöpfung jo ganz ihren Wert eingebüßt 


haben, daß Du ihre Fortdauer aufgeben wollteft? Du bift endlich YyI3Y9, Du bait 
uns nicht nur einmal werden [a 


n, Du haft gleihfam fortwährend an uns gez 
arbeitet uns zu bilden, um uns für die iele, die Du mit uns im Auge haft, 
im tüchtiger zu magen: Du wirft uns nicht vergcjjen, wiejt nicht aufhören, 


uns ein Nugenmerk Deiner bildenden Fürforge fein zu Laffen 
pa na by: hilf u 
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Sie vergefen aber, daß Deine Anerkennung und Deine Herrichaft allein eine 
Zukunft hat, und da; jedes Anie, das jegt nod einem andern Gott ich beugt, 
und jede Menfchenmacht, die noch ftol; fih aufeichtet, endlich Dir und Dir allein 
fich niederwerfen werden. 


men, entweder: Du öffneft die Hand mit der Aufforderung zur TAN, 
ober: burd) die TOYY, welche die Menihen üben, läfeit Du Dich bewegen, die 
Hand zu ihrer Aufnahme zu öffnen. m 79 (Bi. 78,61) heift es von der in 
Philifterhand geratenen Bundeslade: 13 7a nam yy 1awb an. np it 


die mM als Bekundung des unmwiderftehlihen, unüberwindliden göttlichen 
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und Jaakobs, wende Dich nicht an unjere Hartnädigfeit, unfere Gejei 
Tofigfeit und umjern Leichtfinn. Kehre zurüd von dem Erglühen Deines 
Zornes und laffe Dich zur Anderung Deines Sinnes beftinmen üb 
das Deinem Volke zugedachte Unglüd, wende den tötenden Schlag von 
uns ab, denn erbarmungsvoll bift Du, ift Doch jo Deine Waltungs 
weile, übft umverdiente Liebe in jeglichen Geichlecht. Übe Schonung, 
Gott, mit Deinen Volfe, rette uns vor Deinem Zürnen und 
wende Plage der Seuche umd jchweres Verhängnis von uns ab, 
denn Du bift 3 Hüter. Dein, mein Herr, it die milde Ge 
vechtigkeit und unfer ift die Geficht bedeefende Scham. Was können 
wir ung beklagen, was jagen, was veden, was vechtfertigen! Wir wollen 
anfere Wege unterfuchen und ergründen umd zu Dir zurücfehren, dem 
Deine Rechte ift allen Nücktehrenden dargereicht. D doch Gott, ver- 

he doc) neues Sein! DO doch Gott, gewähre Gelingen doch! DO doch, 
Gott, erhöre uns am Tage, da wir rufen! Dein, Gott, harren wir; 
Dein, Gott, hoffen wir; Dein, Gott, werden wir warten; fehweige 
nicht und überfaffe der Peinigung nicht; denn Schon haben Völker 
wie weisjagend verfündet: verloren it ihre Hoffnung. Jedes Sirie und 
jeder aufrechte Stand beugt fich aber Div allein! 

na Der Dir durch Rückkehr die Hand öffneft, Verbrecher und 
Sünder aufzunehmen, beftürzt ift unjere Seele durch die Menge unferes 
Leidens. DVergif nicht auf ewig umfer, ftehe auf und Hilf uns, denn 
in Did, haben wir umfere Zuverfict. Unfer Vater, unjer König! 
Wenn wir feine Pflichttrene und guten Handlungen aufzuweifen haben, 
gedenfe uns den Bund umferer Väter und unfere täglichen Bezeugungen: 
Gott, Du Einziger! Schau hinein in unfer Elend, denn viel find 


unfere Leiden umd die Nöte unferer Herzen. Übe Schommg mit uns, 
Gott, im Lande unjerer Gefangenchaft, und gieße Deinen Zorn nicht 
über uns hin; denn wir find Dein Volf, die Söhne Deines Bundes. 

hat, o Gott, geiunfen ift unfere Ehre unter den Völkern, und fie 


non ft der IN, der die durch die Vollbringung des göttlichen 
3 bewirkte Verherrlihung Gottes vergegenwärtigt. Hier liegt der Gedante 
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zu Orunde, dab jo lange Sfrael im Galuth ift, aud) die 
findet, da fie nur auf eigenem jüdiihen Boden ganz und ungehindert zur Ver 
wirflihung kommt. MN "7 ift entweder Vokativ, Anrede, oder es ift Aktuiativ 
au vr wie MN DHNT (Jejaia 29,13.), unfere Gottesbezeugungen als des 
Einzig Einen. 

pamn. Die Drsann, (CT mn), durch welche am Montag und Donners 
tag das yrın erweitert ift, beziehen fih auf die hülfsbedürftigen Zuftände der 
Gefamtheit und fliehen fih dadurch um jo mehr der vorbergegangenen MIow 
MY an, in melden aud die Anliegen des Ginjellebens von uns nur als 
Glieder der Gefamtheit von jedem Einzelnen für alle Mitgenofien ausgeiproden 
werden. Das tägliche Harn giebt aber den Einzelnen dem Einzeln-Gefühle und 
Bewußtjein feiner Hülfsbedürftigkeit zuc Einkehr und Auftehr zu Gott hin, und 
reicht ihm ein paar von David gejprohene Worte, die jeldjt dem jchwerften 
Schuldbem: m und einem von Menjchen aufgegebenen Zuftand vollendeter 
HSülflofigteit noch die Mogtiteit wiederzufindender Gottesgnade und Hülfe ver- 
Briefen. 

MT ION" amuel II. 24,14.) David hatte fih jchwer vergangen, und 
noch Elopfte ihm ichuldbewußt und reuerfüllt das Herz, als ihm der Prophet 
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feuen ung wie die Unlauterfeit eines zu Meidenden. Wie lange foll 
Dein Unüberwwindliches der Gefangenidhaft preisgegeben, und das Did 
Verherrlichende in der Hand des Feindes fein! Werke Deine Allmacht 
Rechts über Deine Feinde, fie mögen fich 
getäufcht finden und zufammenbrechen von ihrer Macht, und mögen 
unjere Mühjeligkeiten vor Div nicht zu geringe evjcheinen, Bald möge 


und die Vertretung Dei 


Dein Erbarmen uns zuvorfomnen am Tage unferer Not, umd wenn 
nicht um unfertwillen, bewirke es um Deinetwillen und lafje das An 
denfen umferes gebliebenen Neftes nicht zu Grunde gehen, begnade die 
Nation, die die Einheit Deine: zweimal täglich ftets mit Liebe be= 
Kunden und fprechen: Höre Jisrael, Gott unfer Gott, it Gott der 
Einzig Eine! 


Namen 


NIT. David fprach zu Gad: Mir ift unendlich wehe; doc) 
mögen wir lieber in Gottes Hand fallen, denn groß ift fein Er- 
barmen, aber in Menfchenhand möchte ich nicht fallen. Barmherziger 
und Önadenvoller! ch habe vor Dir gefiindigt, Gott, voller Er 


bare 


‚ erbarne Dich über mich und ninmm meine flehenden Bitten an! 

Gott! Wolle nicht mit Deinem Zürnen mich, zurechtweifen, nicht 
mit Deinem Ummillen mich zur Zucht bringen! Schenfe Gewährung 
mir, Gott, denn ich bin zerfniekt; heile mich, denn gelähmt find meine 
Gebeine, und gar meine Seele, die ift vor allem gelähmt, — und Du 


Sad im Auftcag Gottes die Wahl vorlegte, jwiihen drei Sahren Hungersnot, drei 
Monaten striegesflucht oder drei Tagen Belt, und David wählte das Lehtere mit 
diejen auf Gottes Erbarmen hoffenden Worten. Die Hoffnung erfüllte fü 
dreie 


Tage dauerte die Veit nur einen halben Tag, und da, wo das 
, erhob fich fpäter der Tempel. 


innebi 


In Gegenwart einer MM TED wird arm mit niedergebeugt bebedtem 
Angefichte geiprohen, D° 93; unier Beugen vor Gott bedeutet immer ein 
ee. (Im Anklange an Zojua 7,6.) 

DN2 ON ‘7, Gott möge bie Huperung Seines or 


von de 


Beugen vor jeinem © 


und die Fortdauer 
en zu der Erkenntnis feiner Verirrungen und zu feiner Befferung nicht 
für notwendig halten. Die Erfenntnis erfüllt ihn berei 


, aber 
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toch alles, 
Bott hat 


, Öott 


Deines 


Sınb nmo nben 


mpes Wo om 


erlag] 


UVEhREB PN DPD TU BDA aHadaT Tu Alan pr 


ya Dmm Es mp a mer Toy m p"r 


im ps Em om v 


der Beljerung fehlen ihm Kräfte, fehlt ihm imsbejondere die Seelenfraft, die 
durch Leiden gefnidt if. ‘7 mn: und Du bift dad) der zu meuer Kraft: und 
Lebensfpende ewig bereite Gott! II MI PN: nicht der Tod ift eine Vers 
gegenwärtigung des göttlichen Wejens und Waltens. Das Sterben eines Menjchen 
üt zunächft nur eine Folge der von Gott einmal gegebenen Naturordnung, deren 
Macht fein Men fich entzieht. Aber das Leben, vor allem die Wiederbelebung 
eines bereit3 verlorenen Dafeins, zeigt Gott, wie er über den von ihm geord- 
neten Naturgewalten fteht und ewig bereit ift, für einen künftig pflihtgetreuen 
Dienft auf Erden neue Kraft und neues Leben zu fpenden. Damit feidet 

luft die jüdtjche Gotteswahrheit von dem heidniichen Göttergedanfen, 

der die hödjte Gottesmacht in dem Darniederwerfen der höhiten Menichenmacht 
und Größe und in der tötenden Gewalt erblidt, welcher alles Lebendige exliegt. 
Seine Götter find ja eben nichts als die Gewalten der von Gott geordneten 
Natur. Die jüdiihe Wahrheit aber jpriht: So wahr Jh lebe, jpricht Gott, ich 
finde meinen Willen nicht an dem Sterben des VBöfen, fondern an der Nüdtehr 
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bift doch Gott! Wie lange denn?! Kehre zurüc, o Gott, mache meine 
Seele frei! Hilf mir um Deiner Wundergüte willen! Denn nicht im 
Tode ift Deine Vergegemwärtigung, im Grabe was huldigt Dir dal 
Bin ic) gleich ermidet durch Seufzen, fhwenme die ganze Nacht mein 
Bette, mache mein Lager zerfließen in meinen Thränen; ift bereits vor 
Kummer mein Auge verweit, aus feiner Höhle getreten durch alles, 
was mich drängt: weichet von mir, Gewaltthäter alle; denn Gott Hat 
meines Weinens Stimme gehört, gehört hat Gott mein Flehen, Gott 
wird auch mein Gebet annehmen. Getäufcht werden fich finden — md 
ungemein befti 


tzt fein meine 
fich mit einem Mal getäufcht. 


inde alle; fie ehren zuriick — und finden 


ORTEN VON 7. (Worb u. Gem) Gott, Gott Si 


aels, fehre zurüd 
dom Erglühen Deines Zornes und laffe Dich zur Änderung Deines 
Sinnes beftimmen über das Deinem Volke zugedachte Unglüct, 

(Gem) Schaue vom Himmel und fiehe, denn zum Spott und zum 
Hohn find wir unter den Völkern geworden, wurden wie zur Schladt- 
bank beftimmte Schafe geachtet zu Totichlag, Vernichtung, Mißhandlung 
und Schmad). 


Gem. u. Vorb.) Und bei dem allem haben wir Deinen Namen nicht 
vergeffen, o, vergiß auch unfer nicht! — Gott, Gott Fisraelg, fehre 
zuriick ar. |. w. 

(Gem) Fremde jagen, da giebts fein Erwarten mehr und feine Ho 
mung, begnade Du die Nation, die zu Deinem Nomen Hofft, Reiner! 


des Böfen von feinem 
vorzeitige 


Bandel, auf dab er neues Leben gewinne. Nicht das 
das ausdauernde Gott Huldigende Leben it fein 
Überzeugung gab David in dem exjch 


Ile. Dieje 
eiten Zuftande die Juverficht in die von 
briefte Wundergüte Gottes. rn: die um Hülfe flehende 
die innere Läuterung und die richtige Erkenntnis 


Gottes Namen 
Bitte, 15 


fuchende 
Gebet 17: die Genefung trat ihm plöglic ein. Wie fein Gemüt fih zu Gott 
gewendet und jein Seit die rechte Erkenntnis gefunden hat, lebt von innen 


heraus fein Leben wieder auf. 


INN TOR 7. Am Montag und Donnerstag, den Tagen nationaler Cine 


vund Sammlung vor Gott, (jiehe oben 


161) find auch bier aus 


Zuftänden natioz 
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naler Hülfsbedürftigteit um Hülfe flehende Bitten eingefchaltet. ‘y) a2 find 
Mofes’ Worte, mit denen er Cühne für die Hay-Vericrung erflebte und Erhörung 
fand 

Der Zuftand nationaler Hülfsbedürftigkeit wird geihildert: in der Berad;: 
tung und Anjhauung der Völker, als feien wir eine Volks smafje, die fein ande 
2oS als Vernichtung zu beanjpruchen hat, 27; in dem Völferurteil, das uns 
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bringe Deine Hülfe bald, wir haben ung abgemüht ohne Erleichterung zu 
finden, möge Dein Erbarmen Dein Zürnen bewältigend von uns 
wenden. 

(Gem. u. Vorb) D, fehre doch zuric von Deinem Umvillen, und 
idhenfe Dem Exbarmen, dag Du zum Eigentum erwählt! Gott, Gott 
Sraels u. j. w. 

Gem) Übe Schonung mit uns in Deinem Erbarmen, und gieb ung nicht 
| in der Graufamen Hand. Warum jollen die Wölter fprechen: wo ift 
| denn nun ihr Gott! Um Deinetwillen übe mit uns Liebe und zügere 
\ nit! 

Il (Gem. u. or) D, Kehre doch zuriick von Deinem Umwillen, und 
| 

\ 


| fchenke Dem Exbarmen, das Dir zum Eigentum erwählt! Gott, Gott 
Sisraels u. |. w. 

[ji Gem.) Unjere Stimme höre und iibe Gnade, und üiberlaffe ung nicht der 

| Hand unferer Feinde, unfern Namen auszulöfcen. Gedente, was Dir 

unferen Vätern zugefehworen: wie die Sterne des Himmels werde id) 

euven Samen mehren, und jest find tiv wenig von Vielen geblieben. 

(Gem. u. Bord.) Und bei dem allem Haben wir Deinen Namen 
nicht vergeffen, o, vergiß aud) unfer nicht! Gott, Gott Zi raels u. |. W. 

(Gem) Stehe uns bei, Gott unjeres Heils, um der Ehre Deines Namens 
willen, rette ung und gieb Sühne für unfere Vergehen, entiprechend 
Deinem Namen! 

(Gem. u. Bor) Gott, Gott Nisracls, ehre zurück vom Exglühen 
Deines Zornes, und Lafje Dich zur Änderung Deines Sinnes beftimmen 
I} über dag Deinem Volke zugedachte Unglüd, 

An Fafttagen (in vielen Gemeinden jeden Tag) wird hier Folgendes gebetet: 


jede Hoffnung und Ausfiht abjpri 

| feindlichen Bevölterungen, MD; dem gegenüber weijen wir darauf hin, wie 

den göttlichen Namen nicht vergefien Haben, um 

ion Offenbarung willen wir all dies erdulden, mN? 592; und appellieren an 

Gottes Crbarmen, TNaI; an die mit unferex Erhaltung vertnüpfte Gottesertennt- 

öfter, 1a 719055; Towie an die den Vätern gewordene Verheikung, 
N mal 


ht, DYNN; in der graufamen Noheit der uns 


4 wie troß all diefes Jammeı 


der 


INT 


ift ein Aufeuf zum Gottesihus für die Trümmer Jirael: 
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das als „‚israel* Denkmal für Gottes Herrfhaft unter den Menihen fein Toll, 
und die ji) fteis in yHW die Aufgabe zurufen, die fie als ein folhes Volt der 
Gottesherrihaft zu erfüllen Haben; für die Trümmer des in der Einzigfeit und 
Einheit feiner Beftimmung geeinten Volkes, die das Belenntnig Gottes, des Einzig 
Einen, noch) durd) die Welten tragen; für die Trümmer des als mundalsoy, in 
feiner Stellung zu den Völkern nach aufen, wie als Volt ejellichaft in feinem Innern, 
zur Sittenheiligung verpflichteten Volles, das mit dem D ufber Gottesheiligung 
aus dem Munde der Engelschöre fich ftets vergegenmwärtigt, wie Gott niht nur 
im Himmel, fondern auch von den Menichen auf Erden feine Heiligung dur 
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er des einheitlichen Volkes, hüte den Neft des einheitlichen Volkes 

nicht zu Grunde gehen das einheitliche Volt, die die Einheit 

Deines Namens ausiprechen: „Gott unfer Gott, ift © ott der Ein- 
zig Eine!“ 

Hüter des heiligen Volkes, hiite den Neft des Heiligen Volkes und 
Laffe nicht zu Grumde gehen das heilige Volk, die mit dreimaliger Hei- 
tigung den Heiligen heiligen. 

Der Dur Dich bewegen Täfjeft durch Erbarmen md begütigen Läffeft 
durch Flehende Bitten, Laffe Dich bewegen umd begütigen dem armen, 
Geichlechte, dem fonft fein Beiftand ift. 

Unfer Vater, unfer König, begnade uns und erhöre ung, haben wir 
feine Leiftungen aufzuweifen, erzeige uns Wohlthat und Liebe und 
Hilf ung. 

Ya. Wir wiffen nicht, was wir thun follten, denn auf Dich find 
unfere Augen gerichtet. Gedente, tie Dein Erbarmen, Gott, und Deine 
Liebeswaltungen von jeher find. Walte iberung DeineLiebe, Gott, wie 
wir Deiner harren. Gedenfe ung nicht die Sünden der Vordern, Lafe 
Dein Erbarmen uns bald zuvorfommen, denn wir find jehr gefunfen, 
Begnade uns, Gott, begnade ums, denn überaus find wir mit Ver- 
adhtung gejättigt; indem wir zittern, jei Du des Erbarmens eingedenf. 
Denn der, der unjer Gebilde fennt, bei dem ifts umvergefien, daß Staub 
wir find. Stehe ung bei, Gott unferes Heils, um der Ehre Deines Namens 
willen, rette uns und gieb Sühne für unfer BVergehen, entjprechend 
Deinem Namen. 


die rüdhaltlofe Hingebung an die Vollbringung feines Willens erwartet. (Siehe 
oben zu 18D nwııp ©. 110) 

ya ad man ilt der Schluhjab des Hülfgebets des Königs Yoicafak 
(Chron. II 20,12), mit weldem ex bei Gott Hülfe gegen die feindlich gegen ihn 
vereinigten Völker juchte und fand. Auch wir erheben uns aus der Einkehr und 
Sammlung vor Gott mit dem VBewußtjein, daß uns da3 Eine in allen Tagen 
und eitläuften bleibt, mit hoffender Zuverfiht unfere Augen auf Gott gerichtet 
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su erhalten, dev, während mir zittern, jchon feines Erbarmens dent, der bei unjerer 
Beurteilung der Shwäde unjeres irdiihen Teils Nehnung trägt, mit welhem 
das Geiftig-Göttlihe in uns in unferer hieniedigen Leiblichteit vermählt ift, und 
der, um dev Verherrlihung feines Namens und der mit diefem Namen geoffen: 
barten Weifen feiner Waltung willen, uns Beijtand und Rettung und Sühne 
angedeihen Lajfen wird. 

DEN IR ON. Von Mojes und den ihm zur Seite ftehenden Genoffen 
ftammt die Anordnung, am Sabbath und Montag und Donnerstag in öffentlicher 
Gemeindeverfammlung aus ber Thora vorzulefen. Von Eira ftammt die Vorlefung 
am Sabbath Minha, jowie die nähere Feftjehung Hinfichtlih der Rerfonenjahl und 

3 Lefequantumsam Montag und Donne . Am Montagrund Donnerstag, Tagen 
nationaler Sammlung und Einfehr vor Gott, jowie dem entiprediend an Faittagen, 
zuft der Nugenblid, in weldem wir hingehen, um das Buch des göttlichen Gefehes 
zur Verlefung in unfere Mitte zu bringen, den Gedanken in uns wadı, wie denn 
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Anı Montag und Donnerjtag (in vielen Gemeinden aud) an jedem Hy) 
wied bier Folgendes gebetet, aus 
und an beiden DD: 


TI ON. Gott, langmütig und reich an Liebe und Wahrheit, 


genommen an Yım UNI ‚DM ‚MDD 279, 


wolle nicht mit Deinem irnen ung zurechtweifen. Ube, Gott, Schonung 
mit Deinem Volfe und Hilf uns aus allem Übel. Gefündigt Haben, Herr, 
wir Div, ve 


ihe doch nach der Fiille Deines Erbarmens, Gott! 
(Gott, langmütig und reich an Liebe und Wahrheit, birg Dein Ant- 


Tiß nicht vor uns. Übe, Gott, Schonung mit Deinem Volke Jisrael und 


vette ung ai Y, verzeihe 


3 allem bel. Gefindigt haben, 


doc nach der Flle Deines Erbarmens, Gott!) 


Beim 9 


eben der m'D aus der heiligen Lade wird Folgendes gebetet: 
war, wenn die Lade aufbrach, Iprac Mofche: Stehe 
auf, Gott, dafs zerftieben Deine Feinde und fliehen Deine Hafjer vor 


Deinem Angefichte. Denn von Zion geht die Lehre aus und Gottes 


Sm 


Wort von 


Serufchalaim. Gejegnet, der das Gejeb feinem Volfe $ 


rael in feiner iligleit gegeben. 


2% 72: Bei dem Ausheben der no wird von Einigen geiproden: &e- 


= 


fegnet jei der Name ‚Herrn der Welt, gefegnet Deine Herrichaft und 
ne Stätte. Sei für immer Dein Wohlwollen mit Deinem Volfe 


d 


el, und lajje D 


in Volk die Hilfe Deiner Nehten in Deinem 


dod, an dem Mafı 
mefjen, wir uns 


itab des in diefem Buche niedergelegten göttlichen Willens gez 
unfere Unzulänglichfeit und unfere Umwirdigfeit nicht ver- 

Buch des göttlichen Gejehes in Händen zu nehmen, ja wir 
3 uns nicht verleugnen können, kaum nod) würdig zu fein al Träger des göttlijen 
nglighfeit und Une 
wirdigteit entipringen die Worte NN’, mit welchen wir an Tagen der befondern 
Einkehr vor Gott, an Got: 


behfen können, das 


Gefebes fortzudauern. Aus diefem Bewuhtfein unferer Unzul 


5 langmütige und verzeibende 
vor wir hingehen, den heil hrein des Gottesgefehe 


uld appellieren, bes 


zu öffnen. 

5 aufbriht um zu feiner Wirkjamteit in 
mit Mofes’ beim Aufbrud der 
(ade (4. B. M. 10,35) geiprochenen Worten an die Umwiberftehlichteit 
und Unüberwindlichkeit de3 endlich feine Feinde und Hafer fiegreich bemältigens 
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unfere Vlitte einzuziehen, erinnern wir ui 
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den Gotteswortes, auf daß wir, bevor wir e3 lejen, ihm den Thron in unferem 
‚Herzen bereit ftellen, von dem aus wir es unfer ganzes inneres und äuferes 
Leben beberrjchen Lajien. Denn mo diejes Gejes einzieht, ba zieht Gott ein, 
die Feinde und Hafer die ches find Gottes Feinde und Got 

939 72, denn weit über den jübiihen Kreis hinaus foll von feiner Stätte in 
unferer Mitte aus diejes Gotteswort in die Gemüter der Gejamtmenjchheit ein- 
stehen, darum muß e3 zuerft feine heiligende Wirtjamkeit an uns vollbringen. 
Darum, 7172, aeloben wir Willenserfüllung Dem, der uns zu feinem Xolfe er- 
wählt, uns zue Löfung unferer Aufgabe „israel,“ d. i. Herold der Gottesherr- 
ichaft zu fein, das Gefes gegeben, und auf feine Heiligkeit binweifend zu uns 
geiprohen: Seid heilig, denn Ich, euer Gott, bin heilig! 8. B. M. 19, 1) 
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Heiligtum erblicen, ung von dem Gute Deines Lichtes zu fpenden und 

trbarmen unfer Gebet aufzunehmen. Sei es der Wille vor Dir, 
unfer Leben in Wolfen zu verlängern, daß ich mit im reife der &e- 
rechten bedacht werden möge, Dich meiner zu erbarmen und mich und 
alles, was mir und was Deinen Volke Fisrael angehört, zu fchüßen, 
Du bi der allem Nahrung und allem Erhaltung fpendet, Du bi 
der über alles waltet, Du, der über die Könige waltet, und dag König 
tum ift Dein. Ich, Diener des Heiligen, gejeguet fei Er, der ich mich, 
vor ihm und vor der Winde feiner Leh jeder Zeit beuge, ich ver 
traue auf feinen Menfchen und tige mich auf feinen Engel, *) jondern 
auf den Gott des Himmels, der der wahre Gott ift, deffen Lehre wahr, 
defien Propheten wahr und der viel Güte und Wahrheit itbt, auf den 
vertraue ich, und feinem heiligen zu ehrenden Namen fpreche ic) Brei 
Sei dev Wille vor Dir, daß Dur mein Herz in der Lehre öffneft 
und meine je Bünjche und des Herzens Deines ganzen Voltes 
Zisrael erfülleft zu Gutem, zu Leben und zu Frieden. 
Yo72 (Borbeter:) Größe zollet ®ott mit mir, Laffet uns zufanmen 
fein.n Namen erheben! 

sem.) Dein, Gott, ift die Größe umd die Macht und die Herrli 

umd der Sieg und die Majeftät, denn Dein alles im Himmel und auf 


hmet Daniel 3, 25: Engel, 


973. Indem der Vorbeter die Gefehesrolle nimmt, um fie in die Mitte 
der Gemeinde zu tragen, fordert er fie auf, Gottes Größe fih zu vergegenwär 
tigen und Ihm den Tribut feiner Crhabenheit zu zollen. Die Gemeinde fpricht 
in’ 75 dieje Größe, Allmaht, Herrlihleit und allem objiegende Majeftät 
Gottes dejien alles, da3 Ganze und Einzelne im Himmel und auf Erden 
it, de ipaft ift, und deffen Diener und Werkzeug ift, was nur irgend 
Stellung in Natur und Denihemwelt einnimmt, Als unmittelbare 
Folge ber anerfannten Hoheit und Erhabenheit Gottes über alles ijt aber bie Forder- 
ung:uns, uns in allererfter Linie mit unferm ganzen Wefen, mit all unferm Thun 
und Laien, Ihm unterordrend hinzugeben. Unfere Hingebung an Gott ift 
aber nichts als unfere Hingebung an fein Gejes, defien Stätte ex fein Heis 
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figtum genannt und zum „Schemel jeiner Füße,“ d. i. zur Stätte feiner 
tungsgegenwart auf Erden geweiht hat, und das, indem umfer ganzes irdiiches 
in binanftrebt, um es, das göttliche Gejes und fein Heiligtum, auf feinen 
3 Höheziel aller Beitrebungen zu tragen, all die: Kinanftrebenbe irdiiche 
Sein jelbit als Gottesberg an der Weihe feiner Heiligkeit Anteil nehmen läft, 
Die unmittelbare Folge aus der Grienntnis der Hoheit und Erhabenheit Gottes 
ift daher die Forderung: fi dem Schemel feiner Fühe und feinem heiligen Berge, 
d. i. feinem Gejehe und dem Hinanftreben alles Jrdifhen zu diefem Gefeße ganz 
und völlig hinzugeben; denn heilig ijt unfer Gott und fieht den Tr feiner 
Anerkennung nur in der Heiligung unjeres ganzen Wejens nad dem in jeinem 
Gejese befundeten Willen. 

Darm a8. Diefe Aufgabe der Heiligung unferes Wefens und Lebens 
zuft uns zum Kampfe mit der Sinnlichkeit, den fiegreich zu bejtehen wir des 
Beiftandes von Gott bedürfen. Daher bier die Bitte um diejen Beiftand und 
um rettenden Schuß in böjen Stunden der Verfuhung. Iejaias 46, 3.4. werden 
wir DI WB Dnwan 92 m DIDIHYr genannt, die vom Anbeginn ihres 
gejhichtlichen Dafeins Leiden und Aufgaben zu tragen erhielten, aber ebenjo 
vom Anbeginn getragen wurden, und wird uns dajelbft bis ins fpäteite ges 
ihichtliche Alter Gottes Beiftand zu glüdlihem Löfen aller Aufgaben und Tragen 
aller Laften zugefichert. Auf dieje Beitimmung und Zufiherung wird mit den 
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Erden; Dein ift die Herrichaft und was fid) nur irgend wen zum 
Haupt erhebt. Exhebet Gott unjern Gott und werfet euch dem Scheel 
feiner Füße hin, heilig ift er. Exhebet Gott unfern Gott und werfet 
euch feinem heiligen Berge hin, denn heilig ift Gott unfer Gott, 
DAMIT 2N- Der Vater des Erbarmens, er fchenke Erbarmen dem 
Volte der „Beladenen“, gedenfe den Bund der Altvordern, rette unfere 


© 


(en von unglücklichen Stunden, jcheuche die böje Sinnlichkeit zurück 
von den „Getragenen“ md begade uns zur Nettung für die Erwig- 
feiten und erfülle umfer Heiles 
und di 


Bitten nad) dem Mafe des Guten, des 
Erbarmens. 


nam. Vorb. beim Öffnen der np: 


daf offenbar md fihtbar werde fein 
mnaher Zeit und Er umfere Geretteten ımd die Geretteten 
feines Woffes, des jes Sisrael, begnade zu Gewährung: 
zu Liebe, Erbarmen und Wohlwollen. 


Reich über u 


piirdigfeit, 


Amen. 


agen wir darauf: 


Ausdrüden DiDYWYy und oıny®3 Dingemieien. BD it das Entrinnen aus 
der Gefahr, in der man gewejen, Dabyy, vielleicht: für beide Welten {my 


nyn 
und In yn. 


am ift Fortfegung und Schluß des Vorhergehenden. Wenn es uns mit 
Gottes Beiftand gelingt, unfere finnlien Begierden fiegreich zu befämpfen, dann 
wird die Zeit der Crlöfung, die Gottes Walten über uns offenbar macht, nahe 
fein 


po 57 10 
in feinem Abjchied: 
mit der er Gott 


Mit diefem Aufruf an feine Voltsgemeine Teitete 
ejang (5. B. M. 32,3) die Gottesverfündung ein, 
alten für ns und unfere Beziehung und Verpflichtung 
it und allen ‘olgegeihlehtern gegenwärtig hält. An diejem 
Worten Gottes Wort zu erfennen und Ihm den Tribut feiner 


Mofe 


gegen Yhn feiner 
Aufruf, in Mofes 


Größe zu zollen, Tehrten die Weifen die Beitimmung, vor dem Torlejen aus der 


an Beraha zu fpredhen, und für die zuhörende Gemeinde, der geiprodenen ® 
rada, Gott und feinem Wo 


e huldigend, fich anzuichliehen. Daher bier derfelbe Aufruf, 
und zwar 597, an alle, daf nicht nur der zur Vorlefung Aufgerufene, fondern 
alle Anmwejende die Beraha und Vorlefung, Gott huldigend und fein Wort 
ehrend, fich aneignen follen. Der Veftimmung 917) 8-8. M.21,8. gemäh, 
bei jeder di Amtes auszuzeichnen gegebenen Gelegenheit dem 
Iharon ftammenden Kohen einen Vorrang einzuräumen, wird zuerft, wenn 
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ein Kohen anmwejend ift, diejer, und fodann ein Lewi, und erjt nach diefem ein 
Jisrael aufgerufen, und bevor der Aufgerufene die Beracha fpricht, daran erinnert, 
wie die Lehre von Gott, dem Heiligen, zu unferer Heiligung uns gegeben ift, 
wie fie allen unferen Seelen-Anliegen Aufihluß, Weisheit Freude und Erleud: 
tung beingt, uns ftark gegen alle Verfuhungen machen und durd) unfern ges 
meinfamen Frieden mit Gott aud) die Friedensgemeiniamkeit mit einander uns 
bringen will. 977 oson, der Weg feiner Waltung ift unveränderlich immer 
Liebe und Redht und alles, was er über uns verhängt, hat unjere Läuterung 
für die in feinem Gejese gelehrte Aufgabe zum Ziele, und wer in Zuverficht 
auf ihm nad, der Weilung diefer Lehre wandelt und mit Feitigkeit Gott treu 
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Alle gebet unferem Gotte Größe und der Gefegeslchre 


Ehre, Ein Kohen trete näher. N. N. der Kohen ftelle fi) her. Ge- 
fegnet, der feinem Volke Jisrael die Gejeteslehre im feiner Heiligkeit 


gegeben, Die Lehre Gottes, allumfafjend, giebt der Seele Antwort; 
das Zeugnis Gottes, treu, macht Erfahrungslofen weile. Die Auf 
träge Gottes, gerade, erfreuen das Herz; das Gebot Gottes, Hell, 
erleuchtet die Augen. Gott will feinem Volke Widerjftandskraft ver- 
leihen, jein Bolt will Gott jegnen mit Frieden. Der bott, fein Weg 
ift einheitlich ganz, Läuterung ift Gottes Sprud, Schild ift er allen, 
die in ihm ihre Zuverficht haben. (Gem. u. Bord.) Und ihr, die ihr bei 
Gott, eurem Gotte, fejtgeblieben, ihr lebet alle Heute. 
Vor-Beraha über die Sefer-Thora: 
bene} Aufgerufene:) Segnet Gott, den gejegnet werdenden! 
GSefegnet jei Gott, der gejegnet werdende, in aller Ewigfeit. 
fgerufene wiederholt eS, und fährt dann fort: 

Gefegnet feift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der aus 
allen Bölfern uns erwählt und feine Lehre uns gegeben hat, gejegnet 
jeift Du, Gott, Geber der Lehre. 

Nach der Vorlefung fpricht der Aufgerufene die Nach Beradha: 

2° Gejeguet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der 
uns die Lehre der Wahrheit gegeben und das ewige Leben in unjere 
Mitte gepflanzt hat, gejegnet jeiit Du, Gott, Geber der Lehre, 


bleibt, dem ift Schuß und Leben zugefihert. OP2TT Din bat Mojes allen 
denen gefagt (5. B. N. 4, 4.), die fi) bei der Peor-Verführung nicht zum Abs 
fall mit hinveißen ließen 

1272, fiche oben ©. 106. 

Ana Ton 7172, fiebe oben ©. 15 u. f. 

199 Tos 7192. Bor dem Vorlejen der myın wird der Gedante beherzigt, 
da die min, das Exfennen und Crfüllen des göttlichen Gejehes der alleinige 
Iwedt unferer Crwählung war und ift. Nach dem Vorlejen fprehen wir es 
aus, die mm ift und fein foll. Sie ift Man nn, das ewig Unveränder- 
liche, weil fie die Wahrheit ift, die feine Veränderung und feine Entwidlung 
fennt. Aber wir follen uns ewig an ihr und ducd) fie fortichreitend ändern 
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und entwideln und da3 ewige Leben durch fie gewinnen. Dazu bat Gott fie ala 
Da pp, als Baum des Lebensin uns, ober unter uns (beibes fann 222 
heißen) gepflanjt. 

dpananı na Entipreciend dem Palm 107, nad weldhem bie aus Lebe 
gefahr Beretteten in öffentlicher Gemeindeverjammlung Gott ihr Dantbefenntnis 
auszufprechen haben, jpricht ein folder es aus, baf Gott aud) Dam my 
Menfchen, die e3 nicht verdienen, ja die das Gegenteil verdient hätten, 

Ahaten erzeigt, wenn daher Gott ihm alles Gute evniejen, er dies nicht als ® 
Tohmung für die Vergangenheit, fondern als Verpflihtung für die Zukunft zu 
begreifen habe. Die Gemeinde wüniht ihm aber, daf Gott ihm ferner alles 
Gute erweifen möge. 

Am. Die nn wird hod) über die Häupter der Gemeinde gehoben und 
aufgerollt allen gezeigt. Sie ift das hoc über der Gemeinde ftehende, von ihr 
boh und aufrecht zu Haltende. (Bat. Ya’) zu 5. B. M. 27, 26.) Und wir 
ertennen fie noch als dasjelbe Gejes, weldes Mojes vor Firael niedergelegt 
bat, auf daß fie es erhalten und erfüllen. Cs ift aber nicht ein „mofaiiches‘ 
Gejeb, Gottes Mund hat e3 ausgejproden und Mojes Hand war nur ber Schr 
ber und Bringer. Dvm yY- Wie der Boden an den in ihn gepflanzten Baunt 
feine Stoffe und Kräfte Bingiebt, um fie durch das Aufgehen in das Wejen und 
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ereife gemacht oder jonit einer Lebens+ 
Beraha über die Sefer-Thora no 
gende Veran: 


Wer von einer Krankheit genefen, eine 


sefahr entgangen, jpriht nad der Nach 


fo 

Son 772 Gejegnet jeiit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, 
der Schuldigen Wohlthaten erzeigt, der mir alles Gute erzeigt hat. 

Gem.) Der dir alles Gute erzeigt Hat, erzeige div ferner alles Onte, 


Beim Emporheben der Sefer-Ihora wird Folgendes gebetet: 


AN: Umd dies ift die Lehre, welhe Mofehe niedergelegt hat vor 


Iisraels Söhne, auf Gottes Ausfpruh durch Mofche. Ein Baum des 
Lebens ift fie denen, die fi) an ihre Halten, und die fie fei- 


tigen find ein beglücdter Kreis. Wege der Anmut find ihre Wege 
und alle ihre Pfade Frieden. Lebensdauer ift im ihrer Rechten, 
in ihrer Linken Reichtum und Ehre. Gott will eg um jeinev Geredh- 
trlichteit 


tigfeit willen, daß er der Lehre immer mehr Größe ud 
verleiht. 


die Macht des Baumes veredeln und zu Blüte 
fo geben bie, die fi an der Gottesfehre halten und fi) von ihr Leiten laffen, 
alle ihre Kräfte und Mittel an den Geift biejer Lehre und an die Macht des in 
ihr befundeten Gotteswillens hin, um fie veredelt zu reifer 
laffen, und diefe Frucht heißt: Dvm, Leben; denn Leben heiht nur der voll ver- 
wirtfihte Gottesgebanfe. IHN (Plural), Ten (Singular). Wenn fie der 


ruht entwideln zu Iaffen, 


ruht entfalten zu 


Gegenitand ift, für defjen Erhaltung und Aufrehthaltung Viele ihre Kräfte zus 
fammenthun, jo.werden bieje Vielen durch da3 gemeinfame Streben für die Ar) 
eine mit Heilesfortieritt beglüdte Einheit. 71977, die Ziele, die fie anftreben lehrt, 
und die Wege, auf welden fie ihre Ziele anfteben Lüht, find der wahren Natur 
des Menjchen und der Menichengefelliaft entiprechend, darum ift hen das 
Streben beglüdend, und aud Tan 


29%, verwandt mit 373), die nicht aus- 
drüclidh in der In ausgeiprodenen, aber von dem Einzelnen nach feiner Eigene 


tümlichfeit, aber in ihrem Geijte als das Iyı) 197 frei erwählten Wege ges 
veihen eben durch den mmn-Geift, der fie erzeugt, frei von aller Selbtjucht nur 
Frieden. 1 TIN, Lebens Freiwerden von aller Verz 
gängliäfeit, das alles Denken, Wollen und Tollbringen fhon des bieniedigen 
ivdiichen Lebens mit der Eivigteit alles Göttlihen vermählt und die Spanne der 
Vergänglichteit überdauern läßt, DW1 TAX ift das eigentliche Ungebinde, mit 


zum allfeitigen 


e 
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weldhem die 7y1n lohnt, daa fie ihren Belennern mit der „Necdten“ reicht; aber 
aud) Reichtum und Ehre ftellen fh in ihrem Gefolge ein, bietet fie als Zugabe 
zum Leben mit ihrer Linfen und gewährt fie auch da, wo der kurzfichtige, mur 
am Äußern haftende Blid fie vermißt, und macht aud) den äußern Neichtum und die 
äußere Ehre zu wahrem wirklichen Reichtum, zu wahrer wirkliher Ehre. Yan 'T- 


PS bezeichnet in den Propheten immer das durd göttliche MWaltung einit 


Vorlejen der Thora. 
Montag und Donnerftag vor dem Einheben der n”D jpricht der Worbeter 
Igendes: (Wenn jedod kein um gebetet wird, wird es nicht geiproden.) 
Sei es der von unferm Vater im Himmel ausgehende 
das Haus unferes Lebens gründen und feine Gegenwart 
wieder in unferer Mitte weilen zu Lafen bald in unfern Tagen, fagen 
wir dazu Amen, 

3 der von unferm Vater im Himmel ausgehende Wille, Dich 
unfer und une 


3 geflüchteten Neftes zu erbarmen und Verderben und 
Seuche von ung und von feinem ganzen Volke, dem Haufe Sigrael, fern 
zu halten, fagen wir dazu Amen. 

Sei e8 der von unferm Vater im Himmel ausgehende Wille, unter 

uns Zisrael® Weife zu erhalten, fie, ihre Frauen, Söhne und Töchter, 
ihre Schüler und die Schüler ihrer Schüler in allen ihren Wohnftätten, 
jagen wir dazır Amer. 
3 der von umferm Vater im Himmel ausgehende Wille, daf 
wir vernehmen umd uns verfündet werden gute Botjchaften von Hilfe 
und Tröftungen, und daß er umjere Vertriebenen von allen vier Enden 
der Erde fammle, jagen wir dazu Amen. 

Unfere Brüder, das ganze Haus Jisraels, die in Not und Ge- 
Fangenfchaft verharren, die auf dem Meere oder auf dem Sande fich be- 
finden, möge der überall zu Findende fich ihrer erbarmen und fie aus 
Bedrängnis in Weite, aus Dunkel zum Licht, aus Knchtihaft zur Er- 
Löfung hinausführen jest, bald, in naher Zeit, fagen wir dazu Amen. 


Sei 


auf Erden zut Herrfhaft tommende Jbenl des Gottesrechts. Im Dienfte diejer 
Zukunft fteht die 7yın, und um biejes ieles willen ift es Gottes Wille, daf 
die man immer an Größe und Matherrlicteit mache. 

D37 9m bittet um Crfüllung aller unferer Gefamtanliegen, um Wieder: 
bau des Tempels, um Schub und Erhaltung des vom Untergang geflühteten 
Nejtes unferes Volles, um Erhaltung von Lehrern der MNNn-Wiflenichaft famt 
ihren Familien und Schülern, um das Eintreffen uns verheißener Heiles= und 
mund Sammlung unferer Berftreuten. — 13m} Mn, der Tempel, 
deijen Allerheiligftes die Stätte des Gottesgejehes war, an dem unjer Leben 
hängt und von dem unfer Leben ausgeht. 

N betet für alle Brüder, die nah und fern, von Not umfangen der 
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Rettung barren. Gott möge, wie e3 feinem Mohlwollen entjpricht, gleich, oder 
doch bald, oder doch in naher Zeit die Rettung jenden. 
Indem der Vorbeter das Buch der TYn nimmt, um e3 wieder in 

feinen Schrein zurüdzutragen, ipriht ev e3 aus, dab weit über den jüdijchen 

i8 hinaus, wo nu der Hinmel über die Erde fih jvannt, die Thatoffenbarung 
Gottes erkannt und gepriefen werden jolle. Wenn Gott Jirael zu Heil und 
Ehren führt, fo ilt dies zugleich eine lobende Anerkennung für alle, die fi) Gott 
in Siebe weihen, Jirael ift nur das zuerit Gott wieder nahe gewordene Volk. 

Sr 71175. Diefe einftige Sammlnng der ganzen zu Gott und feinem 
Sittengefebe zurüctehrenden Menihheit feiert diefer Palm als Einzug Gottes 
in die Pforten der menihengejelligaftlihen Verhältniffe, die fih ihm öffnen 
werden, wie wir jebt die Morten zur Niederlaffung feines Gefeges in unferer 
Mitte öffnen. *75, Gott, dem die Menjhen zu den Zielen jein ttengejehes 
Grziehenden, rt die natürliche Welt der Erde, darum ijt auch 
die Menihenmwelt, die auf diefer Erde ihren Boden und aus ihr 
alle die ihr Sein und PVollbringen bedingenden Kräfte und Mittel hat, 
Sein. Darum it die Erde ein zu Gott aufitrebender Gottesberg, auf 
welhem nur emporfommt umd dauernden Beitand hat, was und wer 
Seinem Gittengejebe entipricht. 3: die äußere Reinheit, DEI: die Befis 
fajlenden Hände, 2 die Zauterfeit der Gefinnung, beides zujanmen die 
Pflicht von Menfch zu Menid; WOINYd NW) SD TUN MW 


Vorlefen der Thora. 


v Vorbeter trägt die Thora nach der h. Lade zucüd und fpricht: 

Yo Spree man den Namen Gott in Thatenlob aus, daß fein 
Namen allein hocherhaben, (Gemeinde:) jeine Majeftät iiber Erde und 
Himmel jei! Wenn ex feinem Wolfe das 


Horn erhob, ift e3 Thatenlob 
fir alle Ihm in Liebe fich Hingebenden, Jisrae 
ihm von je nahen Volfe, Hallalıja! 

PB. 4 mom 7, Bon David, ein Palm. Gotte 
die Erde md was 


Söhnen nur als dem 


it 
fie füllt, die Menfchenwelt und die Bewohner 
darin, Dem Er hat an Meere fie gegründet, und ftellt an 
Strömen fort und fort fie leitend feit. Wer wird emporfommen 
auf Gotte 


Berg, wer Beltand gewinnen an Seines Heiligtums 
der nicht dem 
Vergänglichen zu feine mir gehörende Seele trägt und nicht dem 
Zeuge hat gejchtworen, der empfängt Segen von Gott md Wohlthat 
vom Gotte feines " Das ift Derer Gefchlecht, die Ihn fuchen, die 
deine Richtung wollen, Daafob! — Hebet, Thore, eure Häupter, werdet 
gehoben zu Pforten der Zukunft, daß einziehe der König ver Ehre! 


Stätte? „Wer rein an Händen, Yautern Herzens 


derjeine mirgehörende 


nicht zu etwas Vergänglichem, fie ©ott entfremdens 


In von ber 


ele fernhält: die Pfliche 
» n51: defien Frömmigfeit aufeichtig ift, der fich nicht 


den Nihtigem erhebt, jede nndyn, Ppw und; 
ten gegen Gott. 710° 


uy 


auf Gott beruft, um andere zu täufchen. 1917, die bei Gott Hülfe und Belehrung 
juchen, beides gebört zufammen. Man lan do von Gott mr Hülfe erwarten, 
wenn man nad) feinem Willen lebt und Handelt. 1977, II Sing, yp Blur. 
Dieje Menfchheit der Zukunft wird bei aller bleibenden Vielbeit ihrer veridhiedenen 
Eigentümlichkeiten durch die Gefamthuldigung des Einen göttlichen Sittengefeb, 
eine wirkliche wahrbaftige Einheit, und nn 
indem fie fih der Rihtung des Volkes anjhliehen, das bis jest als „Yaatob’ 
matlos zurüditehen mußte. 3 } N N 
willig die Pforten dev menichengeiellihaftlichen Verhältnifie zum Einzuge Gottes 


29, fie gewinnen diejes giel 


Zuerft heben fich nicht frei 


in die Menichheit, fie. werden gehoben, indem Gott alles dem göttlichen Willen 
widerftrebende Schlechte ftegreich niederfämpft. Dann aber: na An nd 
heben fih freiwillig die Pforten der Menjcengefelfihaft, und dann nicht 
mebr in dev Unmiderjtehlichteit feines Kampf 


jondern als mınay ‘7, als ber 
Gott der Menichheit zieht Gott dann ein, unter deiien Sahne alle Streife ber 


Menfeheit fich dann zur ewigen Leitung und Führung Iharen. 
13 
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amaay it Fortfesung des In yD32 Ym, mit welchen Worten das Her 
ausheben des 7m IDD eingeleitet wurde. Senes find die Worte, mit welchen 
Mofes den Aufbrud) der Gejeheslade begleitete, diejes die Worte, die er bei Wieder- 
eintehr derjelben fprac. Ganz das, was der eben geiprodiene Palm von dem Kampf 
und dem Sieg des Gotteswortes über alles dem Einzuge Gottes in die Menihen- 
verhältniffe fih Widerjehende und jodann von dem friedlichen Cinzuge Gottes 
in die fid) dann freiwillig öffnenden Menfchheitspforten fang, ganz das hatte zu- 
exit Mojes in dem yD32 N und TON! m32) ausgeiproden. Buerft werden 
durch den Nundgang des göttlichen Wortes unter den Menchen die Feinde und 
Haffer des Göttlihen überwunden und zum Weichen gebracht, dann nimmt dag 
göttliche Wort „milde“ (32 it mit 7 fem, gefhrieben) feinen Ruheplag im 
Menjenkreife und dann verwandeln fi die Taufende Jisraels dur eigenen 
Suwads und Anfhlu von außen in Nyriaden. op war Palm 132 der 
Aufruf am die Gejegesbundeslade, ihr bisperiges provijoriihes Meilen an ver: 
ichiedenen Stätten zu verlaffen, um in das ewige Haus di igtums einzus 
siehen. — 713772: indem das Gottesgefeh in das Allerheiligfte einzieht und dort 
ih nieberläßt, erhalten die Prieftergewänder exjt voll bie Bedeutung al3 Gefehes- 
dienjtgewänder, bejeihnen den damit Belleideten als dem Dienfte des Ge bes 
‚geweiht, deijen Inhalt nichts als PS, als das göttliche Nechtsideal it für dag 
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„Wer ift der König der Ehre?“ Gott, unüberwindlich und ftarf, Gott, 

der Starfe des Srieges. Hebet wieder Thore eure Häupter, hebet 

fie als Pforten der Zukunft, daß einziehe der König der Ehre! „Wer ift 

nım der König der Ehre?" Gott Zebaoth, der ift der König der Ehre—. 
(Bei dem Einheben der Thora in die heilige Sade:) 

mm, Und wenn fie mild zu Rafte ging, jprac) er: Kehre wieder 
ein, Gott, indie Mpriaden der Taufende Jisraels! Exrhebe Dich, Gott, 
zu Deiner Aub, Du und die Lade Deiner umwiderftehlichen Macht! 
Dah Deine Priefter fich in Gerechtigkeit Kleiden, Deine in Liebe Ge- 
weihten jauchzen. Um Davids, Deines Dieners, willen weile dag An= 
gefiht Deines Gejaldten nicht zurik! Denn eine, wenn aufgenommen, 
das Gute bringende Lehre habe ich euch gegeben, verlafjet meine Lehre 
nicht, Ein Baum des Lebens ift fie denen, die fi) an ihr halten und 
die fie fejtigen find ein beglitcfter Krei Wege der Anmut find ihre 
Wege und alle ihre Pfade Friede. Führe uns, Gott, zu Dir zurüc, 
jo werden wir unfere Nückehr erlangen, erneite, wie in der Vorzeit, 
unfere Tagel 


Einzel- und Gejamtleben auf Erden. Und aud) in unferen Bethäufern, diefen 
hwachen Nachbildern des Heiligtums, werden duch Einzug und Niederlaffung 
der Rollen des göttlichen Gejeges in umjer Allerheifigites unfere Gotteshäufer 
zu Häufern des göttlihen Gejehes und alle unjere Weihe und Hingebung an 
Gott zur Weihe und Hingebung an fein Gefeh. TO: das Volt, das fid in 
freudiger Pilihttreue Gott in Erfüllung fein N bingiebt. Gott hat es 
verheißen, dab mo feinem Gejehe in Aufrichtigkeit und Wahrheit die Stätte 
bereitet wird, da er jeine Öegenwart jegnend fihtbar befunden wird. Der fichte 
baren Belundung der Gottesgegenwart „jauchzt“ das Volt entgegen, 9 Nm 
Bm Dyn @. 3. M. 9, 20). Möge auch) das Gottesvolk in feiner Zerftreuung, 
wo immer e8 dem göttlichen Gejege in Aufrichtigkeit und Trene eine Stätte ber 
reitet, des fihtbaren göttlihen Segens freudig inne werden. — May2, auch) 
Salomo, der „Gejalbte Gottes“, harcte einer jolhen Betundung der göttlichen 
Gegenwart, nicht um feines Verdienftes, nicht etwa um des Prachttempelbaues 
willen, den ev aufgeführt Hatte, fondern um defjen willen, was fein Vater als „Diener“ 
3 Werk in Ffrael und der Menichbeit für alle Zeit geleitet Hatte. 

bezeichnet die Lehre vom Standpunkt des Sernenden, I von Standpuntt 


des Lehrenden. Dvn py 977, fiehe oben S. 183. — hilf ung, dab wir 
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zu in wahrer Tyan zurüdkehren, dann werden wir auch die Nückehr zur 
nationalen bftändigleit im Lande der Väter wiederfinden, eine Nüdfehr, die 
wir aber ausjeliehlich aus Gottes Händen zu erwarten haben, der ja auch der 
alleinige Schöpfer unferes einftigen nationalen Geichides war. 

SON, Tiehe oben ©. 81. Wie oben bemerkt, legen die Weijen einen hohe 
auf den Palm 145. 75 nor. Diefer die Größe der göttlichen Lie 
tung befingende Pialm Eehrt dreimal in unferen täglichen Gebeten wieder. Mit 
ihm beginnen die 77977 ’PYDD, die Gott in feinen Thatoffenbarungen befingen- 
den Pialmen des Gebetbuches. Mit ihm beginnt auch diefer dritte Abjchnitt 
unferes Morgengebetes, der uns aus ber betenden Se vor Gott in das 
thätige Pilichtleben hinüberleitet, und ihm fehließt fih Ina prsb n2) an. 
Mittelpuntt des Stüdes day) ab a2) bildet die darin mit jonathanifd 


Morgengebet für Wochentage. 


Emwiger Fortiritt den Bewohnern Deines Haufes, dauernd 
iprechen fie Dein Ihatenlob aus. Das Volk fehreitet zum Heil, dem 
es alfo ift! Das Volk zum Heil, deifen Gott Gott ift! 
Bi. 145. Syn Thehilla von David. Ich will Dich erheben, mein Gott, 
o König, und möchte Deinen Namen jegnen bis in die ewige Zukunft. 

Ieden Tag will ich Dich fegnen, und möchte in Thatenlob Deinen 
Namen ausfprechen bis in die ewige Zukunft. 

Groß ift Gott md überaus offenbar in Thaten, aber Erforichung hat 
feine Größe nicht. 

Gefchlecht nach Gejchlecht preift Deine Werke, und Deine Allmachtthaten 
verkünden fie. 

Aber das Schöne der Herrlichkeit Deiner Majeftät ımd die Worte 
Deiner Wunder möchte ich finnend äußern. 

Von dem Umwiderftehlichen Deiner Furchtbarkeiten reden fie, ich aber 
möchte Deiner Großthaten einheitlihe Größe erzählen, 

damit fie auch, einen Gedanken von der Fülle Deiner Güte hervortreten 
und Deine wohlthuende Milde freudig hören Lafien. 

Wie gewährungsvoll und erbarmungsvoll Gott ift, Lange geduldend 
und groß in hingebender Liebe, 

Wie gut Gott allem ift und fein Erbarmen über alle feine Werke, 


haldäifcher LÜberfehung enthaltene Wr Ip. Ende Eota wird diefe mwnTpz 


AITDT MWITP genannt und bemerkt, daß auf ihr und dem Na1 2% NT) TOR 
de3 nad dem Lernen der Aggada zu jpredenden YıTp bie Erhaltung der fonft 
in immer fteigendem Jammer zu Grunde gehenden Welt beruht. möchten 
olauben, der Ausdruf 9707 MEYIP — nicht, wie man erwarten follte, 779 
MoYp — fpredhe die Vebeutung biefer MYTP als die „in die gewöhnliche Oxd- 
nung der Dinge“ eingeführte pP aus. (83 MOND NoDın, haben in der That 
die Lesart NMWITPT NITD, miID 49,a fteht aber NI7D7 mWNIp). Nachdem 
in 187 und mIwy MW die Gottesheiligung von uns im Momente unferer 
Sammlung vor Oott im Gebete ausgefproden worden, wird uns bier die „Gott 

beifigung“ mit hinausgegeben ins gewöhnliche Leben der That, auf dak 
wir e8 beherzigen, nicht zu einer über das Jrdifche fih erhebenden Abgejgiedene 
beit Lade uns diefe Erkenntnis und Aufgabe der Gottesheiligung, fondern mitten 


auf den 


hung befn 


Bundy mim m 
SET Fan a mo aD 


beine 
fingen, 


San Tan ana 


Y AD mi an Ko) 


ee rare 
oyR-D22 TOM 


SPRgN Dryum> DS PRpnN mim Salız/ 


vigfet, 


im gewöhnlichen Leben mit allem feinem Ihun und Leiden wolle fie von ung 
begriffen und gelöft werden. Jit dies ja aud der Inhalt der jonathanifchen Aufs 
faflung. Nicht in dreimal gefteigerte Höhe weilt ihr zufolge das „Dreimal heilig“, 
vielmehr jpricht diejes daß der in höchfter Höhe feiner bimmliihen Stätte 
Heilige auc) heilig fei auf der Crde, der Schöpfung feiner Allmacht, und heilig 
jei nicht nur in der Vergangenheit, jondern aud in der Gegenwart und der 
Entwidlung aller Zeiten. Spricht dies ja au deutlih der Schlußfas aus, daf 


die ganze Erde feiner Herrlihteit voll jei. Wenn 68 Jefains 6, 4 heiht, daf 
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Alle Deine Werke Huldigen Div, Gott, aber Deine in Liebe Dir fi) 
Hingebenden feguen Did). 

Die Deinem Königtum gebührende Ehre Bringen fie zum Bewußtfein, 
und Deine Allmadt fprechen fie aus, 

den Menfhenjöhnen die Erkenntnis feiner Allnachtwaltungen zu bringen, 
zugleich aber auch die Herrlichkeit, dag Schöne feines Königtums. 

Dein Königtum ift ein Königtum aller Zeitenferne, und Dein Walten 
ift in jeglichem Gefchlecht. 

Stüßend ift Gott für alle Fallenden und aufrichtend für alle Gebeugten. 

Aller Augen bliden harrend zu Dir Hin, und Du giebjt ihnen ihre 
Nahrung in ihrer Zeit, 

3a, öffneft Deine Hand und fättigit allem, was febt, fein Verlangen. 

Gereht ift Gott in allen feinen Wegen und voll Hingebender Liebe 
in allen feinen Thaten. 

Nahe ift Gott allen, die ihm vufen, allen, die ihn im Wahrheit 
rufen. 

Das Verlangen derer, die ihn fürchten, erfüllt er, ihr Flehen hört 
er md giebt ihnen Heil. 

€3 hütet Gott alle, die ihn lieben, und alle Gejeplojen läßt er ver 
gehen. 

Gottes Thatenlob fpreche mein Mund aus, auf dai; alles Zleifc) 
feinen heiligen Namen fegne, 6i3 in die ewige Zukunft, 

Wir aber fegnen den mächtigen Gott von jeht bis in die Eivigkeit, 
Hallafıja! 


vor diefem Ruf der Gottesheiligung aus Engelsmunde die Grundjäulen des Tempels 
erbebten und dev Tempel in Rauch zu vergeben drohte, fo war e3 nicht Ber- 
tündung der Himmlichen Höhe, fondern die Verkündung der irdiihen Nähe Gottes, 
die ber der Wahrheit feiner Beitimmung bereits halb entfremdete Tempel nicht ex= 
trug. Der Gedanke der höciten Erhabenheit Gottes hat nichts Erihütterndes 
für den fündigen Menicen, wohl aber der Gedante feiner unmittelbaren Nähe. 
Der Gedante, daß Gott bei uns auf Erden weilen und von uns gebeiligt werden 
wolle mit jedem Atemzuge unjeres irdiihen Seins und Wolleng, ift eine Wahr: 
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Heit, die unfere ganze Umwandlung fordert, um dann aber — ftatt ums zu er- 
jhüttern — ung mit untrübbarer Seligteit zu erfüllen. Mit diefer Wahrheit will 
die NI7D7 7WYTP uns in die „Ordnung“ des Lebens entlafjen. Ihr zuvor geht 
in’s5N2) N, ENTP INN) Die Bezeugung ber ewigen auf der yım berubenden 
Dauer des mit uns geihloflenen Gottesbundes, und ihr fügt fi in ıp) Don 17 
Dan bis 9397 Ton, die Bitte und die Zuverfict in unfere ewige Herans 
erziehung zu der ganzen Höhe diefer Wahrheit und flieht mit dem Hahgefühl 
und dem Gelöbnis der Erfüllung unferer Beitimmung, YPIR MT 172 u. |. 1. 
175 ra 3395. An Tagen, die nit durd eine feitlihe Erinnerung 
nen, fprehen wir zwilhen dem allgemeinen Gotteswaltungspfalm 
175 non und dem die ganze geiftige Größe und Höhe unjerer Aufgabe und Ber 
flimmung uns vorführenden 35 021 diefen an David gerichteten Palm, in 
weldhem fi) das Vertrauen des Volkes auf ihn, den fieggewöhnten von Gott 
gefalbten König, aber au) zugleich die für alle Zeit geltende Wahrheit a; 
fpricht, daß felbft die Siege, die unfer König erftritt, nicht in feiner Tapferkeit, 
nicht in feinem Schwerte und nicht in feinem Heere, jondern in feinen Beziehungen 
zu Gott und dem Heiligtum feines Gefehes berubten. Eine Stimme aus unjerer 
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Am 7, Ban, narsn, beiden Burim, > ar’y und MDa“y wird m; 
|| ni dt gebetet, in vielen Gemeinden au nicht an 77"Y, 2% mamd, m 
| MW“, und IM IIDN- 
| . 2) Bob. egverleiher. Palm au 
| David. Di) erhört Gott am Tage der Not, hebt hoch empor 
der Name des Gottes Jankobs. Er fendet aus dem Heiligtum 
deinen Beiftand und Fräftigt dich von Zion aus. Er nimmt den Ge z 
denfteil von alfen deinen Huldigungsgaben und läßt dein Emporopfer 
| zur Wiederholung entajchen. — Er gebe dir nach deinem Herzen und er- 
fülle deinen ganzen Borat. Wir wollen uns mit deinem Siege 
jubelnd freuen und im Namen unjeres Gottes uns um deine Fahne 
fharen; erfülle mir Gott alle deine Winfche. Ich Habe e8 num ja 
| erkannt, daß Gott feinem Gejalbten Heil verliehen, er wird ihn ftei 
erhören aus dem Himmel feines Heiligtums mit Allmachtsthaten des 
i feiner Nechten. Jene in Wagen, diefe in Nofjen, wir — im 
Namen „Gott“ gedenken wir unferes Gottes. Sie — wie fie fnieten, 
fielen fie; wir haben uns immer wieder erhoben ımd haben ung 
dauernd erhalten. Gott, verleihe Heil! Der König ijts, als welcher 
Er uns -erhört am Tage, da wir rufen. 


7 No 


Den 


einftigen nationalen Vergangenheit, die ganz geeignet ift, das ohne eigene jtantz 
liche Macht und Größe dur) die Jahrhunderte feiner Zerjtreuung dahin wandernde 


Trael mit Zuverfiht und Vertrauen in den Gott und das Gefet 
die aud) zur Zeit feiner ftaatlichen Größe die einz 


erfüllen, 
ge wirfliche Stüße feiner Macht 
und feiner Siege waren. N: an David. 773 DV ‘7 y1: am Tage der 
Not, nad Auffaflung der Weilen, eben wenn die Not am drohendften ift. DW 
die Erfenntni 


und das vertrauenbe 
ollen Leben 


ffammern an Gott, wie 
jängen offenbar geworden. Zt dod 
der Name Jaatob für immer feinem Volle für alle Gahutbzeiten feines Gejchides 
gebfieben. WPD TAy rbWN: Gott hilft die wegen deiner Beziehung zu feinem 
Heiligtum, für defien Sade du Iebft und dem auc) deine Rettung zu gute fommt. 
WEN ps: aus dem geiftigen Born, der zu Zion quillt, Lät er dir geiftige 
| Erquidung und Stärkung zufteömen. nm 59 731: mm39, das aus „Mehl, 
| ÖL und Weihrauch“ beteht, Legte die „Nahrung, den 9 

friedigung", fomit das Gefcid dei 


und prayp, eine bavon herausge 


er Jaatob in feinen prüfun 


ohlitand und feine Ber 


jarbringenben, 


ott huldigend zu Füßen, 
:iffene Handvoll, als Has dem Altarfeuer 
Rabrung, unferes 
gebenten.“ 5yy, das Empor 


önlich (O7) dem 9 


übergeben, fprad) die Bitte au 


Sott möge der Güter unferer 9 
Zufriedenheit fegnend 


| Wohlitandes und unfere 


opfer, fpricht das Gelöbnis aus, die ganze 
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ftreben zu der Altarhöhe, und alles „Ihatvermögen“ (ON) an die Feueı 
macht des göttlichen Gejeses zur göttlichen Willensmwillfahrung (75 mm md) 
hinzugeben. 797 ift: entajchen (4. 8. M. 4,13.) Der tägliche Opferdienft wird 
mit 7977 man begonnen, d. h. der II nimmt eine Handvoll (yayp) von 
der Altar: Ajche des vorigen Tages und Tegt fie neben den Altar zum bleibenden 
Gedädtnis, jo daß die heutige Aufgabe immer an die geftrige anfnüpft und die 
gejtrige in der heutigen ihre Fortjegung findet. \ ift eine ungewöhnliche 
Form, Sie klingt wie eine aus yn und mW ufommtengefeßte Form, und 
würde dies jagen: Gott billigt dein fortfchreitendes Tagemwert jebe: zurüdgelegten 
“ und bem Tages und ermuntert dich zu gleich fortichreitendem Streben an jedem Tage. 
jeihlechtern non d.b. DIDID2 nn) 299 Dmmar MON mon, aber TOR DOM SIR 
‘7 Dw2- — Yon 9 An: fie find immer zum gänzlihen Falle unterlegen, 
wir aber, wen wir auch einmal geihwankt, haben uns immer wieder empor 
gerichtet und haben uns dauernd erhalten. Hymer ‘7 fiche oben ©. 183. 
med N2) Der erite Gedante, mit welhem uns unjere Jbon ins ftrebende 


und ringende Leben entlafjen will, ift die Zuverficht in die fiher fommende Er: 
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mad aa. Cs fommt ion der Exlöfer und denen, die in Jaatob 
vom Abfall zurücktehren, Ipricht Gott. Ich, Hat Gott gefprochen, dies 
mein Bündnis bleibt ihr Welen, mein Geift, der auf div ruht), und 
meine Worte, die ich im deinen Mund gelegt, fie weichen nicht von 
deinem Mund und von deiner Kinder Mund ımd von dem Munde 
deiner Kindesfinder, hat Gott gefprochen, von jeht bis alle Eivigfeit. 
Und Du, Heiliger, thronft nod) auf den IThatenliedern . Und 
ilig, heilig, heilig ift Gott 


ebaoth, die Fülle der ganzen Exde ift feine Herrlichkeit." Sie em- 


es vuft einer dem andern zu und jpricht: „ 


pfangen €8 einer von dem andern und [predhen: „Heilig im Himmel 


der höchften Höhe, der Stätte feiner Gegenwart, Heilig auf Exden, dem 


Werke feiner Allmacht, heilig auf ewig und in aller Ewigfeiten Eivig- 
feit, Gott Zebaoth, voll ift die ganze Erde des Glanzes feiner Her 

lichkeit.“ Da mich der Geift emportvug, hörte ich mir nad) eine Stimme 
großen Naufchens: „Gefegnet die Herrlichkeit Gottes ihres Drtes.“ 
Und e3 trug mid) der Geift empor, und ich hörte mir nad) die Stimme 
großer Bewegung von Preifenden und Eprechenden: „Öefegnet die 
Herrlichkeit Gottes von dem Orte der Stätte jeiner Gegenwart." „Gott 
wird in alle Ewigfeit Hin regieren.“ Gott, feine Kerrjchaft bleibt 
ewig und in aller Ewigfeiten Ewigkeit. Gott, Gott Abrahans, Iiz- 


Töfung, die Tediglich durch umfere Nüdtehr zu Gott und umferer Bilicht zu ges 
winnen ift, nachdem wir durd unfern Abfall zu „apyN", zum Galuthvolte ger 
worden find. MN 3772 ift mehr als OD) ‘2, der Bund ift nit nur mit 
ung, fondetn macht unfer eigentliches Weie und biefer Bund ift die Cmige 
teit bee In, dab der aus der IN quilfende Geift und das durch bie mıın 
uns in den Mund gegebene Gotteswort nicht von unferm „Munde“ und dem 
„Munde“ unferer Kindestinder weiche, dab e3 von allen unfern Geichlechtern 
lernend erkannt, vertreten und ausgefproden und Iehrend vererbt werde. mmNY: 
und Gott ift heilig, unveränderlich in feinem Wejen und Wollen, und wie er 
einft aaa 221 war, fo ift er jest Sn mon Dwoy. onen mibnn 
find die geiftigen Cherubim im Galuth, Ifeael ift doch der einzige Träger ber 
Gotteserfenntnis für die Menfchheit, und IN1W) Mon, Siraels Pialmen, haben 
diefe Erfenntnis in alle Hütten und Gemüter getragen und nähren und pflegen fie 
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dort bis auf den heutigen Tag. Xp} (fiehe oben S.109),die Iirael gewordene bödhjte 
Gottoffenbarung ift aber die aus Engelmund vernommene Gottesheiligung, 
welche die völlige Unterordnung und Hingebung alles und Wollens unter 
und an den Öottesmwillen als Beftimmung und Aufgabe je efens auf Erden 
alfo ausfpriit, da jeder Ort auf Erden eine Stätte der Gottesverberrlihung 
werde. MIT NY (Eied. 3,12); als mic der Geift über die Erde emportrug, 
börte ih IS, mie nad, von der Erbe auf, die Stimme der au auf Erden 
Nic) vollziehenden Gottesjegnung und Berherrlihung. MNT 1%: dieje uns ges 
offenbarte Gottesheiligung durch das ganze von Gott geichaffene All möge Gott 
als das ewige Jeal, als das den Gedanken und Empfindungen unfere 
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, erhalte di 
Deines Boltes 


Hafs und Fisraels, unferer Vi für immer zum Schaffi 
ziel der Gedanken des Herzen und richte ihren Sinn 
zu Dir. Und Er, barmherzig, fühnt Sünde und läßt Verderben nicht 
eintreten, nimmt wiederholt feinen Zorn zurück und läpt feinen Un- 
willen nicht ganz twach werden. Dem Dit, mein Herr, bift gütig ınd 


verzeihend umd reich au Liebe allen, die Dich rufen. Die von Dir ges 
Lehrte Pflichtgerechtigkeit ift das ewige Necht, und Wahrheit ijt Deine 123 
Lehre. Gewähre Jaakob die Treue und Abraham die Liebe, die Dit nn 


unjeren Vätern zugejchworen haft jeit den Tagen der Vorzeit. Gefeg- 
net mein Herr Tag für Tag, möge er ung zu tragen geben! Derjelbe 
Gott it uns and) Hilfe —. Gott Zebaoth ift mit uns, Emporhöhe 
Saatobs Gott — Gott Zebaoth, des Menfchenifterwiger Fortjchritt, 
der auf Dich vertraut. Gott, verleihe Heil! Der König ifts, als welcher N 
Er ung erhört am Tage da wir rufen. Gejegnet jei Er, unfer Gott, der 
uns zu feiner Ehre gefchaffen md uns gejchteden Hat von den Irr 
gehenden, hat uns die Lehre der Wahrheit gegeben und das ewige Leben 
in uns gepflanzt. Ex öffne unfer Herz in feiner Lehre und lege feine 
Kiebe und 
und ihm mit ganzem 4 
liches uns bemühen und nicht zur Beftünzung etwas erzeugen. 
der von Dir, Gott unfer Gott und Gott unferer Väter, ausgehende 
Wille, daß wir Deine Gefege in diefer Zeitlichfeit hüten und dadurd) 
würdig werben, daß wir leben, jehen und erben Gutes und Segen 
zu den Jahren der Tage des Mojchiach und zum Leben der zufinftigen 
Welt. Damit alles Herrliche Div finge und nie aufhöre, Gott mein 
Gott, in alle Zukunft Hin will ich Dix huldigen. Gefegnet der Mann, ber 
auf Gott vertraut, dem aber aud) Gott die Duelle feiner Zuverficht 


feine Zucht in unfer Herz, feinen Willen zu vollbringen 
‚zen zu dienen, damit wir nicht um Berge 


eies 


zur Verwirklichung vorzuhaltende Bild ewig bewahren, dab e8 nie unferen Ger 
uf Ihn und zu Ihm gez 
Und welcher Mängel, 
:Dym am 
15 Jaatob gegebene Zufiherung, ihr 


danfen entrücht werde, und möge unfern 
tichtet fein Laffen. (Ay, fiebe Komment. j. 1 
an diefem Ideal gemeffen, uns auch unfer Bewußtfein anklagen mil 


u.j.m. Apyıb non, biel 


nicht verlaffen zu wollen, eine Zufiherung, auf die wir, bie wieder „Jaatob“ 
gewordenen Söhne, zu allererit Hinzubliden haben. Und wenn wir uns als 


und Bitten 
den umd 
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ächte Söhne Abrahams bewähren und Abrahams Teftament erfüllen, IaW wb 
Bawn) mpTS mwyb ı7 777, fo dürfen wir aud der 1. B. M. 12,2. 3. 22, 
17. 18 Abraham verheißenen Segnungen gewärtig fein. Dy), Day: Lait auf- 
Tegen. Derjelbe Gott, der uns jeden Tag unfer Gejchid zu tragen und unjere Bilichte 
aufgaben zu erfüllen giebt, der Hilft uns auch tragen und erfüllen. Yab nor 
anna, baf wir im Gebiete feiner Lehre ein offenes Herz zur Aufnahme und 
Aneignung feiner Lehren haben. 7129 TION: alles eine höhere Macht offenz 
barende Große und Herrliche, das ift ja 129, foll dic) ala den Inhaber diejer 
Macht und Spender diejes Herrlihen ausiprehen und damit nie aufhören, foll 
nicht beilanger Dauer des Guten und Herrlichen e3 als etwas Gewohntes hinnehmen 
und immer weniger dabei Gottes gedenken, vielmehr, je länger unfer Glüd dauert, 
um fo inniger foll unfere Danteshuldigung gegen Gott werben. aan 7 mm: 
ex vertraut nicht au) auf Gott neben einer ganzen Anzahl von Dingen, die er 
für die notwendigen Stügen feines Lebens und Glüdes hält, jondern Gott ift 
der einzige Quell feiner Zuverficht, er vertraut nur auf Gott. 7y Y7Y: bis zum 
„bis“, d. i. bis zu dem von Gott gejehten Ziele, harret geduldig aus, wenn aud) 
dies Ziel Tange auszubleiben fheint; denn nicht nur in der erzichenden Liebes= 


207 Morgengebet für MWochentage. 


ift. DVertranet auf Gott bis ans Ziel, denn in Gott Gott ruht der 
Fels aller Zeiten. Die Deinen Namen fennen, vertrauen auf Dich, 
denn nimmer haft Du die verlaffen, die, Gott, Dich juchen. Gott will 
e3 um feiner Gerechtigkeit willen, daß er ber Schre immer mehr Größe 
und Machtherrlichleit verleiht. 

San SI feiner Größe und in jeiner Heiligkeit wird fein großer 
Name in der Welt erkannt werden, die er nad) jeinem Wohlgefallen 
geichaffen hat. Möge er fein Neid) beginnen Lafien bei eurem Leben 
und in euren Tagen und beim Leben de3 ganzen Haufes Zisrael bald 
und in naher Zeit, und fprechet: Amen, 

3 werde fein großer Name gejegnet ewig und in alfer Ewigfeiten 
Eivigfeit. 

Gefegnet umd gepriefen, verherrlicht, erhöht umd erhoben, in feiner 
Würde, Erhabenheit und im feiner Thatoffenberung ausgeiproden 
werbe der Name des Heiligen, gejegnet ift Er, Hoch Hinaus über alle 
Segnungen, Lieder, Preifungen und Tröftungen, die in der Welt ges 
fprochen werden, und jpredhet: Amen. 


waltung, wie ihn der volle Gottesname ausdrüdt, fondern aud) in der feine 
überwältigende Kraft offenbarenden Waltung, die der Name ;7) bezeichnet, in 
beiden zufammen liegt der Fels der Zeiten, der Name 1 muß vorangehen, ehe 
der Name ‘7 jeine volle Waltung antritt. 7% m: bie die Waltung 
weifen Eonnen, welde Dein Name gelehet. Tsyaı: bie Hülfe und Ber 
Iehrung bei Dir fuhen. Yp73: das Jdeal des Sittengefeses, auf befjen emdliche 
Verwirklichung alle Gänge der göttlihen Waltung binführen. mn 57; 
Gottes Wille gebt dahin, daß feine an in dem Leben um uns, insbefondere 
in unferem eigenen Leben immer mehr an Größe und Machteinfluß ge 
winne 


Ham. Siehe ob Indiefem Shluß-unTp (bw wınp oder bapnn wııp 
genannt) tommt nur noch die Bitte Hinzu um Annahme unferer Gebete und Bitten 
im Anfolub an ganz Srael und eben die alles enthaltende Bitte um „Srieden und 
Leben“ im Verein mit ganz Seael, durch diefen Anfhluß an die Gejamtheit 
unfere Bitten und Wünjhe von jeder jelbjtfüchtigen Enghersigteit befreiend. 


Smb nme nben 


A dor ihrem 


en über yı 
SION man 


Non og Day mid 


‚DWNI2 I3ND 
Diy Na mans nine > 22 Baby NO} niaang ia lpy 


mas ‚Oyfonn3 2 
1 Oman mr urie) Er 
iapı win 8 
in den alle EN — DAN id 7832 En NT! 
LS, Am 2 Tas pm ha Ay in] 
t Lohre ges 


zT PS naRD Yang Dynn DnWa av sin 


ans DS 8) * 23 892) 03) 0 


by gehört zu den bedeutjamften Stüden unferer Gebetordnung. In 
feinem erften Zeile jpricht e8 den entichiedenften Gegenfas unferes Gottbewußt- 
feins, fowie unferer Stellung und Beziehung zu Gott im Vergleich mit der übrigen 
Menichheit aus, jpriht aber in feinem zweiten Teile, 77 by u. j. w., eben auf 
Grund biefes Gottbewußtfeins ebenfo entihieden die Zuverficht in die einftige 
völlige und rücdhaltlofe Rüdkehr und Hingebung aller Menjhen an den alleinigen 
Dienft Gottes, des Einzig Einen, mit dem Wunfc aus, daf diefe Nüdtehe fich 
bald vor unferen Augen vollziehen möge. Eine Rüdkehr der Menihheit zu Gott, 
die nach jüdifcher Lehre teineswegs den Eintritt aller Menihen ins Judentum, 
fondern deren Eintrit ins reine Menjhtum bedeutet, daß alle Menfchen Gott, den 
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Mögen die Gebete und Bitten von ganz Sisrael vor ihrem 


mmel angenommen werden, und jpredet Amen. 


werde großer Friede vom Himmel und Leben über uns 


und ganz Zisrael, und jprechet Amen. 


Frieden in feinen Höhen fchafft, der chaffe Frieden 


über ung und über ganz Jisrael, und fprechet Amen. 


by Uns liegt ob, den Herrn Aller zu preifen, Ihm, der noch) fort- 


bildet das Wert des Anfangs, Größe zu zollen, der ung nicht geichaffen 


wie die Völfer der Länder und uns nicht eine Stellung gegeben gleich 


den Familien der Exde, indem er unjer Anteil nicht dem ihrigen gleic) 


jein Heß und unfer 2os nicht dem ihrer ganzen Menge. Wir viel» 
mehr fnieen und werfen uns Hin umd bekennen vor dem König der 
Könige aller Könige, dem Heiligen, gefegnet jei er, daß er die Himmel 
neigt und die Exde gründet und den Sit feiner Herrlichkeit im Himmel 
oben und die Gegenwart feiner umwiderftehlichen Macht in den alle 


Höhen überragenden Höhen hat, der ift unfer Gott, nichts fonft. I 


Wahrheit unjer König, nichts ift aufer ihm, wie in feiner Lehre ge> 


ihrieben ift: „So wilje es denn heute, und bringe e8 dir wiederholt 


Höhe und 


zu Herzen, da Gott allein Gott ift, im Himmel in der 
auf Erden in der Tiefe, nichts font." 


einjig Einen, als alleinigen Gott im Himmel und auf Erden ertennen und ihm 
durch ein treugeborfames Plihtleben nad dem in der jüdiihen Lehre für alle 
Menjcen überlieferten Sittengejese für immer huldigen. 


yo nd. Gott Hat uns auf befondere Weife ein Volk werden Laffen, 
Yo aan: und bat uns eine eigene Stellung unter den Menfchenfamilien ger 
geben. ), unfere Beziehung zu Gott und feinem Gejehe bildet unfer eigen- 
artiges Anteil auf Erden, und daraus ift aud 1b, unfer Gefchides 
14 
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ein jo eigenartiges. D1YI2 drüdt die Unterordnung, DYTNWH die völlige Hinz 
gebung an die Erfüllung des göttlihen Willens aus. DYMM), das Objekt von 
Drm ift mw u.i.m. miabon v25D TB, in ber irdiihen Hereihaft teilen 
fi Könige erften Nanges und Könige zweiten Ranges, und au der Könige 
erjten Ranges find mehrere, fie haben Genojjen, ihnen glei an Wärde und Madt. 
Über allen aber fteht Gott der einzig Eine, fie alle bedingenb, fie Alle beherrihend 
allein in Hoheit und Macht; er ift König der Könige von Königen. — vn 
I 192, diefe gewöhnlichte jübifche Bezeichnung Gottdrüdt jeine höchite Höhe 
und zugleich nächte Nähe aus, Er itt WıTp, über alles hoc) erhaben, und doc 
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| 19 59: Darum hoffen wir zu Div, Gott unfer Gott, bald die Ber- 


I Herrficjung Deiner unviderftehlihen Macht anzufchauen, die Göpen von PRFET 


der Erde zu bannen, daf die Bötter völlig verjehwinden, die Welt 


durch) die Herrfhaft des alleingeniigenden zu ordnen, jo daß alle Sterb- 


jedes Knie fich beugt, jede Zunge jchwört. Vor Dir, Gott unfer 


Gott, werden fie Inieen umd Hinfallen, der Ehre Deines Namens die 


Wirde zollen, und alle das Joch Deiner Herrichaft annehmen. Möügejt 


Du jo bald fr immer über fie Herrihen, denn Dein ift Die Herrichaft, 


und in alle Ewigfeit hin wirft Dir in Herrlichkeit regieren, twie in Deiner 


gejagt: Gott wird dann König über die ganze Erde, am jenem Tage 


wird dann Gott einzig und fein Name einzig fein. 


12, und erwartet dod) von jedem unferm Athemzug eine Förderung feiner 
Zwede, eine Verwirklichung feines Willens. — yIN TE DEV man Nm, 
Himmel und Erde find nicht nur geworden durd ihn, fie find mod) burd) ihn, 
fein Wille exhält fie in ihrem Wefen und ihrer Art. Indy Dan, Telbit in taufenbfter 
Vermittlung ift alles größte und Heinfte Seiende und Merdende nur dur) Ihn. 


| 325 In now, wenn diefe Exfenntnis einmal jhwad und jhwanfend in dir 


werden follte, fie dir einmal „entweihen“ wollte, jo führe fie immer wieder im 


dein Inneres zurüd und lafe fie mit erneuter Kraft dein Inneres beherriden. 


I 12 5y- Chen auf Grund diefer Überzeugung von der Cinsigteit und der 
I} altes. beherejenden MWillenshobeit und Macht Gottes 


verfihtlihe Überzeugung, daß dieje Gotteserfenntnis und 


baben wir die ebenio zus 
ldigung nicht nur 


unfer Anteil bleiben werde, fondern dab Gott, wie er e8 uns verheißen, die 
I ‚Zeit herbeiführen werde, wo alles diefer Erkenntnis und Huldigung Widerftreis 
IN? tende von ber Erde geihwunden und die Gejamtmenshheit in der Anerkennung 
| und Huldigung Gottes, des einzig Einen, vereinigt jein wird. Daß Gott diejes 
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‚Biel herbeiführen wird, davon find wir überzeugt, wir hoffen und bitten nur 
daf dies bald, 7779, geihehen möge 

. ar 17, fiehe oben. 

NEM TW. Diefer Palm zeigt, wie Gott in Jiraelfich auch den Völkern 
zum Bewußtfein bringt. Zur Stätte der Offenbarung feiner Größe und feiner 
Thaten hat Gott ve Gottesjtadt — Yerujalem — erwählt, die eben nichts 
anderes ift als %97p 77, als Zion, der Berg feines Heiligtums, indem fie nur 
eine Verwirklichung dejen fein joll, was das in diefem Heiligtum ruhende Ge- 
jes als Gottes Willen für die Geftaltung des Einzeln: und Gejamtlebens forbert. 
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Nach dem Morgengebet wird einer der folgenden DYTYOrd gebetet und zwar: 
Am Sonntag: 


Bon David, ein Palm. Gottes ift 


wi 4. 
die Erde ımd was fie füllt, die 9 


tenfchenwelt und die Bewohner 


darin, Denn Er hat an Meere fie gegründet, umd jtellt an 


Strömen fort und fort fie leitend et. Wer wird emporfommen 
auf Gotte 


Stätte? „Wer rein an Händen, lautern 


Berg, wer Beitand gewinnen an Seines iligtumg 


der nicht dem 


Vergänglichen zu feine mir gehörende e trägt und nicht dem 
der empfängt Segen von Gott und Wohlthat 


eil3." Das ift Derer Gefchlecht, die Ihn fuchen, Die 


Truge hat geichwore 


vom Gotte feines 


deine Richtung wollen, Zaatob! — Hebet, Thore, eure Häupter, werdet 
gehoben zu Pforten der Zukunft, daß einziehe der König der Ehre! 
„Wer ift der König der Ehre?" Gott, unüberwindlich und ftark, Gott, 
v Starke des Srieges. Hebet wieder Thore eure Hänpter, hebet 


de 


fie als Pforten der Zukunft, daß einziehe der König der Ehre! „Werift 
mm der König der Ehre?" Gott Zebaoth, derift der König der Ehre—. 


Am Montag: 


Bi. 48. Am 


Groß 


ottesr 


7. Pialmlied von den Söhnen Storad 


Gott und überaus in Thaten offenbar in der Stadt uufe 


ei 


3 Heiligtums Berg. Hön an Lage, die Freude des ganzen Lan- 


‚it die © 


tabt eines 


tions Berg, das Strebeziel des Norde 


Gotteswillens joll diefer adt, — die ja nihts 


Durch die Erfüllung di 
anderes als Rorbild für ganz Iirnel it, wie Ifrael für die Menfchheit — Do 
der Zuftand der höchften, harmoniich beglüdenden Volltommenbeit zu teil, und 
in diefem oybw Gottes Wille und jegnende Gegenwart y; Nehtbar werben. 


Daher der Name pw. my, Denkmal zur Erhaltung 
Verftorbenen ift 3 der Name de3 Ort jübiichen Heifigtums, weldes 
das Denkmal fein foll zur Erhaltung der Wahrheit in dem Bewußtein der 
Menfchheit, bie Gott nicht aus ihrem Gedächtnis verfhwinden Lafen will, 

Bi. 9. man u8 Schluß diejes Bialms ift erfichtlich, dab Ahaf 
darin nicht zunächft den jüdiihen Kreis im Auge hat, fondern für das Heil der 
gejamten Menicengejellihaft eintritt, deven Wohlfahrt in allererfter Linie durch 
Handhabung bes Rechts bedingt ift, Wenn es etwas giebt, worin dem unver- 
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fünftelt denfenden Menihen Gott 
Fellihaft zur Erfenntnis fommt, fo it 


3 das Nedtsbewuftiein, 


vünder und Erhalter der Menihenger 
daf; dem Geift 
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weitgebietenden Königs. Gott in ihren Paläften ift als Emporhöhe 
erfannt worden. Denn fiehe, die Könige hatten fid, zufammen beftellt, 
find aber ebenfo zufammen dahin gegangen. Sie jahen, wurden fofort 
ftugig, wurden beftürzt, eilten davon. Zittern hat fie dort ergriffen, 
freißende Angft wie eine Gebärerin. Durch einen Oftwind zerbricht 
Du Tharfis’ Schiffe. Wie wir fonft gehört Hatten, jo haben wir jebt 
gefehen in Gott Zebaoths Stadt, in der Stadt unferes Gottes, daß 
Gott fie fejt gründet fir immer — Wir hatten bisher, Gott, Deine 
Liebe ung vorgeftellt im Innern Deines Tempels, wie Dein Name 
Gott, jo ift jebt Deine Thatoffenbarung über die Enden der Erde hin: 
des Nechtes voll ift Deine Rechte. Es freut fich Zions Berg, 

Tuda’s Töchter wegen Deiner Nechtswaltungen. Schart euch um Zion, 
Schlieft euch ihm enge an, zähft jeine Thürme, vichtet euren Sinn auf 
die Ningmaner, erhöhet feine Paläfte, damit ihr es dem fpäteften Ge- 
Ächlechte fund thuet: daß diejer Gott unfer Gott für immer ift, er führt 
ung über das Sterben hinaus. 


Am Dienftag: 
Pi. 32%. noN PBialm von Aaf. Gott fteht in jedem Got: 
folfegium, inmitten von Richtern hält Er Gericht: „Wie lange wollt ihr 
vichtend Gewalt zum Geltung bringen, wollt das Anfehen Gefehlofer 


berückfichtigen? — Verhelft auch Heruntergefommenem und einer Waife 


zu ihrem Mecht, auch des Stand- und Vermögenslofen Gerechtiein 
\ 


iprechet aus! 


Flüchtet Heruntergefommenen und Wehrlofen; aus der 
Hand Gejehlofer rettet!" — Das haben fie nie erfannt und werden e8 
nie einjehen, werden fortwandeln in Finfternis, und jo alle Grundfänfen 
der Erde wanfen. Ich Hatte gedacht, Götter feid ihr, feid d 

Söhne all. Zedod) wie Menfchen fterbet ihr, und wie der 7 


und dem Gewifien des Menichen eingefhaffen ift, und das dur den 

der Richter zur „rihtigen“, d. i. ja zur vehtgemäßen Ordnung der Beziehungen 
der Menfchen zu einander, fowie des Einzelnen zur Gejamtheit und ber Gejant« 
beit zum Cingelnen zur Geltung Tommen foll. 
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Pf. 4. mmp3 5x: Diefer Palm will dem Kleinmut iteuern, der aus dem 
zeitlich triumpbierenden Gelingen des Schledhten an Gottes Vorjehung zu jweifeln 
beginnt. Yan mop) Sy iftein Aufeuf aus der Mitte Jiraels in der vonGott verlafien 
feinenden Zeit der Galuthleiden. Auch als myop3 x ift Gott 1m, ja eben an 
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einer fallet ihr dahin. Auf darum, Gott, richte Du die Erde; denn 
Du willft ja Erbe nehmen unter allen Völfern. 


Am Nittwod: 

Bi. M. nap3 don. „Gott der Nechts-Vertretungen, Gott, Gott der 
Nechts-Vertretungen, ericheine! Erhebe Dich, Nichter der Erde, lab, 
was fie erwirfen, auf die Hochmiütigen zurücktommen! Wie fange follen 
Gefehlofe, Gott, wie lange Gejeglofe jubeln!" Niüchaltlos äußern, 
fprechen entjchieden Ungebühr aus, fprechen fich ganz aus alle Macht- 
mißbrauch-Vollbringer. Dein Bolt, Gott, ftoßen fie nieder, und Dein 
Erbe peinigen fie, Witwe und Fremdling erfchlagen fie, und Waijen 
morden fie. Da hat man denn fchon gejagt: Der allmächtige Gott 
fieht nicht, und nichts merkt Saatobs Gott! Habt doch ht, Ver- 
nunftlofe im Volke, und Dünfelhafte, wann werdet ihr den Verftand 
echt gebrauchen! Der das Ohr einfenft, der foll nicht hören? Der 
Das Auge bildet, der joll nicht jehen? Der Völker in Zucht hält, der 
foll nicht zurechtweifen, Er, der den Menfchen Erkenntnis Lehrt!? Aber 
Gott fennt die Gedanken der Menjchen, daß fie nichtig find. It doch 
auch des Mannes aller Fortfehritt,den Du züchtigend, Gott, erzicheft 
und ihn dabei aus Deiner Lehre belehrejt, ihm aus Unglüdstagen Ruhe 
hervorgehen zu Lafjen, während dem Gejeglojen die Grube gegraben 
wird. Denn Gott läßt fein Volk nicht fahren und verläßt jein Erbe 
nicht. Denn zum „Recht“ Hin ehrt die Waltung wieder, und ihm nad 
strebt, wer nur geraden Herzens ift. Wer wird fid) fir mich erheben 
in dem Kampf mit Übelthätern? Wer wird für mid) auftreten in dem 
Kampf mit Machtmigbrauch-Vollbringern? Wäre Gott nicht mir zum 
Beiftand, wie wenig fehlte, daß fehon längft ins Schweigen meine 
Seele gebettet wäre. Sprad id einmal: mein Fuß hat gewantt, jo 
fräftigte Deine Liebe mich, Gott. Stritten meine Gedanken in meinem 
SIunern, bejhwigtigten Deine Tröftungen meine Seele: „Kann man Dir 


feinen Waltungsnamen 77 appelliert der Aufruf, fi als maps IN zu zeigen. 
Tp3 ift ja weientlich eine Wiederaufrihtung des verlegten Rechts (j. Pent.1.B. 


Imer 
2. Be 
N. 
Hesfein 
4 mean 


am» nam 5 


OL 22 om P732t: 


N Yes) on = 


m 


M. 4,15), und eben als 7m, um der Herbeiführung der Heileszukunft der Meniche 
heit willen, erwartet der Aufeuf von Gott, fi durch Niederwerfen des Schledten 
al3 Vertreter des verlegten Nechts zu zeigen 

Sy ‘7 Aus zwei Gründen tritt Gott zeitweilig dem Unrecht nicht 
bindend entgegen. Cinmal: unjerer Kurzfihtigkeit jheint das Unreht immer 
fortjehreitend zu feinem Ziele zu gelangen. Gott aber weiß, wie es in ba, in 
Nichtigkeit enden wird, und diefe Erfahrung der Nichtigkeit alles auf Unrecht bes 
ruhenden Strebens ift zuleßt die allein heilfame Arayn, die Menjchheit im 
großen endlich zur aufrichtigen Huldigung des Rechten und Wahren zu bringen. 
Und dann: TON. das zeitweilig von Gott zugelaffene Unrecht jteht-felbjt im 
Dienfte ber fittlich ftärfenden Menfchenerziehung. Das Unrecht, das ein Menih 
feidet, gehört mit zu der durch Züchtigung befiernden, dur Prüfung veredelnden 
Leidensihule, die Gott jeine der Vefferung und Veredlung fähigen Menihen 
ducchmachen lät. (Vgl. Pent. 5. B. M. 8, 5.) Wehe dem, den Gott fein Leid 
mehr erfahren läßt. Er wäre der, defien Beflerung Gott aufgegeben hätte. Zwei 
Bedingungen find es, die den Menjchen würdig mahen, von Gott in feine 
befjernde und verebelnde Leidensichule genommen zu werden. Cr muß: 723 
fein, er darf fein Schwächling fein, der fi vom Leid gänzlich zu Boden 
werfen läßt, und ebenjo fein Schwädhling, deiien fittlihe SKraft völlig 
im umfittliches Abjchweifen und Ausihmweifen aufgegangen ift. Vielmehr 
muß er nod einen Fonds von jittlicher Kraft und Stärke in fih tragen, 
die eben durch Leiden geweckt werden follen, die Zügel der Leitung jeiner jelbft 
in die Bahn des Rechten und Guten zu ergreifen. Und: 795 AmND! und 
er muß noch aljo in einer Verbindung mit der Gottesfchre jtehen, daß er die ihn 
treffenden Leiden als eine Mahnung begreife, jih aus der Gotteslehre das Bild 


eines gotttreuen Pilichtlebens zu jhöpfen, um daran fein eigenes biöheriges 
Leben zu mejfen. Wenn Leiden uns treffen, haben wir nicht zu Außerlihen 
Dingen zu greifen, die in feiner Beziehung zu unferer fittlichen Bejlerung jtehen, 


vielmehr Iehrt die Weisheit der Weifen (Beradoth 8,a.): PD) DIS INN DN 
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einen Thron des Unheils zugefellen, der Mühjfeligkeit zum Gejete 
formt? Da Mafjen fich gegen den gerechten Einzelnen rüften, und 
unschuldiges Blut verdammen?" Da ward Gott mir zur Emporhöhe, 


und mein Gott zum Hort meiner Zuverficht, Y auf fie jelber ihre 


Kraft zurie, Leß in ihrer Bosheit fie erftarren; ftarr macht fie, daß 


Gott unfer Gott ift. 


nam nun 8 


DB yoy IND 


anna » yon TOR T2ın. Seben wir, dab uns Leiden übers 
tommen, jo jei uns dies eine Mahnung, unfer bisheriges Leben zu unterfuhen, 
ob wir fein Unrecht gethan, keine Pflicht verabfäumt, nicht befjer hätten fein 
können. Haben wir dieje Unterfuhung angeitellt und baben wir nichts Unrechtes 


gefunden, To follen wir dies dem Mangel ımferer gehörigen Bejchäftigung mit 


der Gejegesfehre zuichreiben. Durch) diefen Mangel mag unjer Bewußtjein von 


den göttlichen Anforderungen an ein pflichtgetreues jüdiches Leben abgeblaft 
fein. Darum feien uns die Leiden die Mahnung, zur mm, zu diefem Born 


der Pflichterfenntnis nad) Gottes Willen zu wandern, daraus erjt unjern Ma 


ftab von Recht und Unrecht, von Pflicht und Sünde zu berichtigen, und wenn wir danz 


alle uns innewohnende Energie daranjeben, die Sleden unferes vergangenen Lebens 
utilgen und ein Menfh nad der man, nad dem ums offenbarten götts 
lichen Willen zu werden, dann begreifen wir die Wahrheit unjere 


au 


Sabes: WR 
“9, daf gerade der zu allem Heile fortichreitet, den Gott dur Leiden züchtigend 
erzieht und ihn dadurch zur Eelbitbelehrung aus feiner m führt. Cs find 
daher nicht die Schlehteften, die Gott auf Erden leiden läßt, und e3 jteht die 
Schlehtigkeit der Shlehten, ihnen unbewußt, im Dienfte der hödjiten Heile: 


byn 53 


förderung ber verhältnismäßig Guten, die dur fie leiden. 
nym oys yon on ymayab (Prov. 16, 4): Alles 
peidaffen, und aud den Gejeslojen für den Leidenstag. Wa) N> 12- 
den Einzelnen, jo erziebt Gott auch fein Vol durch Leiden (5. B. I 
Wenn e8 oben heißt: NIIT 29, fo läßt ©ott dies nicht zu, obgleich.esjein 
Volt ift, fondern weil es fein Bolt ift, weil Gott fein Volt, aud) wenn 
e3 fi verirrt hat, nicht aufgiebt, feine erziehende Hand nicht von ihm Täßtz 
und wenn yyı ynbr, jo verläßt Gott fein Erbe doc) nicht, läßt es nicht unters 
geben in Seiden, jest feinen Leiden ein beftimmtes Ziel. 
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Bi. sL. mınan By msn. nina by bezeichnetden Inhalt eines Pialms als Ber 
tradtung über die veredelnde Kraft der non Gott verbängten erziehenden Leiden 
oder über die auf Leidvollem Wege von Gott erzielte Veredlung (vgl. WIT2 
oynn). Diefer Palm will nun, nachdem in dem ihm vorausgehenden Pialm 
Ifrael unter dem Bilde eines Weinftods gedacht und das Leidensgeihid gezeich« 
met war, bas biejer Goltespflanzung wartet, die Hoheit vergegenwärtigen, melde 
diefer Frucht gewiß ift, wenn fie fih der „veredelnden Kelterung” nicht entzieht. 
SR1W pr 99: denn Sisrael hat ein Gefeh, d. h. das Glüd und die Lebens- 
beiterkeit, deren fi „Sisrael* als joldhes zu erfreuen haben foll, find nit nad 
Billtür zu finden, fie find wefentlich durd) die Erfüllung eines „Gefehes“ bedingt, 
das ihm für die Löjung feiner „Disraelaufgabe” geworden, un 
2p9%, und Jaatobs Gott hält erft Gericht über die Crfüllung bi 
vor erung aus unferer Jaalobs Schwäche jur Jisraels:Blüte erhebt. mon: 
uns die feiblihe Freiheit geben, unfere Schulter von der Laft befreien, das 
tonnte Gott, und das Hat er gethan. Allein, uns geiftig umd fittlich frei zu 
machen, uns von der Macht der Sinnlichkeit zu befreien, das kann nuz unfer 
Werk fein, und das erwartet Gott von ui may NO PO>: feine Hände 
Tollen vom Keffel laffen, es foll nicht mehr ipreden: am mn Dr (&. 8 
M. 11, 5), 1wan mo by an2W2 (2. 8. M. 16, 3). — Y mRnp 82: ber» 
jelbe Gott, der uns ala Netter aus der Not fihtbar nahe war, der war uns 
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Am Donnerstag 
Bi. 81. 773395. Dem Siegverleiher über die „Kelterung“, von Ahaf. 
BWerdet heitere Stimmung zu Gott unferer Macht; wedet 


mit Pjalter: aber am Neumond ftoßt in den Schofar, am Tag der 


Mondverhüllung für den Tag unferes Fefte Denn e3 giebt ein Ge 


fes für Jisrael, ımd Gericht hält Janfobs Gott. Zum Zeugnis Hatte 
er ihn im Sofef gejeßt, als er über Mizrajins Land hinaustrat; die 
Sippe von mir Bi8 dahin nicht Erfanuten foll fortan ich hören 
„Habe ich von der Laft feine Schulter entfernt, follen jeine Hände vor 
„oem SKeffel laffen! Hatteft du in der Not gerufen und habe ich 
„dich frei gemacht, fo erhöre ich did auch in Donnerverhüllung, prüfe 
„Dich bei Hader-Wafjern — Höre mein Volk, ich zeuge wider dich, Fig 
„cael, wenn Dir auf mich Hören möchtest! Nicht foll in die ein fremder 
„Sott fein, nicht folljt dur dich niederwerfen einem Ai ott, ch, 
„Öott, joll dein Gott fein, der did aus dem Lande Mizrajim hinauf 

übrt; ftelle weit dein Verlangen, ich erfülle Aber mein Volt 
„hat meiner Stimme nicht gehört, Fisrael fich mir nicht fügen wollen, 
„da ließ ich es hin in den Millenstruß ihres Herzens, mögen fie ein 
„mal gehen in ihren jelbjterfonnenen Plänen! Würde mein Volk auf 


Erzieher nahe, wenn er uns aud wie hinter einer Gewitterwolte 
fein Angeficht zu entziehen fchien und uns verfagend prüfte und erzog. Die 
beiden Verfe bliden auf die Wanderung durch die Wüfte bin, deren Bedeutung 

8 Eriehungs M B. N. 5,15 ausipriht. Hier 
aber fagt diefe Erinnerung als allgemeine Einleitung zu dem Folgenden, daf 
Gott uns nur aus der Sklaverei befreit Hat, um uns zur geiftigen und fittlichen 
Menihen- und Voltsgröfe heranzubilde: Dies und das Folgende 

nde des Pialms ift der Inhalt des myıy, mit weldhen der Jay am 77 
in unfere Mitte eintritt: ay y9 5 5 mann ınnpb1 iprad ic, als ich 
euch erlöfte, ihr folltet ein Menichenverein jein, ber alle feine Beziehungen als 
mir angehörig mir unterordnen foll, darum habe ich ein Recht zu fordern, daß 
du mich Hörft, höreft, was ih an did) und wider dich zu bejeugen habe. HN7W> 
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"97 DON: du bift nur „Sisrael," deine ganze geihichtlihe Erfheinung wird die 


berrichaft — IN 719) — nur dann zur Anichauung 


alles überragende Gottes) 


ehungen deines Lebens zur 


bringen, wenn du bieje Gotteshereihaft in allen ® 
Geltung bringft, du bift nur InWı, wenn 5 yawn. "nm ad: nicht joll 
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„mich Hören, Jisvaef mit Ernft in meinen Wegen wandeln: wie bald 
„oiirde ich ihre Feinde niederbeugen, über ihre Dränger Hin meine 


„Hand zurichwenden, Gott 


Haffer würden ihm heuchefn, Damit aud) 
„ihr Gefchiek ein ewiges werde, und während Er es mit Weizenfett fpeifle, 


„würde aus dem Felfen Ich mit Honig dich jättigen!“ 


Am Freitag, 

Wi. 9. 779 7 Gott Hat die Herrichaft angetreten, hat mit Hoheit 
fi umfleidet; umfleidet hat fih Gott, Hat mit Umviderftehlichkeit fich 
gegürtet: jeßt wird auch die Menfchenwelt feit ründet fein und nicht 
mehr wanfen. Gegründet ift fortan Dein Thron, Du, der Du ven 
Ewigkeit bift: Wa 


pl hoben Ströme, Gott, wohl hoben Ströme ihre 


Stimme: ihren Sturz heben Ströme! Vom Tofen vieler Waffe 
Meetes: mahteinzig ift 
Höhe! So haben fi Deine Zeugniffe unendlich treir 
bewährt, Deinem Haufe gebührt der Name „Heiligtum“, Gott, für die 
ganze Dauer der Tage. 


wurden immer mächtiger die Wogen ein 
©ott in der 


Hierauf betet man nod) folgenden SnrS, in vielen Gemeinden jedod nur an 
jolhen Tagen, an welchen Hrn gebetet wird. 


Pi. 82. man m. Ein Lied, Im von Azaf. Nichtender 
Gott, Dir kann fin ruhiges Schweigen, Tannt, Allmächtiger, nicht ftille, 
nicht thatlos bleiben. Dem fiehe, Deine Feinde finds, die lärmen und 


in dir ein fremder Gott fein. 


Do Nana ww 


und Begierden follt du feine Göttermacht über dein Inner: 
Bi. 93. 7 he oben 
P-83.7089 Warm mw. Der Charakter 1 erklärt jich fürdiefen Pialm daraus, 
daß er zurüdicgaut auf die Grofthaten Gottes 


einräumen. 


an Jiraels Drängern, die aud 
in vergangenen Zeiten Gott in Seel ju bekämpfen vermeinten, und das gleiche 
göttliche Cinfchreiten zur Belehrung der in dem Kampf mit Gott begriffenen 
Völter in der © 


egenwart erwartet. 2 727 92: Das Judentum mit feinem 
und Lebensanfhauungen ward von 
je von allen denen gründlich gehaßt, die auf die Entartung und Käuflichfeit der 


Denihen petulierten. 


unfi 


‚htbaren Gott und feinen idealen 
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Morgengebet für Wochentage. 


die Deinen Haß verbreiten, fie haben ihr Haupt erhoben. Über Dein 
Bolt pflegen fie liftigen Anfchlag, umd beraten fid über die von Dir 
Geborgenen, fprechen: Kommt, wir wollen fie vernichten al3 Volk, der 
Name „Sisrael“ fol nicht gedadjt mehr werden. Denn finden fie fi 
einftimmigen Herzens zufammten, jo ift es wider Di), daß fie ein 
Bündnis [hließen. Edoms Zelte und Ismaeliten, Moab und Hagräer, 
Gebal, Amon und Amalek, Philiften mit Tyrus’ Bewohnern. Auch) 
Mchur Hat ich ihnen angeihloflen, find der Arm den Söhnen Lots 
geworden. — Thue ihnen wie an Midjan, wie an Sifera, an Jabin 


im Thale Kifchen. Vernichtet wurden fie in En-Dor, wurden Dünger 


dem Boden. Mache fie, ihre Freien, wie Oreb und wie Seeb, wie 


Sebad) und wie Zalmuma alle ihre Gefiirjteten, die auch geiprochen: 
erobern ung die anmutigen Gottesftätten! Mein Gott, mache fie wie 
Spreu, wie Stoppeln vor dem Winde! Wie Feuer den Wald entzündet, 
wie Flamme Berge entflammt: jo verfolge fie mit Deinem Wirbel, und 
mit Deinem Sturme beftürze fie. Fülle ihr Angeficht mit Schmad,, 
daß fie endlich Deinen Namen juchen. Lafje fie fi) getäufcht und fir 
immer beftürzt, entlarvt und dem Untergange nahe fich fühlen, und er- 
fennen, daß Du, defjen Namen Gott allein ift, di öchjte bift über 
der ganzen Erde, 

onen dy. Über Fisrael und über unfere Lehrer, über ihre Schüler 
und über die Schüler ihrer Schiiler und über alle, die fich mit der 
Lehre bejchäftigen Hier und alferorts, ihnen (und euch) werde großer 
Friede, VBegnadung, Liebe und Erbarmen, langes Leben, veichliche 
Nahrung und Erlöfung von der Waltıng ihres Waters im Himmel, 
und faget Amen. 


Inn by. Nach dem Lernen aus den Gejegüberlieferungen der wm und 
ben an der Hand diefer Überlieferungen felbftthätig erzeugten VBelehrungen der 
Tan wird damen by in wı7p eingejhaltet und darin für das ungetrübte 
Wohl aller Lehrer und Jünger der Gefekeslehre gebetet, auf daß diefelben fi 
ungeftört dem Lernen und Lehren desjelben hingehen fönnen und damit bas 
Gute in unferer Mitte Crhaltung und Pflege finde, von dem unfer Gejamtheil 
abhängt. Daher yo Iy und un Innev3 willen 1327 dy. 
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Das Minda-Öebet für Mocentage. 
Zu Mina betet man v 


ON u.j.w., nachher jprit der Vorbeter Halb WıTD 


(am y'n wird ausgehoben und In vorgelejen), dann betet man leife yy, und 


fagt (aufer am vn) 21 Dybw anftatt oy5 


der Vorbeter wiederholt Y'W 


Taut, jagt darin YIP) MWYIp, aber nicht 972 NN (außer am yın), 


nad yıy wird nırın, dann bapnn WITP gebetet, dann 2Y5 5y u. f. m. 


Wenn aber Minda und IrAyH gleih naheinander gebetet werden, fagt man 


yo erft nah Siyn- 


Das Abendgebet für Wodentage 


it in dem Abendgebet für Sabbathausgang zu finden. 


’ Eingang des Gabbaths. 
Vor Sabbath zündet die Frau, und wo keine Frau ift, der Mann die Sabbatk 
Lichter an, breitet dann die Hände zwiihen den Augen und den Lichtern aus 
und pricht folgende Berada: 

Gefegnet feiit Du, Gott umfer Gott, König der Welt, der ung 
durch feine Gebote geheiligt und uns geboten hat, das Sabbathlicht 
anzuzünden. 
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Bi. 9%. 331 125. Gehet, Taflet uns Gott Jubel fingen, Huldigung 


werfen dem Horte unferes Heiles, fommen wir mit Dank vor fein An- 
gefiht; mit Gefängen weden wir Huldigung Ihm. Denn ein großer Gott 
ift Gott und ein großer König über alle Götter. In deifen Hand find 
die Gründe der Erde, und, wohin die Berge aufitreben, ijt fein. Sein 
ift das Meer, und Er hat es geichaffen, und das Trodene haben feine 
Hände geftaltet. Kommet, Kajjet uns uns niederwerfen und fnien, die Knie 
beugen vor Gott, unferm Schöpfer. Denn Er ift unfer Gott, und wir 
das Volt feiner Weide und die Herde feiner Hand, Heute noch, wenn 


ihr feiner Stimme gehorchet. Machet euer Herz nicht hart wie zu Meriba, 


Bi. 95. . ® Nalm ruft uns von allen trüben Gebanten an 
sgeichie ab, indem er es 8 einezmeite, jederzeit durch unfer 
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eigenes pflichttreues Verhalten zu beendigende Wanderung durch die Wüfte be- 
greifen läßt, und uns durch heiteres Lollbringen diefer Wanderung die all- 
gemeine Gotteshuldigung auf Erden anzubahnen Iadet. Yy xy7 9, denn Er 
it mod unfer Gott, wir find nod) mit unferm Thatenleben das Wolt feiner Leis 
tung und mit unjerm Gejdhide die Herde feiner allmächtigen Hand, alles dies in 
voller Bethätigung DY, noch heute, fobald wir feiner Stimme gehorhen. Ges 
borfamift die einzige Bedingungzur mbyx! Keineandere Bedingung zur 
unferer Erlöfung kennt das heilige Schrifttum und das Wort der 
Beifen, als: non, die Nüdtehr zum vollendeten Gottesgehors 
fam, wovwn Yp2 ON cv! 
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tie am Verfuchungstage in der Wüfte, da eure Väter mich verfuchten, 
und fie hatten mich doc) erprobt und hatten auch mein Wirken gejehen! 
Vierzig Jahre haderte ich mit einem Gejchlechte und dachte, fie find ein 
Volk verirrten H 3, und fie, fie erfannten doc) nicht meine Wege, jo 

daß ich in meinem Zorne fhwur: fie fommen nicht zu meiner Ruhe, 
PB. Bmw Singet Gott ein neues Lied: Lobfinget Gott 
auf der ganzen Erde! Lobfinget Gott, fegnet feinen Namen, verfündet 
von Tag zu. Tag feine Hilfe. Erzählet unter Nationen feine Ehre, unter 
allen Völkern feine Wunder. Daß groß Gott jei md ımendlic, offenbar 
in Thaten, Er furchtbar hoch ftehe ber allen Göttern, daß alle Götter 
der Völfer verneinende Götter find, Gott aber die Himmelhat gemacht, daß 
Wejensherrlichkeit und Machtherrlichfeit vor feinem Angefichte, Widerjtands- 
kraft und Entwidelungsjchöne in feinem Heiligtum gewonnen wird. Gebet 
Gott, Familien der Völker, gebet G o tt Ehre und Umviderftehlichfeit, gebet 
nehmet Huldigungsgabe auf und 


Tommmet zu feinen Höfen. Werfet euch Gott hin im Herrlihteits-Ab- 


yon os INamsn: amp je Wüfte!” rief uns die Stimme 

Bropheten, der unfere Galuthiwanderung durch die Zeiten zur Grlöfung bin 
einzuleiten hatte (Jef. 40, 2). „Ich bringe euch in die Wüfte der Wölter und 
gehe mit eud) dort ins Geriht von Angefiht zu Angeficht, wie ich mit euren 
Vätern ins Geriht gegangen in ber egyptif—en Wüfte“, hatte Eecjiel ms an- 


zutündigen (Ejeciel 20, &o ift unfere Galutbwanderung nichts als eine 


zweite Wanderung durch bie Wüfte zum gelobten Sande der wiederzugewinnenden 
Freiheit und Selbftändigteit, und fol, wie Ezechiel dort weiter ausführt, ebenfalls 
mit einer Cäuterung, Sichtung und Ausiceidung aller derjenigen Clemente 
enden, die durch Abfall und Untreue ihre Unfähigteit "und Umvürdigteit für bie 


beiejiebene Zukunft befunden. Dem entfpricht ber warnende Hinweis auf bie 
erfte Wüftenwanderung und ihre verhängnisvollen Verirrungen, mit welhem 
unfer Pialm ihließt. 


Bi. 96. WW. Die negative Seite unferer Galuthaufgabe, das, mo- 
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vor wir uns auf unferer langen Erileswanderung zu hüten haben, war der 
Schlußgebante des vorigen Palms. Diefer Palm ift ganz der Ausführung des 
heitergroßen Zwedes unferer Wanderung inmitten der Völfer, dev Wedung der 
allgemeinen Gotteshuldigung gewidmet, eine Aufgabe, die uns jhon der vorige 
Palm einleitend ins Bewutfein rief. Iiraels Aufgabe ift, mit einem neuen, 
Gott fchauenden Liede in den Kreis der Völker zu treten, und diefes Neue ift: 
yasn 52 75 vw, die Einladung aller Menfhen auf Erden, fih zu Einer 
Gott iönuenden Begeifterung zu einen. 

Pi 97. on '7. Diefer Palm jchliept ih dem vorhergehenden eng am 
und fpricht von den ernften Vorgängen, welche dem heiteren Anbruc) des Gott. 
veiche3 vorangehen müjen. Dem rechten Bewußtfein von Gott und feiner Herr- 
ichaft wird erft der Untergang aller Feinde des Gottesreiches, aller falihen 
Größen umd vergötterten Mächte die Bahn brechen. Daran jehließt fh dann 
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glanz des Heiligtums, gehet in iedergeburtstreien ein vor feinem 


Angefihte, ihr auf der ganzen Erde! Saget’3 unter den Nationen: SIE 
Gott zue Hereidaft gelangt, dan wird auch die Menfchenwelt feitge- 
geiindet fein und nicht mehr wanfen. Er richtet Völfer in Geradheit. 
53 freuen fi die Himmel, Kaut freut fi) die Erde, — das Meer aber 
brauft und was «8 füllt, — das Gefilde jubelt und Alles was in ihm, 
darın find auch alle Waldesbäume heiter laut vor &ott, weil er fommt, 
weil er kommt zu richten die Erde; er richtet die Menjchentwelt mit 


Necht und Völfer mit feiner Treue, 


9 7 Hat Gott feine Herrichaft angetreten, dann wird 
freudig laut die Exde, freuen fic, viele Eilande. Noch) aber ijt Gewölt 
und Woltendüfter feine Umgebung, Recht und Rechtsordnung ift die 
Grundlage feines Thrones. Feuer geht erft vor Ihm her, umflanmt 
umfreifend. jeine Feinde. ben aber feine Blige die Menfchenwelt 
erleuchtet, hat Einficht gewonnen und ift im reifen eingegangen die 


Erde, find erft Berge wie Wachs geihmolgen vor dem Angefichte 


der Gindrud, den diefer Anbrucdh der neuen Zukunft auf Erben auf Zion und 
auf die Städte Judäas maden wird, die fo lange im ‚Hintergrunde haben fiehen 
müffen, und ber Biakm fehließt mit der Folge, die die Zuverficht in diefe Zufunft 
ichon jebt für alle Braven und Nedtihaffenen haben fell. 


3. 98. ya ot. Diefer umd der folgende Bahn fprechen von ber 
Wirkung, die das wiedererftchende Sisrael als foldes auf bie zur beiferen Cr- 
tenntnis ermaenden Wölter zu üben berufen fein wird, und zwar nad) den 
beiden Beziehungen: nad der mit feiner I 'iedererftehung fo Teuchtend für die 
beffere Gottegertenntnis bervortretenden Gott: Haltung, ganz beionders aber 
nad der durch Sirael zu geminnenden Belehrung über die wahre Gottesver- 
ehrung. 
16 
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|| e a 
| Gottes, vor dem Angefichte des Herrn der ganzen Erbe; dann habeıt 
die Himmel fein Recht verkündet, und alle Nationen jehen feine 9 
lichfeit, Dann fchämen fich getäufcht alle, die jest Schnihiwerf dienen, Die 


fi) der verneinenden Götter vühmen; haben fi dann ja Ihm alle 


| Götter niedergewvorfen! Zion aber hat es gehört und freut fich, laut 
freuen fi) dan Zehuda's Töchter um deiner Gerichte willen, Gott! 
daß Dur mm, Gott, hoc) bift über der ganzen Erde, unendlich hod) ge= 


hoben bift über alle Götter. Die ihr Gott liebt, hafjet darum das 


Böfe! Er fehüßt die Seelen der in Liebe fi Ihm ‚Hingebenden, aus 
der Gewalt Gejehlojer rettet Er fie. Gejäetes Licht ift des Gerehten, 
reitet, Gerechte, euch) 


und Derer, die geraden Herzens find, ift Freude. 


Gottes und Huldigt mit Dank feinem Heifigen Gedächtnis 


1D. Ein Palm. Singet Gott ein neues Lieb, denn 


Pi. 8. mw 


Rechte und fein Heiliger 


Wunderthaten hat er geübt; mm feine Heil 
Arm Hat dabei geholfen. Es hat Gott feine Hülfe erfennen Lafjen, hat 
feine Liebesgeredtigfeit offenbart vor den Augen der Völfer, hat feiner 


il) Liebe und feiner erziehenden Treue dem Haufe Sisraels gedacht; alle 
| I Enden der Erde haben die Hülfe unferes Gottes gefehen. Wedfet darum, 
)\ ihr alle auf Erden, Huldigung Gott; laffet eure Gefühle laut werden, 
| | | und jubelt und finget. Singet Gott mit ber Harfe, mit der Harfe 
I \ und Lauten Geang. Aber mit Pofaunen und Schofar-Ruf wedet 


Huldigung vor Gott, dem König! Brauft heran das Meer und 
g 


Pi. 9. dp 7. Wenn in dem vorigen Palm gejagt war, baf in ben 
Gottesverehrungen der Menfhen nicht nur das hervortreten folle, mas wir von 
| Gott erhoffen, vielmehr unfer Sinn vor allem darauf zu richten fei, was Gott 
von uns erwartet, fo gift diejen Anforderungen Gottes an die Völtergejamtheit 
weife biejer Palm. Über den Inhalt diefer Anforderungen 


|| auf Erden vorz 
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kann niemand in Zweifel fein; das längit unter Cherubimfitigen tuhende, Ge: 
fes wählt Gott aud für die neue Zukunft der Menjchheit zu feinem Thron. Gott 
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feine Fiille, die Menfchenwelt und ihre Bewohner; Ströme werben 


in die Hand fchlagen, in Verein mit ihnen Berge laut fid) freuten vor 


Gott, wenn er fommt bie Exde richtend zu ordnen; mit „echt“ 
ordnet er richtend die Menfchenwelt und die Menichengejellichaften mit 


| Geradheit. 


7. Gott hat feine Herrichaft angetreten; Nationen 


zittern. Er hat fih auf Cherubim niebergefaffen: die Exde verliert allen 


Halt. Gott, in Zion groß, ift had, num über allen Nationen. Cie 


Hufdigen Deinem Namen, groß und furchtbar, Heilig ift er! Die une 


Nacht liebt Nechtsordmung; Du haft Gerad- 


twiderftehliche Königs 
| Heit gegründet, Du Nechtsordmung und Pflichtgerechtigteit in Ian- 
| tob gejtaftet. Erhebet darum Gott umjern Gott, und werfet 


euch dem Schemel einer Füße Hin, Heilig ijt Er. Mojche und 


| Aharon, hervorragend umter feinen Priejtern, und Schenmel unter den 
Verkindern feines Namens, riefen zu Gott und Er erhörte fie, Iprac) 


‚ and 


in Wolfen-Säufe zu ihnen, fie waren Wächter feiner Zeugn 


| 
| das Gefeb gab er ihnen — Gott, unjer Gott, du erhörteft fie, warjt 
| ihrefwegen ein verzeihender Gott — umd doch rechtfordernd über ihre 


Ii eigenen Thaten! Erhebet darum Gott unfern Gott und werfet eud) 


feinem heiligen Berge hin; denn heilig ift Gott unfer Gott. 


1 BP. 29. 7 


Palm Davids. Gebet Gott, Nraftbegabte, 
II gebet Gott Ehre und Macht! Gebet Gott feines Namens Ehre, 


N werfet eu Gott Hin in Heiligtuns Schöne. Die Stimme Gottes 


huldigen heißt: 
Re 


diefem feinem Gejehe buldigen, und die jozialen Gejebe 
t3, der Pflicht und der Menfchenwürdigkeit, die Gott in dem biäher vers 


mim 


IP En 


Fall m HORSE ine 


mn Bo: Saimtı mim an m 


Ipehnei) Ah h 


adıteten Jaatobvolte verwirkliht zur Anjchauung bradite, fie jollen künftiges © 


naitüce meingul aller Menihen werden, die daher wiederholt aufgefordert werden, Gott 


nicht nur als ben über alles Hoc) Erhabenen, jondern als den „Heiligen“ zu erfennen 


und anzuerkennen, der daher nur in Heiligung des Cinzel- und Gejantlebens 


der Menjchen die wirkliche Gottesverehrung erkennt, und Dem Menden und 
Völker nur mit einem heiligen, d. i. fittlich veinen Pilihtftreben nahen dürfen. 


Bi. 29. 7 Tom. Diefer Pialm will die Gefinnung der hingebung 


voliten Unterwerfung unter Gottes, aus feinem im Heiligtum geborgenen Ge- 


fege zu uns fpredende Stimme weden, indem er uns zum Bemufte 


fein bringt, in welcher Machtherrlichteit und all 


Wiverfepliche übermältigenden 
Surstbarkeit diefelbe Stimme und derjelbe Gott, der aus biefem Gefehe zu una 


Bejäleht Ipricht, in Natur und Gedichte fih offenbaren, Denen aber, die in treu ges 


Eingang des Sabbath. 


über jenen Walfern einft, und, donnert noch die Allınacht der 


Schöpfungs=Herrlicfeit, jo ift eg Gott, waltend über Wafjermengen. 
Die Stimme Gottes in jeder Kraft, die Stimme Gottes in jeder 


Schöne. Die Stimme Gottes bricht aucd Zedern, wie Gott des 
Libanons Zedern brach, fie wie Kälber Hüpfen ließ, Libanon und 
Sirjon wie Nems Junge. Die Stimme Gottes fchlägt auch 
Heuerflammen. Die Stimme Gottes Täft Wüften freien, wie Gott 
Kadeih’s Wüfte freien läßt, Die Stimme Gottes bringt Rehmütter 
zum Gebären, während fie Wälder entblättert, und in feinem Tempel 
Sein Al: „Ehre fpricht. Schon der Sindfluth gegenüber blieb Gott 
ruhig auf feinem Thron, und fo feßte Gott fih zum König für 
Seinen Volle aber will Gott allem objiegende Macht ver 


leihen, jein Volt Gott fegnen mit dem Frieden. 


borhender Unterordnung unter die 


mme feines Gejeh; & als fein Volt 


bewähren, Gott eben dur biejes Ge 


Anteil an feiner allem objiegenden 
Machtewigkeit und den Segen des auger ihm nicht zu findenden Friedeng ger 


währen will. 


Jaraamy'Tdrp. Nad Sabbath 98a Hooyn dai. trägt die ganze finaitifche 


Wüfte den Namen x 


>, fowie aud) die Namen 2, IND u.f.1o,, die aud) zur 
nähjt beftimmte Ortlihleiten innerhalb der Müjte bezeichnen, auf die ganze 


Wüfte übertragen werden. ES ift eben die Wüfte, die 190, 13, TIXD, Mia7P, 


p umfaßt. WTp war der Grenzort der Wifte, von wo aus die Kundfeafter 
ins Sand gefandt wurden, von wo aus Sfeael in kürzefter Zeit hätte in das 
Sand einziehen Lönnen, wo aber in Folge der Kumdichafterverfündigung das Werhäng 
nis eines vierzigjährigen Aufenthaltes in der Wüfte über fieerging, vondenen bereits 
zwei Jahre zurüdgelegt waren. Bon diefen ahtundbreißig Bußejahren blieben 
fie volle meunzehn Jahre in W7p, bem Orte ihrer Verfündigung, im Anblid 


des gelobten Landes, da3 für das ganze damals herangewachiene Geichlecht 
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duch feine Berfündigung verloren gegangen war, Siehe Pent. 5. B. M. 1,46. 
2,1. An keinem jonftigen Orte der Wüfte waren fie fo lange geblieben, und 
977 war gan eigentlich der Ort, wo das für bie beffere Zufunft zu erwartende 
neue Geihlet für diefe Veftimmung von den büßenden Eltern berangebildet 
und erzogen wirde. Wıp 1270 ilt daher die Bezeihnung, welde die Erinne 
rung an die Wüfte und deren Bedeutung für Sfraels fittlihes Ermannen und 
Reifen für feine Beltimmung am Iebhafteiten in die Seele ruft. Diefe Bedeuz 
tung der W7p MOD reicht bis in unfere Gegenwart hinein und darüber hinaus 

Unfere Zerftreuung und Wanderung in ber DMy TI7D, in der „Völfermüfte‘, 
wie der Prophet fie nennt, ward im demjelben Augenblit eingeleitet, als in 
wıp ber Verluft des Landes für das damalige Geichleht und das Heranreifen 
feiner Kinder in der Wüfte für den Landesbejig bejchlofjen wurde. ehe Bi. 
106, A—27. Pent. 4. B. M. 14,8. Wie Gott bei dem Kadeich-Verbängnis 
ungeachtet de3 Ungehorfams des damaligen Volles jeine Beltimmungen und 
Biele für Ifrasl weder aufgab nod) änderte, vielmehr ein ganzes zeitgenöffiiches 
Geflecht verloren gehen lief und des neu beranmachienden Gejchlechtes für 
feine Iwede wartete: alfo war ja bereit3 dem entarteten ganzen Menihenges 


Eingang des Sabbath) 


- Gehe, Freund, der Braut entgegen, den kommenden Sab- 


bath laß’ wi 
„Hüte“ und „Denke in Einem Wort, ließ ur 
Einzige, hören, Gott ift ein 
herrlichung und Thatenlob. Gehe ı. 


empfangen. 


Gott, der 


und jein Name eins, für Nennung, Ber 


wm. 


DNTpd. Dem Sabbath entgegen fat vereint u 


tell, von Anfang vorweltlich geweiht, der 


gehen, denn er 


Schöpfung 


Gehe u. |. w. 


Königs Heiligtum, Negierungsftadt, ftehe auf, tritt hinaus 
aus der Verwüftung, weilft Schon zu lange in Weinens-Thal! Er wird 
fich deiner erbarmen! Gehe u. f. w 

mann: Schüttle di ab vom Staube, ftehe auf, umtleide dich wie 
mit deinen Schmucdgewändern mit meinem Wolf, durch Sa 


den Bethlehemiten, nahe meiner Seele, erlöje fie! Gehe u. . id. 


Sohn, 


ihledte zur Zeit der Sündflut gegenüber Gott auf dem Thron feiner Waltung 


unerjhüttert und unverändert geblieben: Ir 1295 7. Die Entarteten gingen 


zugrunde, Gott in feinen Waltunga 


ielen blieb. Aber derjelbe Gott, der beider 
Tut der Menjchheit, bei Kadefch Iirael „my“ dieumveränderliche und unmwiberjtehlice 


Willen: 


ünde 


Seftigfeit und Macht fein und feiner Anforderungen in dem Untergange 


der ihm wiberftehenden Gejchlechter gezeigt, derjelbe Gott verleiht denen einen 
Anteil an diefer feiner ewigen, allem obfiegenden Zeitigfeit und Hoheit, bie, fih, 
hm im Befolgung feine 


ihnen offenbar gewordenen Willens als ya feiner 


Herrfehaft und Leitung unterftellen. Indem fie den einigen Bielen dienen, 


denen der endliche Sieg über alles Widerftrebende gemwih 


ift, ftehen fie felft und 


all ihr Wollen und Vollbringen, wie gegenfäßlih fi aud; noch eine Welt ihnen 


gegenüber verhält, allein unter dem wahrbaftigen Segen des Frieden: 


5, ein Gefang zum Empfang des Sabbathe. Der 


Braut. 


Gott den Sabbath in die Schöpfung eingeführt hatte, 


fpriht ein Wort der 


eijen, beflagte ex fi, alle jeine Tagesgenofien habe Gott 


gepaart, die finde ihren Träger und Bollender in 


rau noap 2? 250 
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der Schöpfung des zweiten, die des dritten im vierten, des fünften im fechite 
mic), den fiebenten hajt ungepaart gelafjen. Darauf jprad) Gott: ch babe noch, 
eine ahte Schöpfung, Jisrael, Jisrael joll dein Verlobter fein, TA J2 NM RW" 

daher Gott auf dem Sinai fein Gefeb gab, Iprah er zu Yirael: Seht, der 
Sabbath ftebt vereinfamt und vergeffen, jeid ihe feiner eingedenk und heifigt 
ihm eud), wie der Mann feine Braut fi anbeiligt, ap) nawr av a8 mar! 
a 8). Seitdem feiert Jirael feine ewige Vermählung mit dem Sabbath 
und trägt und pflegt und fhüst und liebt den Sabbath wie ein treuer Öntte 
die geliebte Gattin, und empfängt Sirael den Sabbath und führt ihn ein in 
feinen Kreis als die treue, beglüdende, fegnende, aufrihtende und exrheiternde, 
ihm ewig angetraute Freundin. Obne Nivael wäre der Sabbath aus dem 
Menichentreiie geihwunden. Ohne bbath wäre Jirael in dem Jammer 
feines weltgeibictlihen Gang verlommen. 

a7 ift Gott, vgl. Jejaias 5, 1 und DO Gott und Jirael em: 
pfangen den Sabbath. 

2) 2.9.M.20,8 heit das Sabbathgebot: yx n2vn oyr 
5. B.M. 5, 12 heißt es: yıp5 nawrı DV HN MW mD1 fordert den geiftie 
gen Gedanken und Wortausdend der Bedeutung des Sabbaths als Denkmals 
der Weltihöpfung dur Gott und der Gotteshuldigung als Schöpfers und Herrn 
der Welt, nw die Leibliche Vethätigung diefes Gedächtnifies und. biejer 
Huldigung durd Einftellung aller wertigaffenden Thätigteit, aller man>n. Nah 
der Lehre der Weifen wurde beides, 27 und 12% gleichzeitig in einem Worte 
gefproden, und it damit die innige, ungertrennbare Zufammenbörigteit diefer 
beiden Seiten der Sabbathfeier gegeben. Ein blos geiftiges VBegehen ber „Sa 
bathidee”, MITobne raw, hebt den ganzen „Sabbath“ auf, der eben von nm2 

85H, von Unterlafjen aller Werkthätigkeit, MW beibt, und verleugnet in That 

die Gotteshuldigung, die man etwa in Geilt und Wort begehen möchte; und 
Aysw ohne Mar bliebe unvolltommen, indem die geiftige Aneignung und Bes 
berzigung des in nasdB nnaw feine Bethätigung findenden Gedantens fehlt. 
Dieje innige Verbindung des Say und Dr, der zugleich Lörperlihen und 


As mar 


Eingang des Sabbathg. 


Am Ermumtere dich, ermuntere dich, es Fommt dein Licht, ftehe 


auf und feuchte! Wach) auf, wach auf, fprich ein Lied, Gottes Heri- 
lichfeit ward offenbar iiber Dir. Gehe u. j. w. 


wand. MWirft nicht getäufcht, wirft nicht erröten, was beugft dır 
ht 
in Div, daß auf ihren Trümmern wird die Stadt gebaut. Gehe u. f. w. 


dich, was wogt’s in dir! Meines Volkes Arme haben ihre Zuverfic 


geiftigen Bethätigung derfelben 


n Wahrheit, wie fie bier bei der Sabbath: In: 
ftitution und jo bei allen Miswoth des göttlichen © 


hervorteitt, womit als 
grundlegende Beftimmung für unfern ganzen jüdijhen Beruf die Forderung ger 
gegeben ift, unfer ganzes 


ibliches wie geiftiges Sein und Wollen von derjelben 


Wahrheit beherrichen und von derfelben Heiligung aljo durchdringen zu laffen, 


daß das Judentum nichts weiß von einer, wie man es nennt, „Anbetung Gottes 


im Geifte und in der Wahrheit“, bei welcher der Geift fi eines Gott nahen 
Aufjhwungs erfreuen zu Fönnen vermeinen dürfte, während der Leib im Gott 


fernen Pfuhl der Sinnlichkeit fhwelgt, — diefe innige Beftimmungseinheit alles 


Geiftigen und Leiblichen im menschlichen Sein und Wollen ift die erte und une | 


mittelbarfte Sonfequenz des 07 IT, der Anerkennung und Huldigung 


als des Cinzig-Einen, wie dieje Nonfequenz ja fofort im INNEN yıavı 


ausgefprodhen ift, wo die Erkenntnis Gottes als r8'7 fofert die Forderung al 
Folge bat: mn 5 1, die Einheit di y 
brheit, ya) ImR'7 a 
IS, joll im O9, in dem unfere geiftige Grfenntnis zum Ausdrud bringenden 


1 way 59a 7225 592 m man 


der Einheit Gottes. 


ganzen Menihenweiens 


Gottesnamen, in MINDN, in unferm Gott verherrlicenden Plihtleben — 724 | n 
INDAN 72 TON INNEN TnR Sei. 49, 3. — und in brn, in unferen Gottes 


Thatoffenbarungen befingenden Liedern hervortreten 


HNIpd. Der Sabbath ift MI727 Tıp2. Als Gott ihn zum Denkmal feiner 
Weltihöpfung beiligte, da jegnete er ihm mit der Kraft, vermittelft der duch 
ihn vertretenen und zu immer vollerer Erfenntnis und Behersigung dargebotenen 
Wahrheit, den Menihen zu feiner geiftig fittlichen Veltimmung zu erziehen und 
für bieje feine Veftimmung ihm allen Segen der Kräftigung und Beredlung zu 


bringen, MR WIPNTIMN- O1 WNIO- Der S 


abbath iftfo alt wie die Schöpfung, 
ja er üt älter, ex it nicht nur YSY, jondern O7, denn; Yaı mw 


Der Menih, dem der Schöpfer feine vollendete Schöpfung zur gottebe: 


bildligen, in freiem Dienftgehoriam zu vollbringenden Waltung zu Füßen legen 


wollte, bildet das Cndziel der irdiihen Schöpfung. Cr felbft aber bedarf zur 


unter 


y rton 122 


miele") 


treuen Löfung diejer feiner Aufgabe der fteten belehrend exziehenden Leitung, 
und dieje Belehrung und Erziehung, fomit die Sicherftellung des mit der Schöpfung 
beabjichtigten Zieles ward dem Sabbath anvertraut. Der Sabbath bildet alfo 
das Ziel der Schöpfung und war, wie jede Abfiht auch jchon dem Gedanken 
des zu Ähaffenden vorangeht, vor der Schöpfung im Gedanken gegen 
wärtig. aı map it die Aufforderung an alle enojjen ber jüdiichen Ger 
famtheit, den Sabbath als Quelle alles Segens zu empfangen. In der That ift 
aud nad) dem Ausdrud der Weifen der Sabbath die Löftlichite „Perle*, die Gott 
aus feinen Schäsen feinem Volke zu geben mußte. x, wie der Sabbath e8 
will, mit dem Eintritt des Sabbaths fih und jeine Welt und all fein Streben 
und Rollen mit allem Erreihten und Nichterreihten, allem Gewonnenen und Vers 
Torenen Gott zu Füßen legt, mit dem Bewutjein erfüllter Pflicht oder doc) gefühnter 
Berirrung zu Fühen legt und für die vierundzwanzig Sabbatbftunden jelbit dem 
bloßen Denken an fonjtige Erwerbsthätigfeit Teinen Naum zuläßt, fir den ift 
jeder Sabbath nah dem Ausdrud der Weijen bereit‘ Heb3}} NyD, eine Bors 
ahnung jenfeitiger Seligfeit. Das ganze irdiihe Sein mit allem Web und allem 
Jammer, aller feiner Not und Sorge tritt vor der heitern Hoheit des Sabbaths 
zurüd, und das lädelnde Menjhenauge fühlt die nahe Huld feines Vaters im 
Himmel, der mit dem Blic der Zufriedenheit das ihm abgelieferte Mochenftreben 
Lohnt. — Wie aber vor dem Sabbath alle Trauer und aller Schmerz des Einzel 
geihids zurüctreten und der Sabbath Troft und Hoffnung jeder wunden Bruft 


zu bringen weiß, jo ummandelt er aud) die Trauer- und Schmerzgedanfen unjeres 


Eingang des Sabbaths. 


Der Plünderung preisgegeben werden deine Plünderer, fer 
bleiben beine Zerftörer al’, dein Gott aber freut fich dein, wie eint 
Bräutigam feiner Braut fich freut. Gehe u. f. w. 

por Nechts und Kinfs breiteft dur di) aus und Gott zeigft als 
den Stärkften di. Dur) den Mann aus Perez’ Haus find wir froh 
und freudig laut. Gehe u. f. w. 

ARD Komm’ in Frieden, deines Gatten Krone du! Auch in Freude 
des gotteigenen Volkes fonme 


und in frohem Sinn! In den Frei 


Braut, fomme Braut! Gehe u. j. w. 


Hoffnung und des Troftes. Yerufafent 


nationalen Gejhids in Anihauungen der 


ift wieder may my Ton wrpn, das Gottesheiligtum und bie Gottes 
ftabt, Gottes, den ja der Sabbath als den Weltentönig in feiner Welten 
berefchaft feiert, mie mit einem Gewand feiner Berherrlihung umgiebt 


er fid) wieder mit feinem Wolke, defen Söhne dann alle zu feiner Vers 


9, 18: 999 052 9 7b na WO) D 


herefihung dienen, — ugl. Zei 


22 Dmwpm wahn— (or manp iclieht fih dem folgenden 1129 


m an, im welchem auch Gott der Ungerebete ift) und, 49) 79m, unter 


dem über ihm aufgehenden Strahl feiner Morgeneöte läßt Zion das ihm anver- 
traute Licht und Mort der Gottesverherrlihung leuchten und ertönen. 

Das ift die Zuverfiht, die jeder Sabbath aufs neue weit, und 42) wan nd 
und in diefer Zuverficht wird fi Zion nicht gefäufcht finden und wird der Er- 


füllung diefer Zuverfiht nicht unwürdig befunden werden, ja aud) jeht in feinen 


Zeümmern bleibt e3 die tröftende Mutter feines Volt 


Bergebens, I) Ir 


ftrebt die rohe Gewalt nad) jeiner Vernichtung, fie gehen zu grimde, bleibt, 


der Völferfampf gegen es jchwindet, heiter tritt der alte Gottesbund mit Zion 


hervor, Snow 10%, vechts und Lints jhließt fih ihm die Menjchheit an, und 
kehrt 


mit der ducdh feine Wieberauferftehung bekundeten Herrigermact Gott 
Heiterfeit und Freude auf Erden ein. 
IND, fo möge denn der Skbbath einziehen und harmoniien Einklang in 


allen Gemütern finden und als die Krone des mit ihm vermählten Volkes begrüht 


werden, möge, wie wir am Sabbath, jo aud der Sabbath an uns Freide und 


in dem treuen Kreis des gotteigenen Voltes fich heimiich finden! — 
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Eingang des Sabbathe. 


FR yV man. Ein Liedespfalm für den Sabbath-Tag. Gut ift 

Gott zu Hufdigen und Deinem Namen zu fingen, Höchiter! An 
Morgen ie Liebe zu verfünden md Deine Treue in den Nächten. 
Mit vollem Ton und mit Leideston, auf Gedanfen weilend mit der 
Harfe. Denn Du Haft mir Freude gegeben an Deinem Werke, Gott! 
Defien, was Deine Hände wirken, bin laut ich froh. Wie groß find Deine 
Wirkungen, Gott, unendlich tief Deine Gedanken! Ein Vernunftloer 
verfteht nicht, und ein Dinkelhafter ficht dies nicht ein: wenn Gefch- 
fofe wie Gras aufblühen, wo Machtmißbrauch-Vollbringer fproffen, daß 
dies zu ihrer ewigen Vernichtung ift. Dit aber bleibft in der Höhe, 
in alle Zukunft Hin, Gott! Denn fiche, Deine Feinde, Gott, denn 
fiehe, Deine Feinde gehen verloren, fich felber Löfen alle Mahtmißbraud- 
Volldringer auf, während Du wie Neem mein Horn hochhobft, ich fie 
mit immer frifcher Weihe itberdauere. Da denn an meinen Spähern mein 
Auge dies gejchaut, fo Hören wider die, die als Uebelthäter über mich 
aufftehen, meine Ohren: „Der Gerschte, wie die Palme blühet er, wächt 
och wie eine Zeder im Libanon, Hingepflanzt in Gottes Haus, treiben 
fie Blüthe in unferes Gottes Höfen. Noch im Greifenalter tragen fie 
Frucht, bleiben markvoll und immerfrifh, zu verkünden, daß gerade 
Gott ift, mein Fels, nicht an ihm ein Unzecht fei." — 


Bi 9. 0 7- GottHat die Herrfchaft angetreten, hat mit Hoheit 
fich umffeidet; umfleidet hat fih Gott, hat mit Uniderftehfichfeit fic) 
gegüxtet; jeßt wird auch die Menfchenwelt fejt gegründet fein und nicht mehr 
wanfen, Gegründet ift fortan Dein Thron, Du, der Du von Ewigkeit 
bift. Wohl hoben Ströme, Gott, wohl haben Ströme ihre Stimme: 
ihren Sturz heben Ströme! Vom Tofen vieler Waffer wırden 


immer mächtiger die Wogen eines Meeres: ma Hteinzig ift Gott 


he oben ©. 76. 
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192-7272, das höpferwort, das dem Lichte die Beftimmung zurieft 
Tag! und der Finfternis die Beftimmung: Nacht! da3 wirkt noch heute in jedem 
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in der Höhe! So haben fid) Deine Zeugniffe unendlich trew bewährt, 


Deinem Haufe gebührt der Name „Heiligtum“, Gott, für die ganze 


Dauer der Tage. 


Abende 


bet für Sabbath und Feftage, 


Vorbeter:) 1972. Segnet Gott, den gejegnet Werdenden! 


(ram). Überfeung j. Seite 105. 


(Gemeinde:) Gejegnet Gott der gejegnet Werdende, in aller 

72: Gefegnet feilt Di, Gott unjer Gott, König der Welt, der 
mit feinem Worte die Abende dämmern läßt, mit Weisheit Pforten 
öffnet und mit Einficht Minuten ändert und wechjeln läßt die Zeiten 
und ordnet die Sterne in ihren Wachen am Firmamente nach jeinen 
Willen, fchaffet Tag und Nacht, läßt Licht vor Dunkel zurücdweihen 
und Dunkel vor Licht, Tag fortgehen und Nacht fommen md jcheidet 
zwifchen Tag und Nacht, Gott Zebaoth ift jein Name. Er, der lebendige 
und umveränderliche Gott wird ftets über uns in Ciwigfeit walten. Ge 
jegnet jeift Du, Gott, der die Abende dänmern läßt, 


Nachtwerden fort DYYW: die Piorten des Sonnen-Aufgangs und Untergangs, 
durch deren geregeltes Eintreten die Schöpferweisheit das nanze irbifche Dafein 
in zwei fi) einander eraänzende Hälften geteilt hat, yam 52% man jar 925 
(Koheletb 3,1), „Alles braucht Zeit und jed ‚eben bat jeine bejondere Zeit”, 
lehrt, daß ar die Zeit im allgemeinen, MY aber einen beondern Zeitteil, Stumde, 
Augenblid bedeutet. Durch) die Tag: und Nactteilung find aud) die einzelnen Tag 
und Nabtaugenblide einander nicht gleic), find in einer von Tag zu Nacht, von 
acht zuTag fortihveitenden Veränderung, die Tages: und Nactzeitjelbft aber bilden 
vollendete Gegenläbe. Dieje Gegenjähe treten nicht plöhlich ein, des Schöpfers für 
forgende Einficht läßt durd die in ftetem Fortjehritt begriffene Veränderung 
ber Minuten den Tag fihh allmählich in fein Gegenteil und fo au) die Nauht 
in ihr Gegenteil ummandeln, eritorny mawn und fo DNaIT HR MOND 
die Sterne ericeinen gleichjam als von Gott beitellte Wächter über die Schläfer 
der irdif_hen Welt. Auch ihren Stand und Gang hat Gott in geregelten Bahren 
491392, nad feinen, mır Ihm befannten Sweden geordnet. Der Menfch fieht 
ihren Stand, berechnet ihren Gang, aber ihr Wefen und ihre Beitimmung ent: 
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sieht fich feinem Wifen. m>»b1 DOY K713, ebenfo wie morgens: NM MN 81 
Ton, die Wahrheit der Cinheit und Cinzigfeit Gottes in diefer Welt voller 
Gegenfäge wiederholt bezeugen, ein und derfelbe Gott ift höpfer des Tages und 
der Nacht, und beide dienen dem einheitlihen Imwede des Einzig-Einen, Cr braucht 
die Wirkung des Lichtes wie der dinfternis, den Dienft des Tages wie der Nadit, 
und giebt jedem den nötigen Raum für fein Wirken und Dienen. boy, vor dem 
machjenden Schatten zieht jih das Licht zurüd und vor dem wachfenden Lichte 
die Finfternis, DO TaypY. und wenn der Tag feinen Dienft vollbracht hat, läßt 
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ob mans Gine ervige Liebe haft Dir dem Haufe Zisraels Deinem 
det, Haft Lehre und Gebote, Gefebe und Rechtsordnungen 
Gott unfer Gott, wenn wir ung nieberlegen und 
Gejehe und freuen ums mit 


Bolfe zugewen 


uns gelehrt. Darum, 
wenn wir aufftehen, finnen wir über Deine 
den Worten Deiner Lehre und mit Deinen Geboten ewige Zeit; denn 
fie find unfer eben und die Dauer imferer Tage und mit ihnen beichäftigen 
fi) unjere Gedanfen Tags und Nachts. Mögeft Du Deine Liebe in 

I ewigen Zeiten ms nicht entziehen, gejegnet feift Du Gott, der fein 
Volt Jisrael liebt. 


‚Höre Yisrael, Gott unjer Gott, ift Gott der einzig Eine! 
Gejegnet fei der Name ber ‚Herrlichkeit feines Reiches zu der 
beftimmten verhülten Zukunft, 


Und fiebe Gott, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Ceele und mit deinem ganzen Vermögen. Es jeien diefe 


Worte, die ich die Heute gebiete, dir auf deinem Herzen, und jdärfe 


fie deinen Söhnen ein und fprid) von ihmen, wenn dur in deinem Haufe 


| figeft und wenn du auf dem Wege wanderft, wenn du Liegft und went 


| dur aufftehft; und binde fie zum Zeichen an deine Hand und fie feiert 
j | | zum Hauptfehmug: zwiichen deinen Augen und freibe fie an die Pfoften 


deines Haufes und an deine Thore. 


er ihn abtreten md die Nacht ihren Dienft antreten, aan, und läßt feinen 
diefer Gegenfäse in das Wirken des andern ftörend übergreifen. Darum ift fein 
Name: nay 7, der die unendliche Mannigfaltigfeit gegenfählicher Befenziharen 


} zur Weltharmonie Einende! ı 'n: Unter allem Sterblichen ift er ber einige 
e Bleibende, und er waltet 


| R 
Lebendige, unter allem Vergänglihen der ei 
on, umausgejebt, 79) DI1yb, in aller Ewigkeit über uns, unter feiner Herr+ 


| ihaft und feinergeitung ftehen wir daher in allen Tagen und Näcten. 
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nögebet für Sabbath und Fefttage. 


Und fo wird es denn fein, wenn ihr hören, immer exrnfter 
hören werdet auf meine Gebote, die ich euch heute gebiete, fo daf ihr 
Gott een Gott fiebet und ihm dienet mit euren ganzen 
Herzen und mit eurer ganzen Seele fo werde ich den Negen eures 
Sandes in feiner Zeit geben, den Früh- und Spätregen, jo dab du 
dein Korn, deinen Moft md dein DL einfammelft, und werbe 
Seraut auf deinem Felde deinem Viehe geben; du iffeft Davon und 
fättigft dich. Hütet euch aber euch), daß euer Herz fich nicht der Ber- 
führung Öffne und ihr abweichet und fremden Göttern Dienet und iänen 


ud) niederwerfet. Es wird dann der Zom Gottes wider euch er= 


glühen, wird den Himmel zurüchalten und es wird fein Negen kommen, 
und der Boden wird feinen Ertrag nicht geben; und ihr werdet va 
von dem guten Sande fortfommen, welches Gott euch giebt. Aber 
auch dann feget diefe meine Worte euch ans Herz und an die Seele 
und fnüpfet fie zum Zeichen an eure Hand und feien fie zum Hauptjchmuc 
zwifchen euren Augen, und (ehret fie eure Söhne von ihnen zu fprechen, 
wenn du in deinem Haufe figeft und wenn bu auf dem Wege wanbderft, 
went dit liegft und wer du aufftehft. Schreibe fie an die Poften 
deines Haujes und am deine Thore, Damit eure Tage und die Tage 
eurer Kinder lange dauern auf dem Boden, den Gott euren Vätern 


ihnen zu geben gefchtworen, wie die Tage des Himmels auf der Erde. 
as Da fagte Gott zu Mojche: Sprich zu Sisraels Söhnen 
und jage es ihnen jo, daß fie jih Sprofjen an die Eden ihrer Kleider 


nahen für ihre Nachtommen, und follen fie an die Sprofien der 


zelnen gewährte und gewährt, hatten und haben feine ewige Dauer. Aber unjer 
böhftes Gut, die 7yn mit ihren Lehren und Gejehen für unfere Erkenntnis 


und Erfüllung, fie find die ewigen Spenden der ewigen Gottesliebe, fie dauern 
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bote Gottes a 
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MUS dem Lande 
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die nädtlichiten Stunden und Jahrhumderte unferes Einzel- und Voltslebeng 
durch, fie find das unverlierbare beglüdende Erbteil niht nur 799, unjerer 
nationalen Gejamtheit, jondern: INT) MID, aller großen und Heinen Glieder diejer 
Gefamtheit, die das „Haus Jiraele“ bilden, für Siraels Beftimmung und Beruf 
geboren, erzogen und herangebilbet werden und in deren Löfung die eigentliche 
Bedeutung ihres Lebens zu finden haben. nn 1272, mit dem Lernen 
TAMSHM und mit der Erfüllung. 


ynw Siehe oben ©. 114. 


DON. Wie im Morgengebete Hy nan als Schlußberaha von yaw AND 
auf die drei Abicnitte desfelben zurüdblidend deren für unfer M licht: und Ge: 
ihidesleben Grund legenden Inhalt zufammenfaht, darin aber, der Bedeutung 
al3 Einleitung zum thätigen Tagesleben gemäß, insbejondere das Ergebnis von 
yaw nnıp als „gegebenes feitftehendes Rihtmaß“ für unfer Pflichtleben her 
vorhebt, ift M3Yanı MEN die Schlußberaha des Abend: yayy np, legt 


Abendgebet für Sabbath und Feittage. 
Ede einen Faden himmelblauer Wolle geben. Das werde euch zu 
Sproffen, jo daß ihr fie jehet und euch an alle Gebote Gottes er- 
innert und fie erfüllet, und nicht Fundfchaftet mach euren Herzen und 
nach even Augen, denen nachfolgend ihr mir untreu werdet. Danrit 


ihr eingedenf bfeibet und erfüllet alle meine Gebote und eurem Gotte 


heilig bleibet. Ih, Gott euer Gott, der ich euch aus dem Lande 


Mizrajim hinausgeführt, um eu Gott zu fein; Ih Gott euer Gott. 


DON Wahrheit und Vertrauensgrund ift dies alles und unerfchütter- 


li, für uns, daß Er, Gott, unjer Gott ift und nichts außer Ihm, 


aber, eben dem Eintritt in die Nacht entiprehend, befondern Nahdrud auf 
das, mas das unmittelbar vorangehende DYNSD MN1y1+ Gedächtnis als 
Quelle und Stüge des Gottvertrauens in allen Nachtzeiten des Lebens darbietet, 
äugfeid) aber auch, wie in der mit DINSD MN)S) begonnenen, jo in ber durch 
alle Folgezeiten fortgejesten Erlöjung und Rettung aus allem unferer nationalen 
Griftenz Vernichtung Drohenden, die Wurzel unferer bejondern man dıy mbap 
DW, die Wurzel unferer befondern Unterthänigfeit und gehorfamen Unterordnung 
unter Gottes, al unferes Königs und Herrihers Willen bildet, Und zwar find 
diefen beiden auf DIS MN)S) fußenden Seiten: der Unterordnung unter 
Gottes Herrihaft und dem fih Hingebenden Vertrauen auf feinen Veiftand, 
zwei MIND gewidmet: ION) MON und WIIW, jene dem von uns ewig zu 
tragenden DW 252, diefe der ung ewig von Gott zu teil werdenden 7% 

Während yow MKYIP morgens nur mit einer 7972 jhließt,ift die 751) des Abends 
in zwei MD72 auseinander gelegt, die aber wejentlic nur als eins zu betradten 
find, NOT NMIYIR MDNII (Beradoth 4, 6.); fprechen fie beide ja nur die aus 
DYISD MINISN fih ergebende Konjequenz aus, OVM2 WWE) DW: ohne ihn wäre 
Srael längft aus der Bildfläche der Lebendigen gefhmunden. ma by yarıTan: 
Damm bie Höhen, bie unere Feinde vergebens anftreben, Täßt Er ung erreigen. 
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gewonnene Überzeugung von der abjoluten Hoheit und Machteinzigkeit Gottes 


Adendgebet für Sabbath und Feittage. 


und wir Jisrael fein Volt find, der uns aus der Hand von Künigen 


frei gemacht, unfer König, der ung erlöft aus dem Griff all der Macht 


fecfen, der Gott, der für uns an unferen Drängen Genugthung 
nimmt, allen Feinden unjerer ele Vergeltung zahlt, unergrindlich 
Großes übt und Wunder ohne Zahl, der unferer Seele Halt giebt im 
Leben und unfern Fuß dem Wanfen nicht tiberlieh, der ung auf Die 
Höhen unferer Feinde führt und unfer Horn über alle unfere Haffer hob, 
der uns Wunder übt und Nache an Pharao, Zeichen und Überzeugungs- 
thaten im Lande der Söhne Cham’s; der mit feinem Hinausfcreitenden 
Born alle Exftgeborenen Mizrajims jhlug, da er fein Volk Fisrarl aus 
ihrer Mitte zu ewiger Freiheit führte, der feine Söhne durd) des Schilf- 
meers geipaltene Teile bindurchführt, ihre Verfolger und ihre Haffer in 
Fluten fenkte. Seine Söhne jahen jeine Allmacht, priefen und Huldigten 
feinem Namen und übernahmen willig feine Herrihaft. Mit unendliher 
Freude ftinmten Mofche und Jisraels Söhne Div den Gefang an und 
jprachen alle: 
„Wer iftiwie Du unter den Göttern, Gott! Werwie Du macht- 
einzig im Heiligkeit! Gefürchtet in Ihatenliedern, Wundervollbringer!" 
Deine Herrfchaft fahen Deine Söhne, indem Du das Meer vor 
Mofche fpalteteft, „Dies ift mein Gott!“ ftinmten fie an und fagten: 
Sott wird in aller Ewigfeit vegieren!* 
Sorı umd gejagt ift'8: „Denn es hat Gott Jaakob frei gemacht und 
Hat von dem erföft, der ihm der Stärkere gewejen —“ 


Gefeguet feitt Du, Gott, der Jisrael erlöft hat. 


über alles, was der Menjchenwahn als Gottheiten verehrt, eine Überzeugung, 
die INT: Gott fürdtenden Gehorfam als erfte unerläßlihe Frucht aus allen 
Gottes Größe und Allmacht befingenden Thatenliederı fordert, und bie Zur 
verficht, dab wie Gott am Schilfmeere ftrafend und vettend gewaltet, Er aljo 
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Recht und Liebe übend in alle Zukunft hin walten werde, wie denn auch (Sirm. 
31,10) für die jpätefte Zeit, in welcher Gott feine endliche, Iekte „Gäula” volle 
bringen wird, die wieder zu machende Erfahrung verkündet ift, dab das allen 
übrigen Gewalten in vollendeter Ohnmacht gegenüber feehende Galuthvolt: Zaatob, 
nur durd Gott Befreiung und Erlöfung erlangen konnte und erlangt hat. 
YOavn. Drdw: ungeftörte Ruhe, und ovp: Wiedererfrifchung zum rüftig 
thätigen Geben, das find die Angebinde der Nacht, die wir nertrauensvoll von 
Gott erbitten, insbefondere aber auch, und das ijt wohl die bedeutjamfte Bitte: 
asn ma nay2 Wapn. Der Tag ift die Zeit des Vollbringens, aber die 


fäteht RO 5 N RES ee = x 
Nuhe der Nacht ijt ganz geeignet, fi zu fammeln und die beiten, entfprechenditen 


der den Eabbalh 


267 Abendgebet fir Sabbath und Felttage. 


yoawn- Saffe uns, Gott umfer Gott, ung tiederlegen zum Frieden, 
und faffe ung, unfer König, wiederaufftehen zu Leben, breite über uns 
die Derke Deines Friedens aus, jtatte ung von Dir ausgehend mit einent 
guten Vorfag aus, hilf uns um Deines Namens willen, ichübe ung 
und halte fern von uns Feind und Pet, Schwert, Hunger und Kummer, 
entferne vorwärts und rückwärts Hindernis von ung und bivg uns t 
dem Schatten Deiner Flügel. Denn unfer [hübender und rettender Gott 
bift Du, wie Du, Gott, ein gnaden- und erbarmungsvoller König bit. 
Schüge unfer Ausgehen und unfer Eingehen zu Leben und Frieden von 
jest in Ewigfeit und breite über uns aus die Dede Deines Friedens. Ge- 
fegnet jeift Du, Gott, der die Dede des Friedens breitet über ung, 
über fein ganzes Volk Jisrael und über Jerufchalaim, 

Am Sabbath) raw1- Zisraels Söhne follen den Sabbath hüten, den Sab- 
bath für ihre Nachfommen als ewigen Bund zu verwirklichen. Zmijchen mir 
und den Söhnen Jisraels it ex für ewig ein Zeichen, daß jechs Tage 
Gottden Himmel und die Erde gejchaffen und mit dem fiebenten Tage 
zu fchaffen aufgehört Hatte, da er fich in jein Wejen zurüczog. 


Lebensvorjäge zu failen, ja jelbit die völlige Ausipannung, welche der Schlaf ger 
währt, jtattet den Geift mit erneuter Friihe aus, die Dinge mit Hlarerem Blide 
anzufhauen und eim vichtigeres Urteil über fie zu gewinnen. Daher die Bitte, 
Gott m beiftehen, dah uns die Nacht zur Gemwinnung guten Rates und 
Vorjahes gerei 33059: das in dem uns noch bevorftehenden Wege 
Liegt, : das aus dem von uns bereit Vollbrachten folgen könnte. BıT2) 
Bis dahin ift dieNachtbitte ganz derjenigen an Wochentagen gleich. Indem wir aber 
nun zu der ganz eigentlihen ra® n’aon übergehen, it der Schluß, der an 

a9 51% dentt, in by DIow n21D wen 
2) verändert, v Sabbath jeloft läßt jhon jeden Gedanken an Leid und Ges 
fahr zurüctreten, mindert und lindert jedes Trauer: und Schmerzgefühl, und fest 
an die Stelle des befondern Schupbebürfnifies das beglüdende Bewußtjein jenes 
mmel alle die 


MWocentagen Gottes als INTwN 


von allem Vißllang freien Friedens, in welden der Vater im 
Seinen unter d tige feiner Liebe aufnimmt. 


m vorangehenden Gedanken der Dow n2D nnd ichlieht fidh 
am Sabbath innig der Ausiprud aus dem göttlihen Worte an, der den Eabbath 


um nawb mıny nban 268 


 yariy 0 2 - Ayarle 
aim asinnn ne 3 erg 
UNTER h en, 


vn 


J 


BEUD Nm ON 


San DInN > DIN 


\ 


mim 3352 DDDNEN 
UN, er NE 
» S'pfı p'n mh T'ea 


ala Dbyy nina und nawn Ba par pamın erflärt und ihn als folhen von 
uns gehütet wifen will. Dur AaW MY, indem wir den Sabbath durd, 
Enthalten von allem Wertichaffen hüten, verwirklichen wir den Sabbat als das 
ewig ungerreißbare Band, das ung und unfere Nachtommen mit Gott verbündet, 
und diefe unfere Einftellung aller wertichaffenden Ihätigteit, in welcher unjere 
Sabbathfeier zu Tage tritt, ift das fihtbare Zeihen zwifchen uns und Gott! 
Ay par aan. Mit ihm bezeugen wir Gott unjere Huldigung als Schöpfer und 
‚Hexen der Welt, und an ihm erfennt Gott uns als die jeinem Dienite geweihten 
und fich weihenden Diener. Diefer MI2 und iX ift der Schlüffel zum Eingang 
unter den riedensfittig, mit weldem Gott alle die Seinen bedt. 


Sam. Wie der Sabbath als feititehende, mit jedem fiebenten Tage wiebers 
fehrende Gottesftiftung unjere ewige Verbindung mit Gott als des Gejchöpfes 
mit feinem Schöpfer vermittelt, jo find die aus den bejonderen Gottesführungen, 
welche Sirael als Gottesvolt erfuhr, hervorgegangenen Gedächtnistage zu ‘7 792, 
zu Zeiten beftimmt, in welchen Gott „unerer Zufanmenkunft mit ihm“ wartet, 
und die als jolde von den hödjten Leitern unjerer Gejamtheit zu verkünden 
waren. Auch diejes Zufammenfinden mit unferem „Exlöfer”, unferm „Gejeb- 
geber", unferm „Exhalter“, zu weldem uns die drei a7 laden, läßt uns die 
Seligteit des Vewußtfeins empfinden, von dem Friedensfittig umfaßt zu fein, 
unter welchen Gott alle die Seinen aufnimmt. 


= ift auch ein „Mod“ und führt zu dem beiterften Modb, dem ar} 
fich zum 7997 WR wie der Vollmond zum Neumond vers 


269 Abendgebet für Sabbath und Zejttage. 


Jam Alm Bejad, Schabuoth und Sufotd:) fprach Mojche die 

Bufammentunft-Bejtimmungszeiten Gottes Zisraels Söhnen aus 
An Roih:Haihonoh:) Stofet am Neumond in dei Schofar, 

am Tage der Mondverhillung fir den Tag unferes Fe Denn 08 
giebt ein Gele für Jisrael, und Gericht Hält Iantobs Gott. 

oya 2. Um om Kippur:) Denn am diefem Tage joll er Sühne 
über euch bringen, euch zu veinigen; von allen euven BVerivrungen follt 
vor Gott ihr vein werden, 


hält. Der ernfte Schofarten, der ım8 am mm-Tage aus aller Gottentfremdung 


und Verdunklung, die uns getroffen haben möge, zur Rüdtehr zu Gott und unferer 
Lebensreinheit aufruft, um dadurch der ung winfenden Freude vor Gott wirdig 
zu werden, ift uns eben damit eine Bütrgfhaft, dab Gott mod) bereit ift, uns no 
wieder unter den Friedensfittig feiner Tiebenden Fürforge aufzunehmen 
ON22. mon winnleitetden Weg der nayon, der Nüdtehrzußott und unferm 
Wilihtleben vor Gott ein, MIND zeigt die wieder zu gewinnenbe reine. Lebe 
freude vor Gott als Ziel. Auf dem Wege dahin fteht aber ber behre OYmaar DV 
Tag, der uns exit die Möglichteit des Wiedererftehens zum neuen Leben, bie 
Befreiung von allen unferer äußern Lebensitellung unglüdbringenden (N72D), 
fowie von allen die Reinheit unferes innern Lebens tübenden Folgen (7 
gewähren will, die jede Berfündigung unvermeidlich nad) fich ziehen würde, wenn 
Gottes allmächlige Wundergüte nicht „Ihühend“ und „läuternd“ eintreten wollte 
8 Gefeh der Folgerichtigkeit in feine Weltordnung eingefügt, kann 
Gejeh wieder aufheben und ein Gejhehenes wie ungeihehen folgelos 
machen, und er bat diefe Aufhebung dem verheihen, der fich deflen duch man 
amd DIS1BI7 Diwirdig macht. „Vor Gott” und mur „vor Gott“ fönnen wir bieje 
Wiedergeburt erlangen. (Wenn aber, erinnert die Erläuterung der Weifen, wir 
nichtnur gegen, Gott, fondern zugleich au gegen unfere Nebenmenichen ger 
fündigt, Können mir nur dann vor Gott zu: Sühneerlangung hintreten, wenn 
wir zuvor unferm Nebenmenchen zu begütigen und feine DVerzeihung zu er» 
langen uns ernftlich bemüht haben). Mit diefer Wiedergeburt jehwindet aber 
jeder innere und äußere Gegenjab, fo daß bie vom J" zu erhoffende Gottes: 
ivende Gott ganz eigentlich als own Many, als Schöpfer des Friedens ber 
greifen läßt, der ums allen die Aufnahme unter feinen Friedensfittig eröffnet. 
So ichließen fh die Säe Ya 127, Wpn, Dv2 2 innig dem Schluß 
der mind: DW ma W u. f w. an, und lafjen e8 begreifen, ıwie aud) 
fie nu old KADIR MOIN) aufjufaifen, find und mit ihmen die gewünichte 


nbeon> nbysa n>12D keine Unterbrechung Jeidet. 
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Aendgebet für Sabbath. 


IN- ‚Herr, öffıte meine Lippen, daß mein Mund Dein Thatenlob 
verkünde, 

72. Gefegnet feift Dir Gott, unfer Gott und Gott unferer 
Väter, Gott Abrahams, Gott Fischafs und Gott Faafobs, großer, 
ftarfer md furchtbarer Gott, Höchjter Gott, der doc, wohlthuende Liebes- 
wirfungen erzeigt, Allem Eigner ift, und der Liebeshingebungen der 
Väter gebenkt und einen Erlöfer ihren Kindesfindern um feines Namens 
willen in Liebe bringt — (am maw naw: Gedenfe unfer zum 
Leben, König, der Du Freude am Leben Haft, und jchreibe uns in das 
Buch des Lebens ein um Deinetiwillen, Tebendiger Gott!) — 

König, Beiftand, Helfer und Schild: gejegnet eilt Du, Gott, Schild 
Abrahams 

22 TAN. Du, mein Herr, bift ewig allmächtig, Du bifts, der die 
Toten wieder belebt, mächtig veich zu helfen, — (im Winter: fäfjet den Wind 
wehen und jendet den Regen herab), — verforgt die Qebenden mit Liebe, belebt 
die Toten mit großem Erbarmen, ftißet Fallende, heilet Krante, Töfet Ge 
feffelte und Hält feine Treue den Staubes-Schläfern. Wer ift wie Du, 
Meifter der Allmachtthaten, und wer ift Div gleich) ein Köni 
tötet und belebet und Hilfe wachjen läßt! — (am 
wie Di ein Vater des Erbarmens, der feiner Geihöpfe in Yarm= 
berzigfeit zum Leben gebenft), — und treu Bijt Du, die Toten wieder zu 
befeben; gejegnet feitt Du, Gott, der Wiederbeleber der Toten. 


vrp nns. Du bift heilig, und Dein Name ift heilig, und Heilige 
fprechen Deinen Thatenpreis täglich aus; gefegnet feift Du, Gott, 
Heiliger Gott! (am ma1® n2w: heiliger König!) 


122- Gefegnet u. |. w., fiehe oben ©. 130. 


AWOTP IHN Am maW und pr befteht die MIWY m3nW aus den drei eriten und 
denbreilegten MI12 wieimmer, jedod) an die Stelle dermittleren, mehr den Anliegen 
des wochentägigen Thung und Strebens angehörigen MI72, tritt eine 79712, welche 
bie heilige Bedeutung des Tages ausfpricht und zur Veberzigung giebt und daher 
DM mwıTp genannt wird. An m2Yy und 3” treten daher anjtatt 7wy m3aw 
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AND Yaw._ Dieje mittle 
bejondere Faflung. Im I 
geführt wird, Ipriht HWIP_ MON die heilige Bedeutung 
Tages aus. Im namw lt non mw der Ausdrud des 
Segnungen des Sabbaths_ froh Dewußten Hodgefühls. ni. 
ift dem Gedächtnis der bejondern Sabbathopfer und dem ud er an Be 
fih Mnüpfenden Gedanten bejtimmt. m 7) «Gebete, zur Zeit, bie bereits dem 
SabbathEnde fih zuneigt, it TTS MN ein Nüdhlid auf den Sabbat als Tag 
der Nube, und bringt ven Begriff einer wahren Sabbathruhe zum Bewußtein. 

AVTP nHN. Der jüdiihe Sabbath ift fein willfürfich von Menfchen ge 


Abendgebet für Sabbath. 


Dur Haft den ficbenten Tag Deinem Namen geheifigt, 
das Ziel der Schöpfung des Himmels und der Exde, haft ihn gefegnet 
unter allen Tagen und haft ihn geheiligt unter allen Zeiten und aljo 
ift in Deiner Heiligen Lehre geihrieben: 
am. 63 waren der Himmel amd die Erde umd ihr ganzes Heer 
zum Ziele geführt, da vollendete Gott mit dem fiebenten Tage jeiır 
Wert, das er gemacht Hatte, und hörte mit dem fiebenten Tage bon 
jeglichen feinem Werke, das ev gemacht hatte, auf. Gott fegnete dei 
fiebenten Tag und heiligte ihn, denn wit ihm Hatte ex von allem feinen 
Werke aufgehört, weldes Er, Gott, ins Dafein gejest hatte, es fort 
zu geftalten. 

SI NYN- Unfer Gott und Gott unferer Väter, habe Wohlgefallen au 
unferer Nuhe, Heilige uns durd Deine Gebote und gieb unjern Anteil 
an Deiner Lehre, Süttige uns von Deinem Gute, erfreue uns mit 
Deiner Hülfe, veinige unfer Herz Dir in Wahrheit zu dienen und fajje, 
Gott unfer Gott, in Liebe und Wohlwollen Deinen heiligen Sabbath 
unjer en { bleiben und an ihm Sisrael ruhen, die Deinen Namen 
heiligen. Gefegnet jeift Dur Gott, der den Sabbath, heiligt. 


Heiligter Nuhetag, Gott hat ihm „7owh“ für feinen Namen, d. i. für feine € 
fenntnis und buldigende Anertennung gebeiligt, 42) n’dan Iwet und Biel ber 
Schöpfung ift der Gott erfennende und Gott dienende Menic, und der Sabbath, 
durch welchen bieje Erkenntnis und Dienithuldigung gefihert ift, gehört fomit 
meientlich zu diefem Ziele. oa 52m ın272, er ift der am meiften Segen 
habende und Segen beingende unter den Tagen der Woche, Disarn 52m InwTp? 
und ex ift der heiligfte unter allen Feitzeiten, jeloft 2° fteht unter ihm, eine Ver 

Ne» Dv it 792, eine Verleung des Sabbats murpD2 verpönt, 


und nur eine öffentliche Verlegung des Sabbaths, monno2 naw bon, ült 
dem y’y“y, ift dem Göbendienft gleichgeitellt: 


dam. Das ganze jüdijhe Gott- und Weltbewuftjein fpriht fh in biefer 
Anzjage Yan von Himmel und Erde aus. Pafjiv find Himmel und Erde here 
vorgegangen aus der Machtvolltommenheit eines über ihnen ftehenden Höhern, 
defien Macitgebot fie noch unterftehen. Und — 53 — das, was fie find, war, 


ehe fie waren, ein man, ein Ziel, fomit ein von diejem Höhern gedachter und 
vorbedaghter Gedanke: Vor Himmel und Erde war und über Himmel und Erde 


ift daher ein denfender, wollender, zielbewußter und zielverwirklihender allz 
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fen in Himmel 


Wile, ONay 921, und die gange Mannigfaltigteit der 
und Erde ift ein n2y, ein einheitliches, dem Befehle eines Einzigen unterftehendes 
Heer. Und die ganze Schöpfung ift ynandH (nandn von n5H), jedes Ein- 
zelne und das Ganze im Al bat eine „Sendung“ von Gott zu vollbringen, it 
ein „Bote“ Gottes zur Verwirklijung feiner Gedanken. dan, der in den ichs 
Tagen zu ihrem fihtbaren Ziele gebrachten fihtbaren Welt fügte Gott als Voll: 
endung und Ziel-Sicherung den fiebenten, das Denkmal Seiner, des unficht 
baren Einen Schöpfers und Meifters der Welt, n2WN), und erjt mit Einfesung diejes 
fiebenten Tages hörte Gott von jedem jeiner Werke auf, jedes von Gott geihaffene 
Merk fteht im Dienfte der filtlihen Ziwede, deren Verwirklihung Gott dem 
Menihen anvertraut, für deren Verwirklihung Cr ihm feine Welt zu Zühen ges 
fegt und als Denkmal, Lehrer und Erzieher des Menihen für diefe jeine Ber 
flimmung in ber Gotteswelt, Gr den Sabbath eingejegt hat. 12. Für diefes Ere 
siehungswerf an dem Menj—en rüftete Gott den Sabbath mit der Kraft der 
Durhgeiftigung und fittlihen Veredlung aus, Wpr und machte ihm zu einem 
amantajtbaren Heiligtum und zu einem nie verfiegenden Quell der Heiligung 
des Menfchen. 12 2, denn mit ihm, mit diefem Erziehungsmittel der Menid: 
heit für ihren heiligen geiftig Nittlihen Beruf hat Gott fein Schöpfungswert 
gefchloffen und fein Menfchen + Erziehungswert begonnen, für welches Gr feine 
Melt ins Dafein gejegt hatte. 

NYN ift die Bitte, dab Gott den Sabbath an uns feine Aufgabe erreichen 
Iaffen möge, BMI 37: unfere Sabbathruhe möge eine dem göttlichen 


Abendgebet für Sabbath. 


n37. Habe, Gott unfer Gott, Wohfgefallen an Deinem Voffe Liz: 
rael ud an ihrem Gebete. Gieb den Opferdienft der Wortftätte Deines 
Haufı vi und die Fenergaben Jisraels wie ihr Gebet wolleft Dir 
ın Liebe mit Wohlgefallen aufnehmen, und ftetS fei der Dienjt Deines 
Volfes Fisrael zum Wohlgefallen. — 
n Neumond« und Halbfeittagen: 
N TON. Unjer Gott und Gott unferer Väter, 
ge auffteigen und hinkommen, vor Di) gelangen und gejehen werden, 
wohlgefallen und gehört werden, bedacht und gedacht werden unfer Ge= 
e Bedachtwerden und das Gedächtnis unferer Väter, das 
Gedächtr falbten, des Sohnes Davids, Deines Dieners, das Gedächt- 
nis Serujalems 3, Deiner heiligen Stadt, und das Gedächtnis Deines ganzen 
Sisrael zur Rettung und zum Wohle, zu Gewährungs- 
Liebe, zu Erbarmen, zum Leben und zum Frieden an die- 
fen Tage di Neumondes — Mazzothfeit — Hüttenfeftes —. Gedenfe 
Gott unfer Gott, an ihm unfer zu Gutem, bedenke ung an ihm zu Segen, 
und Hilf uns an ihm zu Leben, und in Sache der Hülfe und bes Er- 
barmens fhone und begnade uns, erbarme Did) über ung und Hilf 
uns, denn zu Div bliden unjere Augen, demm ein gewährungs- und 
erbarmungsvoller König bift Du, Gott! — 
mamm umd jchauen mögen e3 unfere Nugen, wenn Du zu Zion 
in Erbarmen zurückkehrt. Gejegnet feilt Du Gott, der Zion Seine 
Gegenwart wiebergiebt 
Willen entiprechende fein, feine Gebote den Iiwed unferer fttlichen Geiligung er+ 
zeichen, Jnyına Bphm IM), umd wir fo unfern Anteil an den von Gottes Lehre 
ausgehenden Segnungen voll erhalten, 73150 192% (vgl. Pi. 65,5 myawa 
2 DD), mögen wir unfere Befriedigung an dem finden, was Die das „Gute“ 
heißt, dann dürfen wir aud) hoffen, Deiner Hülfe gewürdigt zu werden und dürfen 
die Bitte ausipregen: JnyYwıD Yrıt ’ affe uns die Herzensteins 
beit, die Sauterteit der Gefinnung erreichen, dab wir bei Erfüllung Deines Willens 
gar keine andere Abficht kennen als die Erfüllung Deines Willens, wie es 
Bi.103,20 von den Dienern um Gottes Thron heißt: y927 Syp2 Pwb 1127 way. 
der n2W it das geiftige Erbe, das urfprünglih ber Gefamtmenjche 
beftimmt war und von biefer verihmäht und vernahläffigt, Jsrael zu teil 
wurde, er ift, wie e& der Prophet (Jejains 58, 14) nennt, YYaR 2py) Horm» 
das, nad den Worten der Weijen, „unbegrenzte Erbe,” nıyyn 2 mars, das 
im herbften Jaatobgefhid von Jaatobs Söhnen beglüdt und beglüdend durd) die 
Welt getragen wird. — 372) marn2. Charatteriftifch ift die Ausfage: Mara 
18* 
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für den naw, fo, daß, wenn »n und MI zufanmentritt, in di 
wiederholt 2 eingeicaltet wird. Zt doc der MIW eben der Tag, an weldem 
das Geihönf rein mit feinem Schöpfer ih zufammenfindet, der Tag, den der 
Schöpfer geitiftet, damit das Geihöpf Sein nicht vergeffe- Darum it der run: 
zug des n2W „Liebe, bie Liebe de Gefhöpfes zu feinem Schöpfer, die Liebe 
des Schöpfers zu feinem Geihöpfe. 42) mm. Die l- und Geichäftsruhe 


am 2% ift ein Dy WYTp, eine „Heiligung des göttlichen Namens," eine Bes 
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era. Bir befennen 
Gott unferer Väter in aller Ervigfeit Gift, unferes Lebens, Child 


unferes Heils bift Du Gejchledht fir Geichledht, Wir befemmen Dir 


Dir danfend, da u Gott umfer Gott und 


und erzählen Deinen t für das Leben, dag Deiner Hand 
übergeben ift, und fr Die die unter Deiner Obhut find, und 
für Deine Hochthaten, Die uns täglich begleiten, und für Deine zu jeder 
Zeit waltenden Wunder und Gutthaten, abends, morgens und mit 

Dur bift der Gute, dem Dein Erbarmen hat nie geendet, der Barın 
bherzige, deum Deine Liebeserweilungen haben nie aufgehört, von je haben 


wir Dein gehofft (A may: andın Sy. 


es werde, unfer König, gejegnet und erhoben Dein 


Name immerdav in alle Ewigkeit! (am may may: und verzeichne 


zu gutem Leben alle Söhne Deines Bundes) 


m 52% undalles, waslebt, joll Dank Dir befennen und Ihatenpreis 


zolfen Deinem Namen in Wahrheit al3 Gott unferer Hilfe und unfern 
Beiltand für immer, gefegnet fett Du Gott, „Gütiger” ift Dein 
Name, und Dir gebührt Dankbefenn 

Neichen Frieden iiber Dein Volt Iisrael gründe für immer, 
denn Dir, König, bift Herr alles Friedens, und gut fei es in Deinen 
Augen, Dein Wolf Fisrael zu jeder Zeit und jeder Stunde mit Deinem 
Frieden zu feguen — 


(202. Am av n2W: in das Bud) d 3, Segens, Friedens 
und guter Nahrung mögen wir vor Dir gedacht umd verzeichnet werden, 
wir und Dein g 5 3 Sisrael zu gutem Leben und 


zum Frieden; gejegnet jeilt Dir Gott, Schaffer des Friedens.) 


zeugung feiner Weltihöpfung und Weltherrihaft und eine Bekundung unferes 
Gehorjams als Gottes Geihöpf und Gottes Unterthan 
Yan. Sabbath 110, a. heit es: my % 


Na mon ni may Yon I 


Sabbatheintritt 7%, bieje Sabbatheinjebungs-Urkunde jprict, den betradhtet 


Gott gleihjam als einen Mitarbeiter an jeinem Schöpfungswerfe. In der That 
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Find ja aud die Werke der übrigen je 


höpfungstage mit ihrer Schöpfung in 
ihrer Vollendung gegeben. Allein die Schöpfun: 


ende des fiebenten Tages, 


279 Abendgebet fr Sabbath. 

172- Gefegnet feift Dur Gott, der fein Volt Jisrael mit Frieden 
jegnet. 
Sa on Mein Gott, beivahre meine Zunge vor Böfem und meine 


Sippen vor trüglich reden. Lafje meine Seele jhweigen denen, Die mir 


Fuchen, und meine Seele allem gegenüber dem Staube gleich fein. Dffne 


Deiner Lehre, und in Deinen Geboten ftrebe ernft meine 
cefe. Alle aber, die Böfes über mic finnen, deren Plan ftöre und 


vereitle deren Abfichten. Thue um Deines Namens willen, thue um 


Deiner Rechten willen, tue um Deiner Heiligkeit willen, tue um Deiner 


Lehre willen, darum Laffe frei werden, die Du Deiner Liebe wirdigit, 
Lajfe Deine Rechte in Heil fich zeigen und erhöre mich! Seien zum 
Wohfgefallen die Neden meines Mundes und das Sinnen meines 
Herzens dor Deinem Angefihte, Gott, mein Hort und mein Exr- 


föjer! Der Frieden in feinen Höhen jchafft, Der jhaffe Frieden über 
uns md über ganz Sigrael umd jaget: Amen. 
Borbeter wiederholt Taut yp2Y (Seite 272) und die Gemeinde fpricht es mit. 
Dann fprieht ev Folgend 
712. Qorb.:) Gefegnet jeift Du Gott, unfer und unferer Väter Gott, 
Gott Abrahams, Gott Iizchats und Gott Faafobs, der große, ftarke und 
furchtbare Gott, höchfter Gott, Eigner von Himmel und Erde! 


da3 geiftige Denkmal der Gottesihöpfung und der Gottesherrichaft, gewinnt dad) 
exit wirkliche Exiftenz durch Eingang und Aufnahme in das Bewußtfein und die 
Auffaffung des Menjcen. Yom Menfchengeitte vergefien und vernachläffigt, it 
der Sabbath jo gut wie nicht vorhanden. Der ftets wiederholte Ausiprug) der 
Sabbaths ift jomit 
gleihfam eine Mitarbeit an dem Defein des Sabbaths auf Erden, ein Many 
mwnn2 meya2 m'and. Daher wird nad Vollendung der naw nban die 
Einfeungsurkunde Yan nod) einmal von Vorbeter und Gemeinde im Gefamts 
verein laut wieberholt. 


göttlihen Cinfesungsurkunde beim jebesmaligen Gintritt bi 
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12. Unfer Gotteshaus heißt nicht nn TbenT 

follen dort uns nicht nur mit Gott, jondern 
erein mit unferer Gefamtheit zujammenfinden- 
it ein fo wejentliher 


bete ja zum größten Teile © 


eje 
Gejamtgefüh Mitzwed unjerer 


jamtgebete find und wir 


Bindung mit der Gejamtheit und als Glied derfelben er! 


ie uns 


fondern aud) m 

ott uns im brüberlichen 
Bilege de 
Gebete, da 
alle: 


brüderlichen 
unjere Ge= 
nur in Vers 


bitten und erhoffen. Aus 
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}20- (Gemeinde:) Der Väter Child mit feinem Worte, der Toter 
Beleber mit feiner DVerheifung, der Heilige Gott (am mat n2w 
König), dem nichts gleicht, der feinem Volfe an dem Tage feines heiligen 
Sabbathg Ruhe verfeiht,weil er fie feines MWohlwollens gewürdigt hat, 
ihnen Ruhe zu gewähren. Dienen wollen wir vor ihm in Furcht und 
Scheu, und jeinem Namen an jedem Tage immer den Tagesfegnungen 


entfprechend Danf befennen. Gott der Dankbefenntnifje, Herr des Friedens, 
der den Sabbath Heilige und den fiebenten Tag jegnet und dem Volfe 
in Heiligkeit Nırhe gewährt, das wonnige Befriedigung jchöpft aus 


dem Gedächtnis des Schöpfungswerfe: 


NN. (Borb.:) Unfer Gott und Gott umjerer Väter, habe Wohlges 
fallen an unferer Ruhe, heilige uns durch Deine Gebote und gieb unfern 
Anteil an Deiner Lehre. Süttige ung von Deinem Gute, erfreue uns 
mit Deiner Hilfe, veinige unfer Herz Dir in Wahrheit zu dienen md 
lajje, Gott unjer Gott, in Liebe und Wohlwollen Deinen Heiligen Sab 
bath unjer Erbteil bleiben und an ihm Jisrasf ruhen, die Deinen 


Namen heiligen. Gejegnet jeift Du Gott, der den Sabbath Heilige. 


diefer Pilege des brüderlihen Gefamtgefühls flieht für jeden Vetenden aud) bie 
Pilicht der Rüdfihtnahme auf die Mitbetenden, umd heißt es Berachoth 5, b. 
wenn zwei ins Vethaus treten und einer wird früher fertig und wartet nicht auf 
den andern, geht hinaus und Läft ihm allein, dem wirft man fein Gebet wie 
wertlos ins Angeficht, ex benimmt ih als ob er der von Gott zu berüdfichtigende 
Einzige auf Erden wäre. Aus diefer Nüdficht frammt die Wiederholung des furz 
gebrängten Inhalts ber MIN2 92V, y2% PyD HMR 1212, (mad mapın dei, 
aud das A) WIy ınT Ya) Dips ‘7 TyI2 nad Schluß des Abendgebetes an 
Wochentagen), um durch diefe vom Lorbeter und Gemeinde zu fprechende Wieder: 
hofung den etwa jpäter Gefonmenen Zeit zu gewähren inzwiihen ibe Gebet 
zu vollenden. — Maar PYi2. nad Art der Sepnungen, d. b. ben Segnimgen 
entiprechend, welche der beiondere Charatter des Tages bringt, 


Berachoth 40. a.) 


mil der Sabbath mit aller der Wahrheit, 


manzigftündige Werkeinftellung zum Thatausdruit 
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Bringen läßt, in Geift und Gemüt ung bringen, darum follen auch unjere äußeren 
Näume beim Einzug dei bbathsden entiprechenden finnlihen Eindrud heiterer 
elle bieten, und in Erwartung des Sabbaths Lichter anzünden gehört mit 

feier des Sabbath, eine Pilicht, deren insbejondere, wie dies in dem bier folgenden 
Mifcpnatapitel $ 6 ausgeiproen ift, die Priefterinnen unferer Häuslichteit, die 
Frauen, zu warten haben. In allen Räumen, die wir mutmaplih am Sabbath 

abend betreten, foll Sicht brennen, ganz bejonders aber foll der Tifch unferes Sabbath 
mabhls der Lichter nicht entbehren. Denn wicht die Synagogen, die häuslichen 
Stätten unjeres Familienleben find e3, in die der Sabbath einziehen und in denen er 
feine wahre Verwirklichung finden fol. Wie unjer Eabbathlied zum Empfang 
des Sabbath) fogleih an die Doppelfeite der Sabbathfeier, Ir und WOW, 
die Beherzigung der Sabbathwahrheit im Geiite und deren Thatbezeugung 
dur) Werkeinftellung erinnerte, fo ifts auch Braud, diefe doppelte Anforderung 
des Sabbaths dur mindeftens zwei Lihter am Sabbathtifh zu vergegemmärtigen, 
auf daf beides, YI7 und A2W, uns zu einem Quell heiterer Helle gereiche. Die 
Unterlaffung aller Werkthätigteit, die IaW des naw burd nasdB DR 
bildet aber dag einzige wirkliche wahrbaftige Welen des Sabbaths, fie hat Gott 
ausdrüdlih als min, als Erfennungszeihen „zwiihen Sic und uns“ gejekt, 
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woran er erkennen will, daß wir in Wahrheit Ihm als unferm Schöpfer und 
Herrn buldigen, und jedes am Sabbath von uns geübte Wert ift eine thatfäch- 
Liche Verleugnung diefer Huldigung, die durch feinerlei Sanges- und Reber 
wort wieder gut gemacht werben kann, die vielmehr ein jedes huldigende Wort 
zur Blasphemie herabdrüdt. Darum haben wir vor allem darauf zu achten, daf, 
wir durch das, was wir jonft zur Feier des Sabbathg veranftalten, nicht zu einer 
werkthätigen Sabbathverlehung gelangen, und haben von vorbinein Vorkehrung 
zu treffen, uns vor folcher Verivrung zu fhüsen. Ganz befonders bietet hierzu 
die durd) die Feier gebotene Pflicht der Sabbathlihter Gelegenheit, und es ift 
eine finnvolle Anordnung, die uns vor dem Einziehen in unfere Sabbathhäus- 
Yichteit den Abfhnitt Yproa mi 8 der Mifhna in die Hand giebt, der zu- 
nädjft von der Vorficht handelt, mit welcher wir eime jolche Aı ahl von Dochten 
und Ölen zu den Sabbathlihten treffen mögen, daß wir nicht durch mangel- 
Haftes Brennen derfelben zu einer die Sabbathfeier verlependen Nachhülfe ver- 
anlaft werden könnten. Dieje Crinmerung an die jelöftändige Wichtigteit der 
Sabbathheiligung buch Erfüllung des Wertverbots, vor weldyer jede andere Feier 
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bat, 


it fowohl für die Lichterpflicht 


als für die ganze Sabbatbfeier von nicht zu unterfhägender Wichtigkeit bei unferm 


Eingang in das häusliche Sabbathleben. 

x TOR Mit diefen S 
Wirken der Nabbinen, die fi nicht als 
Weisheit, 
deren Munde fie die Überlieferungen der We 


fondern al 
nicht nur 
ragendem Maße auf das Ve 
und dort die Segnungen di 

dem das Lehren und Wirken der Nabbinen di 


en jchlieben einige Traktate des Talmudsz 


Schöpfer und Inhaber der 


oman dr, als Schüler der Meilen begriffen, aus 


heit empfingen, daß diejes Wirken 


unjeren Beziehungen zu Gott zu gute Fam, jondern in ganz bevoor« 
tenihen zu den Menjhen Einfluß übe 
ihaffe und mebre, Und in der That, ins 


5 Leben in allen feinen Beziehungen 
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br 7 a8 63 fagte Rabbi Elafar: Rabbi Chanina fagte: 
ShHiler der Weifen mehren den Frieden in der Welt, dem 
heikt (Zejnias 54, : und alle deine Söhne Schüler Gottes, dam 


wird reich) der Friede deiner Söhne. Lies nicht: Vanajich (deine Shne), 


jondern Baunajich: deine Erbauer. Neicher Friede wird denen, Die 


deine Lehre lieben, und ihnen wird fein Unfall Sei Friede in deinem 
MWeichbild, Zuverficht in deinen Schlöffern. Um meiner Brüder und 

offen willen möchte ich Frieden dir anmvünjchen, um Gottes unjeres 
Gottes Haufes willen möchte ih) Gutes für Did) erflehen. Gott 
gebe feinem Bolfe allem obfiegende Macht, Gott fegne jein Bolt mit 
dem Frieden. 


Gott, md nur Gott unterftellen und von Gott aus regeln und geftalten 
Lehet, enhoinden fie damit allen unferen Anfhauungen und Gefinnungen jenen 
Eaoismus, der nur den eigenen Sinn und das eigene Wollen als Ausgangs 
punkt und Mahitab für alles Beginnen und Vollbeingen jest, bamit aber ja im 
vollbereohtigter Gleichheit Sinn gegen Sinn und Wille gegen Wille gegenüber« 
zutreten Hervoreuft und die Menfhengejellihaft in einen Kampf aller genen alle 
aufgulöfen droht, dem wohl Gewalt einigen Einhalt zu bieten vermag, der aber 
feine wirkliche endlihe Friedenslöfung mur in der freien und freudigen Unter- 
ordnung aller mit allem unter den einen Sinn und ben einen Willen Gottes, 
des einzig Einen finden wird, welche bieliberlieferungen der jüdtichen Weisheitlehren. 
Wenn unfereSöhne Schüler der Botteslehre werden, bann werden unjere D)Junfere 
DS1a, unfere Bauer, woas fie ja au nad) dem Gedanken, ber unfere Kinder 2132,72 
von 732 bauen, nennt, nad) ihrer wahrhaftigen Beltimmung fein follen, Bauiteine 
und zugleich Baufeute, die den ervigen, von Gott beabfiötigten Menihheitban voll 
enden belfen, jenes Iy ıy 32, wie es im umferen PR) MD beißt, 
das Gott fich vom Menfchen erbaut wifen will, weshalb ja unfere naar aan 
aud DmsI2 Yaumeifter genannt werden, bie fir den Aufbau aller Menihenver- 
Hältniffe nad dem einen Bauplan Gottes, des einigen wirklichen oberften Bau 
meifters unfereres Seins und Vollbringens auf Erden forgen. Dieje auf bie 
Seguungen de3 Friedens als die Feucht aller wahrhaften Gotteshuldigung bin: 
weifenden Säbe giebt uns unfer Abende und Morgengottesdienft am Sabbath mit 
Hinaus für unjere Nüktepe zum Leben des Haufes, ber Familie und Gemeinde. 
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buy, eigentlih Beute, dann eine Errungenjhaft, auf die man feinen 
Aniprud, ober keine Hoffnung hat. So: bhwb wa) Tb mnm- Das Vers 
trauen des Mannes ward niht nur immer gerechtfertigt, jondern jtets über- 
troffen. 
® 63 kann Jemand einem andern außerordentlich viel Gutes erzeigen und 
gleihwohl auf anderer Seite duch Cigentümlichkeiten feines Wefens und durh 
die Art feines Schaffens ihm auch leidvolle Augenblide bereiten. Sie war aber 


Abendgebet fir Sabbath, 
nen. Ein wader ib, der das findet — ferner als Perlen 
reicht ihr Pr 
Nuhig vertraute ihr des Gatten iehfte ihm nimmer am 


umerwartetem Gerwinnft. * 


Gutes erzeigte fie ihm und nimmer ehvas Böjes alle Tage ihres 


Zebens 


Wolle und Flache forderte fie und verarbeitete e8 mit der Luft ihrer 


Einem deisfchiffe war fie gleich, Krachte aus der Ferne ihr 


war no) Nacht, wenn fie aufftand und Nahrung ihrem Haufe und 


Arbeit ihren Mägden erteilte 


ihrem Manne immer nur die heitere Spenderin feines Glüdes und hat ihm nie, jo 
Tange fie lebte, au nur Eine trübe Minute bereitet 

Sie war der Fleih und die Thätigkeitluft jelbft- e juchte, fie forderte 
Stoff um ihn mit der Quft ihrer Hände zu bereiten. Söchft bezeichnend fit das 

Yan, man hätte pp yon erwartet. orp> find nämlich nicht die ar 
Beitenden, fhaffenden, fondern die geihlofienen, oder einen Inhalt einjchließenden 
Hände. Ihre Hände Fomnten nit ruhen, nnd wenn fie in Nube geicloffen 
waren, „fehnten“ fie fi) nach Arbeit, das ift Ma> Yen 

* Sie war immer thätig und wuhte dur Borausbedenten der entjernteften 

Fälle ihrem Hausftande Vorteile zu bereiten. 


Dyar heißt: mit Heinen Mitteln, aus Heinen, unideinbaren Anfängen große 


weitreihende Ziele herbeiführen. Hier; fie ermittelt durch fortgefeßte Heine Er= 
ivarnifie die Möglichkeit, ein Feld. anzuicaffen. 
° Sie ‚war nicht ein robuftes ftarfes Weib, fie mahte fi ftark; ihe 
Gifer und ihr Vilichtgefühl verliehen ihr Kraft und Stärke 
waren alle ihre Hausgenojjen in Wolle gekleidet, fie aber 


bedurfte mn Nachts, wenn fie ruffe, warmer Vededung; am Tage, wenn fie 


Aripru 
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dem Dürftigen 


it, Mein er 
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beicjäftigt war, fah man fie nu in Seinen getleidet, fie hatte Wolle nur zum 


Schmud. Ihre Ihätigfeit ieh fie den Froft nicht empfinden. 


s 


Wenn ihr Mann im Nathe der Orts oder Landgemeinde fab, erkannte 


man ihn als Gatten des wadern Meibes, deren geiftiger und fittliher Einfluß 
in Wort und That des Mannes in öffentlicher Angelegenheit fich Tund that. 
Ihr Beifpiel und ihr Eluger, weiler Rath wirkte jomit durch den Mann jelbit 


auf die Angelegenheiten der Gejamtheit wohlthätig ein. 


Bern diefer Sa nur von ihren vorteilhaften Unternehmungen zum Wohle 

ftandes redete, jo würde er auf völlig ftörende Weile den ganjen Bus 
fammenhang unterbrechen, der mun aud ihren geiftigen und fittlihen Cinfluf 
fehilbert, und hätten mi 


Hn dann oben ermartet, wo d derung ihrer öfo- 


nomichen Wirtbigaftsführung gegeben ift- Glüdlicher Weife nötigt Icon das 
»y335 3 ma zu einer andern Auffafjung. Js beißt nicht verkaufen, jteht 
Dal. 19935 an 8 mann mb. E3 


Sab uns zeigen, wie fie fi die Mittel zur Wohltbätigkeit 


vielmehr im geraden Gegenjab dazır. 
dürfte demnach diefer 


verihaffte. Wohlthun wollte fie mit ihrem Ermwerbe, ihrer Arbeit, ihrer 


289 Abendgebet fir Sabbath. 


Auf ein Feld fparte fie hin > und erfaufte e$, und pflanzte einen Wein- 


berg von der Frucht ihrer Hände. 

Sie girtete mit Macht ihre Lenden, und madjte ftarf ihre 
Arme. ® 

Sie merkte, daß ihr Streben gut fei, men ging ihr Licht nicht aus im 
der Nacht, 

Nun fegte fie ihre Hände an die Spindel und ten Noden hielten ihre 
Hände, 

Aber fie öffnete aud) ihre Hand dem Armen und reichte dem Dünftigen 
ihre Hände, 

‚Hatte fr ihre Haus den Froft nicht zu fürchten, ihr ganzes Haus war 
in schmuefe Wolle gekleidet, 

Betten hatte fie fi Bereitet, ihre Meidung aber war Leinen und 
Burpur. 7 

In den lichen Verfammlungen war ihr Gatte gekannt, wein er 
jaß mit den Ütteften des Landes; ° 

Sie verfertigte ein Tud) und verfaufte es ımd fHenkte einen Gürtel dem 
Haufierer! ? 

Macht und Schöne war ihr Gewand, umd fie füdelte dem legten Tage 
entgegen, 10 

Mit Meisheit öffnete fie ihren Mund und immer war die Lehre der 
Liebe auf ihrer Zunge, 


Rraft. Sie jpann und webte ein Tud und verkaufte e8, und den Überihuß — 
der doc) mir das Erträgnis ihrer Händearbeit bildet, mit welcher fie den Wert 
des Nohftoffes erhöhte — Thenkte fie aud) nicht in Natura, fonbern fertigte das 
mit einen Gürtel an und fhentte den einem armen Haufierer, der alfo wieder- 
um daraus einen größeren Nußen zog, als wenn fie das gewonnene Gelb, oder 


auch nur den daraus gefertigten Gürtel felbft einem Armen gejhentt hätte. Co 
19 
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war fie gemiffenhaft und wohlthätig zugleich und mußte auch ihre Thätigfeit im 
mögtiht hohen Grade wohltHuend zu verwerten. Co hebt unfer Sab aus dem 
Wirken des Meibes ein Beilpiel hervor, in welchem fie die mit Umficht gepaarte 
Gottesfurcht praktiich bewährte und dem Manne als Vorbild Teuchtete, der den= 
jelben Grundfas im Rathe der Gemeinde zu bethätigen hatte. 

© Die Gerwifienhaftigteit und Mide, die aus dem vorangehenden Veifpiele 
hervorleuchtet, war aber überhaupt der Grundeharakter ihres Mefens, fie waren 
die Kraft (eigentlich die Entidiedenheit) und die Schöne, IM NY, die die Er- 
fheinung ihres Wefens bildeten, und darum fah fie aud heiter Tähelnd ihrem 
legten Tage entgegen. 

Mel’ ein Bild eines weiblihen Wirtens trägt uns biefer Rüdblid auf das 
Zeben einer jübiihen Hausfrau entgegen! Hätte uns das heilige Wort aus der 
DVergongenheit unferer Frauen auch nichts als diefes eine Stüd aufbewahrt, 
meld" ein Blid wäre uns jhon damit in die Stellung des Weibes im jüdiihen 
Volfe eröffnet, wie flüge jhon diefes Eine alles nieder, wa8 eine unbegreifliche 
Gedantenlofigkeit von orientalifcer Anehtung und Herabwürdigung bes jübiihen 
Deibes des Altertums gefabelt Hat und fabelt! Mo ift daS europäiiche Weib des 
neunzehnten Jahrhunderts, das nicht mit begeiftertem Verlangen zu diefem Bilde 
aus ältejter jüdiiher Vergangenheit als zu Einem hellleudtenden Vorbilde auf- 
bliden möchte, dem nahe zu fommen das feligfte Bewußtjein ihres Lebens 
bildete! 


auf ihren 
hat, 
zugleich 


es Names und 
ihrem Gedädt- 


über 


Das ift diefes jüdiihe Weib! CS ift die vertraute, beglüdende Freundin 


Abendgebet für Sabbath. 


Sie überwachte ftets die Gänge ihres Haujes und wollte nimmer der 
Trägheit Brod genießen. 
Darum teen nun ihre Söhne auf umd preifen fie, ihr Gatte und 


rühnet fie: 


Der Frauen Viele haben Waderes geübt, 
® 


ut aber haft fie alle überragt! 
Lüge ift Liebreiz, Tand ift Schönheit, 
Ein Weib, das Gott fürchtet, das jchafft fih Nuhm! 
Gebet ihr von der Frucht ihrer Hände, 


in den Thoren ihre Werke fie rühme: 


ihres Mannes, deffen Herz in dem ihrigen er rubt und feine hödhiten E 
rungenichaften in ihr findet. 

Sie ift die jelbftändige Leiterin und Ordnerin des Haufes. Aber fie ift 
noch mehr als dies. Sie will nicht nur das vom Manne erworbene Vermögen 
zum Bejten bes Haufes, zur Nahrung und zum Moblbebagen des Haujes ve 
wenden. Sie greift thätig jelbit zu und will durd ihre Thätigkeit felbit zur 
Vermehrung des MWohlftandes des Haufes beitragen. Sie macht fi fomit freis 
willig zur Genoffin der Mühen und der Arbeit des Mann 

Thätigfeit ift ihr Clement, Wohlthun ihre Freude, Weisheit wohnt auf ihren 
Lippen und opferfreudige Hingebung und Liebe lehrt fie mit Nede und That. 

Sie ift die immer mache Wädhterin der Gänge ihres Haufes und zugleich 
bie ftille weife Beraterin ihres Mannes für das Wohl des Gemeinwejens. 

Bas fie gewefen, lebt unvergehlich fort in der Bruft ihres Mannes und 
ihrer Kinder, die ihr lebelang voller Chrerbietung aufftehen bei ihrem Gedächt- 
nis umd nicht mübe werden ihres Nubmes und ihres Preifes, und weit über 
den engen Kreis der Yhrigen hinaus lebt ihr Andenken in der Gemeinde zu 
ewigem Ruhme und Beifpiel fort 

Glüdlih und — unfterblih das Wolf, das folde Frauen und Mütter 
zählt — 
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WTpP- „Dente des Sabbathtages ihn zu heiligen”, mit diefen Worten bat 
Gott bei der Gefehgebung (2. B. M. 20,8.) uns verpflichtet, de3 von der übrigen 
Menjchheit vergefienen und verfherjten Sabbaths ftetS eingedent zu bleiben 
und, fo oft er eintri 


, feine Beft 


mung ale 


itte ung und 
allen Unfrigen zum Bewußtfein zu bringen. Obgleich wir aber diefe feine Heilige 
Beftimmung und beren ältefte Einfehungsurkunde bereit3 im Gebete ausgefpros 
hen Baben, fo erwartet der Sabbath doc) feine eigentlihe und wejentlihe aners 
fennende Heiligung und Huldigung in unferm häuslichen Leben; denn nicht unfere 
Synagogen, nicht unfere Gottesdienfte, die Näume unferes Familien: und 
Gemerbsfebens haben es durch Enthaltung von aller Werktgätigkeit zu bes 


igtum in unfere 


funden, daß e8 uns Ernft ift mit der Sabbathhuldigung und wir ihm als dem 
von Gott geftifteten Heiligtum den für ihn von Gott geforderten Trie 
but gemiflenhaft und freudis 


zollen. Gemwiffienhaft und freudig. Wenn 
haffen und Ers 
mwerbäftreben Halt gebietet, jo joll uns dies nicht ala ein Opfer unferer 
Selbftändigkeit und Machtherrlichteit niederbeugen und trüben: aufeichten, über 


unfere Gotteshuldigung am Sabbath unjerm ganzen 


iddufch 


beim Eingang des Habbaths. 


wen on — Der fehlte Tag. Es Waren der Himmel und 
die Erde und ihr ganze e zum Biele geführt, da vollendete Gott 
mit dem fiebenten Tage jein Werk, das er gemacht hatte, und hörte mit 
dem fiebenten Tage von jeglichen Werke, das er gemacht hatte, auf. Gott 
fegnete den fiebenten Tag und heiligte ihn, denn mit ihm hatte er von 
alfen feinen Werk aufgehört, welches Er, Gott, ins Dafein gejebt hatte, 


e3 fort zu geftalten, 


all unfer fonftig 

freude foll u 

unter Gottes U inveihen und Nufgehenlafjen unferes ganzen winsigen 
vergänglihen Strebens und Vollbringens in das große Gottes-Wollen erfüllen 
und foll uns erjt wahrhaft die Freude an unferm Dafein und das beglüdende 
Gefühl unieres Lebens vor Gott bringen. Dem Juden it ber Sabbath tein 
Verhuft, er ift ihm der einzige wirkliche, wahrbaftige, fihere Gewinft aus der Urne 
des Lebens. „Wenn“, jpricht der Prophet (Jejnins 58, 13. 14), „Du wegen des 
Sabbath deinen Fuf zurüdhältit, nicht dein fonftiges Streben an meinem heiligen 
Tage zu vollbringen, und du den Sabbath Wonne nennft, den von Gott Ger 
heiligten „geehrt“, und du ihn ehrit mit Nichtvollbringen deiner Wege, mit 
Nichterftreben deines Wollens felbjt in deinen Neden: dann wirft bu dich wonnig 
fühlen bei Gott, id) lafje dic) die Doppelhöhen der Erbe erfteigen und das Erbe 
deines Vaters Jalob geniefen; denn Gottes Mund hat e8 gefproden.“ Diefes 
229, diefes Wonnegefühl, mit weldhem uns der Sabbath erfüllen foll, findet 
aud) feinen äußern Ausdrud in erhöhtem Genuß des Sabbathmahle, das daher 


dur WyTp, dur) den Ausiprud) der den Sabbath heiligenden Beftimmung ein 
geleitet wird. Diefes MID DYPH2 WyTp, diefes wıTp an ber Stätte des 
Sabbathmabls ift das eigentlihe wyTp. Das in der Synagoge geiprodene vımp 
ftammt noch aus alter Zeit, wo in einem der Synagoge anftoßenden immer 
die zu bewirtenden Durchreifenden fpeiften, für deren einzunehmendes Mahl der 
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Borfänger das wm? fprad. Uns mag diejes beibehaltene BITYp mahnende 
Erinnerung an die von Alters her von jedem jübijchen Gemeinwefen gegen durd- 
reifende Fremde zu übende Gaftfreundlichfeit bringen. — Wie in unferem Schrift: 
tum 832, Becher, Ausdrud für jede von Gott zugemefjene Erteilung und Beftimmung 


it, fo wird auch die von Gott ausgehende, von uns und in uns aufzunehmende 
Beltinmmungsheiligteit des Sabbaths, das YıTp, über einen 9 by DD ausge 


fproden, 


Yan, fiehe ©. 273. Wir Iaffen die Schlußworte der vorhergegangenen fechstägigen 
Schöpfung alles Sihtbaren, wY DY, vorangehen, deren Anfangsbuchftaben mit 
den Anfangsbuciitaben der Worte Ovawn YhaN aufammen den unausipredlihen 
Gottesnamen bilden. Der Sabbath gehört unmittelbar und weientlich mit zur Schöpf- 
ung. Er ift das fiebente Schöpfungswert, ift das Namensfiegel des unfichtbaren 
Schöpfers an der fihtbaren Welt feiner Schöpfung. — yrywa2 yw indem er ung 
feine Gebote gab, hob er uns zu einer höheren heiligen Beltimmung für feine Zwede, 
und jedes feiner Gebote will uns zugleich zu einer größern fttlihen Vervolltonms 


Kiddufh). 


2 Gefegnet feift Di, Gott unfer Gott, König der 


e der Frucht des Weinftods. 


ft Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der ung 

durch feine Gebote geheiligt und fein Wohlwollen an uns geübt und 
in Liebe und Wohlwollen uns feinen heiligen Sabbath zu Erbe gi 
geben hat, das Denkmal an das Werk des Weltanf Denn er 
ift der Tag, der an der Spige der Berufungen zum Heiligtum fteht, 
Erinnerung an den Auszug Mizraji m uns haft Du e 
wählt, Haft von allen Völkern u geheiligt und in Liebe und 
Wohlwolfen Deinen heiligen Sabbath zu Erbe gegeben, gefegnet feift 
Du Gott, der den Sabbath heiligt. 

Gefegnet feit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der 
Brod aus der Erde hervorwachjien läßt. 


nung führen. 99 731: unfere Beftellung zu Trägern des Sabbaths ift nicht ein 
uf gebieteriicher Strenge, ift ein Wert des Woplwollens, 49) 1979 mawı 
ein Gefepent der Liebe und des Wohlwollens ift der Sabbath; urfprünglic für 
die Gejamtmenjhheit beflimmt (ehe Kommentar zu A B. M. 16, 23. & 
hat er ihn uns zum Erbe und zur ewigen Vererbung auf unfere Nachtommen 
erteilt. Der Sabbath it W772 nıpnb non tzeiten werden 3.8.M. 28,2. 
als Yap spr, Verufungen zum Heiligtum oder vielmehr zum „Heiligen" bes 
jeichnet; jedes WIp ift ein WIP N7PB, &8 ruft uns ab, hinaus und hinam zu 
der Höhe rüdhaltlofer, hingebungsvoller Bereitwilligteit für unfere Pflicht, und 
jwar jedes YIp vermittelft der Kraft der befondern Wahrheit, deren Träger und 
Berkünder zu fein feine Bedeutung ausmacht. Die ‘7 799, die auf Grund 
von Gottesoffenbarungen in Natur und Gefhihte uns zur Bereinigung mit Gott 
Iadenden Gebächtnistage, warten, um und zu diefem WIp zu berufen, auf bie 
Verkündigung der Nation: WIP NPD DAN INIPM MIN Dem gegenüber 
wird daf- 2, 3. der ni der einzige ein für allemal von Gott firierte und gebeiligte 
Tag bezeichnet, deffen Feitftellung nicht von ber Nation auszugehen bat, deffen Hrilig- 


feit nicht aus der Nation hervorgeht, der nicht erft von der Nation als „Berufung 
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zum Heiligen“ zu verkünden ift, der vielmehr mit feinem Eintritte felöft AIpn 
var ill, umd fih fomit als der einzig gegebene Ausgangspunkt und 


‚Höhepunkt der geheiligten Zeiten ankündigt. Als nwan2 nwyn5 727 Iteht er 


an der Spibe und ijt die Örunblage aller uns aus dem gewöhnlichen werktägigen 
Zeben hinaus zum Gottesheiligtum rufenden Tage, und ift zugleih MN Jar 
I Dımsp: für die Wahrheit von Gott, dem jöpfer, Herrn und Gebieter der Welt, 
welche der Sabbath lehrt, ift DiÄSH MiN’yN der von ung jelbjt erlebte Thatene 
I beweis, auf den daher ber Sabbath felbit hinzubliden lehrt. mır2 122 72, der 
Sabbath ift jo jehr die Grundlage de3 ganzen Judentums, daß man in Wahrheit 
I fagen kann, duch die Crlöfung aus Mizrajim habe uns Gott zu Trägern des 
Sabbath3 erwählt. 
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299 Morgengebet für Sabbath und Fefttage, 


Nachdem man das Morgengebet bis MaNWN vollendet, wird bier fortgefahren. 
mw. Die Seele alles Lebenden fegne Deinen Namen, Gott 


unfer Gott, und der Geijt alles Fleifches verherrliche und erhebe inmer- 


während Dein Andenken, unfer König. Von aller Vergangenheit bis tır 


alle Zukunft bift Du Gott, und außer Dir haben wir feinen König, 
Annehmer, Helfer, Exlöfer, Erretter, Ernährer und Erbarmer, in jeder 
‚Zeit der Not und der Drangfal haben wir feinen König außer Dir. 


Gott der Erften und der Lebten, Gott aller Gejchöpfe, r aller Er- 


r Am HIw und aud am”, an weldem die von Gott gejhaffene 
Seele in erhöhten Mafe fich ihrer felbft freudig vor Gott bewußt wird, feier, sum 
Schluß der 7977 P\DD, now den Gedanken, wie, bewußt und unbewußt, jede 
Seele, jeber Atemzug, jede Geiftesregung in allem, was lebt und empfindet, 
Äh zu einer Gott verherrlichenden, dem in der Bruft bes Menfchen Iebenden 
Gottesnamen und Gedanken Gehorjamshuldigung zollenden Hymme vereinigt. 
mis ny 522: au in Seiten der Not und der Drangjal, in melden Du uns 
fern zu fein feheinft, kennen wie dod keine andere die Welt und unfer Gejchic 
Tentende Macht als Did. DIENT TON: wie Gott über die früheften Ge- 
flechter gemaltet, fo waltet er auch über die jpäteften, und nicht nur uns, der 
ganzen Welt, allen feinen Geihöpfen und allen von feinen Geihöpfen Erzeugten 
ift feine Waltung und Leitung in Liebe und Erbarmen zugewandt. Di 85 TI: 
und wie Er die immer ungefhmächte, ewig wahe Kraft und Waltung übt, fo ift 
Gr e3 au, der geihwächten und gehemmten Menjcenweien neue Kraft und 


Stärkung zufteömen läßt. 772 daher mit allem, was uns wird, fei es 


unmittelbar von Gott, fei es mittel durd) die von ihm gefügte und geleitete 
Weltordnung, find wir Ihm und nur ihm zu Dank verpilihtet. 19 Yan: aber 
e3 ift dies Lein Dan, der bloß mit Worten zu entrichten ift —: Mund und Xuge, 
Hand und Fuß, alles Neden, Wahrnehmen und Erkennen, alles Schaffen, Loll- 
bringen und Streben haben wir im Dienfte Gottes zu verwenden, um unfere 
Schuld gegen ihn zulöfen. Wären aber dieie Fähigkeiten und Vermögen jelbft im 
mod unendlich) gefteigertem Maße uns eigen, wir würden nicht einer einzigen 
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der unzähligen Wohlthaten gegenüber unferer Dantesihuld genügen können, 
die Gott unfern Vätern und damit mittelbar aud uns, und aud unmittelbar 
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zeugten, deffen Thatenlob in der Fülle aller Preifungen ausgefprohen 


toird, der feine Welt in Liebe und feine Gefhöpfe in Erbarmen leitet. 
Und Gott fchlummert nicht und fchläft nicht, er iftS vielmehr, dev 
Sclafende wad macht, der Betäubte wect, der Stummen Sprache 
giebt, der Gebundene Löft, der Fallende ftüht und der Gebeugte auf- 
richtet, Dir, Div allein befennen wir ung mit Dank, Wäre unfer 
Mund Gefanges voll wie das Meer, und unjere Zunge voller Gefi 
erguß wie das Wogen feiner Wellen, und unjere Lippen voller Preis 
twie des Himmels Weiten, und leuchtend unjere Argen wie Sonne und 
Mond, unfere Hände ausgebreitet wie des Himmels Adler und leicht 
unfere Füße wie die Rebe: fo wirden wir nicht ausreichen, Dir, Gott, 
unferm Gott und Gott unjerer Väter, zu danken und Deinen Namen 
für ein QTaufendftel der Millionen und Milliarden mal am umferem 
Vätern umd an ung geübten Wohlthaten zu fegnen. Aus Mizrajim 
bajt Du, Gott unfer Gott, ung erlöft, aus der Sffavenheimat uns 
freigemacht; haft in Hungersnot ung gejpeift und in Sättigung ung 
verjorgt, haft vom Schwert uns gerettet, von Pejt uns befreit und 
böfen md anhaltenden Krankheiten ung enthoben, Bi 

Dein Erbarmen geholfen ımbd Haben Deine Lieb 

Laien, wolleft Du, Gott unfer Gott, auf ewig ung nicht verlaffen. Da= 


zum jollen die Glieder, die Dur ums eingegliedert, Geift und Seele, die 


uns jelöft erwiefen. % wenn wir in Zeiten des Überflufes 
unfere Verforgung fanden, fo marft Dur e8, dem wir dieje. fruchtreichen Jahre 
verdankten und es verdantten, daß uns das allgemeine Gute zu Anteil und Ger 
nuß gereihte. CS fann je einer mitten im allgemeinen Überftuß dem Darben 
anheimfallen. — I: die Seele, die unfterbliche Berfönfichteit des Menfchen, 
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fteht in naher Beziehung zu Gott, dem fie entjtammt und mit ihrem Wefen vers 
wandt ift. Daher an fie die Aufforderung, mit ihrem feinen Willen erfüllenden 
Streben unmittelbar ihm zu nahen. a7p find die während ihres Hierfeins das 
Empfinden, Denken und Wollen der Seele vermittelnden Leiblihen Organe. Sie 
follen 197p DW, feinem heiligen Namen, dem fich weihen, was Er von fi uns 
zur Seuchte für unfer hieniediges Leben offenbart hat. 
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Du unferm Antli eingehaucht, und die Zunge, die Du in unfern Mund 
gegeben, fie, fie follen Huldigen, jegnen, preifen, verherlichen, erheben 
und die Macht, Heiligkeit und Herrfchaft Deines Namens, unfer König, 


ausfprechen. Denn jeber Mund Huldigt Dir, jede Zunge jhmwört Dir, 
jedes ie beugt fih Dir und alles, was aufrecht fteht, wirft vor Dir 
fich Hin, alle Herzen fürchten Dich, und alle Eingeweide und Nieren 
Lobfingen Deinem Namen, wie e8 gefchrieben ift: „Alle meine Gfieder 


Sagen: Gott, wer ift wie Du ein Netter des Armen von dem ihm zu 


Starken, des Armen und Wehrlofen von feinem Räuber!" Wer ähnelt 
® 


Dir, wer gleicht Dir, wer fan fi) Div gleichordnen, großer, ftarfer 
und furchtbarer Gott, Höchfter Gott, Eigner von Himmel und Erde! 
Dein Thatenlob wollen wir fprehen, Dich preifen, Dich verherrlfigen, 
Deinen heiligen Namen fegnen, wie von David gejagt ift: Segne meine 
Seele Gott, und all mein Inneres feinen heiligen Namen! Gott, in 
der Machtfülle Deiner Stärke, groß in der Herrlichkeit Deines Nameı 

allmächtig in Ewigfeit und zu fürchten in Deinen Furchtbarkeiten, hoch 


erhaben auf feinem Thron thronender König! 


9 212- Iu alle Ewigkeit Hin it Gott der von ihm geihaffenen Welt nahe 
und mad fie zur Stätte feiner Gegenwart, und gleichwohl: Ynw Wııp) DNB, 
follen wir ihn in feiner alles hoc) überragenden unnahbar heiligen Crhabenheit 
und gegenwärtig balten. Dyprme 19: nur ber Rilihttreue Tebende Menichen 
find befähigt, Gott in feinen Gängen in Natur und Geihichte zu fhauen, nur 
DI), mur bie ich jelbft bem Gottgefälligen unterorbnen und feinem Willen 
über ich die Herricaft einräumen, find berechtigt und berufen, das ob feines 
Herrichens und Waltens über die Welt und in der Welt auszufpreden. (139, 
dgl. 91 Dyn 59 NW 3. 8. M.9,4.) (obp fcheint in 73m offenbar Herab- 
würdigung und Hohn zu bedeuten, fo Dhpy ıyb Pi. 4, Mu. j. Da ber 
in der Sprache unferer Gebete entihieden erheben, rühmen bedeutet, fo dürfte 
e3 wohl aud in am ein fih über andere erheben ausbrüden, weshalb es 
denn auch vorzugsmeife im byonn mit 2 vortommt, Dbpr D12512 Chabat. 1, 10 
72 1pbpn) Ced. 9, 5 u fi) 
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Sw. Su Ewigfeit Stätte nehmend ijt hoch und heilig fein 
Name, und geichrieben it „Zubelfinget, Geredte, in Gottanihaus 
ung, den Geraden geziemt jatoffenbarungstied!" 

Km Mimde Gerader tönt Div Thatoffenbarung 
Worten Gerechter wirft dur gejegnet, Durch die Zunge fi) Dir in 
Liebe Hingebender wirft Du erhoben, und in der Mitte Heiliger wirft 
Du geheiligt, 

Und in Gemeindeverfammlungen Zehntaufender Deines Volkes Rin 
tael wird mit lauten Gefühle Dein Name, unjer König, in jeden Ge 
fchlechte verherrlicht. Denn jo ift e8 die Pflicht aller Gejchaffenen, vor 
Div, Gott uner Gott und unfrer Väter Gott, in Dank zu beiennen, 
in Thaten zu Toben, zu preifen, zu verherrlichen, zu erheben, machtherr: 
lich zu verkünden, über alles emporzuheben umd zu rühmen nach allen 
Lieder- und Preifensworten Deines Dieners David Sohn Fifar’s, Deines 
Gefalbten. 

man”. Gepriefen werde Dein Name, unjer König, fir immer, Gott 
König, der der Große und Heilige ift im Himmel md auf 
Denn Dir, Gott unfer Gott und unferer Väter Gott, gebührt Lied 
und Preis, Thatenlob und Gefang, Unitbertoimblichkeit und Herrihhaft, 
Sieg, Größe und Macht, Thatenpreis und Herrlichkeit, Heiligteit und 
Königtum, Seguungen und Dantbefenntniffe von iebt bis in Ewigkeit. 
Gefegnet feiit Du, Gott König, groß in Preisgefängen, Gott der Danf- 
befenntitiffe, Hevr der Wunder, der Wohlgefallen hat an Gejangesliedern, 
König, Gott, aller Zeiten, Leben. 

Der Borbeter ruft laut: en ln betet die Gemeinde leije: 
>. Segnel den 10" ejegnet und gepri , berherr- 
re BE den giäht, erhoben und erhöht fei der Name 
Fa des Königs aller ‚Königs - Könige, Des 
(Gem. u Bord.) Gejegnet Heiligen gejegnet fei er, denn Er ift der 
fei Gott, der gejegnet wer- Erfte umd Er ift der Lebte und außer 
dende, in aller Eivigfeit. Ihm kein Gott. Exhebt euch) zu Dem em- 

En por, ber Oben hindurch Welten Lentt mit 

See en feinem Namen 7), und jeib hoch freudig 
Bildı 90 Da eüntes ne y vor feinem Angeficht. Sein Name reicht 
er Aus a anf md Hoch hinaus über allen Segenfpruch, und 
ve Aehen oefe un Zhatenfob. Gejegnet ber Name ber Hert- 
Pr a altet und fichfeit feines Neiches zu der beftimmten 
Iaftt baa MI. , verbüllten Zufunft. &s werde der Name 
Gottes gefegnet von jeßt bis in Ewigfeit 
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Bedeutung des naw, di 
entjpredend, hat die erite Worberada dei 


Gedächtnistages der S 
VD, MN 81, eine die Schöpfung 
im allgemeinen und bie Lihtjhöpfung im bejondern feiernde Erweiterung. 
bem das bar in Tym bam das 


fung 


. ‚ne 
MAN NT aufs 
bier offenbar nicht nur die Gejamtmenjchheit, 
jondern die Gefamtichöpfung, alle Gefhöpfe verftanden und das 
it fein Danktund ® 
inhalt deffen, was die Betrachtung eines jeden 


vorangehende 5277 von 5 


greift und fortfeßt, ijt unter } 


m uf. m. 


Diayn ber @ 


in Worten, jondern wie DY 


danfene 
eihöpfes in unferer Bruft er 
wedt. Alle Gejhöpfe verdanken Gott den beglüdenden Genuß ihr 
‚Sheit ih 


ipreden 3 aus, ‘79 WıTp TIN: Nichts ift fo „beilig”, d. i 


Tafeins 
umd preifen durch ihr Dafein die Größe und Wei 


höpfers, alle 


jo unwandelbar in 
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An Sefttagen, welde nicht auf na fallen, wird Yard 7X (©. 106) ftatt 
m? 227 gejagt.) 

im dan. Alle danken Dir, alle preifen Dich, alle jagen: Keiner 
heilig wie Gott. Alle erheben Dich, — Bildner aller, Gott, der jeden 
Tag die Thüren der Pforten des Aufgangs öffnet, der aufthut die 
Benfter des Himmels, die Sonne hinaustreten läßt aus ihrem Orte 
und den Mond aus feines Weilens Stätte, umd erleuchtet die gan; 
Welt ımd ihre Bewohner, die er geichaffen, mit der Weife des € 
barmens. Der der Erde md denen, die auf ihr wohnen, mit Er- 
barmen Licht fpendet, und mit feiner Güte jeden Tag jtet3 das Wert 
des Anfangs erneut, der ift der tönig, der von je der allein Exhabene 
war, der gepriefen, verherelicht fich erhaben zeigte feit den Tagen der 
Urvergangenheit. Gott aller ‚geiten, erbarme Dich, mit Deinem große 
Erbarmen über uns, Herr unjerer Widerftandsfraft, Fels unferer En 
porhöhe, Schild unjeres Heils, Eimporhöhe fiir uns! Nichts ift Deiner 
Art und nichts außer Dir, nichts ohne Di) und wer it Div ähnlich! 
Nichts ift Deiner Art, Gott unfer Gott, in diefer Welt, nichts aufer 
Dir, unfer König zum Leben der kommenden Welt, nichts ohne Dich, 
unfer Erlöfer zu den Tagen des Mofchiadh’s und nichts Div ähnlich) 
unjer Helfer, bei der Wiederbelebung der Toten! 


allem und gegen alles die ewig fi gleich bleibende Güte wie Gott. — nryna 
An 9 3nd7, die Morgenröte, die vor Sonnenaufgang die Wi 

tommenden Sonnenftrahlen über den ganzen Often verbreitet PT om, bie 
nad der Jahreszeit verihiedenen von Nord nad Süd fortrüdenden Himmels- 
örter de Sonnenaufgangs im Often. Und ebenjo ift der Mond mit feinen Auf- 
gängen an beftimmte Himmelsörter gewiefen. 427 N). Er bat die Gänge 
der Himmelstörper jo geordnet, daß nad und nad; alle Gegenden und alle Be- 
wöhner der Welt die Segnungen d Lichtes empfangen. NW, wahricheinlic, 
gehört dies hinauf zu Dbny und yawıı, und Dar n792 {ft Beifügung zu 
RD} Gott in feinem Grbarmen läßt die Sonne allen feinen Gejchöpfen 
Iheinen, den Plichtgetreuen wie den Bilichtvergeffenen ift jeder Sonnenftrabt 
Mahnung und Bürgfehaft, dah Gott noch feiner Nückehe zur Pflicht wartet. 
91 Pan a PINS mNDN, ben wir heute als den Spender de3 Lichtjegens 
begrüßen, daS ift derfelbe, der von den Zeiten ber Urvergangenheit gemaltet 
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und ben alle Tage von je gepriefen. 7912 px Indem wir die allem 
zugewandte Vaterhuld aud für uns angejprochen haben, erinnern wir u 
daß, wenngleid unjer m und Wobljein von vielen Kräften und 
ber uns umgebenden Welt bedingt und beeinfluht find, doc) feines d 


e auf 


Der 


unfer Wohl Einflub übenden Wefen aud mur im entjernteften einen Vergleich 
mit Gott und feinem Mohlthun zuläht. Selbft wenn ud was fie uns Leiften, 
ift anderer Art, e8 geihieht ja größtenteils unbewust und millenlos, ift 


jelbjt nur von Gott gewußt und gewollt, dejien unfreie Diener und Werkzeuge 
Menihenwirken, aus Cigennus, der uns nicht zu Dank 
Gebot und unter Gottes Beiftand 


fie find, oder, wenn frei 
verpflihtet oder im Gehorfam gegen Gottes 
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DIN ON. Gott, Herr iiber alle Werfe, gefegnetumd gefegnet werdend in dem 
Munde aller Seelen, feine Größe und Güte füllet die Welt, Wilfen 
und Einficht umgeben ibn, der fid) hoch über die heiligen Chajoth er: 
hebt und majeftätumfloffen in Herrlichkeit iiber der Merkaba weilt Ver: 
dienftanerkemmung und Gerabheit ftehen vor feinem Thron, Ziebe und 
Erbarmen vor feiner Herelichfeit, Gut find die Leuchten, die uner 
Gott geichaffen, er hat fie mit Wifen, mit Einficht und mit Vernunft- 
bethätigung gebildet; Kraft umd Stärke hat er in fie gegeben, inmitten 
der Menfchenwelt eine Herrfchaft zu üben. Boller Lichtglanz und Helle 
verbreitend, exfrenend ihr Lichtglanz in der ganzen Welt, heiter bei 
ihrem Ausgang und freudig bei ihrem Heimgang, vollbringen fie ängjt 
lich den Willen ihres Cigners Verherrlihung und Ehre geben fie 
feinem Namen, Jubel und Freudenlaut dem Gedächtnis feiner ‚Herr: 
Ihaft. Er vief der Sonne und e3 ging Licht auf, er jah und ordnete 
die Erfcheinung de Mondes, Preis geben ihm alle Schar der Höhe, 
Herrlichkeit und Größe, Serafin und Ofanim und die heiligen Chajoth. 


und Fügung, fo, dah in Wahrheit unfer einziger wirklicher Wobhlthäter überall 
und immer Gott ift, nichts außer ihm und nichts ohne ihn, und er bleibt der 
unvergleihliche Eine. Alles, was 'yS, in biefer Welt, uns ftügt und fördert, 
bleibt tief unter der Art defjen, was uns aus Gottes Händen wird, und > 
279, und im jenfeitigen Sehen, wohin uns ja nichts von allem Diesfeitigen ber 
gleitet, haben wir ja nichts außer Gott. Auch alles Beglüdende, das uns die 
Grlöfung zur Zeit des win bringen wird, wird ja nicht ohne Gott, wird ja 
mur Gottes Deranftaltung fein, der aud, zue Zeit des MWE'S unjer einziger 
wirklicher Exlöfer bleibt. Nichts zeigt aber Bott jo in jeiner unvergleihlichen 
alles überwältigenden Hoheit und Macht als Dymı37 Firm, der wir entgegen: 
barren, in der Zuverficht, daf felbit der Tab, der alles andere überwältigt, von 
Gott überwunden wird und Gott felbft die Geftorbenen nicht auf ewig ge 
forben find 


DIR N. Alle Gefchöpfe dienen Gott als ihrem Herrn, aber nur der Menfhen 


mund prict ihm das freie Gelöbnis treuen Gehorfams, fpricht zu ihm: 12, 


und auch im Menjchenkreife ter MD, gelangt endlich) das freie Gelöbnis zur 
vollen wirkihen Grfüllung. Yayıy Ym. Yedes Gefchöpf ift durd) feine Bildung 
ein Zeugnis von Gottes Größe und duch die Fürforge für alle feine Eriftenz 
bedingungen ein Seugnis feiner Güte, NYT, die Kenntnis des Einzelnen, und 
MAN, bie Kenntnis der Mechielbeziehungen zu einander, bie Einficht in das 
12 der Dinge, bilden feinen Hof, fie fteben gleichiam zu feinem Dienft, jur Boll; 
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bringung feines Willens bereit. nnan —: nm und m2972 find die 
Grfdeinungen der Gottesgegenwart und Waltung, die Jehesteel gefhaut.  Hod 
über biefe Grigeinungen binaus fteht in Wirklichteit Gott in der Majeftät feiner 

erlichkeit. Ir: die Anerkennung der Unjchuld und des Verdienftes, und 

9: bie jedem das ihm Gebührende zollende Geradheit, jtehen vor feinem 
Thron, find die Miniftranten und Ziele feiner Weltregierung. Damm Ton: 
Liebe und Exrbarmen find aber die fürfprechenden Anwälte vor feinem Angefichte- 
Da, die heidniihe Melt zittert vor dem Ginfluß der Geftirne, dem jüdijchen 
Bewuhtjein find fie überhaupt Leine jelbjtändigen Mächte, find fie Gejchöpfe 
Gottes wie wir, und nur zum Wohlthun bat er fie geihaffen. 28%, ibre ganze 
Bildung, ihre Geftalt nad Stoff und Form, ihre Stand und ihr Gang, ift ein 
Werk feiner das Einzelne wie die Wechjelwirtung aller Dinge wiffenden Weis 
beit und feines 59Wn, feiner Zwed jesenden und vollbringenden Geiftesthat. 
I, die Kraft und Macht, die fie haben, haben fie von ihm zur vorge 
ihriebenen angewiefenen Wirkjemfeit in der Welt. 42) on9n, 42) D’NHW, Ta 
olanzvoll und fteahlend und wohlthuend, jo freude: und wonnevoll in ihrem 
ganzen Lauf vom Aufgang bis zum Niedergang, fo find jie doch nur die wie 
mit ängftlicher Pünktlichkeit den Willen ihres Heren vollbringenden Diener. IND, 
nicht fi, ihm widmen jte die Strahlenkrone der Verherrlihung und machen den 
Gedanken feiner Herriaft zu einem Freude und Jubel fpendenden. NP. Auf 
fein Geheiß an die Sonne ging Lit auf und nad) feiner Einficht geftaltete er 


die Eriheinungen des . und wie die Himmelstörper in der fiht- 
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ON Dem Sotte, der von allen Werfen aufgörte, am fiebenten 
Tage fich zur Höhe erhob und auf den Thron feiner Ehre fich, nieder- 
In Herrlichkeit Hülkte er fich zum Tage der Ruhe, Wonne nannte 
er den Sabbathtag. Das ift der Preis des fiebenten Tages, daf; mit 
ihm Gott von all feinem Werke aufgehört hat, umd der fiebente Tag 
preift und. spricht dei Liedespjalm fir den Sabbathtag: „gut ift 
Gott zu huldigen!“ Darum verherrlichen umd fegnen Gott alle fe 
Gefchöpfe, geben Preis, Wirde und Größe Gott, dem Könige, der alles 
geftaltet, der feinem Volke Fisrael Ruhe in feiner Heiligfeit am heiligen 
Sabbathtage zu Erbe gegeben. Geheiligt werde, Gott unjer Gott, 
Dein Name, und Dein Gedächtnis, unfer K Önig, verherrkicht im Himmel 
von oben md auf der Erde von unten. Sei gejegnet, unfer He 
verleiher, über den Preis des Werkes Deiner Hände umd über die 
Licht |pendenden Leuchten, die Du geichaffen, auf dap fie Dich immer: 
dar verherrlichen —. 


baren Welt, fo verberrlicen Übn in den unfichtbaren Höhen die feinen Thron 
umftehenden himmlifchen Diener 

>85 schließt fh dem vorhergehenden Y Dyymy maw 1. [. m. an. Dem 
Sotte geben fie Preis, der u. fm. Mitdem fiebenten Tag trat der Sabbath) 
der Schöpfung ein, feitdem wird nichts Neues geihaffen, vielmehr hob fi, Gott 
Su der von ihm geichaffenen fichtbaren Welt in feine unfihtbaren Höhen hinauf 
und Tief fich mm auf feinem Waltungsthron nieder, fortan die von ihm gejchaffene 
Welt zu Teiten md zu vegieren. Die nunmehr vollendete Welt 1ard feine 
Derberelichung; dem finnlichen Yuge verhält fie den Schöpfer, aber dem Ge- 
danken zeigt fie ihn Kar. Umd auch dem Menfchen beftimmte er ben Sabbaty 
jur Wonne. Hat er in geiftiger und fttliher Gottebenbifdfichteit feine jeds 

tage treu im Dienfte Gottes fcpaffend verlebt, fo foll auch er am fiebenten 
Tage fidh de fiens enthalten, auf das für Gott Goleiftete surädhlidend jich 


freuen und in ihm Seine Berherzficung finden. > 1, denn dies ift der 
I 5 fiebenten Tages, — nicht, wie die den bbath fein ens und 

sens entffeibende Menfchenfage Inutet, damit ber Menfe, auch einen Tag der 
Naft und der Erholung babe, fondern das it der Preis des Sabbath —: den 
Menjben an die Ihatfache, da dem gegenwärtigen Welt:Sabbath die Melt. 

"Pfung dorangegangen, weiche ihr Schöpfer am fiebenten Tage ihre Boll 
endung finden ließ, immer aufs Neue zu erinnern, auf da der Menfch nie feineg 
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ann. Sei gefegnet unfer Fı unfer König umd unfer Erlöfer, 
Schöpfer Heiliger Wefen, e3 werde Dein Name für immer geprieien, 
unfer König, Biloner von Dienern. Und die ihm dienen, fie ftehen alle in der 
‚Höhe der Welt und verfünden mit Ehrfurcht im Einklang laut die Worte des 
lebendigen Gottes und Königs der Welt. Alle geliebt, alle exlefen, alle ftaxf, 
vollbringen fie alle mit Angft und in Fuccht den Willen ihres Eigner, und 
alle öffnen ihren Mund in Heiligkeit und in Lauterkeit mit Lied und Ge- 
fang und jegnen und preifen und verherrlichen und fprechen in jener 
Kraft und feiner Heiligkeit und feiner Herrfchaft den Namen Gott 
a des großen, ftarfen und gefürchteten Königs, heilig ift er. Und 
alle nehmen auf jic) das och der himmlischen Herrfchaft, einer von 
dem andern, und geben die Freiheit einer dem andern, ihren Schöpfer 
zu heiligen mit Nuhe seiftes, mit gelänterter Sprache und mit 
füger Weife. Cimmütig jprehen fie alle Heiligung aus und jagen in 
Ehrfurdt: 
„Heilig, heilig, heilig Gott Zebaotdh, die Fülle der ganzen Erde ift 
feine { 
Und die Ofanim und Heiligen Chajoth in vaufchendem 
Stirmen erheben fich den Seraphim entgegen, ihnen gegenüber preifen 
fie und fagen: 
„Öejegnet die Herrlichkeit Gottes ihr 
nd. Gott, dem Gefegneten, weihen fie fühe Weien, dem Könige, Gott, 
denn Lebendigen und Bleibenden fprechen fie Gefänge und äußern fie 
preifende Lieder, daß er allein Allmachtthaten vollbringt, Neues jchafft, Herr 
ift der Kriege, Wohltäuendes fäet, Hilfebringendes wachien läßt, Heifungen 
schafft, furchtbar in Thatenlob, Herr ift der Wunder, Er es ift, der mit 
feiner Güte jeden Tag ftetS das Werk des Anfangs erneut, wie gejagt ift 
(Bf. 136): (Belenmet) „ihm, der große Lichter geftaltet, daß immerdar 
jeine Liebe waltet“. Ein neues Licht mögeft Du über Zion leuchten 
tafjen, daß wir alle bald feines Lichtes teilhaftig werden, gejegnet feift 
Du, Gott, Bildner der Himmelsleuchten. 
a7 mans. Mit Liebesfülle haft Du uns geliebt, Gott unfer Gatt, 


und feiner Welt Schöp " vergefje und aus bem Munde des 
baths die Pinlmenwahrheit vernehme und beherzige, dab es für ihn mr Ein 
Gutes habe, das die Wurzel alles andern Guten bilde und diefes Gute heif 
Gott zu huldigen! — 7225. Ale Geihöpfe freuen fd, dab in Zirael der Sab- 
bath wieder Wahrheit und Wirtlicteit gefunden, Denn im Sabbath findet die 
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ganze finnliche Welt das geiftige und fittliche Ziel ihrer Beitimmung, ohne S 
bath Läuft fie Gefahr, im Wahnwis und Verbrechen des Menichen, dem Gott fie 
zur weifen Verwaltung übergeben, ihr Grab zu finden. 

Den Commentar zu jümmtlihen Teilen der Gebete für den Sabbath, die 
auch im Morgengebet für die Wocentage enthalten find, fiehe dajelbft.) 


Deorgengebet für Sabbath und Fejttage. 

ein großes, ein übergroßes Erbarmen mit una geiibt, unfer Vater 

unfer König, um umferer Väter willen, die in Dich vertraut, und 

Du Öefege des Lebens gelehrt, jo gewähre uns Begabung und (ehre 
uns. Unfer Vater, barınherziger Vater, der Du Erbarmen übft, er= 
barıne Dich unfer umd gieb in unfer Herz Einficht und Verftändnis 
zu gevimmen, zu hören, zu Ternen umd zu lehren, zu bitten, zu volle 
bringen und zu erfüllen alle Worte der Überlieferung Deiner Yehre 
mit Liebe. Erleuchte unjere Augen in Deiner Lehre, lafje unjer Herz 
bangen an Deinen Geboten und einige unjern Sinn, Deinen Namen 
zu lieben und zu fürchten, daß wir uns in Ewigfeit nicht zu fhämen 
haben. Denn in Deinen großen und gefirchteten heiligen Namen haben 
wir die Zuverfiht, daß wir Deiner Hülfe froh laut uns zu freuen Haben 
werden, Bringe uns zum Frieden heim von den vier Seiten der Erde 
und führe uns aufrecht zu unjerm Lande; demm Hilfe wirkender Gott 
bift Du, und uns haft Du aus allen Völkern und Zungen erwählt und 
haft uns Deinem großen Namen fir immer in Wahrheit nahe gebracht, 
Dir zu huldigen und Deine Einheit in Liebe zu befennen; gejegnet 


Du, Gott, der fein Volk Jisvael in Liebe erwählt, 


‚Höre Bisrael, Gott unfer Gott, ift Gott der einzig Eine! 


Neiches zu der 


Gejegnet jei der Name der Herrlichkeit feines 
bejtimmten verhülften Zukunft. 


Und liche Gott, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Vermögen. Es feien dieje 
Worte, Die ich div heute gebiete, div auf deinem Herzen, und jchärfe 
fie deinen Söhnen ein und jprich von ihnen, wenn du in deinem Haufe 
figeft und wenn du auf dem Wege wanderft, wenn du Liegft und wenn 
du aufjtehft; und binde fie zum Zeichen an deine Hand und fie feien 
zum Hauptjhinu zwifchen deinen Augen und fchreibe fie an die Pioften 


und an deine Thore 
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Morgengebet fir Sabbath und Feittage. 

mr Und jo wird es denn fein, wenn ihr hören, immer ernfter 
hören werdet auf meine Gebote, die ich euch heute gebiete, jo daß ihr 
Gott euren Gott Tiebet umd ihm Ddienet mit eurem ganzen 
Herzen und mit eurer ganzen Seele: jo werde ich den Negen eures 
Landes in feiner Zeit geben, den Früh und Spätregen, fo da du 
dein Korn, deinen Moft und dein DL einfanmeljt, md werde 
Kraut auf deinem Felde deinem Viehe geben; du iffeft davon und 
jättigft dich. Hitet ech aber euch, daß euer Herz fich nicht der Ver 
führung öffne und ihr abweichet und fremden Göttern dienet und ihren 
euch niederwerfet. ES wird dann der Zorn Gottes wider euch er- 
glühen, wird den Himmel zurüchalten und es wird fein Regen fommen, 
und der Boden wird feinen Extrag nicht geben; und ihr werdet vajc) 
von dem guten Lande forttommen, welches Gott euch giebt. Aber 
auch dann Teget diefe meine Worte euch ans Herz und an die Scele 


und fnüpfet fie zum Zeichen an eure Hand und jeien fie zum Hauptjchmuc 
ztoifchen euren Augen, und Iehret fie eure Söhne von ihnen zu Iprechen, 
wenn dir in deinem Haufe fißeft und werm du auf dem Wege wanderft, 
wenn di Liegjt und wenn du aufitehit. Schreibe fie an die Pfoiten 
deines Haufes und an deine Thore, damit euve Tage und die Tage 


eurer Kinder fange dauern auf dem Boden, den Gott euren Wätern 


ihnen zu geben gefhworen, wie die Tage des Himmels auf der Erde. 


TEN) Da fagte Gott zu Mode: Sprich zu Jisraels Söhnen 


md fage e3 ihnen fo, daß fie fi) Sproffen an die Eefen ihrer MHeider 


machen für ihre Nachkommen, und follen fie an die Sproffen der 
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319 Deorgengebet für Sabbath und Feittage. 
Ede einen Faden Himmelblauer Wolle geben. Das werde euch zur 
Sproffen, jo daß ihr fie jehet und euch an alle Gebote Gottes er- 
innert und fie erfüllet, und nicht fundfchaftet nach eueren Herzen und 
nad euren Augen, denen nachfolgend ihr mir untren werdet. Damit 
ihr eingedenf bleibet und erfüllet alle meine Gebote und eurem Gotte 
heilig bleibet. Ich, Gott euer Gott, der ich euch aus dem Lande 
Mizrajim Hinausgeführt, um euch Gott zu fein; Ih Gott euer Gott, 
ENDEN Bahr md aufrecht, feft und bleibend und gerade, ge- 
glaubt und geliebt, teuer, erftrebt und anfprecdhend, aber auch gefürchtet 
und machtherefich, geordnet und durch Überfieferung übernommen, gut 
und fChön ift diefes Wort uns obliegend in aller Ervigfeit, Wahr ift 
‚ der Gott aller Zeiten ift unfer König, Jaakobs Hort der Schild 
unferes Heil. Fir Gefchleht und Gejchlecht ift Er bleibend und fein 
Name bleibend, und feit fteht fein Thron, und feine Herrichaft und 
feine erziehende Treue ift für immer beftehend. Und feine Worte 
find Tebendig und bleibend, find beglaubigt und exftrebensmert fiir immer. 
und in aller Ewigteit. Über unjeren Vätern und uns, unferen Kindern 


und unferen Geichlehtern, wie über allen Gejchlechtern des Samens 


Sisraels, Deinen Dienern, den früheren wie den fpäteren, fteht dies 


als gutes, ımveränderliches Wort in aller Ewigfeit, eine Wahrheit und 
fejtzuhaltende Grumdlage, ein Gejeg, das nimmer vorübergeht. Wahr- 
heit ift e83, daß Du, Gott, unjer Gott Bift, wie Bott unferer Väter, 
unfer König wie unferer Väter König, unfer Exköfer wie Erföfer unferer 
Väter. Unfer Bildner, Fels unferer Hüffe, unfer Erlöfer und Erretier 


ijt von je Dein Name; fein Gott außer Dir. 
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Morgengebet für Sabbath und Fettage. 


ANY. Beiftand unferer Väter bift du von je, Schild und Helfer 
ihren Söhnen nad) ihnen in jeglihem Gejchlechte. In der Höhe ber 
Welt ift Dein Ihronen und Deine Gerichte und Dein Wohtthun reichen 
bis an der Erde Enden. Heilesfortichritt ift des Mannes, ber auf 
Deine Gebote Hört umd Deine Lehre und Dein Wort feinem Herzen 
auflegt. Wahrheit ift's, Du bift Herr Deinem Volte und ftarker König, 
ihren Streit zu führen. Wahrheit ift’s, Du bift der erfte und bift der 
Lete, und außer Dir Haben wir feinen König, Erföfer und Helfer. Aus 
Egypten haft Du, Gott unjer Gott, uns erlöft und aus der, Sklaven- 
heimat uns freigemacht, Haft ihre Exjtgeborenen alle erjchlagen und 
Deinen Erftgeborenen erföft, das Schilfmerr Haft Du gejpalten, 


Übermütige verjenft md Geliebte hinübergeführt, und ihre Feinde 


deete das Wafler, nicht einer blieb übrig. Darob priefen die geliebt 
fich, fühlenden und erhuben Gott, und Gefänge, Lieder und PBreifungen, 
Segnungen md Dankbefenntniffe weihten die Geliebten dem Könige, 
dem febendigen und ewig bfeibenden Gott. Er, der hoch exrhaben 
groß und firchtbar ift, erniedrigt Stolze, erhebt Niedrige, führt zur 
Freiheit Gefangene, Löft Beicheidene aus, hilft Armen und antwortet 
feinem Volke zur eit, wenn fie zu ihm flehen. Thatenlob werde 
Gott, dem Höchiten, gejegnet werde Er und gefegnet ift Er, Meofche 
und Fisraels Söhne ftimmten in Freudenfülle Gefang Dir an und 
fagten alle: 

7293 »- Wer ift wie Du unter den Göttern, Gott! Wer wie Dur 
machteinzig in Heiligkeit! Gefürchtet in Thatenliedern, Wunder- 
Vollbringer! 

Einen neuen Gefang fprachen preifend die Erföften Deinem Namen 
an Meeres Nand, einmiütig allefamt Huldigten fie, erfanuten Deine 
‚Herrichaft an und prachen: 

Gott wird in alle Ewigkeit Hin regieren! 
Jisraels, erhebe Did) Fisrael zur Hilfe, mache, wie Du 
heihen, Sehuda und Jisrael frei, (unfer Exföfer, Gott Zebaoth, 
eiliger Jisraels ift fein Name), gefegnet feift Du Gott, der 
ae erlöft hat 
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323 Morgengebet für den Sabbath. 

DR ‚Herr, öffne meine Lippen, daß mein Mund Dein Thatenlob 
verfünde, 

72. Gefegnet jeift Dir Gott, unfer Gott ımd Gott unferer 
Väter, Gott Abrahams, Gott Jishas und Gott Iaafobs, großer, 
Starter und furchtbarer Gott, Höchfter Gott, der doc) wohlthuende Liebes- 
mwirfungen erzeigt, Allem Eigner ift, und der Liebeshingebungen der 
Väter gedenft und einen Erföfer ihren Kindesfindern um feines Namens 
willen in Liebe bringt — (am maw maw: Gedenfe unfer zum 
Leben, König, der Du Freude am Leben Haft, und fchreibe uns in dag 


Buch de3 Lebens ein um Deinetwillen, febendiger Gott!) — 


König, Beiftand, Helfer und Schild: gefegnet feit Du, Gott, Schild 


Abrahams. 

DI TAN Du, mein Herr, bift ewig allmächtig, Du bifts, der die 
Toten wieder belebt, mächtig reich zu helfen, —(im Winter: Läffet den Wind 
wehen und jendet den Regen herab), — verforgt die Lebenden mit Liebe, belebt 
die Toten mit großem Erbarmen, ftüßet Fallende, Heilet Kranfe, Töfet Ge- 
feflelte und Häft feine Treue den Staubes-Schläfern, Wer ift wie Du, 
Meifter der Allmactthaten, umd wer ift Dir gleich ein König, der 
tötet und befebet und Hilfe wachen läßt! — (am na naw: ver 
wie Du ein Bater des Erbarmens, der feiner Gefhöpfe in Barm- 
herzigfeit zum Leben gedenft), — und treu bift Du, die Toten wieder zır 
befeben; gefegnet feift Du, Gott, der Wiederbeleber der Toten. 

PP MAR Dur bift Heilig, und Dein Name ift heilig, und ‚Heilige 
fprechen Deinen Thatenpreis täglich aus; gefegnet jeilt Du, Gott, 


heifiger Gott! (am naw naw: heiliger König!) 
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‚ıp3. Siehe oben ©. 13: enn wir am Sabbath, dem Gedädhtnistage der 


Schöpfung, der Gottesheiligung in den Hinmelshöhen gedenken, faht uns mächtig 
der Gedanke, wie Gott urjprünglich jeine Herrlichkeit auf Erden bei den Menjchen 
meilen lafjen wollte — nynnnn2 mW pry nach dem Morte der Weifen — 
wie, nachdem fie vor deren Verirrungen fich von der Erde zurüdgezogen hatte, 
Diraels Erwählung und Zions Gründung der Anfang einer Wiederkehr der Gottes 
berrlichfeit auf Erden hatte werden wollen und Siraels Verivrung die Dauer 
diejer Miederfehr wieder verihherzt. Aber der Gedante der Weltihöpfung dur 
Gott läßt einen Zweifel an der einftigen wirklichen wahrhaftigen und für alle 
Ewigkeiten enticiedenen Nüdfcehr und Gewinnung Jiraels und der Menichheit 
und mit ihnen der ganzen irdijchen Welt für ihre uriprüngliche Gott nahe Ber 
fimmung nicht zu, und wir hören den welterihütternden, weltüberwältigenden 


Morgengebet fir den Sabbath. 


wp2. (Vorbeter bei der Tauten Wiederholung des Gebetes:) Wir wollen 
Deinen Namen in diefer Welt heiligen, wie fie in den Himmel 
der Höhe eine Heiligkeit au. fprechen, wie durch Deinen Propheten 
geihrieben ift: Und ruft einer dem andern zu md spricht: 
(Gem. u. Borb.) „Heilig, heilig, heilig Gott Bebaoth, die Fülle der 
ganzen Erde ift feine Herrlichfeit!" (ort) Dann mit großem, 
mächtigem mb ftarfem Sturmeslaut laffen fie die Stimme vernehmen, 
fich, den Seraphim entgegen exhebend, fprechen fie zu einander gewendet: 
„Sejegnet!“ (Gem u 2b.) „Gejegnet die Herrlichteit Gottes ihres 
Drtes!* (Borb,) Won Deinen te wolleft Dur, unfer König, erjcheinen, 
und als König über ung walten, denn Dein Harren wir, wann Durals 


König in Zion walten werdeft, wolle bald in unferen Tagen dort für 
inmer Stätte nehmen! Wolle Dich) in Deiner Größe und Heiligkeit 


in Serufchalaim, Deiner Stadt, für alle Gefchlechter und alle Ewigfeiten 
zeigen! Mögen umfere Augen Deine Herrichaft jehen nad) dem in den 
Liedern Deiner Macht dur David, den Gefalbten Deines Nechts, ge= 
Fprochenen Wort: (Gem. u. Bord.) „Ewig regiert Gott, bein Gott Zion, 
echt für Gefchlecht, Hallalıjah!" Borb.) Gejchlecht für Gejchfecht 
wollen wir Deine Größe verfünden und in aller Ewigkeit Deine 
eiligfeit ausiprehen, und Dein Preis, unfer Gott, jell von umjeren 
Mimde in aller Cwigfeit nicht weichen, denn ein großer und heiliger 
König bift, Gott, Dir; gefegnet feift Du, Gott, heiliger Gott! (am 
>: heifiger König!) 


und zu ihrer Beftimmung aufrufenden Nuf, daf die tlichfeit Gottes von der 
Welt, die ihre Stätte fein foll, „gefennet” werden, das it: den Tribut des Gottes 

illen vollbringenden Gehoriams empfangen will, empfangen wird, und fehn: 
ichtig und zuverfichtsvoll bliden wir auf die Zeit hin, wo Gott in Sion, und 
dann für ewig, wieder Stätte nehmen wird, und von dort aus die Herrfchaft 
feines Neiches auf Erden verwirklicht werden lafjen werde. TI DR Davids 
Palmen haben ‘als Haupttendenz Hy, den endlichen Sieg des Gottesreichs auf 
Erden zu befingen und die Gemüter der Menfgen für die Huldigung des nad) 


ttals 


darıın 


nav> nn man 


FANCB EHER 
N) m» 


Sy geb masın ng Vena namen > 


- “ farb nun 
nim DISS IM? 222 
s aa ya man 

NS AND O1 


572 NIIITIS nivy> Daran Ne 


yb om pin Sgapp sin bar siig tpbiy ma 
Er MIN N m I2:D02W 1 


(t DAWITDS nm N aha) Faden 


map ya DI2 
na WILD DV2 


rechten und Guten zu weden und damit das Kommen d 1 

en. Darum heist er aud YA7S MH, 773 it das Ned 
ibeal der Geftaltung aller Verhältniffe auf Erden, das mit dem Kommen he 
Gottesreihes jeine Verwirklihung findet. Am Diente diejes Zufumftideals jteht 
David und für die Förderung diefes Zukunftideals ward er gejalbt, und da 
vum ift er y 


n 73 7 92 907, hatte Mofes feinem Volke zu jagen, jehet, 
Gott hat Eud; den Sabbath geihentt, TA In, eine gute Gabe wird der 
Sabbath genannt, Feine Lajt; Feine Beichräntung ift fein Wertverbot, da 
Lichjte beglüdendfte Gejchent von Gott it dev Sabbath, und Mofjes ward e8 zu 
teil, der Überbringer diefes Gejchentes, der Pfleger und Planzer feines beglüdens 
den Verftändnifies und Erfüllens zu fein. Wie muß Mojes fich freuen, wenn 
fein Geift die reihe Fülle von Segnungen überichaut, die in all den Jahı- 
bunderten jeit ihm vergangener Jahrtaufende der von ibm überbrachte und ge: 
pflegte Gottesjabbath gebraht, Segnungen, die mit jedem neuen Sabbath zus 
wacjlen, der in die lebendige Gegenwart feines Voltes eintritt! ON) 12% 2, 
denn einen treuen Diener für feine Jwede hat Gott ihn genannt, und ev hat 
ji als folder in der treuen erfolgreichen und nachhaltigen Pilanzung des Sab- 
baths in die Gemüter und Geifter feines Volkes bewährt. Nicht umfonft ward 
die Strahlenkrone feinem Haupte, al3 er vor Gott auf dem Sinai ftand und 


Morgengebet für den Sabbath. 


MED Freue fih Mofche der ihm zur teil gewordenen Spende, 
denn einen treuen Diener haft Du ihn genannt, haft einen Stvanz der 
Verherrlichung auf fin Haupt gegeben, als ex vor Dir auf dem Berg 
Sinai jtand und zwei Tafeln von Stein in feiner Hand herabbrachte, 
in welchen die Hut des Sabbaths geihrieben ftand. Und jo steht tır 
Deiner Lehre gejchrieben: „Steraels Söhne follen den Sabbath 


hüten, den Sabbath, für ihre Nachkommen als ewigen Bund zu ver 


wirflichen. Zoifchen mir und den Söhnen Zisraels ift er für ewig 
Tage Gott deu Himmel und die Erde geichaffen 
und mit dem fiebenten Tage zu ihaffen aufgehört Hatte, da er fich in 
fein Wefen zurichzog." 


ein Zeichen, daß jedh 


stafehn berabbradite, in welchen auch das Sabbathgebot als Stühe 
und Träger der ganzen Gejebgebung ausgeiprochen war, mw, in der mm 
aber it e8 ausgeiprohen, dab die MY des Sabbaths, daf das Merkverbot 
des Sabbaths mit bejien Erfüllung der Sabhath feinen Musdeu in Unterorde 
ung unferer ganzen Thätigfeit erhält, von allen unferen Nachtommen als A172 
IN2, als ewiges unveräußerliches und unveränderlihes Gottesinftitut zu wahren 
üt und defien Vollbringung das von Gott zwiicen Sich und ung gejehte Erz 
tennungszeihen it, dai wir Ihn als Schöpfer di mmels und der Erde er- 
fennen, anertennen und Ihm mit Unterwerfung all unferes Seins und Wollens 
und Vollbringens huldigen. — ymm3 dr. Wäre der Sabbatlı nicht ein foldes 
Gott zugewandtes Huldigungszeichen, wäre er, wozu Gedantenlofigteit ihn gern 
machen möchte, ein Tag der Erholung von körperlicher Mühe und Anftrengung, 
defien der im Schweihe jeines AngefihtS arbeitende Menich zu feiner Crhaltung 
bedarf, jo tüme es dabei auf die Unihauungen, Überzeugungen, fttliche Seiligung 
oder Nichtheiligung wahrlich nicht an, jeder Menjc hätte feinen Sabbath, alles 
was arbeitet, bedarf der ube. Ja, e8 wäre gar nicht abzufehen, warum e3 dazu 
eines göttlichen Gebotes überhaupt und der Feitfehung eines beftimmten Tages 
bedurfte. Das Erholungsbebürfnis hätte den Ruhetag erzeugt, und gleichgültig 
wäre es, an weldem Tage ber Mench fi) erholte. Weil aber der Sabbath mit 
feiner Werfeinftellung ein anderes und Höhe und jein will, weil er mit 
feiner Entfaltung von wertjhaffender, die Welt fich unterwerfender Thätigteit 
ein Ausdrud des jih und feine Welt Gott unterwerfenden, Gott als 
Schöpfer und Herrn huldigenden Gehorfams ift und fein will, darum 
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gehört eine ganze Umwandlung der gewöhnlicher Hauungen, Überzeugungen 
und Sittlihkeitsbeziehungen zur Sabbathfeier, und darum hat Gott den durd) 
Berteinftellung zu begehenden Sabbath (fiehe Bent. Komment. zu 2.2. M. 20,8 
nicht den MSIRT m, nicht Völtern gegeben, die mit ihrer nationalen Vedeut 
ung in dem Lande wurzeln, das fie durd) ibre Mactentfaltung gewonnen und 
erhalten, nicht deren Exbteil werden Laffen, die in der Welt das Reich einer 
Nielheit vergötterter Machtwefen erbliden, und aud) die gewinnen nicht die Durch) 
die Sabbathrajt zu gewinnende Ruhe, die die Gotteshuldigung nicht zuerjt mit 
der Unterwerfung der eigenen finnlichen Leiblichteit beginnen, fondern Sirael 
gab Gott den S 
den Nachkommen Jakobs gab er ihn, in dem ji die Gotteserfenntnis umd 
der Abrahamabund vererbte und ihn der Erwählung für Gottes Zwede würdig 
machte. Und er gab irael den Sabbath in Liebe, ex ift feine Lajt, er ift das 
beiterfte, begfüdendjte Liebesgeihent, das Gott zu vergeben hatte, darum fehrt 


abbath, das aub fein Voltsdajein ganz allein Gott verdanft, 
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DIN. Und gabft ihn nicht, Gott unjer Gott, Völfern der 
Länder, und erteifteft ihn nicht, unfer König, Gögendienern, und nicht 
Unbefchnittene raften in feiner Ruhe, jondern [, Deinem Bolfe, 
gabft Du ihn in Liebe, dem Samen Jaakobs, den erwählt hattejt, — 
das Volf, das den Siebenten heiligt, fie alle jättigen fich und werden 
wonnevoll von Deinem Guten; im dem Giebenten fandeft Du Deinen 
Willen und Heifigteft ihn, — ihn, den erftrebten der Tage, verfündeteft Dur 

Denkmal des Wertes des Weltanfangs. 

MIT SYN- Unfer Gott und Gott unjerer Väter, habe Wohlge- 
fallen an unferer Ruhe, Heilige ung durd) Deine Gebote und gieb 
unfern Anteil an Deiner Lehre. Sättige uns von Deinem Gute, er- 


free ans mit Deiner Hülfe; veinige unfer Herz, Dir in Wahrheit zur 
dienen md laffe Gott unfer Gott, in Liebe und Wohlwollen Deinen 
heiligen Sabbath ımfer Erbteil bleiben und an ihm Jisrael ruhen, die 
Deinen Namen heiligen. Gejegnet feift Du Gott, der den Sabbath heiligt. 


vor allem beim Sabbath immer ber Beilab: MITS2 wieder. Wer am Sabbath 
wie bas oyon Dmb all fein irdifches Schaffen mit allem Errungenen und Nicht- 
errungenen vor Gottes Augen niederlegt, fein geichlofienes Wocenwerf dem 
prüfenden Sottesauge unterftellt und des Bewußtfeins froh wird, vor Gottes 
Auge zu ftreben, unter Gottes Auge in Gottes Dienft zu idaffen und zu wirken 
und, wie winzig aud feine Kraft und demgemäß auch das äußere Mai; feines 
Thuns, felbft mit dem Winzigften, wenn treu vollbradt, einen von Gott nicht 
verihmähten Veitrag zur Verwirklichung feines Willens auf Erden zu Liefer 

der wird mit jebem und in jedem Glüdesmah jatt und zufrieden und genieht das 
Wonnegefühl an dem von Gott gewährten Guten, an der von Gott zugewandten 
Güte, bie das Erbteil unjeres Vaters Zaatod (Iefains 58, 14) bilden. Der 
Sabbath ift Dvaı non, in ihm finden die vorangegangenen jehs Schöpfung 

tage, und in ihm finden unfere vorangehenden jechs Werktage Biel, Wert und Ber 
deutung. MAP INN. Alle übrigen Sefttage hängen von Veftimmung und 
Verkündung der Nation und deren Nepräfentanz ab, durch ihre Verkündung 
>, Berufungen zum Heiligtum. D 
Gott ein für allemal feftgeftellt und verkündet, ex ift der einzige unmittelbar von 


werden fie Wıp N n Sabbath allein hat 


Gott feitgeftellte Y2 KIP%- 
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737. Habe, Gott unjer 


Neumond: 


man 1 Ton 


und $ 
Unfer 


möge auffteigen und hinkommen, vor Dich gel 


Gott, Wohlgefallen an Deinem Volke Zis- 
rael und an ihrem Gebete. Gieb den Op 

Haufes zuriick und die Feuergaben Sis 
in Liebe mit Wohlgefallen aufnehn 
Bolfes Fisrael zum Wohlgefallen. 


pferdienft der Wortjtätte Deines 
aels wie ihr Gebet wolleft Dir 
n, und jtets fei der Dienjt Deine 


Ibfeittagen 
Gott und Gott unjerer Wüter, 
gen und gejehen werden, 


wohlgefallen und gehört werden, bedacht und gedacht werden unfer Ge 


dächtnis und unfer Bedachtwerden und d 


Gedächtn 
nis Jerufa 


Sejalbten, d 
Deiner heilig: 
auje 


Volfeg, des Bisrael zur 


barmens jchor 
ums, demm zu 


und begnade um 
Dir bliden unj 


Sohne 
Stadt, und da 
Rettung und zum Wohle, zu Gewährung: 
würdigfeit und zu Liebe, zu Erbarmen, zum Leben und 
jem Tage des Neumondes — Mazzothfeft 
Gott umfer Gott, an ijm unfer zu Gute, bedenfe u 
und Hilf uns an ihm zu Leben, und in S 


Augen, dem ein gewährung: 


Gedächtnis unferer Väter, das 
das Gedächt- 


Deines ganzen 


Deines Diene 


8 Gedädtni 


m Frieden an die= 
Dittenfeftes —. Gedenfe 
an ihm zu Segen, 
ülfe und des € 

erbarıme Dich über uns und Bil 
und 


erbarmungsvoller König bift Dur, Bott! — 


Und jchauen mögen 8 unfe 


in Erbarmen zurictehrft. 
Gegenwart wiedergiebt. 
Dom Wir 


befeımen Dir 


danfend, dab Du Gott unfer 
Gott und Gott unferer Väter in 


aller Ewigfeit bift; 3 unferes 


Lebens, Schild umjeres 
ichlecht 


Wir befennen Dir und 


Heils 
bit Du 6 
Ichlecht. 


für Ge- 


erzählen Deinen Thatenpreis, für 


© Augen, wenn Du zu Zion 


Gejegnet jeift Du Gott, der Zion 


! EIN. Danfend befennen 
wir Dir, daß Du Gott unfer Gott 
und Gott unfeverBäter, Gott alles 
Sleifches bift, unjer Bildner, wie Bifd- 
nerdes Schöpfungsanfangs. Segnun= 


gen und Danfhuldigungen Deinen 


großen ımd Heiligen Namen dafiix, daß 


Dur uns. haft leben Laffen und ung er- 
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unfer Leben, das Deiner Hand halten haft. So mögeft Du ums eben 
E Ad Dec ifo erhalten, und unfere Ber- 
übergebenift, und fire umfere Seelen, falen und erhalten, umd unfere Ver 
RR HE " triebenen jammelnzuden Höfen Deines 
die unter Deiner Obhut find, und Fe, 
eiligtums Deine Gefee zur hüten, 

ür Deine Hochthaten, die ung = x r ER 
f E Deinen Willen zu erfüllen und Die mit 


ich bealeiter 8 te Bei 
täglich begleiten, und für Deine ganzem Herzen zu dienen. Darob, 


zu jeder Zeit waltenden Wıumder daß wir Div bekennen, fei gejeguet, 
und Gutthaten, abends, morgens Gott der Dankbeienntn 
und mittags; Du bift der Gute, demm Dein Erbarmen hat nie ges 
endet, der Barımherzige, denn Deine Ziebeserweifungen haben nie auf: 
gehört, von je haben wir Dein gehofft. 

An Chamuda wird bier ooy7 by 151) eingeichaftet 

2) Für alles dies werde, unfer König, gefegnet und erhoben Deiır 
Name immerdar in alle Ewigkeit! — (am umd verzeichne 
zu gutem Leben alle Söhne Deines Bunde: 

EVA e2N. Und alles, was febt, foll Dank Dir befenmen — und Thaten 
preis zollen Deinem Namen in Wahrheit als Gott unferer Hilfe und 
unfern Beiftand für immer, gejegnet feilt Du Gott, „Sütiger“ ift 
Dein Name, und Dir gebührt Dankbefenntnis, 

Vorbeter bei der Tauten Wiederholung:) Unfer Gott und Gott 
unferer Väter, fegne uns mit dem in der Lehre au gelprochenen drei= 
fahen Segen, der durch Mojche's, Deines Diener: and vorgefchrieben 
ift und durch den M Aharons und feiner S ne, der Priefter, 

ichaft, geiprochen wird, — wie gefagt ift: 

a fegne dich Gott und Gehüte dich! erleuchte Gott fein 

Angeficht div und beqnade dich! Es trage Gott fein Angeficht dir zu 
und gründe div Frieden." 

Gründe Frieden, Wohl und Segen, Gewährungs- 

wirdigfeit, Liebe und Exharmen iiber uns und über Dein ganzes Wolf 

Siörael. Segne uns, ımjer Vater, uns alle zufammen mit dem Lichte 


Deines Angefichtes, Denn mit dem Lichte Deines Angefichtes haft 
Du, Gott unfer Gott, uns die Lehre des Schens und die Liebe der 
Liebeshingebung und der Pflichttreue gegeben, und Segen md Erbarmen, 
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Lehen amd Frieden. e3 gut in Deinen Augen, Dein Volt Jisrael 


zu jeder Zeit und jeder Stunde mit Deinem Frieden zu fegnen! 
(9202. Am av naw: In das Buch des Lebens, Segens, Friedens 
umd guter Nahrung mögen wir vor Div gedacht und verzeichnet werden, 
wir umd Dein ganzes Volf, das Haus Fisrael, zu gutem Leben und 
zum Sieden; gejegnet feilt Du Gott, Schaffer de3 Friedens.) 
772: Gefegnet jeift Du Gott, der fein Volt Jisrael mit Frieden 
jegnet, 


MI TR Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böfem umd meine 
Lippen vor trüglich reden. Laffe meine Seele jhtweigen denen, die mir 
fluchen, und meine Seele allem gegenüber dem Staube gleich fein. Öffne 
mein Herz in Deiner Lehre, und in Deinen Geboten ftrebe ernjt meine 
Seele. Alte aber, die Böjes über mic finnen, deren Plan ftöre und 
vereitfe deren Abfichten. The um Deines Namens willen, thue um 
Deiner Rechten willen, thue um Deiner Heiligkeit willen, tHue um Deiner 


Lehre willen, darum Lafje frei werden, die Dur Deiner Liebe würdigft, 


(affe Deine Rechte in Heil fi) zeigen und erhöre mich! Seien zum 


Wohfgefallen die Neden meines Mundes und das Sinnen meines 
Herzens vor Deinem Angefihte, Gott, mein Hort und mein Er- 
föfer! Der Frieben in feinen Höhen haft, Der fchaffe Frieden über 
uns und über ganz Jisrael und faget: Amen. 


Na) i e8 der Wille vor Dir, Gott unfer Gott und unferer Väter 
Gott, daß der Tempel bald in unferen Tagen gebaut werde und gieb unfer 
Anteil an Deiner Lehre, dab wir dort Dir in Ehrfürdht dienen mie in Tagen 
der Vergangenheit und in früheren Jahren. Dann wird Gott Jehudas und 
Jerufcpalaims Huldigungsgabe genehm fein wie in Tagen der Vergangenheit 
und in früheren Jahren. — 

(An Roich-Hadobeih, Chanuka und Chol:Hamoed wird bier Hallel gebetst) 
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y verweilt bei dem Gedanten der Heiligteit und Crhabenheit Gottes, 


der vorangehend in dem Augenblide uns bedeutfam ins Bewußtjein gerufen 
worden, in welden wir die Lehre jein 


Gejetes zur Vorleiung in unjere Mitte 
tragen, auf bab wir uns 


mit dem Gebanfen der ganzen Größe und Höhe ber 
Aufgabe erfüllen, die das Gejeh eines 


fo erhabenen heiligen Gottes ung jebt. 
eltwaltung und die in diefer feiner Waltung twirken- 
trlihteit tragenden bimmlihen Diener und Boten, jo möge 


orvie durch jeine ganze Q 
den umd feine 9 


Ausheben der Thora 


n Ausheben der MD aus der heiligen Lade wird Folgendes gebetet: 
war, wern die Lade aufbrach, jprad) Mojche: Stehe 
auf, Gott, daf; zerjtieben Deine Feinde und fliehen Deine Haffer vor 
Deinem Angefichte. Denn von Zion geht die Lehre aus und Gottes 
Wort von Jerufhalaim. Gejegnet, der das Gejeb feinem Volfe Jis- 
rael in feiner Heiligkeit gegeben. 
©. 181. 
mit mix, laffet ung zufammen 
feinen Namen erheben! 
5. (Gem.:) Dein, ift die Größe und die Macht umd die 
Herrlichkeit und der Sieg und die Majeftät, denn Dein alles im Himmel 


zum Haupt erhebt. Exhebet Gott unjern Gott und werfet euch dem 
Schemel feiner Füße hin, heilig ift er. Erhebet Gott unfern Gott 
und werfet euch feinem heiligen Berge hin, dem heilig ift Gott 


Über alles werde in feiner Größe und Heiligkeit erfannt, 
werde gepriejen, verherrlicht, erhöht und erhoben der Name des Küni, 


der Könige von Königen, der Heilige, gejegnet fei er, in den Welten, 
die ev gefchaffen, in diefer und der künftigen Welt, feinem Willen ent- 


Äprechend und nad dem Willen aller, die ihn fürchten und dem Willen 


des ganzen Haufes Jisrael. Fels aller Zeiten, Herr aller Gejchöpfe, 


auch an und und dur uns Gott für die Grtenntnis der Menfchengefamtheit 
gebeifigt werden, an uns durch das, mas Gott für uns tut; durch uns, durch 
das, was wir in treuem Gottesgehoriam Leiten. Yn TW bezeichnet immer 
ein Lied, das die einftige volle Exlöfung nad vollbradter Zeit aller voranges 
gangenen Prüfungswechjel befingt. 2297 von Nofje- und Wagenlenten über 
tragener Ausdrud für Gottes Weltlentung. MIry von Mary, Ode, Bild für 
troftloe Zuftände, die dem Menfchen nichts für feine Befriedigung bieten. 777, 
verwandt mit I und 7>, bezeichnet überall eine Straftoffenbarung Gottes, ein 
Sichtbarwerden feines Wirtens und Wollens. Schwinget euch im Liede zu Dem 
empor, ber auch durch die fheinbar troftlofeiten Zuftände zu den heiteren Zielen. 
feiner Weltleitung führt 


ED DNS ID 


m m am a 
wm I BD Nana] or 


avıaa na 2575 En a non 


a2 :nza ng tar ya } 


a2 ann Ta man 


DAMM RN jr 
DYDN Ha Sa 
DNDIT ID 97 


as nat 
ne na Wr 


som pr CH 3» Don map Dm39 so je 
an In: EN TON] iD DDIAT 
” no) aRy m m 
; nn. q (mom v2 
ten, ber 


) Ar ar Er His > mas a 


ON 


EI 


Ausheben der Thora. 


Gott aller Seelen, Er, der im den Weiten der Höhe thront, in den 
Himmelshimmeln der Urzeit ruht, defjen Heiligkeit über den Chajot 
amd deffen Heiigfeit tiber dem Thron der Herrlichfeit ift. Und fo 
werde Dein Name, Gott unje ptt, auch durch ung geheiligt vor dei 
Augen alles Lebenden, und wir fprechen ein neues Lied vor feinen 
Angefichte, wie es heißt : Cobfinget Gott, finget feinem Namen, er- 
hebet euch zur Dem empor, der Dden hindurch Welten fenkt mit feinem 
Namen 7, umd jeid Hochfreudig vor feinem Angefiht, Mögen wir igı 
Aug’ in Auge jehen, wenn er zu feiner Stätte zurüdfehrt, wie e& hei 
Denn Aug’ in Auge fehen fie, wenn Gott nad) Zion zuvickehrt, und 
gejagt ift eg: Offenbar wird die Herrlichkeit Gottes, und alles Fleilch 
fieht’8 zufammen, dah Gottes Mund gejprochen. 

Dom as: Der Vater des Erbarmens, er jehenfe Exrbarmen dent 
Bote der „VBeladnen“, gedenfe des Bundes der Altvordern, vette unjere 
Seelen von unglücklichen Stunden, feheuche die böje Sinnlichkeit zurück 
von den „Getragenen“ und begnade uns zur Rettung für die Eivii 
keiten und erfülle unfere Bitten nad) dem Mafe des Guten, des Hei 
und de3 Erbarmens 


Die Überjepung der Vor und Nadh-Berada bei Vorlefung der Thora |. 
nann Han Tiefe ©. 189. 


nm1An HNYIp- fiehe ©. 181 u. $ 
man von up, entlaffen, heibt der Abihnitt aus den Propheten, der 


nad Beendigung der Vorlefung aus der mm gelefen, womit der MT] 
Gottesdienit geichloffen und die Gemeinde von dem erjten Teil des Gottesdienites 
„entlafjen” werden kann. Die aus den Büchern der Propheten zur Vorlefung 
ausgewählten Stüde ftehen in engem Juiammenhang mit dem Inhalt des jede 
maligen Abjenittes aus der N, und ift e8 eine tiefbedeutfame Vorjehrift, daß 
feiner die 77897 öffentlich vorlejen darf, der nicht unmittelbar zuvor aus der 
nn gelefen. Cs foll damit der der nm gebührende Vorrang im Verwußtjein 
feftgehalten und die Wahrheit immer wiederholt proflamiert werden, daf das 
Prophetentum und die Sendung ber Propheten nur auf der Im und in ber 
an Grund und Halt habe, die Propheten nur gefandt find, um die Vermirt- 
ficpung des in der amm und mit der mm abgejelofienen Gejehes im Volte 
zu fördern und als mahnende, warnende, deutende und tröftende Vermittler in. 
Dienite der leid» und freubvollen Geihjide zu ftehen, die als die aus dem Unges 
borfam oder der Pflihttveue zu erwartenden Folgen aud) bereits nad) ihren Grunde 
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sügen im voraus in der m angekündigt find. Die Cüge von einem angeblichen 
mojaiihen Judentum und prophetijhen Judentum tt duch) diefe 7IWON:Ords 
nung von vorhinein gerichtet. 

DaB EIN2I2 Ina 1% Gott wählt zu feinen Propheten nur Da 
„aute”, d. i. für diefen Prophetendienft „geeignete“ Männer. Die jüdiihe Lehre 
fieht darin nicht das Creditiv einer höhern Sendung , daß einer geftern noch), 
durch Einfalt, Unmifjenheit, Roheit und Unbildung gekennzeichnet war und heute 
als Geiftesmann leuchtende und zündende Worte fpriht. Men der Jude als 
Prophet anerkennen joll, der muß fhon vorher als DIN, 1123 und 7 y auöge- 
zeichnet baftehen, ev muß bereits die in der Im gegebene, aus ihr zu fhöpfende 
Wiffenihaft und Weisheit fih angeeignet haben, muf Leiblich und fittlic, ftark 
und gejund fein, daß fein Geift durch keine Zeidenihaft und keine Gereiztheit 
Teibliher Schwäche getrübt werde, und ex muß reich, mit feinem Lofe vollbefriedigt 
fein, für fi nichts wollend, für fidh nichts wünidend „ber jelbjtlofeften Singebung 
an bie Beurteilung und Würdigung feiner Mitwelt in That und Schidfal fähig. Er 
muß „gut“, menichenfreundlich von Öefinnungund Charakterfein, fein Herz muß — 


Vorlefung der Haphtara. 


Beraha vor der Hapbtara: 

AN 72. Gefegnet jeiit Du, Gott unjer Gott, König der Welt, 
der gute Propheten erwählt hat und hat feinen Willen in ihren mit 
Treue gefprochenen Worten gefunden, gefegnet jeift Du, Gott, der die 
Thora, feinen Diener Mofche, fein Volk Sisrael und die Propheten 
der Wahrheit und des Nechts erwählt hat. 

Beraha nach der Haphtara: 
7172: Gefegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, 
aller Zeiten, gerecht in allen Gefchlechtern, treu bewährter Gott, der 
verheißt und vollbringt, Spricht und erfüllt, deffen Worte alle Wahrheit 
find und Necht, Treu bewährt bift Di, Gott umfer Gott, und treu 
bewährt find Deine Worte, und nicht ein Wort an Deinen Worten 
wird leer zurückkehren, denn treubewährter und barmherziger Gott bift 
Du; gefegnet feilt Di, Gott, treubewährter Gott in allen feinen 
Worte 

EnI- Erbarme Dich über Zion, denn e8 ift das Haus unferes Lebens, 
md der Eeelenbetrübten wolleft Du bald in unjeren Tagen Helfen; g 
fegnet feift Du Gott, der Ziom mit feinen Söhnen erfreut. 


im Gegenjaß zu einem Bileam (fiehe Komm. zu 4. B. M 8) — fi freuen 
mit jedem Aufblühen ei enjhen und der Menichheit und fi betrüben mit 
jedem Aoblühen. jüdifhe Prophet feht im Dienfte des I, im Dienfte 
des Reichs des abjoluten Guten, deffen Herold er fein foll, er ift a Wan 
wenn er 7 y k it, Dow und nyyws ift ihm ibentiich 
mit 2%, fein Dybw und feine wı ohne I und fein Iy%, das nicht im 
Wahrheit Tyan md Dyw ihafit. Darum heißt der von Gott auaftrömende 


ju Trägern und Herolden di 219. — 42) EIMIIT2 mUI. Nur der zu ver 
tündende Gedankeninhalt ift dem Propheten das Gegebene. Das Mort, in 
weldem der ihm gegebene Inhalt zum Ausdrud kommt, ift jein eigen und jeden 
Propheten nad der Schre der Weifen eigenartig, N2I02 PNDIND DOIN23 13% IR 
MS (Sanhedrin 89, a). Daher bedarf es zu der Geiftes- und Charaktertüchtigteit 
noch ber Tüchtgleit der Rede, und Gott wählt fih zu feinen Propheten nur 
Männer, deren Worte MOND DYNEN) find, deren Morte fich zum wahrbeitsgetreuen 
Ausdrud des zuüberbringenden Gedanteninhalts eignen. — Ya na Arman. Für 
die ann, die Mofes als Gottes Diener überbrante und Ifrael als Gottes Volk 
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empfing, wählte Gott Propheten, die für die Erfenntnis der in der Ay) gegebenen 
Wahrheit und für die Verwirklichung des in der In geoffenbarten Rechts mit 
ber Kraft ihres Worts einzutreten hatten. 

In diefem Sinne werden die Worte der Propheten gelefen. Nach beendigtem 
Lejen werden zurüdblidend die Wahrheiten zufammengefaßt, die auf jedem 
Blatte des Prophetenbuches über Gott, über feine Beziehungen zur Welt und 
äur Gefchichte, über unfere Überzeugungen und Hoffnungen uns entgegenleugten, 


Vorlefung der Haphtara. 


Erfreue uns, © ott unfer Bott, mit Elijahu, dem Propheten, 
Deinem Diener, und mit der Herrichaft des Haufes Davids, Deines 


Gejalhten, komme er bald und freue laut fich unjer Herz. Auf feinem 
Thron fie fein Fremder und nicht anderen werde fürder jeine Ehre 
zu teil, denn bei Deinem Heiligen Namen Haft Du ihn gejhworen, 
daß fein Licht in Civigfeit nicht verlöfche; gejegnet jeiit Du Gott, 
Schild Davids 


man >y- Über die Lehre und über den Gottesdienft, über die Pro- 
pheten und über diefen Sabbathtag, den Du, Gott unjer Gott, uns zur 
Heiligung und Ruhe, zur Ehre ımd Herrlichkeit gegeben, über alles, 


Gott unjer Gott, fprechen wir Danfeshuldigung Dir und fegnen Dich) 
Werde Dein Name im Munde alles Lebenden immerdar in Ewigfeit 


gejegnet! Gefegnet feift Du, Gott, der den Sabbath geheiligt. 


An 0537 ww) Über die Lehre u. f.iw. und über den Tag (Diejes 
Sabbaths und) diejes Mazzothjeites, — diejes Wochenfeft diefe 
Hüttenfeftes, — diejes Achten, Diejes rethjeftes, — den Du, Gott unfer 
Gott uns (zum Heiligung und Ruhe) zur Wonne und Freude, zur Ehre 
und Herrlichkeit gegeben, über alles u. . w. Gejegnet feilt Du Gott, 


der (den Sabbath und) Jisrael und die Zeiten geheiligt. 


mit denen wir durch die Zeiten fchreiten. Ex ift 419, der geftaltende Hort aller 
Zeiten, der dem Rechte zu jeinem Nechte verhilft in allen Berioden der Gefchichte, 
der Treubewährte, vollbringend, was er verheißt, aufrechthaltend, was er fpricht, 
dejien Worte alle in Wahrheit aufgehen und in Recht. Den Worten feiner Pro: 
pheten vertrauen wir, nichts von allem dem, was fie in feinem Auftrage als 
Beltimmung für die Zukunft Hinausgeiprohen, kehrt ohne Vollbringung feiner 
Sendung zurüd, und darum halten wir feit an allem, was er für Zion und 
Bions Kinder, über Elijahu als Vorherold und über das Kommen des Davidijchen 
Meijiasreihes verheihen, und werden uns beim Lejen des Prophetenwortes an 

bbath- und Feittagen des bochbeglüdenden Werthes aller der Hohen uns ges 
wordenen geiftigen Güter der Lehre und des Gottesdienites, des Rrophetenwortes 
und der Sabbath: und Seitzeiten mit immer beftärkter und beitärfender Bes 
geifterung dankbar bewußt. 
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{PM Dıpr. Dem Vorlefen der pn und DiWI2}, ber friftlich uns über- 
fonmenen göttlihen Gejege und Lehren fließen fih Bitten für fegnende Er- 
Haltung und Kräftigung aller derjenigen Männer und Veranftaltungen an, bie 
im Dienfte der Verwirklichung diefer Gejehe und Lehren ftehen. Cs find dies 


in erfter Linie 7399) 73790: die um ihrer Gefebestunde und Gefegestreue willen 


345 Vorlefung der Haphtara. 


An 79. Über die Lehre ir. j.w. md über den Tag 


baths und) diefes Gedächtnistages, den Dur u.f.w. Werde Dein Name 


im Munde alles Lebenden immerdar in Ewigfeit gejegnet, und Dein 
Wort ift Wahrheit und beftehet enig. Gejegnet jeift Du, Gott, König 
über die ganze Erde, der (den Sabbath und) Jisrael und den Tag 

Sedächtnifies geheiligt. 

An 39. Uber die Lehre u. |. w. und über den Tag (diefes Sab- 

und) diejes Tages der Sühmungen, den Du, Gott unfer Gott, 

(zur Heiligung und Ruhe) zur Vergebung, Berzeihung und Sühne, 
zur Ehre und Herrlichteit gegeben, fiber alles u j-w,, md Dein Wort 
it Wahrheit md beftehet ewig. Gejegnet feilt Du Gott, König über die 

nze Erde, der (den Sabbath und) Sisrael und den Tag der Sühne- 
ungen geheifigt. 
m Sabbath fpriht man Folgendes nad) der Haphtara: 

PIE Dr Komme Erlöfung vom Himmel, Begnadung, Liebe, 
Erbarmen, langes Leben und aus eichende Nahrung, himmlicher Bei- 
ftand, Leibfiche Gejundheit, befte Erleuchtung, Icbensfrüftige und dauernde 
Nachfommenfgaft, Nahtommenfchaft die nicht aufhört und nicht mühig 
wird vom Lernen der Worte der Lehre, unjeren Herren und Lehrern, 
den heiligen Genofienfchaften, die im Lande Zisrael und die in Babylon, 
den Häuptern der Lehrverfammlungen und den Häuptern der €; 


als Teitende Autorität zu achtenden Männer, die an der Sand der nicht minder 
göttlichen mündlich, überlieferten Gefeseserläuterungen das Berftändnis der 
Gotteögefeße und Lehren in unfı Nitte Tehren und pflegen. KNWITP NMMAN: 
bie größeren oder Heineren Verbände, die als Gemeinde, Genoffenihaft, Verein 
u. m. ihre zufammenmwirfenden Kräfte ben heiligen, geiftigen und fittlichen 
Iweden ber Gottestehre widmen. 91974, NS heißt dald. Taut rufen, ver- 
finden, jo Porn O8 MID Ip 279129 Yan (Bel. 58,1). Davon Bieken 
Öffentliche Lehrvorträge, insbefondere in den großen Berlammlungen in Chul 
und Adar: 7759, plur. v9, — die Leiter diefer Lehrverfammlungen: 99 a7 
Chulin 49a )— amb2 Wr. Das an der Spipe ber abminiftrativen Angelegen- 
beiten der Nation im Eril ftehende Oberhaupt, das feinen Eis in Babylon hatte, 
bie am3 WI. Diefe Würde trug ordnungsmäßig zur Zeit mur einer. Wenn 
3 daher bier yya2 9 im Plural heipt, fo fann, felkit wenn zur Zeit der 
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Abfafjung diefes Stüdes die amyd3 WI-Würde noch beitand, doch darunter 
bier nicht diefer Mürdenträger insbefondere verftanden fein, jondern e3 find die, 
die adminiftrativen Angelegenheiten der Gemeinden im Eril leitenden Männer 
überhaupt, die Gemeindevoritände. aN2nd wWN: die Lehrhäupter der Atas 
demien, der Jeihiboth. Na2 Y7 7, N22 ift das dald. yw, Biorte, Thor, 
das zugleich Sit des Gerichts war, daher wow 9wa wem (Amos 5, 15). 
N22 37 3977 find daher Richter der ftädtiihen Gemeinde. 

Ipme DipY fprict diefelbe Bitte um fegnende Erhaltung und Kräftigung 
für die Gemeinde aus und daran jhließt fih TI2W 2, die Segenstitte für die 


Gebete am Sabbath nad) Vorlefung der Thora. 


gemeinden, den Häuptern der Sejchiboth und den Richtern des 
Thores, allen ihren Schülern und allen Schiifern ihrer Schüler und allen, 

fih mit der Lehre beichäftigen; der König der Welt fegne fie, 
Yaffe wachjen ihr Leben, vermehre ihre Tage und gebe Dauer ihren 
Iahren. Mögen fie erlöft und befreit werden von aller Not und allen 
böfen Leiden. Unfer Herr im Himmel fei ihnen zur Hülfe in jeder Zeit 
und Stunde, jagen wir: Amen! 

e zu Haufe betet, jagt das Folgende nicht, 

PD Dyp> Komme Erföfung vom Himmel, Begnadung, Liebe, 
Erbarmen, langes Leben umd ausreichende Nahrung, hinmlischer Bei- 
Ttand, Teibliche Gefundheit, befte Erleuchtung, Lebensfräftige und dauernde 
Nachkommenfchaft, Nachfommenfchaft, die nicht aufhört und nicht müßig 
wird vom Lernen ber Worte der Lehre, diefer ganzen heiligen Ver- 


fanmfung, den Großen umd den Kleinen, Kindern und Frauen. Der 


König der Welt fegne euch, Lafie wachjen euer Leben, vermehre eure 
Tage und gebe Dauer euren Jahren, Möget ihr erlöft und befreit 
werden von aller Not und allen böfen Leiden. Unfer Herr im Himmel 
fei euch zux Hilfe in jeder Zeit und Stumde, jagen wir: Amen! 

29 v2. (Borb.;) Der unfere Väter Abraham, Fizchat und Jaakob ger 


jegnet, der fegne diefe ganze heilige Gemeinde fat allen heiligen Gemeinden, 
fie, ihre Frauen, ihre Söhne und Töchter und alle ihre Angehörigen, 


Gemeinde im Anfhluß an alle Gemeinden und für alle, bie hurd) indung von 
Vethäujern, aber aud durch Bejuch der Vethäufer, fowie dur; Spenden des 
für die gottesdienftlichen und wohlthätigen Gemeindeobliegenheiten Erforderlichen 
die Iiede bes Gemeinwejens fördern und alle, die defien Angelegenheiten mit 
Treue verwalten. 

IH Hm. Daran fließt fi, der Jirmija 29, 7 enthaltenen und von 
den Weijen Aboth III. 2 wiederholten Weifung gemäß, die Heilesbitte für die 
Landesregierung. 777 O2 Mn (Lei. 43, 16.) Der uns das Eingreifen feiner 
Waltung in die Geidide der Völker am Schilfmeere Eonnen gelehrt. iz 
OD, fo fehr geht das zu hoffende allgemeine Heil der Gefamtmenjchheit Hand 
in Hand mit der zu erwartenden Bionserlöjung, dab mir in unmittelbarem Zur 
fammenhang mit der Segensbitte für Fürft und Obrigkeit die Bitte um bieje 
Erlöfung Juda’s und Zions ausipredhen 

moyw 2. Die erfte Inftitution, die Gott unmittelbar vor unferer Grlör 
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fung aus Ägypten einfehte, war bie Anordnung des Neumonds. Wir waren nod) 
in jeder Beziehung Sklaven, als Gott uns den Neumond zum Wahrzeichen für die 
immer wieder und wieder zu erhoffende und anzuftrebende „Erneuung“ aus aller 


Gebet am Sabbath nad) Vorlefung der Thora. 


und die, die Synagogen zum Gebete ftiften, die in fie zu beten fommen, 
die Licht zum Leuchten, Wein zu Kiddufc) und Habdala jpenden, Brod 


für die Wandergäfte und Almojen für die Armen, alle, die mit Gi 


meindeangelegenheiten fich treu bejchäftigen; der Heilige, gefegnet fei er, 
zahle ihren Lohn, halte jede Krankheit von ihnen fern, heile ihren ganzen 
Leib, verzeihe alle ihre Sünde, und fchieke Segen und Glück in all ihr 


Händemwerk mit ganz Di 


ael ihren Brüdern, jagen wir: Amen! 


Gebet für das Mohl des Yandesherrn: 


7 Der Königen Sieg und Fürf ichaft verleiht, defjen 
Negierung die Regierung aller Zeiten ift, der David, feinen Diener, 
vom böfen Schwert befreit, ber einen Weg durchs Meer und durd) 
mächtige Fluten einen Pfad gewährt, der jegne, hüte, bewwahre, ftübe, 


exhöhe, mache groß und erhebe hoch unfern Heren, den»... 2.2... 


hoch jei feine Maojeftät. Der König der Könige von Königen erhalte 
erbarmungsvoll ihn dem Leben und Hüte ihm und rette ihn von jeder 
Not, jedem Kummer und Schaden, führe Völker ihm zu Füßen, laffe 
feine Haffer vor ihm fallen und beglüce ihn in allem, wozu er fi 
wendet. Der König der Könige von Königen, mit feiner Barmherzige 
feit gebe Er in 


und aller ji 


ner Räte und Firften 
Ö 


barmen, Gutes mit uns und mit ganz I 


ael zu üben, in feinen und 
in unferen Tagen werde Jchuda geholfen und Jisrarl ruhe in Sicher- 


heit, und Zion komme der Exlöfer, fo fei es der Wille, jagen wir: 


Anen! 


„Berbunklung und Trübung“ Teiblichen, geiftigen und fittlihen Einzeln und Ger 
famtlebens einfeßte. Bei jeder 


Verkündigung des im Laufe der kommenden 
Woche zu erwartenden Neumondstages wenden fi daher unfere Gemüter boj 


au 


gövoll der auch für und zu erwartenden Erlöfung zu, und bitten, daß Gott 
auch mit dem neuen Mond ein erneutes Aufblühen all 


Beglüdenden und Heile 


dringenden für ung eintreten lafen möge. 
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‘ &o bad er in den über das irdiiche Getriebe hinaus ger 
Hobenen Höhen wohnt, jo weilt doch fein Grbarmen bienieden bei feinen Ge- 
ihöpfen und er fühlt das Leid mit, das irgend eines feiner Gejchöpfe auf Erden 
trifft, fein mäctigftes Erbarmen wallt aber denen zu, deren Leiden aus den 
Mifbandlungen irregegangener Menichen ftanmen, vor allem aber dann, wen 
fie gerade um ihrer Gott zugewandten unmwandelbaren Pflichttreue leiden. So 


351 Gebete am Sabbath nad) Vorlefung der Thora. 


Der Eintritt des Neumonds wird am vorhergehenden Sabbath dur den 
Vorbeter Iaut angekündigt: 
moyw v2. (Vorb.:) Der umjeren Vätern Wunder gethan und Hat fie 


aus Knechticaft zur Freiheit erlöft, der erlöfe uns in naher Zeit und 
jammle unfere Zerjtreuten von den vier Enden der Erde, vereinigt ganz 
Sisrael, jagen wir: Amen! 


Der Vorbeter nimmt die Thora in den Arm und fpricht 
Der Neumondstag.. . . wird fein am... (ber über ums und ganz 


Sisrael zum Guten fommen möge.) 

mom. (Gem.u. Borb.) Wolle der Heilige, gejegnet feier, ihn über ung 
und über fein Volt, das ganze Haus Jisrael, zu Leben und zu Frieden, zur 
Wonne und zu'Freude, zu Hülfe und zu Troft erneuern, fagen wir: Amen! 


In vielen Gemeinden wird am Sabbath vor dem MWochenfeite und vor 
anı m Folgendes gebetet: 
Damm 28 Der in den Höhen thronende Vater des Erbarmens 


möge mit feinem mächtigften Erbarmen die Liebgeweihten, Geraden und 


Ganzen, die heiligen Gemeinden bedenken, die ihr Leben fr die Heili- 
gung des göttlichen Namens Hingegeben, die geliebt und Hold waren 
in ihrem Leben umd auch durch den Tod fich nicht von ihm trennen Kießen, 
Leichter waren fie als Adler und ftärfer al3 Löwen den Willen ihres 
Eigners und das Verlangen ihres Hortes zu vollbringen. Gedente, 
unfer Gott, ihrer zum Guten mit den anderen Gerechten aller Zeiten, 


möge er denn derer gedenten, bie ihre Siebeshingebung, ihre mu dem Nechten 
augewandte Geradbeit und ihre ungebrochene fittliche Ganzheit bewahrt haben — 
die Einzelnen, fonwie die ihrer heiligen Beftimmung treu gebliebenen Gemeinden, 
die ihre Treue mit iprem Tode befiegelt und die Heiligung des göttlichen Namens 
mit ihrem Leben bezahlt Haben. In ihrem Leben und mit ihrem Leben waren fie 
der Liebe Gottes und feines Beifalls gewürdigt und blieben aud) in ihrem Tode 
ihm innig verbunden. erfannten Gott als Dnp, als ihren Eigner, dem 
fie mit jeder Fafer ihres Dafeins und jedem Splitter ihrer Kraft angehörten 
und der allein über fie zu verfügen hatte, und fie ertannten Gott als Ds, als 
den einzigen Hort, ald den einzigen Schöpfer und Träger ihres Gejhides, in 
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deffen Hand allein fie fc lebend mußten und fterbend. eje Erfenntn 
und diejes Bewußtjein gab ihnen die Schwungkraft, fi Adler gleich über alle 
irdiichen amd Bedenten leicht hinaufzuihwingen, die fie dem von dem Willen 
ihres Eigners gezeichneten Geleife zu entloden verfuhen mochten, und machte jie 
ftärfer umd mutiger als die Löwen, wenn es galt, Schwierigkeiten zu überwinden 
und Wiberftand miederzufämpfen, um das Verlangen ihres Hortes zu vollbri 
DOI2P u. j.w, Dypam u.f.w. Diefes Bewußtjein, dab Gott feines vergoffenen 
unjhuldigen Denjchenblutes vergiät, zumal wenn es in feinem Dienfte um der ihm 
gezollten Dienjitreue willen fih hat hingiehen Iaffen, dieies Bewußtfein und 
die Buverficht, mit weldher die jüdiihen Geichlechter aller Zeiten mit diefem 
dinweis auf Gottes Verheifung die Race ihrer hingemordeten Väter und 
Vütter, Frauen und Kinder Gott, und Gott allein, anheim tellten, diejes 
Berußtfein und biefe Zuverficht hat fie aufredt und rein erhalten von 
jedem heihen und bittern Nachegefühl gegen ihre Verfolger und Henter und hat 
fie ftark gemacht, jedezur Selbftradhe ftahelnde Regung niederzulämpfen und die 
mißhandeltjte und zu gleicher Zeit mildejte Bevölkerung unter den Nöllern zu 
bleiben. Sie ftellten Gott die Nahe anheim und haben nie zur Selbftrahe ihre 
Hand erhoben. Das ift die Frucht diefer zu Gott als Häder der Unjhuld aufs 
fhauenden Gebete. 97. Drei Motive nennt diefer Aufruf an die Völfer 
zur milden Behandlung feines Volkes: fie find YI2y, tragen Gottes Namen in 
mitten der Völker, in diefem Gott lebt ein Rächer eines jeden uni—ulbig ver: 
gofjenen Blutes derjelben. zb WI Dps. Verleugner der Rechts: und der 
derrichaft, find YIy, find feiner Herr- 
haft feind, umd jede Verlebung des Nechts und der Menichlichteit läßt Gott 


Meniclichkeitspflichten verleugnen Gott 


53 Gebet am Sabbath nad Vorlefung der Thora. 


md vollbringe die Nache des vergoffenen Blutes feiner Diener, wie 
e3 in der Lehre Mofche's, des Mames Gottes, gejchrieben ift: Machet, 
Döffer, heiter feines Wolfes Roos, denn das Blut feiner Diener räht 
er, und wendet Nache inde zurüd, md feine Menjchenerde 
Fühnt fein Volt. Und durch die Hand Deiner Diener, die Propheten, 
its gefchrieben: Was ich auch verziehen, ihr Blut habe ich nicht ver= 
ziehen, und Gott wohnt noch zu Zion, Und in den Heiligen Schriften 
ift gejagt: Warum follen die Völker jagen: wo ift ihr Gott? Werde 
er erkannt unter den Völkern als Rache des vergoffenen Blutes Deiner 
Diener! Und er jagt: Daß der fir jedes vergoffene Blut Nechenjchaft 
Fordernde ihrer hat gedacht, nicht das Gefchrei Bejcheidener ver: 
geffen bat. Und er jagt: Er wird einjt unter Völkern das Leichenvolfe 
richten, nachdem er das über mächtiges Land gebietende Haupt gefpalten, 
weil e8 aus dem ihm am Wege fließenden Strom trinkt, darum 
fein Haupt erhebt. 


auf die Schuldigen zurüdfallen; und: ay Ynaıs 891, in der Befferbehand- 
Tung feines Voltes foll fic) der endliche Gchorfam gegen Gottes Sittengefeh ber 
thätigen und die endlihe Huldigung der Gottesherefhaft auf Erden ihren U 

drud finden, und damit das gefühnt werden, was bis dahin auf Exden gegen 
Gottes Recht und Menfelichteit fordernde Herrihaft gefündigt worden. MPN, 
wenn ich auch vieles verzeihe und ungerünt Iaffe, ihr vergofienes Blut Laie ic 
nicht ungerügt bleiben, und wenn «3 aud) f&eint, als hätte Gott feines Volkes 
vergefien, fo dafs jede Gewalt fidh ungeftraft daran vergreifen dürfte, fo ift dies 
doc mu Schein, in Wahrheit ift Bions Veftimmung, Stätte der Gottesgegen- 
wart inmitten feines Volkes zu fein, nicht aufgehoben, Gott wohnt noch in Sion. — 
YID, wenn e8 Brädilat von Mip3 fein follte, jo würde e8 yın beihen. So bezieht 


3 fi auf DMTbN, der Gott, den fie verleugnen, weil fie fein Wirken nit 


A 
jehen, möge durch das, was du ung erleben läfjejt unter den Völkern erfannt werden 


md darin gejchehe dem vergoffenen Blute Deiner Diener Genugthuung, daf die 
Enfel derer, die in Verkennung de3 Gottes der jüdischen Wahrheit feine Diener 
bingefchlachtet, durch die Ausdauer und die endliche Exlöfung der durdh.das Beir 
fviel der in den Tod gegangenen und in ihrer Treue erhaltenen und geftärkten 
Solgegejählechter endlich zur befjeren Einfiht und Anertennung der jüdiichen 
Wahrheit gebracht werden, und jo das Blut feiner unfhuldig gemordeten Diener 
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dod) nicht umfonjt geflofjen fein wird. 117%, mim2 50 ift Objekt zu pm Gott 
richtet einft das Teichenvolle Volt, das Volt, defien Fülle und Gröfe aus ger 
mordeten Criftenzen hervorgegangen, defien Reichtum auf Leichen beruht, aus 
Zeichen befteht. 727 Yan >y WANT, ein über ein mächtiges Land gebietendes 
Oberhaupt, das fih jeine Macht nicht felbt geichaffen, e3 hat nur von Gott ihm 
äugeführte günftige Gelegenheiten benußt, der Strom des Glüds und der Macht 


Einheben der Thora. 


beten trägt die Thora nad) der heiligen Lade zurt und fpricht: 
Spreche man den Namen Gott in Thatenfob aus, daß 
fein Namen allein Hocherhaben, (Gemeinde: feine Majeftät über Erde 


und Himmel fei! Wenn er feinem Volfe das Horu erhob, ift hate 
{ob fir alle ihm in Liebe fi Hingebenden, 3 eis Söhnen nur ald 
dem ihm von je nahen Volke, Hallaluja! 


Am Sabbath: 
m. 29. 7 jalm David Sehe Bott, Kraftbegabte, 
gebet Gott Ehre und Macht! Gebet Gott jeines Namens Ehre, 


igtum höne. Die Stimme Gott 


werfet euch Gott hin in 9 
war über jenen Waffern einft, und, donnert mod Die Allmadt der 
höpfungs-Herrlichleit, jo ift e8 Gott waltend über Waffermengen. 
Die Stimme Gottes in jeder Kraft, die nme Gottes in jeder 
Schöne. Die Stimme Gottes bricht auc Zebern wie Gott des 
Libanon Zedern brad), fie wie Kälber hüpfen lieh, Libanon md 
Sivjon wie Neems Junge Stimme Gottes jhlägt au) 7 
flammen. Die Stimme Gottes läßt Wüjten freifen wie Gott 
Kadefch's Müfte freien läßt. Die Stimme Gottes bringt Nehmütter 
zum Gebären, während fie Wälder entblättert, und in feinem Tempel 
fein All: „Ehre“ ipricht. Schon der Sündfluth gegenüber blieb Gott 
ruhig auf feinem Thron, und fo jegte Gott fid) zum König für immer. 
Seinem Volke aber will Gott Allem obfiegende Macht verleihen, jein 
Volt Gott fegnen mit dem Frieden. 
An Seittagen, welche auf einen MWodentag fallen 
P. A. om 9. Yon David, ein Palm. Gottes it die Erde 
und was fie füllt, die Menjchenwelt und die Bervohner darin, Denn Er 
Hat an Meere fie gegründet und ftellt an Strömen fort und fort fie feitend 
fejt. Wer wird emporfommen auf Gottes Berg, wer Beftand gewinnen 
an Seines Heiligtums Stätte? „Wer rein an Händen, fauternHerzens, der 


nicht dem Vergänglichen zu feine mir gehörende Seele trägt und nicht dem 


floh ihm am Wege, und e8 bat daraus geichöpft, und doc hat diejes Olüd «3 


fo bodmütig gemacht 
, fiehe oben Seite 46. Am Sabbath, dem Gebächtnistage ber 
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Weltichöpfung, geleitet der Palm das Bud) des & wieder in feinen Schrein 
zurüd, der die Wahrheit jhaut und befingt, wie berfelbe Gott und diefelbe 
Stimme, die aus feinem Gefege unfer Leben geftaltend zu uns fpricht u 
überwältigender Kraft unfern Gehorfam erwirkt, in der eltihöpfung und 9 
waltung Natur und Gejchichte allmächtig geftaltend uns entgegentritt 

mm32) fiehe oben Seite 19. 


Mufafgebet fir den Sabbath. 


ruge hat gefchworen, der empfängt Segen von Gott und MWohlthat 


tom Gotte jeines He Das it D Gejchlecht, die Ihn juchen, die 
deine Richtung wollen, Saafob! — Hebet, Thore, eure Häupter, werdet 
gehoben zu Pforten der Zukunft, da einziehe der König der Ehre! 
„Wer ift der König der Ehre?“ Gott, unüberwindlich und ftart, Gott, 
der Starke di Hebet wieder Thore eure Häupter, hebet 
fie als Pforten der Zukunft, daß einziehe der König der Ehre! „Wer ift 
mm ber Stönig der Ehre?" Gott Zebaoth, der ift der König der Ehrel— 
Bei dem Einbeben der va in die heilige Lade 

mm Und wenn fie mild zu Nafte ging, Sprach er: Kehre wicber 
ein, Gott, in die Myriaden der Taufende Fisraels! Erhebe Did, 
Gott, zu Deiner Aub, Du und die Lade Deiner umwiderftehlichen 
Macht! Daß Deine Priefter fih in Gerechtigkeit Kleiden, Deine in 
Siebe Geweihten jauchzen. Um Davids, Deines Di willen weije 
das Angeficht Deines Gefalbten nicht zurüd! Denn eine, wenn auf 
genommen, das Gute bringende Lehre habe ich euch gegeben, verlaffet 
meine Lehre nicht! Ein Baum des Lebens ift fie denen, die fich an 


ihr halten, und die fie fejtigen, find ein beglücter K Wege der Aır= 
mut find ihre Wege, und alle ihre Pfade Friede, hre ung, Gott, 
zu Div zurück, fo werden wir unjere Nüctehr erlangen, erneue, wie in 
der Vorzeit, unjere Tage! 


Mufafgebet für den Sabbath. 

IS Herr, Öffne meine Lippen, daß mein Mund Dein Thatenlob 
verfünde. 

2: guet feift Du Gott, umjer Gott und Gott unjerer 
Väter, Gott Abrahams, Gott Iuchaks und Gott Iaakobs, großer, 
Starker und furchtbarer Gott, höchfter Gott, der doc wohlthuende Lieb 
wirfungen erzeigt, Allem Eigner ift, und der Liebeshingebungen der 
Väter gedenkt und einen Erlöfer ihren Kindestindern um feines Namens 
willen in Liebe bringt — (am maw n Gedenfe unfer zum 
Leben, König, der Du Freude am Leben haft, und jchreibe uns in das 
Bud) de3 Lebens ein um Deinetwillen, lebendiger Gott!) — 
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König, 
|| | Abrah 


Sa rnS Dur, mein 


elfer und Schild: geiegnet feift Du, Gott, Echild 


der hie 


err, Gift ewig allmächtig, Dir bit 


9 reich zu helfen, — (won MWNI2 NY 


|| Toten wieder belebt, mäch! 
bis einjhliehlih 737 naw: Läffet den Wind wehen und jendet den Regen 
herab), — verjorgt die Lebenden mit Liebe, belebt die Toten mit großem 


Erbarmen, ftüget Fallende, Heifet Kranke, Löfet Gefeffelte und hält feine 


Trene den Staubes-Schläfern, Wer ift wie Du, Meijter der Allmachte 


thaten, und wer Dir gleich ein König, der tötet umd befebt und 


ft! — (am nv n2Ww: wer wie Du ein Vater des 


Hülfe wachjen 


Erbarmens, der jeiner Gejchöpfe in Barmherzigkeit zum Leben gedenkt), 


— amd treu bift Dur, die Toten wieder zu beleben; gejegnet jeift Du, 


Il) 
| Gott, der Wiederbeleber der Toten. 
I| 


TA8- Du bift Heilig, und Dein Name ift heilig, und Heilige 


| 
| a “ BE 
II] | jorechen Deinen Ihatenpreis täglid) aus; gejegnet feift Du, Gott, 
ll heiliger Gott! (am Tao na2%: Heiliger König) 
| Bei der Inuten Wiederholung wird Folgendes geiproden: 


Vorb.; 


Fu Deiner Macht und Deiner Heiligkeit wollen wir Did 


| ausfprechen nad) dem Spruchgeheimnis der heiligen Seraphim, die die 


Heiligkeit Deines Namens im Heiligtum verkünden, wie durd) Deinen 


Propheten gefe ben ift: Und es rufet ein 


re dem andern zu umd [pricht: 


Gem. 1. Word, 


Heilig, heilig, Heilig Gott Zebaoth, die Fülle der ganzen 


Im Mufafgebet, das dem 


1277, dem befondern Feftopfer 


| d23 Tages entfpricht, tritt der Felttagsbegeiff in. befonderer Betonung hervor; 
derfelbe fpricht. fih für den Sabbath in der aus ber Wahrheit der Weltichöpf- 


ung unmittelbar ich ergebenden Wahrheit der Weltherrihaft Gottes und unjerer 


igen Unterordnung unter diefe Herrihaft, 712222 EW) u. |. w. aus. Den 


freu 


entiprechend „tritt denn auch in der myyTp die volle Bedeutung der Sendung 


raels unter diefer Gottesherrfhaft und für diejelbe hervor, und jpricht dem 


WITP wITp wııp zuw Seite das In Yw, der Gottverfündigung der 
1) Himmelschöre in den Weltenräumen zur Seite die Gottverfündigung Jiraels im 


Menichentreije aus. — W792, entweder Bezeichnung für die Himmelsftätte der 


. 77, 14. Yo, aud) feinen 
bimmlifen Dienern it die Stätte feiner Herelichteit verborgen, fie verzichten 


[ Sottesgegenwart, oder: in Heiligkeit, wie Pi. 68, 
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aber auf diefe auch ihnen unerreihbare Einfiht und fprehen einander zugewandt : 
72 aus, gleichgültig, mo wir feine Herrlichfeit zu denlen haben, überall, 
werde feinem Willen Erfüllung gezollt, haben fie es do eben jelber bekannt, 
daf die ganze Welt feiner Herrlihteit voll ift.— pn. Erbarmen, Dar 
üt die jedem Ween fih nahende Weife, denn e8 ift die Beziehung des Vaters 
zu feinem Kinde, des Schöpfers zu jeinem Gejchöpfe, und Sirael ift Gottes Ge= 
fchöpf nicht nur nad) feinem phyicen Weltdafein, fondern au) nach feinem ges 
ihichtlihen Dafein inmitten der Menicheit. Darum darf es jederzeit hoffen 
und bitten, daß bei Seiner auferweltlihen Erhabenheit Gott fi dach ihm zus 
wenden und 7, es mit all den Kräften und Fähigfeiten begnaden und aus« 
rüften wolle, die es befähigen, der Herold Seiner Einheit und Einzigfeit auf 
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Erde ift feine Herrlichkeit!“ (Vorb) Seiner Herrlichkeit ift die Welt voll, 
feine Diener fragen einander: Wo ift die Stätte feiner Herrlichkeit? Zu 
einander gewendet jprechen fie: „Sefegmet“. (Gem. u. Vorb.) „Sejegnet 
die Herrlichkeit Gottes ihr “ (2orb) Bon feinem Drte wolle 
er in Erbarmen fich: wenden umd das Volk derer begnaden, die die 
Einheit feines Namens, abends und morgens, jeden Tag beftändig ver- 
fünden, zweimal in Liebe das „Höre!“ ausjprechen. (Gem. u. Borb.) 

re Fisrael: Gott unfer Gott ift Gott der einzig Eine!" (Borb.) 
Einer, Er unfer Gott, Er unfer Vater, Er umfer König, Er unfer 
Helfer, and Er wird in feinem Erbarmen zum zweiten Male uns 
vor den Augen aller Lebenden hören laffen: euch zum Gotte zu fein. 
(Gem. u. Vorb.) „Ich Gott, bin euer Gott”. 

An den Fefttagen: Machteinziger, in feiner Machteinzigfeit von 
uns erfannt, Gott unfer Herr, wie machteinzig it Dein Name auf 
der ganzen Exde! Und Gott wird König über die ganze Erde, an jenem 

ge wird Gott einzig und fein Name einzig fein.) (Borb.) Und in 
Deinen heiligen Worten ift gefchrieben: (Gem. u. Vor.) „Ewig regiert 
Gott, dein Gott, Zion, jeglichen Gefchlecht für Gefälecht, Hallalıja!* 

(Vorb.) Gejchlecht fir Gefchlecht wollen wi eine Größe verfiinden md 
in aller Ewigfeit Deine Heiligkeit ausfprechen, und Dein Preis, umje 
Gott, foll von unferem Mumde in aller Ewigfeit nicht weichen, dem 
ein großer und beifiger König bifl, Gott, Du. Gejegnet jeift Du, 
Gott, heiliger Gott, (am naw maw: Heiliger König.) 


Erden zu bleiben, wie es die Erkenntnis diefer Einheit und Cinzigfeit zu jeder 
t bei fteigendem und fintendem Strahl, wie in fteigendem und finfendem Ge- 
hide unwandeldar ausipricht und ihn allein als Gott und Vater und König 
und Helfer erfennt und betennt und mit Zuverfiht der Zeit entgegenfiebt, in 
welcher Gott wieder wie einft vor aller Augen fih als unjern Gott zeigen und 
offenbaren wird, eine Zeit, die zugleih die endlihhe Anerkennung Gottes bes 

einzig Ginen unter allen Menjchen auf Erben herbeiführen wird. 
man. Der Sabbath ift eine Gottesftiftung, mit den an ihm darzubringenden 
Opfern wird feinem Willen entfproden, und nicht nur das Grundgejeb des Sabz 
baths ift Gottes Gefes, auh END, aud die uns überfommenen Grläuter 
rungen, nad welden wir das Sabbatbgefes auszuführen haben, find nicht minder 
von Gott geboten. MID) ift entweder von 7D), womit (4. B. M. 4, 7) die 
„Dedung” des Tiiches im Heiligtum bejeichnet wird, auf weldem jeden Sabbath 
Ingefichtsbrob” geordnet wurde, oder e8 find wie gewöhnlich 
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Mufafgebet 
nn Du haft den Sabbath 


geftiftet, 6 


feine Opfer gewollt, 


haft jeine Erläuterungen geboten 


famt den Ordnungen feiner Guf; 
opfer, Die ihn in Wonne begehen, 
denen werben eivige Ehren zu teil, 
die ihn genießen, Haben bereits 


errungen, umd auch bie, 


die Die über ihn belehrenden 


Worte lieben, haben Großes er- 


wählt. Bom Sinai her 
fie auf ihn verpflichtet und Dir 


uns; Bott unfer Gott, 


an ihm das Sabbath - Mufaf 
Opfer gebührend nahezubringen. 


Möge von Dir aus, Gott unfer 


Gott, und Gott unjerer Väter, dev 
Wille ergehen, daß Du in Freude 


1 zu unjerm Lande hinauf 


bringeft und in unjer Gebiet uns 
einjegejt, daß wir dort vor Dir 


unjere Pflichtopfer vollziehen, die 


beftändigen nach ihrer Ordnung 


die „Oußopfer”, welche die berei 
un ift.de 


deren Air 
legt, jondern er hat zug 
tommende D». 


eich durch d 


Angeficht defjelben Gottes, deiien 


für den Sabbath. 


8 genannten Opfer vorichriftsmäß 
be. Gott hat nicht nur den Sabbath und deflen Opfer gez 
boten, im welchen die Huldigung Gottes als Meltihöpf 
um Ausdrud‘ fonmt, jowie bie Erläuterungen des Sabbathneiehes 
brung das ganze jchaffende und erwerbe 


ath Roich:Hahodeich, 

MN Du haft Deine Welt 
jeit der Vorzeit gebildet, haft Dein 
Werk vollendet amı fiebenten Tage, 
haft uns geliebt und Deinen Willen 
an ums gefunden, haft ung aus allen 
Zungen emporgehoben und durch 
Deine Gebote geheiligt, Haft ms, 
unjer König! zu Dei 


einem Dienfte 
nahe gebracht. Und haft Deinen 
großen amd heiligen Namen über 
ung genannt und Du gabjt uns 
Gott unfer Gott, in Liebe Sab 
bathe zur Ruhe und Monatsanfänge 
zur Eiihne. Und weil wir gejündigt 
haben vor Div, wir und umfere 
Väter, it unfere Stadt vermwilitet 
und das Haus unjeres Heiligtums 
verödet und unfere Witrde gefchtwint- 
den und die Herrlichfeit genommen 
von dem Haufe unferes Lebens, und 
wir können unjere Pflichtopfer nicht 
vollziehen in dem Haufe Deiner 
ahl, in dem. großen und heiligen 
ufe, über dem Dein Name ge 
ıt ift, in Folge der Gewalt, die 
Deinem Heiligtum geübt wurde. 
Möge, Gott unfer Gott und unferer 
Väter Gott, der Wille von Dir er 
gehen, daß Dur in Freude zu umferen 
Lande ums hinaufdeingjt und in 
unjer Gebiet uns einfegejt, daß wir 
dort vor Dir unjere Pflichtopfer 
vollziehen, die beftändigen nach ihrer 
Ordnung und die Hinzufommenden 
nad) ihrer Vorichrift. Auch die hin- 
zufommenden Opfer diefes Sabbath- 


3 begleiteten. 


fers und Meltregenten 
aeneben, 


de Streben: Gott zu Füßen 


3 mit jedem Sabbath erneut zur Erfüllung 
275:Gebot die Zuverfiht in uns gepflanzt, dem fürforgenden 
Herrihaft wir mit trenem Pflichtgehorfam 
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huldigen, aud das „Brod“ unferer Nahrung und den „Weihraud“ unjerer Ber 


feiedigung zu unterftellen, und hat ebenjo aud) dem Sabbath:Cmporopfer wie allen 
Emporopfern, 03203 (im weitern Einne DI) Hm und 01903 begreifend) bei- 
geordnet, mit welchen demfelben Gotte, weldem unjere zu ihm hinanjtrebende 
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und die Hinzufommenden nach 
ihrer Vorjhrift. Auch das Hin- 
zufommende Opfer Diejes Sab- 
bathtages werden wir dam voll 
ziehen und nahebringen vor Dir 
in Ziebe nad dem Gebote Deines 


wie Du es als umfere 


Dbliegenheit in Deiner Lehre 
durd) Deinen Diener Mojche nad) 


dem Ansjpruche Deiner Herr- 


licjfeit gejchrieben haft, wie e& 
heißt: „An Tage de8 Sabbaths 
aber: zweijährige Schafe in ihrer 
Ganzheit und zwei Zehntel Fein- 


mehl als Huldigungsgabe, durch 


mengt mit DL und fein Guß- 
opfer. Das Emporopfer des 
„Sabbaths“ an feinem Sabbath, 
hinzufommend zu dem beftändigen 
Dpfer umd deffen Gußopfer.” 
mw. Deiner Herrichaft 
freuen fi, die den Sabbath 


hüten und ihn „Wonne“ nennen, 


tages und Ddiefes Monatsanfan 
werden wir vollziehen und vor D 
nahebringen in Liebe nad) dem Ge 
bote Deines Willens, wie Du e8 
unjere Obliegenheit in Deiner 
Lehre durch Deinen Diener Mojche 
nach dem Ausipruche Deiner 
lichfeit geichrieben haft, wie es heißt 


r v2. „Am Tage des Sab 
baths aber: zwei jährige Schafe in 
ihrer Ganzheit und zwei Zehntel 
deinmehl als Huldigungsgabe, dur) 
neu, mit DI und fein Gußopfer, 

Das Emporopfer des „Sabbaths" 
an feinem Eabbath, Hinzufommend 
zu dem beftändigen Opfer und dejjen 
Gußopfer.* 


DIET WAND „Und an den 
Anfängen eurer Monate bringt ihr 
Gott ein Emporopfer nahe, zwei 
junge Stiere und Einen Widder, 
jährige Schafe fieben in ihrer Ganz 
beit. Und ihre Huldigungsgabe und 
ihre Gußopfer wie ausgeiprochen 
drei Zehntel fir jeden Stier, zwei 
gehntel für den Widder und Ein 
Zehntel für jedes Cchaf, und Mein 
wie jein Gußopfer und einen Bod 
ze Sühne-Vollziehung und zwei be 
jtändige Opfer nad) ihrer . Vor- 
fohrift.” 


„„ mobaa now". Meiner Herr: 
ichaft freuen fi, die den Sabbatl 


iabaBeiße Bug DbN, auch die Güter unieres Dajeins und Wohljeins (Mehl und 


u.fw. 


ordm 


böchjten irdiichen Glüdheligfeit (Wein) nahegebabt werden und 
die Weihe feiner Heiligung empfangen. 
e die welche in der durch Wer 


Daran jehlieht fi dann fofort: 7123; 


tfeinitellung zu benehenden Sabbathunter 
in unter Gott feinen befchränenden Verluft, vielmehr erft recht mit 9 


onne 


erfällende Errungenjchaft erbliden, zu wahrhaft unvergänglicen Ehren erftehen, und 


die bie vom Sabbath geipendeten q 


feits 


lehren 


1 jchöp 


igen Güter zu genießen willen, 
keoiten Lebensglücieligteit teilhaft werden, und aud die aus den © 
e herung ij et 


on dies: 
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. Uber die Bedeutung die 
Opfers fiehe oben Seite 4. 
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Volt, das den benten 
beiligt, fie alle fättigen fih und 
werden wonnevoll von Deinem 
Guten; in dem Siebenten fandeit 
Du Deinen Willen und heiligteft 
ihn, den Erftrebten der Tage 
verfündeteft Du Denkmal 
des MWerfs des Weltanfangs. 

SI NR Unfer Gott und 
Gott unferer Väter, habe Wohl- 
gefallen an unferer Ruhe, Heilige 
uns Durch Deine Gebote und 
gieb unfern Anteil an Deiner 
Lehre. Sättige uns von Deinem 
Gute, erfreue ung mit Deiner 
Hülfe ; veinige unfer Herz, Dir 
in Wahrheit zu dienen und lafie, 
Gott unfer Gott, in Liebe und 
Wohfwollen Deinen heiligen Sab- 
bath unfer Erbteil bleiben und 
anihn Zisrael ruhen, die Deinen 
Namen heiligen. Gejegnet feift 
Du Gott, derden Sabbath heiligt. 
tael und an ihrem Gebete. 
Haufi 


hüten umd ihn „Wonne“ nennen, 
das Volf, das den Siebenten heiligt, 
fie alle fättigen fi und werden 
wonnevoll von Deinem Guten; in 
dem Siebenten fandeft Du Deinen 
Willen und heiligteft ihn, den Er- 
ftrebten der Tage verfündeteft Dur 
als Denkmal des Werks des Welt 


Y8. Unfer Gott 
und Gott unjerer Väter, Habe Wohl- 
gefallen an unferer Ruhe und erneue 
über una an diefem Sabbathtage 
diefen Monat zu Gutem und zır 
Segen, zu MWonne und zur Freude, 
zu Hilfe und zu Teoft, zu Nahrung 
und zu Verforgung, zu Leben und 
zu Frieden, zu Fehl-Vergebung und 
zu Sinde-Verzeihung (und zu Sühne 
von Verbrechen), Denn Dein Volt 
Tisrael Haft Du aus allen Nationen 
erwählt, und Deinen heiligen Sab- 
bath ihnen fundgethan und ihnen 
die Gefege der Monatsanfänge feite 
geftellt. Gejegnet feilt Dit, Gott, 
der den Sabbath und Fisrael umd 
die Monatsanfänge heiligt. 


3% Habe, Gott unfer Gott, Wohlgefallen an Deinem Volke Fis- 
Gieb den Opferdienft der Wortjtätte Deines 
zurüd, und die Fenergaben Jisraels wie ihr Gebet wolleft Dur 


in Liebe mit Wohlgefallen aufnehmen, und ftets jei der Dienft Deines 


Voltes Fisrael zum Wohlgefallen, — 
Im und fhauen mögen es unfere Augen, wenn 
Gefegnet feift Du Gott, der 


in Erbarmen zurücfehrft. 
genwart wiedergiebt. 


Du zu Sion 
Bion Geine 


Wie unglüdlid; wären wir, wie trofte und hoffnungslos 


wäre all unfer 
Srrungenjdaften 
nicht das Bewußtfein, unter der 
Dittate fein ohlgefallen 
dem Geringfügigjten unfere 

tes aufdrüdtel 
und zu ftreben, das 


Unter Gottes 


Öerrfchaft zu fe 
ift die einzige Bafis aller wirklichen Lebensfreude. 


Streben, wie armfelig und nichtig die reichjte unferer irdifchen 
wenn wir uns nicht unter Gotte 
Herrihaft de 
zu tun amd zu fh 
hung und Schaffe 


Herrichaft wüßten, wenn 
göttlichen ‚ mac) dem 
jen, wie der Sabbath uns lehrt, 
den Stempel unvergänglicen 
und zu wirken, zu wollen 
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Muffaphgebet fr den Sabbath. 


Wir 


Wir befennen Die 


danfend, daß Du Gott unfer 
Gott und Gott unferer Väter in 
aller Ewigkeit bift; Fels unfer 


Lebens, Schild unferes Heils 


bit Du Geichleht für Ges 


Ichlecht. Wir befennen Dir umd 
erzählen Deinen Thatenpreis, für 
unfer Leben, das Deiner Hand 
übergeben ift, und fir unfere Seelen, 
die unter Deiner Obhut find, und 
für Deine Hocthaten, die ung 
täglich begleiten, und fir Deine 
zu jeder Zeit waltenden Wunder 


und Gutthaten, abends, morgens 


Dantend bekennen 


DMD- 


wir Die, daß Du Gott unfer Gott 
und Gott unfererQäter, Gott allı 
Sleifches bift, unfer Bildner, wie Bild- 
nerdes Schöpfungsanfangs. Segnun- 
gen und Dankhuldigungen Deinem 
großen und Heiligen Namen dafür, daß 
Dur uns Haft leben laffen und unser: 
halten haft. So mögeft Dur ung Teben 
Lafjen und erhalten, und unfere Ver- 
triebenen fammelnzuden Höfen Dein 
Heiligtums Deine Gefehe zu hüten, 
Deinen Willen zu erfüllen und Div mit 
ganzem Herzen zu dienen. Darob, 
daß wir Dir befennen, fei gejegnet, 
Gott der Dankbefenntniffe. 


und mittags; Du bift der Gute, denn Dein Erbarmen hat nie ge- 


endet, der Barmderzige, denn Deine Lieb 


erweilungen Haben nie aufs 


gehört, von je haben wir Dein gehofft. 


An Chamida wird hier ao dy (Seite 151) eingefcattet. 


Dbadyr. Für alles dies werde, unfer König, gefegnet und erhoben Dein 


Name immerdar in alle Erwvigfeit! — (am Hay naw: und verzeichne 


zu gutem Leben alle Söhne Deines Bunde 
ı) 


Dvrn521. Und alles, taz Iebt, fol Dank Dir befennen — und Thatens 
preis zollen Deinem Namen in Wahrheit als Gott unferer Hilfe und 
unferm Beiftand fiir immer. Gefegnet feiit Du, Gott, „Sütiger“ ift 


Dein Name, und Dir gebührt Dankbefenntnis. 
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am! Dorbeter bei der lauten Wir 


ederholung:) Unjer Gott und Gott 
unferev Väter, fegne uns mit dem in der Lehre ausgejprochenen drei- 
fachen Segen, der durch Mofche'3, Deines Dieners, Hand vorgeichrieben 
it umd durch den Mund Aharens und feiner Söhne, der Priefter, 
Deiner heiligen Genofjenichaft, geiprochen wird, — wie gejagt ilt: 
fegne dich Gott und behüte dih! Ea erleuchte Gott fein 


Angeficht div und begnade dich! 


und gründe dir jrieden!‘ 


trage Gott fein Angeficht div zu 


DyYV Dow. Gründe Frieden, Wohl ımd Segen, Gewährung: 
wirdigfeit, Liebe und Erbarmen über ı und über Dein ganzes Wolf 
Sisrael. Segne uns, unjer Vater, uns alle zufammen mit dem Lichte 
Deines Angefichte Denn mit dem Lichte Deines Angefichtes Haft 
Du, Gott unjer Got die Lehre des Lebens und die Liebe der 
Liebeshingebung und der Pflichttreue gegeben, und Segen und Erbarmen, 


gut in Deinen Augen, Dein Volk Jisrael 


ei 


Leben und Frieden 


zu jeder Zeit und jeder Stunde mit Deinem Frieden zu fegnen! 


=Dp3. Am and new: 


BEI: n2w n2w: In das Bud) des Lebens, Segens, Friedens 
und guter Nahrung mögen wir vor Div gedacht und verzeichnet werden, 
wir und Dein ganzes Volt, das Hau Scael, zu gutem Leben md 
jeden; gefegnet feift Du, Gott, Schaffer des Friedens.) 


zum 


71772- Gefegnet jeiit Du, Gott, der fein Volk Jisrael mit Frie 
jegnet. 


m TR Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böfem und meine 


Lippen vor trüglid reden. Laffe meine Seele jchweigen denen, die mir 


fluchen, und meine Seele allem gegenüber den Staube glei) fein. Dffne 
mein Herz in Deiner Lehre, und in Deinen Geboten ftrebe ernjt meine 


Seele, Alle aber, die Böjes über mic) finnen, deren Plan ftöre und 
vereitle deren Abfihten. Thue um Deines Namens willen, thue um 
Deiner Rechten willen, thue um Deiner Heiligkeit willen, thue um Deiner 
Lehre willen, darum Lafje frei werden, die Dur Deiner Liebe wirdigit, 
faffe Deine Rechte in Heil fi zeigen umd exrhöre mich! Seien zum 


Wohfgefallen die Neden mei Mundes und das Cinmen meines 


v Deinem Angefichte, Gott, mein Hort und mein Exr- 
föjer! Der Frieden in feinen Höhen fchafft, der Ihaffe Frieden iiber 


ung umd über ganz Jisrael, und faget: Amen, 
dr 
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Einjhaltungen in die 7WY7p an befonderen mın2! 

MOD arm nawb- D5w, der uralte Name Zerufalems, bevor e3 die 
Stätte der jübiichen Gottoffenbarung und dann DbwyT genannt wurde. N 
nad) dem Schub, den das Gottesheiligtum ung gewährt, ynay ätte der 
bei uns weilenden Gottesgegenwart. Siehe Rialm 76, 3. 127, von 727, das 
Alterheiligfte, in welchem das Gotteswort ruhte und von wo e3 an uns erging, 
2.8. M. 2, 21.2. nad mowb hub minn mo nm. Sonnp) 
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Mußaphgebet für den Sabbath. 


v nawb. naman- Gier Gott, der geredit und in Geradheit 
Nationen richtet, möge das Mah des Nechts zu Erbarnen wenden, 
mit Benußtfein Geübtes und Irrungen fühnen, Sünden und Verihul- 


dungen. Wajche, Herr, Vergehen rein und Mafel weiß, Tages und 


Nachts Harren fie der Sühne, fiehe Dein Volt fich fafterend und fajtend, 
gebenfe des Bündniffes der Worderen, der Geraden und Wollendeter 
halte ihren Kindern den Eid der Ahnen, und als König walte ihr 
König in alle Gwigfeit, (VBorb.) In Deinen heiligen Worten ift ge= 
ihrieben: ur. f. w. 


Eier Gott bringt feine Hütte und Wohnung 
in Schalem zurit, vichtet feine Wortftätte und den Raum feines Weile 
tieder auf, läßt dann für alle Ewigkeit die Majejtät feiner Gegenwart 
dort ruhen. Das Hüttenvohnen gereicht denen, die fein Hüttengebot 
hüten, zum Schuß, zur Zeit, wenn er auf Exden feinen Menfchenverein 
herftellt. Er wird dann auf Erden als König regieren, Er, der im 
Himmel feine Stufenhöhe baut. Worb.) In Deinen heiligen Worten 
uf. w. 

vn ONI H2V5. Euer Gott läßt einft feine Sonne feuchten fieben- 
fach in ihrer Stärke, den Mond in feiner Ernenung feuchten wie die 
Sonne und den Neumond in feiner Heiligung feine Sühne erneuen, 
des Tages Beftimmung zu vollbringen, daß man die ‚Heiligkeit feiner 
Gegenwart jchaue, dem Neumond an feinem Neumondstag zu genügen 
und dem Sabbath an jeinem Sabbathtage. (Bord) In Deinen heiligen 
Worten ır. |. w. 
MER n2W7. Euer Gott wird einft feinen Diener mit Erkennt 
atten, daf fein Thron wie am Anfange gegriindet werde, wird 
auf ihren Trümmern die Stadt erbauen und den Palaft Herjtellen, 
feinen Altar Heilen, die Gußopferftätte Herzuftellen, wird der ‚Hebräerin 
Heimkehr verkünden, daß fie nun frei fei. Siehe, die Gewalt feines 
Birnens zerftreut fchtweigend feine N über das Volk aber 
das den Sabbath des Weltanfangs feiert, wird er als König regieren. 
Lord.) In Deinen Heiligen Worten u. f. w. 
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gedantenvolle Erfüllung des „Hüttenwohnens“ bereits in diefer materiellen Zeit: 
icjfeit fich der Vergötterung des VBejiges und der ftolzen Menicenherrlichteit 
entEleidet, den braucht nicht die verzehrende Glut des fommenden Gottesgerichts 
tages auf Erden über die Nichtigteit und Vergänglichteit aller Gott abgewandten 
Menjcengröße und Hoheit zu belehren, bevor Gott die um Jhn vereinigte 
Menfcheneinheit Herftellt und in ihrer Mitte fein Reid; beginnt. MTIN,YNbYD, 
Amos 9, 6. Die bimmlijhen Scharen in der Höhe gruppieren ji in Stufen, — die 
Menihen auf Erden follen einen fi gegenjeitig ergänzenden Verein da 
stellen. 
VINVNIH2Vd. Wie mit der Verirrung des Menfhen die ihn umgebende 
und tragende Natur jank, jo wird fie auch mit feiner Nüctehr zu Gott und feiner 
fittlihen Vollendung zu erneuter Herrlichkeit wieder gehoben. Einen neuen 
Simmel und eine neue Erde jhaft dann Gott (Jefaias 66, 23), und das Licht 
des Mondes wird dem Licht der Sonne gleichen und das Licht der Sonne fieben- 
fad) jein wie das Licht der fieben Tage zur Zeit, wann Gott den Brud, feines 
Volkes verbindet und die Wunde jeines Schlages heilt (daf. 30,26). Auch diefe 
einftige phyiiiche und fittlihe Verjüngung verkündender Vorbote ift der Neus 
mondstag und dieje ihm aufgetragene verjüngende Sühne wird er vollbringen, 
dann wird Gottes in feinem Yeiligtum weilende Gegenwart auf Erden ger 
fHaut und der Neumondslehre der Verfüngung an jedem Neumond, fowie der 
Sabbathlehre der Gotteshuldigung an jedem Sabbathtage genügt werden. 


(Sefains 66, 23.) 


w>. Der an diefem Sabbath zu erneuter Vorlefung fommende 


Nußaphgebet für den Sabbath. 


| 
| neun naWb. Gier Gott fendet einft feinen Gejalbten, der dem 
| 


Gurt des Nechts und der Treue als Schmuck anlegt, den Gejeblofen 


tötet mit Ss a Stab, den Feind untergehen läßt, daß man 


I| II) das volle Halle über die Mımder fpricht, dai; der Jüngere mn au 
Il | ört, Secht zu fein. Erneut giebt er dann eine neue Erkenntnis, daf 
ll | jedes Ohr ji widerftand: zum Gehorfam meige. Die Herre 


| lichkeit der angeftrebten heiligen Stätte ftellt ex wieder her und giebt 
|| 
Il fie zu bfeibendem Anteil, und wir f 


ngen dann den Palm des Tempel- 
eimweihungsliedes von David, (Vorb.) In Deinen heiligen Worten 
u. |. w. 


m H2%2. Euer Gott wird zum zweiten Male feine Hand erheben, 


eure Zerftreuten zır jammeln, beichleunigen wird er die Zeit, zu jagen: 


Geht hinaus aus euren Feffelungen! Seines Bundes Boten wird er jenden, 


euer 


derz zurücdzumenden. Räumet feinen Weg, daf die Krimme zur Ebene 


werde md Er zu feiner Stadt euch jammle. Ihr, die ihr den Sab- 


bath hittet, Bündnis ift er zwichen Ihm umd euch Segnet feinen 


Namen und gönnt euch Feine Raft; jein heiliges Andenken lebt, „Tröftet!" 
N E : 
I wird euer Gott iprechen, denn Ich bin euer König und will als König 
II) a 


über euch walten. (Borb.) In Deinen heiligen Worten ı. j. w. 


tanfang aus freier allmächtiger Schöpfung Gotte: 


verbürgt ebenfo das jute 
verfichtliche Kommen des von Gott verheifenen Er löjungsziele 


‚da ja Gott, wie 
& bie Welt in freier Allmacht geihafen, jo aud) die Welt in freier Allmant 
Ienft und leitet. 


m von 737 Schmud, wie a7 727 1.8. M. 41,42. 


ne HS 


nV). Nad einem nicht allgemein verbreiteten Brauch, betbätigt 
\ die Gemeinde ihre Teilnahme an einer in ihrer Mitte fih vollziehenden Hod- 
zeit durch Gi mihaltung der Prophetenftelle yon wn® (Jej. 61, 10-62, 


die Bon und diefe Cinfpaltung in die MNT7. Der Inhalt diefer Cinfchaltung 


| EIN ur f. mw. dürfte mit der jie veranlaffenden Hodzeit auf Grund bes 


Pialmfabes 5. 6) OBEN TION DON u fm. in Bujammenhang 


| fteben, nad welchem Zerufalems nie vergejlen und bei jeder freudigen 
| Xeranlafjung jeiner und feiner Wiebe cherftellung in alleverfter Linie gedadt 
werden foll. 


in 


falm 13 
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oa ma nawb. na Smaa andy nn: Clijahu (Königel, 17,5), beffen 
am br» m’I2:Tage befonders zu gedenten it, weil er (daj. 19,10.) eifernd ges 
Hagt: Inme 2 ma 1239 92, daß, nad na 97 PB, Birael den miI2 
der Mila verlafien, und ihm darauf die Zufiherung geworden, jedesmal in aller 
Zukunft, wenn Sfrael in Bundestrene die Mila vollziehe, Zeuge diefer fidh bes 
währenden Treue zu fein, worauf der ihm bei jedem Milaakt eingeräumte NOI 
mon SW Binblidt. Deshalb wird er auch der MTan v2) genannt, den wir 
erwarten (Maleadi 3, 1) und der als Norbote des großen Tages des Önttese 
gerichtes und der Erlöfung kommen wird (daf. 23.) 
WIND PN. Mit der abends und morgens täglich zu vollziehenden Pflege 
ber Leuchte im Heiligtum war das Aufdampfenlafien des nach feinen Vejtande 
teilen genau vorgejchriebenen Näucherwerfs auf dem art mar, auf dem 


377 Mupßaphgebet für den Sabbath. 


Pows n2V5. Seinen unfihtbaren Thron hat euer Gott zur Stätte 
feiner Gegenwart beftimmt; feine Engel, die Geifter, auch ihnen ift das 
Geheimnis nicht, wo die zutreffende Stätte feiner Herrlichkeit ift, — „Ge= 
jegnet fei die Herrlichkeit Gottes ihres Drtes!" jagen fie. Zur Zeit, 
wann er als König auftreten, am Tage, da er fich erheben wird, jchaue 
ihn Sion fhühend an feiner Stätte. Das jehen und erfennen dann alle 
feine Ween, daß er Jerufhalaim nennt den Thron feiner Stätte. 
Lord.) In deinen heiligen Worten u. j. w. 

ma nawb. Euer Gott, Ich, gedenfe des Bundes, fende den 
zufeßt Bleibenden den im Thale Kerith fich Bergenden, Gutes verkündet 
er und Frieden am Ende, das mögen alle Bunbesgezeichnete wifen, er 
fpeicht zu Zion: Seine Herrfchaft hat dein Gott angetreten im glanzs 


umftrahlter Weife! (Vor) In Deinen heiligen Worten u. |. w. 


WIRD PR- Nichts ift wie unfer Gott, nichts wie unjer Herr, 


nichts wie unfer König, nichts wie unfer Helfer. Wer ift wie unfer 


Gott, wer wie unfer Herr, wer wie unfer König, wer wie unfer ‚Helfer! 


goldenen Räuceraltar im Heiligtum verbunden. (Siehe 2.8.1M.30,1--9. 34-38) 
Die auf dem Eupfernen (im Yıp fteinernen) moyy MaMm Emporopferaltar des 
Dorhofs zu vollziehenden Opfer gipfelten in dem Ziele, das ganze Menihenweien 
mit allen Gütern und allem Streben im Feuer des göttlichen Öejehes zu Läutern, 
“MIT MON „ein durch Feuerhingebung zu geftaltender Willfahrungs- 
ausbrud an Gott“ zu werden. Das mm MI aber, das im Vorhof als durd 
Läuterung anzuftrebendes Ziel voranleuchtet, das tritt im bay, ber fih zum Bor 
hof wie Gold zum Kupfer verhält, als HIwp, als felbftftändiges ma 7, als 
bereits vollenbetes „rüdftandlojes" Aufgehen in göttlihes Wohlgefallen auf, und 
mE und map zufammen find Ausbrud bes Zdeals geiftiger und fittlicher 
Vollendung. Diefes gänzliche, rüdhaltlofe Aufgehen mit allen unjeren ® 

stehungen in göftliches Wohlgefallen jet aber die fhwanfenloje Überzeugung 
von der ausjhließlihen Ginzigteit Gottes als einzigen Schöpfers und Herrn, 
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Gründers und Vollenders aller unferer Beziehungen im Einzel: und Gejamtleben 
voraus, jo, daß es für uns gar fein anderes Moment geben kann, dem irgend 
eine unferer Beziehungen zugewandt werden könnte, und darum geht in PN 
YTonD das Belenntnis einer folhen Einzigfeit Gottes dem Lejen des nnup= 
Kapitels in unferem Gebete voran. Yon: Schöpfer und Erhalter unjeres Dajeins, 

Träger und Bejtimmer unjeres Ihuns, begreifen Gott in unferen Be: 
siehungen des Einzellebens; Y325H und pr begreifen Gott in den Beziehungen 
unferes Gefamtlebens als Betimmer und 
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tBaphgebet für den Sabbath, 


Wir Huldigen dankend ımferem Gotte, danfend unferm Herrn, danfend 
unferm König, danfend unjerm Helfer. Du, Du bift unfer Gott, Dur 
‚ bor defjen 


unfer Herr, Dir unfer König, Du unfer Helfer. Dir bif 
Angeficht unjere Väter das Spezereiräucherwerf aufdampfen Tießen. 
Das 
Tage jpraden fie Palm 24: „Gottes ift die Erde und was fie füllt, 


die Menjchenwelt und die Bewwohn 


Lied, das die Leviten im Heiligtum Sprachen: Am erften 


in.“ An zweiten Tage jprahen 


fie dann, gleichjam zur Umfjcau auffordernd, ob es wohl etwas gebe, das biefe 


Einzigteit beihränfen könne: WIND und wenden ung dann zu Yhm, als 


unjerm einzigen Gott und Horte: 7 HN, und geloben ihm die darans fliehende 


Huldigung mit der Hing 


ng unjeres ihm jhuldigen und angehörenden ganzen 


wie bies bucd), die verjchiedenen vorgeichriebenen Spezies bes 
genehn 
= und Gefamtgetals 


ANEp zum Ausdrud gelangte, in welhen au das 7324, das una 


Duftende, das Widrige, Unvoll! 


mmene in Gejchidess, Einzel! 


tung nicht fehlen durfte, daS nicht minder zur vollen Löjung unferer Aufgabe ger 


hört, in melder das Volllommene jeine Kraft in Überwindung des Unvoll 


fonmenen und in Umwandlung des 


igiten in heiter lohnendes Bewußtjein 
bewährter Pflichtteue vor Gott befundet. 
nmapr Dieo. Die Zufammenjesung des Näuderwerts: Balfambarz, 


enagel, Galban und 


rauch u. |. (Wir unterlaffen die Überjegung, 


Verftändnis der einzelnen jies doc nicht jicher. it.) 
Twn. Die Echluhopferhandlung des van, des täglichen Opfers, fonie 
des Hoy-Opfers am Sabbath war 77 710%, das zum Tan, wie zum mad 


gehörige Wei 


‚gubopfer, der Ausdrud, dab auch bienieden unere höchite Freude 
und Olüdjeligkeit im Altargrund des Heiligtums wurzle. Mit diefem mon 


yorı waren die Levitengefänge, das WıRS2 DIN DW yaz TWy, do 


bunden, und zwar waren die zum MOYS von denen zum Tyap vericieden. Die 


bier verzeichneten find die zum rar gebörigen 


Rojhhafhana 31,a werden die Bejii 


ngen diefer Pialmen zu ber Bedeutung 
der Wochentage als Tage der Schöpfung alfo angedeutet: Am erjten Tage Pi. 
A: moya won mom nm ow > es Lied, dem eriten Schöp- 


2 Br mıpm mIpw DW 
fungstage entiprechend, Gott als Denjenigen feiert, dem als Schöpfer das Welt 


', weil diej 


all, jomit au) die Erde eignet, und defien Eigentum aud darum der Teil der 
Erbwelt bleibt, den Er dem Menihen al 
Er nur den zum Heile gelangen I 


feine Weltzuerteilt und auf melden 


ber im diejer Gotteswelt mit diejer 
errihaft anerfennt und @ 


Gotteswelt Gott: Willen gemäß lebt, eine 
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Mufßaphgebet für den Sabbath. 


fie Palm 48: „Groß ift Gott und überaus in Thaten offenbar in der 
Stadt umf Gott: feines Heiligtums Berg." Am dritten Tage 
Iprachen fie Palm 82: „Gott fteht in jedem Gottesfollegium, inmitten 
bon Richtern hält Er Gericht." Am vierten Tage fprachen fie Palm 
94: „Gott der Nechtsvertretungen, Gott, Gott der Rechtsvertretungen 
ericheine!" Am fünften Tage fprachen fie Pjalm 81: „Wedket heitere 


Stimmung zu Gott, unjerer Macht; wedet Huldigung dem Gotte Jaako 
Am jehsten Tage fprachen fie Pfalm 93: „Gott hat die $ 
angetreten, hat mit Hoheit fich umkfeidet, hat mit Umviderftehlichteit 
fich gegürtet: jet wird aud) die Menfchenwelt feit gegründet fein und 


jerejchaft 


nicht mehr wanken.” Am Sabbath jpraden fie Pjalm 92: „Ein & 
pjalm für den Sabbathtag." Ein Liedespfalm für die zu fommen be> 
ftimmte Zukunft, für den Tag, der ganz Sabbath und Ruhe jein 
wird für das ewige Leben. 

ION 127 TON: Über). u. Com. 


Am zweiten Tage Bi. 48: ymby Than yon porno nw by. 68 mar 
die große gegenjähliche Scheidung der Erdwelt in eine irdiihe und auferizdiihe 
Lt, Gegenfäbe, die unter der beberricenden Waltung Gottes ineinander 
gegeneinander und aufeinander wirkend fi zu einem einheitlihen Heilesziele 


geftalten. Ganz jo hat Gott die gejhichtlihe Menfchenwelt in die Gegenjäge 
der jübijhen und nictjüdiihen Melt geihieden und Leitet fie über die wid 
ftrebenden feindlichen Kämpfe hinaus unter feiner allmächtigen Waltung zu eins 
heitlihem unfterblihen Ziele, wie dies eben diefer Pialm befingt. 

Am dritten Tage Pi. 5ban pam ınnara yanıns 
an weldem er den Kontinent über den Ozean zum Entwidlungsboden des irbiichen 
Lebens emporhob und darin als 3 elben die Menichenmwelt gründete, die eine 
der Erfüllung fein E hör: enjchengemeinde bilden foll, in welder 

ein Wille al alle und alles geftaltend beherrihende Necht zur Geltung 

tommen joll, wie dies eben diejer Pjalm befingt. Für diefes Necht ift die Erde 
und die Menichenwelt geihaffen. 

Am vierten Tage PM: yaob nn miahı nam anaw mw by 

729, am weldem er bie großen Himmelslichter, Sonne und Mond, ger 
ihaffen, in welden Menichen in ihrer Verirrung Eontrollloje Göttergewalten 


N 


zur Verehrung und Vorbilder zu eigener, gleich kontrolllojer Gewaltthätigteit er: 


Blidten, ohne con aus dem Bewußtiein des eigenen geiftigen Schauens und 
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Hörens fi) zu der Überzeugung von einem über alle finnlihe Gewalten hinaus 
ichauenden und börenden Gott zu erheben, von dem das menfchlihe Auge und 
das Menichenohr ftammt, und der die in Eontvolllofer Selbitvergötterung ge: 
mwaltthätig ausicreitende Menichheit feiner fie lähmenden Hoheit inne werden 
läßt, wie dies den Inhalt diefes Pialms bildet. 

Am fünften Tage Pi. 81 „5 mawb Dumme anaW DW by, 
an welchem er die in ihrem Clemente heiter glüdlid) tebende Vogel und Fiih- 
welt geidaffen, deren ungetrübt beiteres Los auch der Anteil der Menihen jein 
follte, wenn fie fih entihließen würden, mit Verzicht auf den Eigendüntel und 
den Eigenwillen in den Gottgewiefenen Bahnen ihr Ziel und ihr Streben zu 
finden, wozu diefer Pi. mabnend ermuntert. 

Am fehsten Tage Pi. 93: omby bar ınandn nv ow 5) 
weldem mit dem Schaffen des Menichen das Schöpfungswerk vollendet war und 
Gott nun das Walten antrat, das mit der endlichen allgemeinen Gotteshuldigung 
aud in dem mit Freiheit geadelten Menichenkreife die wanten» und mechjelfofe 
Ordnung berbeiführt, die in der übrigen, in Unfreiheit gebundenen Welt von Ans 
fang ihres geichaffenen Dafeins an gegeben war, ein Gedanke, den biejer 
zum Ausjprud; beingt. 

Am fiebenten Tage Pi. 9%. yıaw and navn oyb mw mind 
NW. Indem diefer für den Sabbath bejtimmte Pi. nicht das Wirken Gottes 
in der mit dem Sabbath 'zum Ziele gelommenen Schöpfung befingt, fondern 
das Wirfen Gottes in feiner der Schöpfung nachfolgenden, bis in die Gegen 
wart und die weite Zukunft reihenden, Dienjchen erziehenden Waltung, zu deren 
geheifigtem un heiligendem Träger und Werkzeug der Sabbath gemacht worden, 
fchaut diefer Pjalm vom Sabbath der Schöpfung aus auf jenen Weltenjabbath 
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35 827 128 „NI7D7 MENTP- Das, die von uns zu heiligende Gegenwart 
Gottes auf Exden, fowie unfer auf den ewigzu vererbenden 7I1n:Geift gegründetes 
ündnis ausfprehende In) My N), womit an Worhentagen ber 
Gottesdienft unfern Übergang zum thätigen Werkleben geleitet, ift am Sabbath 


Minchagebet für den Sabbath. 


dauernd 


Eimvigı Hauf 
fprechen fie Dein Thatenlob aus Bote jchreitet zum Heil, dem 
es alfo ift! Das Vol zum Heil, deffen Gott Gott ift! 

Bi.145. 7) 


ortjchritt den Bewohnern Dein 
Das 


iR Thehilla von David. Ich will Did) erheben, mein Gott, 
3 in die ewige Zukunft. 
Jeden Tag will ich Dich fegnen, und möchte in Thatenlob Deinen 


o König, und möchte Deinen Namen fegnen bi 


Namen ausfprechen bis in die ewige Zukunft. 

Groß ift Gott und überaus offenbar in Thaten, aber Erforfchung hat 
feine Größe nicht, 

Gejchlecht nach Gejchlecht preift Deine Werke, und Deine Allmachtthaten 
verfünden fi 


aber das Schöne der Herrlichfeit Deiner Majeftät und die Worte 


Deiner Wunder möchte ich finnend äupern, 


Von dem Unwiderjtehlichen Deir 
möchte Deiner Großthaten einheitliche Größe erzählen, 
damit fie auch einen Gedanken von der Fülle Deiner Güte hervortreten 


v Zurchtbarfeiten reden fie, ich aber 


und Deine wohlthuende Milde freudig hören lafjen, 
wie gewährungsvoll und erbarmungsvoll Gott ift, lange geduldend 
und groß in hingebender Liebe, 
wie gut Gott allem ift umd jein Erbarmen über alle feine MWerfe. 
Alle Deine Werke Huldigen Dir, Gott, aber Deine in Liebe Dir fich 


ngebenden jegnen Did). 

Die Deinem Königtum gebührente Ehre bringen fie zum VBerwußtjein, 
und Deine Allmacjt jprechen fie aus, 

den Menjchenföhnen die Erkenntnis feiner Allmachtwaltungen zu bringen, 

zugleich aber auch die Herrlichkeit, das Schöne feines Königtums, 


in das Mincagebet verlegt, defjen Beftimmung ja eben ift, auf die bald zu 
Ende gehende Satbathfeier zurüitblidend, una zur Sammlung aller vom Sabbath 
erneuten Wahrheit zum beglüdenden Angebinde für den Wiedereintritt ins wert- 
Ihafjende Leben zu veranlafjen. Daher tragen wir audy noch einmal das Bud) des 
göttlichen Mortes aus feinem Schrein in unfere Mitte, und fegen TNT PRYIP, bie 
Borlefung der 771 fort, da wo wir fie am Morgen geihloffen; denn die 7 
ift unfer Halt und unfere Veftimmung, und alle unfere Zutunftshoffnung wurzelt 
darin, dab fie überall auf Erden, zunäcft aber in unferm eigenen Kreis zu 
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387 Minchagebet für den Sabbath. 


Dein Königtum ift ein Nönigtum aller Zeitenferne, und Dein Walten 
ift in jeglichem Gejchlecht. 

Stütend ift Gott für alle Fallenden und aufrichtend für alle Gebeugtei. 

Aller Augen blieen Harrend zu Dir Hin, und Du giebft ihnen ihre 
Nahrung in ihrer Zeit, 


ja, öffneft Deine Hand umd füttigft allem, was lebt, fein Berlange 


Gerecht ift Gott in allen feinen Wegen und voll hingebender Liebe 
in allen feinen Thaten. 

Nahe ift Gott allen, die ihn xufen, allen, die ihm in Wahrheit 
rufen. 

Das Verlangen derer, die ihn fürchten, exrfülft er, ihr Flehen hört 
er und giebt ihnen Hei 


Es hitet Gott alle, die ihm Lieben, ımd alle Gefelofen läßt ex ver- 
gehen. 

Gottes Thatenlob fprehe mein Mund aus, auf daß alles Fleijch, 
feinen heiligen Namen fegne, bis in die ewige Zukunft, 

Wir aber jegnen den mächtigen Gott von jebt bis in die Eivigteit, 
Hallalıra! 


DS nD. Cs fommt Zion der Erlöfer und denen, die in Iaakob 
vom Abfall zurückkehren, fpricht Gott. Ich, hat Gott gejprochen, dies 
mein Bündnis bleibt ihr Welen, mein Geift, der auf die ruht, und 
meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt, fie weichen nicht von 
deinem Mund und von deiner Kinder Mund und von dem Munde 
deiner Kindeskinder, hat Gott gejprochen, von jegt bis in alle Ewigkeit. 
Und Du, Heiliger, thronft noch auf den I Und 
& ruft einer dem andern zu umd fpriht: „Heilig, heilig, heilig ift Gott 
Bebaoth, die Fülle der ganzen Exde ift Seine Herrlichkeit." Sie em- 
pfangen e8 einer von dem andern und fprechen: „Heilig im Himmel 
der höchjten Höhe, dev Stätte feiner Gegenwart, heilig auf Erden, dem 
Werke feiner Almacht, heilig auf ewwig und in alfer Eivigfeiten Ewi 
feit, Gott Zebaoth, voll ift die ganze Erde des Glanzes feiner ‚Her 
lichkeit." Da mich der Geift emportrug, hörte ich mir nad) eine Stimme 
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389 Minchagebet für den Sabbath. 


großen Naufchen „Gefegnet die Herrlichteit Gottes ihre 

Und e3 trug mich dev Geift empor, und ich hörte mir nach die Stinme 
großer Bewegung von PBreifenden und Sprechenden: „Gejegnet Die 
Herrlichfeit Gottes von dem Orte der Stätte feiner Gegenwart!" „Gott 
wird in alle Ewigkeit hin regieren.“ Gott, feine Herrichaft bleibt 
ewig und in aller Eiwvigfeiten iwigfeit. Gott, Gott Abrahams, Fiz- 
Haks und Jisraels, unferer Väter, erhalte dies für immer zum Schaffens 
ätel der Gedanken des $ Deines Volles und richte ihren Sim 
zu Div. Und Er, barmberzig, fühnt Sünde und läßt Verderben nicht 
eintreten, nimmt wiederholt feinen Zorn zurid und Läßt feinen Un- 
willen nicht ganz wach werden. Denn Du, mein Herr, bift gütig und 
verzeihend und reich an Liebe allen, die Did) rufen. Die von Dir ge- 
Tehrte Pflichtgerechtigkeit ift das ewige Recht, und Wahrheit ift Deine 
Lehre. Gewähre Iaafob die Treue und Abraham die Liebe, die Du 
unferen Vätern zugefchtvoren Haft feit den Tagen der Vorzeit. Gejeg- 
net mein Hevr Tag für Tag, möge Er ung zu tragen geben! Derielbe 
Gott ift uns and) Hülfe—. Gott Zebaoth ift mit uns, Cmporhöhe 
uns, Jantobs Gott — Gott Zebaoth, d Menjchen ift ewiger Fortichritt, 
der auf Dich vertraut. Gott, verleihe Heil! Der König ifts, als welcher 
Er uns erhört am Tage, da wir rufen. Gefegnet fei Er, unfer Gott, der 
uns zu feiner Ehre gejchaffen und uns gefcjieden hat von den Sere- 
gehenden, hat ung die Lehre der Wahrheit gegeben und das ewige Leben 
in ums gepflanzt. Ex öffne unfer Herz in feiner Lehre und lege feine 
Liebe und feine Furcht in unfer Herz, feinen Willen zu vollbringen 
umd ihm mit ganzem Herzen zu dienen, damit wir nicht um Vergeb- 
liches ma bemühen und nicht zur Veftitrzung etwas erzeugen. Sei e8 
der von Dir, Gott unfer Gott und Gott unjerer Väter, ausgehende 
Wille, da wir Deine Gejehe in diefer Beitlichfeit hüten und dadurd) 
wirdig werden, daß wir eben, jehen und erben Gutes und Segen 
zu den Jahren der Tage des Mojchiad und zum Leben der zukünftigen 
Belt, Damit alles Herrliche Dir finge und nie aufhöre, Gott mein 
Gott, in alle Zukunft Hin will ich Div huldigen. Gefegnet der Mann, der 
auf Gott vertraut, dem aber aud) Gott die Duelle feiner Zuverficht 
it. DVertrauet auf Gott bis ans ‚Biel, denn in Gott Gott ruht der 
Fels aller Zeiten. Die Deinen Namen fennen, vertrauen auf Dich, 
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inchagebet fir den Sabbath. 


denn nimmer haft Du die verfaffen, die, Gott, Dich fuchen. Gott will 


um feiner Gerechtigkeit willen, daß er der Lehre immer mehr Größe 


und Machtherrlickeit verleiht. 


yon. ch aber, mein Gebet bleibt zu Dir, Gott, um einen 
Aırgenblic di Sohlmwolle: auch als richtender Gott in der Fülle 


Deiner Liebe bleibend, exrhöre mich mit der Wahrheit Deines Heils! 


IN Herr, Öffne meine Lippen, daß mein Mund Dein Thatenlob 


de. 


772. Gefeguet feilt Dr Gott, unfer Gott und Gott umferer 
Väter, Gott Abrahams, Gott Fischafs und Gott Dantobs, großer, 
ftarfer md furchtbarer Gott, höchfter Gott, der doch wohltguende Liebe 
twirfungen erzeigt, Allem Eigner ift, und der Lieb Shingebungen der 
Väter gedenkt und einen Exlöfer ihren Kindesfindern um feines Namens 
willen in Liebe bringt — (am maw : Gedenfe unfer zum 
Leben, König, dev Du Freude am Leben haft, und jchreibe uns in dag 

3 Lebens ein um Deinetwillen, lebendiger Gott!) — 
9, Beiftand, Helfer und Schild: gefegnet feift Du, Gott, Schild 


Abraham 


mar man Du, mein Herr, bift ewig allmächtig, Dir bifts, der die 
Toten wieder belebt, mächtig veich zu helfen, — (im Winter Läfjet den Wind 
wehen und fendet den Regen herab), —verforgt Die Lebenden mitiebe, belebt 
die Toten mit großem Exbarmen, ftübet Falfende, Heilet Kranke, Löfet Ge- 
feifelte umd hält feineTreue den Staube: Schläfern. Wer ift wie Dir, 
Meifter der Allmachtthaten, und wer ift Dir glei ein König, der 
tötet umd belebt und Hilfe wachen läßt! — (am maw naw: 


MEN N). 69, 14 fpricht Jirael mit diefen Worten aus, wie mitten 
in aller Berfennung, Verfolgung, Höhnung und Bedrüdung, bie ihm von Menichen 
werben, e8 doc) zu Gott fich zu flüchten weiß und für alles Grjag findet, wenn es 
auch nur einen Augenblid Wohlgefallen vor Gott erreicht. Nur das Heil, das 
bei Gott gejudht und bei Gott gefunden wird, ift wahres Heil, alles andere it 


392 


nB 2) Bi ons MON 


ne mas $ 


yZ 


‚Lopjgenasnn 2 a Im MW H2V pn 


DW HN WR) 
2) 2: Sy Bean) oma N N MIN 
n oe DI WR: Es nr: u nt 
Dnpy? 71702 YaRT 


pen » hl ei) 


ont 


ann 


na NA pn) uN) " x 2 


3 O1 I 1 TON Tor) 7 
DR my np) aa naND 


IS 
T 


fe] + 


Lüge und Täufhung. Darum wiederholen wir aud im Sabbath-Mindagebet 
diefe Worte und fammeln, bevor wir umfer Gebet fortfehen, erit uns erneut 
um den Quell aller Wahrheit, um die rn, um aus ihr aufs neue einen Funken 
jener Wahrheit zu ihöpfen, durd melde allem Gott fein Heil ung gewähren will 

MS TAN: Wie Du einzig bift, fo it au das, was Dein Name von den 
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wer tie Du ein Vater des Erbarmens, der feiner Geihöpfe in Barıı- 
herzigfeit zum Leben gebenft), — und treu bift Du, die Toten wieber zu 
befeben; gejegnet jeift Du, Gott, der Wiederbeleber der Toten, 


DONP TAN Di wap) ( d.Tauten Wiederhol.) Wir wollen Deinen 
bift heilig, amd Namen in diefer Welt heiligen, wie fie in den Him- 
Dein Name ijt meln der Höhe feine Heiligkeit ausfprechen, tie durch 
heilig, und Heilige Peinen Propheten gejchrieben ift: Und es ruft einer 


dem andern zu und fpricht: (Gem- u.2.) „S 
heilig Gott Zebaoth ‚die Fülle der gan. 
erlichkeit!” (8) Zu einander gewendet fprechen 

Gejegnet!” (G-u.%.) „Gejegnet die 
Gottes ihres Drtes!" (B) Und in Deinen heiligen 
Worten ift gef grieben : (G.u.®) „Ervig regiert Gott, 
R in Gott, Zion, Gejchlecht für Geichlecht, Halla- 
König). Iuja!“ (8) Gefchlecht für Gefchleht wollen wir Deine 
Größe verkünden und in aller Cwigfeit Deine Heiligkeit ausiprechen, 
and Dein Preis, unfer Gott, foll von unferem Munde in aller Ewigfeit 
nicht weichen, denn ein großer und heifiger König bift, Gott, Du; gejeguet 
feift Du, Gott, beiliger Gott (am 7a n2W: Heiliger König). 


fprechen Deinen 
Thatenpreis täg- 
fi) aus; gejegnet 
feift Du, Gott, 
heiliger Gott (am 
Pa Aw: heifiger 


TAN MDR Du bift einzig und einzig ift Dein Name, umd wo ift, 
wie Dein Bol Jisrael, ein einziges Volt auf Erden! Als Verherrs 
lihung der Größe und als Krone des Heils Haft Dur einen Tag der 


ijen Deiner Waltung ausfagt, einzig und kann von keinem andern Mejen 
fagt werben. Und auch Dein Volt Firael fteht einzig da auf Erben und 

als jolhes vor allem durd; den Sabbath getennzeichnet da. Der Sabbath zeigt 
e& in feiner Gröfe und Frönt eS mit Heil, beides als Tag der Ruhe und der Heilie 
gung. Geiftige und fittlihe, Gott vertrauende und Höh als greifbare mates 
vielle Güter jchägende Größe bekundet ein wahrer, auf verlodenditen Erwerb 
ichtender Sabbath, und heiligt alle unjere Kräfte, fie auch in den Tagen 
des Schaffens nur gewifienstreu im Dienfte unferes Gottes zu verwerthen. Und 
indem er uns durch diefen Einfluß zugleich be3 aöttlichen Beiftandes und feiner 
Hilfe würdiger madt, trönt er uns fon mit dem Vewuhtfein gottverliehenen 
9 Der wahre Sabbathverehrer hat bereit8 — nad) den Worten der Mei 
fen in der ans 2. B. DM. 20, 9— mit jedem Sabbathanfang jein irdiich Wert 
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vollendet. Legt er mit Sabbatheintritt das, was er in den Tagen des Werkes 
mit Gott dienender Treue geichaffen, und indem er das Seinige gethan, erreicht 
ober nicht erreiht, Gott huldigend und feinem prüfenden Einblid darlegend 
zu Füßen, fo bat er das Seinige gethan, hat das Seinige erreicht, Bedarf 
und will nichts weiter, als des treu geleifteten Pflihtdienftes fh froh- 
beglüdt vor Gottes Angefiht bewußt zu werden. eder Sabbath macht 
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Ruhe und Heiligung Deinen Volke gegeben. Laut freut Abraham fid) 
fein, Fizchak jauchzet, Iankob und feine Söhne finden Ruhe durch ihn, 
Eine Ruhe der Liebe md Hingebung, eine Ruhe der Wahrheit und 
deS Vertrauens, eine Ruhe des Friedens umd Wohlfeins, der Stille 
und der Zuverficht, eine vollendete Ruhe, an der Du Wohlgefallen haft. 
Deine Kinder erfennen und fehen ein, dat von Dir ihnen eine joldhe 


Ruhe wird, und für ihre Ruhe heiligen fie Deinen Namen. 


MEI NN Ufer Gott und Gott umferer Wäter, habe Wohlge 
fallen an unjerer Ruhe, heilige ung durch Deine Gebote und gieb 
unjern Anteil an Deiner Lehre, Süttige uns von Deinem Gute, cr- 
freue ung mit Deiner Hilfe; reinige unjer Herz, Dir in Wahrheit z 
tenen md lajfe, Gott unjer Gott, in Liebe und Wohlwollen Deinen 
heiligen Sabbath unfer Erbteil bleiben und an ihm Sisrael ruhen, die 


Deinen Namen heiligen. Gefegnet jeift Du Gott, der den Sabbath, heiligt 


727. Habe, Gott unjer Gott, Wohlgefallen an Deinem Volte Jis 
tael und an ihrem Gebete. Gieb den Opferdienft der Wortftätte Deines 
Hafes zuriick und die Fenergaben Fisraels wie ihr Gebet wolleft Dur 
in Liebe mit Wohlgefallen aufnehmen, und ftets fei der Dienft Deines 


ael zum Wohlgefallen. — 


ihn glüdlih. Ip omas: Abraham, Jiscat, Jaatob bezeichnen einen Ge: 


{6idesgang im abfteigender Linie, Abraham war ein Apbx x), eine von 


Gott beglüdte, durch Gottesnähe geadelte Gröhe unter den Menfchen. Iizhat 
batte {don mit zurüdweijendem Neid und anfeindender Giferjucht zu kämpfen. 
Jaatob hatte das Los, durch Hart arbeitenden Knechtesdienft im Haufe eines 
vänevollen Heren ih und den Seinen das Brod zu verdienen. I welcher 
Sciejalslage ber Sabbath aud) bei uns einfehren möge, ein hohbenlüdter Ahraz 
ham findet den Gipfel feines Glüdes, die Freude an feiner Freude nur in ihm, 
nur in dem Gottbewuftiein, mit welhem ihn der Sabbath jein Glück aus Gott 
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Hegreifen lehrt; — einem auf fid) und die Seinen zurüdgewiejenen Zishat bringt der 
Sabbath beglüdenden Erfab für die zu entbehrende Menichenfreunticaft dur 
das Gefühl der Gottesnähe, ja der Gottesgegenwart, welches der Sabbath in 
feinem eng beicheidenen Kreife wad ruft; — jede unter Not und Drangjal ars 
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An Rofch:Hachodeih und Chol-Kamoed wird hier Folgendes eingefchaltet: 
BER a TR. Umfer Gott und Gott unferer Väter, 
möge auffteigen und Hinkommen, vor Dich gelangen md gefehen werden, 
wohlgefallen und gehört werden, bedacht md gedacht werden umfer Ge= 
dächtnis ımd unfer Bedachtwerden und das Gedächtnis unferer Väter, das 
Gedächtn Sejalbten, des Sohnes Davi i \ 
i jalems, Deiner heiligen Stadt, und das Gedächtnis Deines ganzen 
Haufes Fisrael, zur Rettung und zum Wohle, zu Gewährungs: 
wirdigfeit md zur Liebe, zu € barmen, zum Leben und zum Frieden an di 
fem Tage des Neumondes — Mazzothfeftes — ‚Hüttenfeftes —. Gedente, 
Gott umfer Gott, an ihm unfer zu Gutem, bedenfe uns an ihm zu Segen, 
und Hilf ung an ihm zu Leben, und in Sache der Hilfe und des Er- 
barmens fchone und begnade uns, erbarme Die über ums und Hilf 
m3, dem zu Div bliden unfere Augen, denn ein gewährungs- und 
erbarmungsvoller König bift Du, Bott! — 


mm. Und fchanen mögen 3 unfere Augen, wenn Dur zu Bion 
in Erbarmen zuvicfehrft. Gejeguet feift Dur Gott, der Zion Seine 
Gegenwart wiedergiebt. 

DMD. Wir befennen Dir dankend, daß Du, Gott, unfer Gott und 
Gott unferer Väter in aller Erwigteit bit, Fels unferes Lebens, Schild 
unjeres Heils bijt Du Gefchlecht für Gefchlecht, Wir bekennen Dir 
und erzählen Deinen Thatenprei 8, fir unfer Leben, dag Deiner Hand 
übergeben ift, und fir unfere Seelen, die unter Deiner Obhut find, und 
für Deine Hochthaten, bie uns täglich, begleiten, und für Deine zu jeder 
‚Zeit waltenden Wunder und Gutthaten, abends, morgens und mittags; 
Du bift der Gute, denn Dein Erbarmen hat nie geendet, der Barn- 
herzige, denn Deine Liebeserweifungen haben nie aufgehört, von je haben 


wir Dein gehofft. An nam: Dom By ©. 1 


059 pn. Fin allesdieg werde, unfer- König, gefegnet und erhoben Dein 
Name immerdar in alle Ewigkeit! (am naw n2w: und berzeichne 
zu gutem Leben alle Söhne Deines Bundes). 


beitende Jantobsfamilie findet am Sabbath und durch den Sabbath Aufere und 
innere Ruhe: (12 verwandt mit yp ift die laut werdende Freude, 199, ein 
durch bie fichtbar gewordene Gottesgegenmart hervorgerufenes Aufjau 

ML IBM IM) mann Hmm, die Sabbathrube ift feine durch das 
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Verbot aufgeswungene widerwillige Naft, fie wird mit Liebe umd frei 
gebung geübt, fie beruht auf Crtenntniswahrheit und opferfreubiger Dingebung 
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Dom 52% Und alles, was Lebt, foll Dank Dir befennen — md 
Thatenpreis zollen Deinen Namen in Wahrheit als Gott unferer Hilfe 
und unferm Beiftand fir immer, gefegnet feift Du Gott, „Sütiger“ 
it Dein Name, und Dir gebührt Dankbefenntnig 


In porn. In DDON- 
27 DW. Reichen Dyw Diw- Gründe eden, Wohl und Segen, 
Srieden über Dein Gewährungswürbigfeit, Liebe und Erbarmen iiber 
Volk Fisrael grün- 


DE kn itnuien ns, umfer Vater, ums alle zufammen mit dem 
ig, 48, unfer Vater, ums alle zufammen mit be 
denn Du, König, N au 


bift Herr allen Lichte Deines Angefichtes. Denn mit dem Lichte 
Friedens, und gut Deines Angefichtes haft Du, Gott unjer Gott, 
jei es in Deinen ums die Lehre des Lebens und die Liebe der Lieb 

Hugen, Dein Volt Hingebung und der Plihttrene gegeben, und Segen 
Sisrael zu jeder 
Zeit und jeder 
Stundemit Deinem 
Frieden zu fegnen. 


uns und über Dein ganzes Volk Jisracl. Segne 
n) S 


und Erbarmen, Leben und Frieden. Sei es gut in 
Deinen Augen, Dein Wolf Zisrael zu jeder Zeit 
und jeder Stunde mit Deinem Frieden zu jegnen. — 

(M292 Am naw n2w: In das Buch des Lebens, Segenz, Briedens 
und guter Nahrung mögen wir vor Dir gedacht und verzeichnet werden, 
wir und Dein ganzes Volk, das Haus Fistael, zu gutem Leben und 
zum Srieben; gejeguet feilt Du Gott, Schaffer des Friedens.) 

ii) ejegnet feift Du Gott, der fein Wolf Fisrael mit Frieden 
jegnet. 


MEI TR Mei Gott, bewahre meine Zunge vor Böfem und meine 


Lippen vor trüglich reden Laffe meine Seele fhtweigen denen, die mir 
fluchen, und meine Seefe allem gegenüber dem Staube gleich fein. Dffne 
mein Herz in Deiner Lehre, und in Deinen Geboten ftrebe ernft meine 


n die erfannte Wahrheit, darum ift fie eine Ruhe, die? en und Woblgefühl, 

nftille und Zuoerfiht gemährt, fie ift eine vollendete Aube des ganzen 
Menfen, die mir auf dem Boden des göttlichen Wohlgefallens zu.finben it 
und von Gott geboten darf der Menfh und Kann der Menfch mitten 
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Seele. Alle aber, die Böfes über mich finnen, deren Plan ftöre und 
vereitle deren Abfichten. Ihe um Deines Namens willen, thite u 
Deiner Rechten willen, thue um Deiner $ 
Schre willen, darum laffe frei werden, die Du Deiner Liebe würdigit, 


eiligfeit willen, tue um Deiner 


fafje Deine Rechte in Heil fich zeigen und erhöre mi! Seien zum 
Wohfgefallen die Neben meines Mumdes und das Sinnen meines 
Herzens vor Deinem Angefichte, Gott, mein Hort und mein Er- 
löfer! Der Frieden in feinen Höhen fchafft, der ihaffe Frieden über 
und über ganz Israel, und faget: Amen. 

der Wille vor Dir, Gott, unier Gott und unferer 
empel bald in unferen Tagen gebaut werde und gieb 
an Deiner Lehre, da wir dort Die in Ehrfurcht dienen wie in 
Vergangenheit und in früberen Jahren. Dann wird Gott Jehudas 
uldigungsgabe genehm fein wie in Tagen der Vergangenz 

ren. — 

Apres: Die von Div gefehrte Pflichtgerechtigfeit ift das ervige Recht 
und Deine Lehre Wahrheit, Und Deine Lieb gerechtigkeit, Gott, 
reicht bis in die Höhe hinein, der Du Gr Be8 geübt haft, ‚Gott, wer 
gleicht Dir! Deine Milde ift wie die Allınad) erge, Deine Gerichte 


find die große Flut, Menjden und Vieh willt, Gott, Du helfen. 


Pf. 104 1992: Segne, meine Seele, Gott! Gott mein Gott, 
unendlich groß Bift Du, mit Majeftät und Machtherrlichkeit haft Dur 
Dich umfleidet. Hillft in Licht wie in ein Gewand, fpannft Himmel wie 


im Kampfe be3 Lebens Ruhe finden, rubig fein und ruhen, — ein von 
Menicen  geihaffener Sabbath ift vielleicht ein Verbrechen —). Die den Sab: 
bath, Feiernden miflen, was fie am Sabbath haben, wien, daf fie ihn von 
Gott haben und nur von Gott haben Können, und heiligen mit Danteshuldigung 
für die Sabbathruhe Gottes Namen: 

Pr2. Wenn am Sabbath das Minhagebet vollendet ift, meint fih der 
Reft des Tages bereits dem Sabbathende zu, und e8 ziehen Gedanten von der 
firebenden und fhaffenden, duldenden und ringenden Tebensaufgabe ein. An 
Tagen, die aufer dem Sabbath nicht noch einen befonderen Feftcharakter tragen, 
werden biefe Gedanken nicht zurüchgedrängt, e8 werden ihnen aber mit biefen 
wenigen Süben einige zu beberzigende Wahrheiten als berichtigendes Nichtmaf; 
geboten. ES find die Überzeugung von dem unmwandelbaren Recht und der un- 
manbelbaren Wahheit, welde bie unericütterlihen Säulen unferer Pfliht und 


26 


[eile) 


ra 27 Sn 


Sy Dan 


Keil oma bx nina 


: rm Ao2b nagı-ba 


Donn navi pay 


unjerer Grfenntnis bilden; die Überzeugung von dem mwundermächtigen Walten 
der Menihen erjiehenden Liebesgerechtigteit Gottes; die Überzeugung von dem 
nicht minder als die Milde Gottes zum Meise: notwendigen Gottesger 
richte. (mp3, von Gott gebraucht, ift immer von 77% und DAWD unterjchieden, 
ift nicht das ftrenge Recht, fondern die Milde, das Diebe und Nedt vereinigende 
Walten, das dem Meniden nicht das angedeihen läßt, was er nad feiner Vers 
gangenheit verdienen würde, fondern was ihn zu einer feiner Beftimmung befier 
entiprehenden Zukunft führen foll. Vom Menjchen gebraudit, ift 7P712 die feiner 
Aufgabe gerecht werdende Piliöttreue. Siehe Bent. zul. ®. M. 18, 19. Da bier 
Hnp73 mit p78 zufammengefaßt ift, fo glauben wir darunter nicht die von 
Gott geübte, jondern die von Gott gelehrte 7973, äbnlih wie Pi. 5, 9, verftehen 
zu follen; darauf weit aud die zweite Saphälfte, nos Jnmn\, bin) Drei 
Überzeugungen jeien die Träger und Leiter unjeres Lebens: Vorjhrift und In= 
balt für unfere Pflicht und unfere Erkenntnis ift unwandelbar und feft durch die 
Pflicht: und Wahrheitslehre von Gott in feiner 77T gegeben. So gewiß wirnun mit 
jedem Abweihen von diejer Pflicht und mit jedem Verleugnen einer diejer Wah 

beiten da8 Dafein vor Gott veriherzt hätten, jo läßt Gott do uns nicht jo 
fort an den Folgen unferer Verirrungen zu Grunde gehen, jondern läßt feine 
Siebe in jeinem Net walten und ift immer bereit, das höchfte Wunder feiner 
Wundermadt für uns zu üben und das Unheilvolle der Folgen unferer Verz 
tehrtheiten für ung aufzuheben und uns die Pforten zu einer neuen, beflern Zukunft 
zu öffnen. Bon diefer feiner Liebesgerechtigteit heibt c3 bier, dab Gott fie hoc) 
hinaus über die von ihm der irdifhen Welt eingefügte Ordnung der Urjächliche 
Zeit reichen laffe, und in diefer feiner verjcherztes Dajein zu neuem Leben ums 
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einen Teppich. Bift’s, der aus Waffer twölbt feine Söler, der Wolfen zu 
de 


feinem Gejpanne macht, der einherwandelt auf Flügeln des Windes, Wi 
macht zu feinen Boten, zu feinen Dienern flammend Feuer, der die € 
gegründet hat auf ihre Stüßen, daß nimmermehr fie wankt. Flutgewoge, wie 
ein Gewand Hatteft Dir e3 übergedeckt, auf Bergen jtanden Wajfer, vor 
3 Donner: Stimme eilen fie, fteigen 


Deinem Drohen fliehen fie, vor Dein 


Berge hinan, fteigen Thäler hinab, zu Einem Orte hin, zu dem hin, den Dur 
ihnen beftimmt hatteft. Grenze haft Dur ihnen gefegt, dafı fie fie nicht über- 
fhreiten, nicht wiederfehren, die Erde zu bebedfen. Bifts, der Quellen 
in Bäche entläßt, daß zwiichen Bergen fie wandeln, tränfen alles Gi 
tier der Felder, Waldtiere ihren Durft Köfchen; bei ihnen des Himmels 
Vogel ruht, wo ziwif—hen Geftüfte heraus fie fich hören Laffen. ® 


wandelnden Liebesgerechtigkeit fid) in feiner vergleihungslos einzigen C 
jeher gezeigt babe. Allein die 7 wown, Gottes Qeidensverhängungen gehören 
nicht minder zu feinem unferem Heile fürforgenden Liebeswalten. Wie die Erde 
aus dem Kontinent und der fie umgebenden großen Flut beiteht, und das irdiihe 
Leben nur durch das MWechjelwirken beider erblüht — nur aus dem Ozean 
ftammt der Wolfenhimmel, ohne den die Erde zu einem unfructbaren Geftein 
verglühen würde, — fo gedeiht unfer fittlihes Erblühen nur unter dem Zur 
fammenwirken der '7 mp2 und der ‘7 wow. 7 Mp73 gewährt wie 5x Ya 
dem fittlichen Menjhenerblühen den feiten Boden mit allen fein Wirken bes 
dingenden Heimen und Gütern; *7 EWmD aber, mit ihren eindringenden und 
auflodernden Leidensverhängnifien, find die 121 Din, ohme die der Menfd) in 
Genuß und Fülle zu Grunde gehen und die in ihm gelegten geiftigen und 
fittlichen Keime und Kräfte unbethätigt laffen würde. — E72 DIN. Wäre 
die Erde nur zum Mobnplab der abirrungslofen Tierwelt beftimmt, fo 
tönnte, ebenjo wie in den Himmeln, Gottes Tom rein auf Erden walten. 
Allein TOM DIN, aud) der abweihungsfähige, erziehungsbedürftige Menic 
fol auf Erden den Boden zur Erreihung feiner Beftimmung finden, das 
vum muß für die Menfchenerde Gottes Tom fih zu mp73 berabftimmen und 
neben der gewährenden PX das verfagende und beichränfende Walten ber 
‘7 DW in die Crfheinung treten. — Nach) einer bis in die Zeiten der Geonim 
binaufreienden Aufaffung wäre Mofes’ Todesitunde am Sabbath zur Mindaz 
zeit gewejen und feien bem Gedächtnis diejes Heimgangs die ernften Gedanken der 
göttlichen Rectswaltungen, ähnlich) dem 177 PpY1S bei anderen Tobesereignifjen, 
geweiht. Doc) ftimmen die talmudifchen Angaben über die Zeit von Mofi 
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der Berge tränkt aus feinen Sölfern, Von Deiner Thaten Frucht wird 
die Erde gejättigt. 8 der 3 dem Biche wachjen läßt md 
Kraut, fir den Dienft des Menfchen, Brot aus der Erde hervorzu- 
bringen und Wein, der des Meniden Herz erfreut, das Geficht zu er» 
heitern von DI, und Brot, das d Renjchen Herz erquict. Gejättigt 
werden auch Gottes Bäume, des Libanons 8 die er gepflanzt, 


wo Vögel nijten, der Storch auf Tannen fein Neft findet. Die hohen 


Berge dienen Genen, Felfen find Zuflucht den Kaninchen. Er bat 
den Mond gemacht zu Zeitbeftimmungen, die Sonne fennt ihren Unter- 
gang. Du machjt Dunkel, e8 wird Nacht; in ihr regt fich alles Waldes- 
tier, die jungen Löwen Brillen nad) Fraf, ach von Gott ihre Speife 
zu fordern. Geht die Sonne auf, ziehen fie fich zuriick und ruhen bei 
ihren Wohnungen, Damm geht der Menih hinaus an fein Werk und 
zu feinem Dienft bis zum Abend. Wie zahlreich find Deine Werke, 
Gott! fie alle haft Du mit Weisheit gemacht, die Erde ift voll 
Deines Eigentums. Und mın dies Me roß md weit geufert, dort 
Berwegtes ohne Zahl, Heinfte Tiere nebft größten. Dort ziehen Schiffe 
hin, den Tierverein aber haft Du geichaffen, fih munter darin zur 
tummeln. Alle Harren fie auf Dich, ihnen ihre Speife zur Beit zu 
geben. Giebjt Dar ihnen, fanmeln fie; öffneft Du Deine Hand, werden 
fie mit Gutem gefättigt. Birgit Du Dein Angeficht, werden fie beftürzt; 
nimmft Du ihren Geift zurüc, verjcheiden fie und fehren zu ihrem 
Staub zurück. Du jendeft Deinen Geift wieder, fie werden neu ge- 
fdaffen, umd Du erneuft die Oberfläche der Erde. Eiwvig bleibt die 
Herrlichkeit Gottes, möge Gott Freude haben an feinen Geichöpfen! 
Er, der zur Erde fhaut, und fie Hat fchon gezittert, berührt die Berge, 
und fie verdampfen. 'Ich möchte, fo lange ich Iebe, Gott Lieder weihen, 
fo lange ich Bin, meinem Gotte fingen. Süß ift mein Sinnen über 
ihn, „ich“ freue mich Gott Sp werden endlich auc) aufhören 
Sünder von der Erde, und Gejekloje nicht mehr fein. Segne Gott, 
meine Seele, Hallekuja! 

BI. 120. vor move mw. Lied der Emporgänge. Zu Gott in folcher-mir 
gewordenen Not Habe ich jhon gerufen und er antwortete mir: „Gott 
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tette meine Seele bon Ligen-Lippe, von trügerifcher Zunge!” Was giebt 
63 dir, Wwa8 mehrt e8 dir, trügerifche Zunge! Eines Mächtigen [Oottes] 
Feile find [chon gefchärft, nebft immer glimmenden Kohlen. Erwünfchter 
wäre e8 miv, ich Hätte unter Mejchech geweilt, hätte gewohnt bei es 
dars Zelten. Überfatt Hat fi meine Seele gewohnt bei ern des 
Friedens. Ich bin 

Bi. alyysvRn 
Augen zu den Bergen hin, woher mein Beiftand tomme? Mein Bei- 
ftand fomme von Gott, der Himmel und Exde geftaltet. Nicht dem 
Wanfen gebe deinen Fuß, nicht [chlummere dein Hüter: fiehe, e8 fchlummert 
nicht und fchläft nicht der Hüter Jisraels! It Gott dein Hüter, Gott 
dir Schatten an deiner Rechten, wird Tages die Sonne dir nicht fchaden, 
und ein Mond fein in der Nacht. Gott wird dich hiäten vor allem 
Übel, hüten deine Seele, Gott Hüten deinen Ausgang und deine 
Heimfehr von jet in alle Zukunft. 

Bi. 122 onmow no nyan mw. Lied der Emporgänge von David. Die 
Freude Hatte ich [Israel] einft, daß man zu mix fpradi: zur Got- 
te3 Haufe wandern wir. Still ftanden unfere Füße in deinen Thoren, 
Serufhalaim. Jerufchalaim! Die Gebaute! Wie eine Stadt, die ganz in 
fich vereint! Denn dort zogen me, Stämme Gottes, hinauf zum 
‚Heuguis fir Fisrael, dem Namen Gott zu huldigen. Denn dorthin 
ftanden üble für den Nechtsfprud, Stühle für das Haus Davids, 
Draget nach Zerufhalaims Frieden; der Zukunft fiher find, die di, 
lieben. Sei in deinem Weichbild Briede, Zuverficht in deinen Schlöffern. 
Um meiner Brüder und Genofjen willen, möchte id, Frieden dir an- 
winfden, um Gottes, unferes Gottes Haufes willen, möchte ich 

für dich exrflehen. 

3. TOR MIET TW Lied der Emporgänge. Zur Dir habe ich meine 
Augen erhoben, der Du mir im Himmel thronft. Siehe, wie bie Augen 
don Kuechten zu der Hand ihres Heren hin, wie die Augen einer Magd 
zu der Hand ihrer Herrin hin, fo find unfere Yugen zu Gott, unferem 
Gotte him gerichtet, bis er ums geiftige Begabung gewährt. Geiftige 
Begabung, Gott, geiftige Begabung gewähre uns; denn reichlich find 
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iv mit Verachtung gefättigt. Reichlich hat unfere Seele fich zu fättigen, 
3 der Glücklichen, der Verachtung, die man den Stolzen unter 

den Schwachen zumendet. 
aan. Lied der Eimporgänge von David. Wäre e3 
Gott nicht gewvefen, der unfer war— fage e3 nur Sisrael!— wäre e8 Gott 
wicht gewwefen, der unfer war, als Menjchen über una aufgeftanden: 
dann hätten fie ung lebendig verfchlungen, als ihr Zorn wider ung er« 
glühte, dann hätten die Waffer uns verfchwenmt, da wie zu einem 
Strombette Hin er über umfere Seele ergangen, dann wäre er über 
unfere Seele Hingegangen in den wütigen Fluten. Gefegnet jei Gott, 
der ung ihren Zähnen nicht zum Fraß gelaffen! Wie ein Vogel ent 
tan unfere Seele aus der Falle der Steller. Die Falle zerbrad), und 
wir waren frei! Unfer Beiftand wohnt im Namen Gott, der Simmel 

und Erde geftaltet, 

185. oymwan mbyon Ww. Lied der Emporgänge. Die auf Gott 
vertrauen find wie Zions Berg, der nimmer wanft, der ewig bleibt. 
Serufchalaim hat Berge um fich, Gott aber ift rings um fein Volt 
von jeßt auf erwig. Dem nimmer gewinnt der Vosheit Szepter Ruhe 
auf dem Lofe der Gerechten, darum brauchen die Gerechten nicht felbft 
Hand zu Iegen an die Gewalt. Den Guten, Gott, gieb Gutes und 
Denen, die gerade bleiben in ihrem Herzen. Die aber, die ihre Krümmen 
immer weiter ab vom Geraden ziehen, die laffe Gott gehen mit den 
Vollbringern der Gewalt, — Friede über Sisrael! 

PB. 16. 21W2 HE yErTW- Lied der Emporgänge. Wenn Gott Ti 
wieber Zions Nückehr zuwendet, find wir wie Träumende gewejen. 
Dann wird mit Lächeln unjer Mund und unfere Zunge mit Sauchzen 
fi füllen, dann wird man unter den Völkern preden: „An Diefen hat 
Gott Großes getjan! — Großes Hat Gott immer an uns gethan: 
wir find heiter geblieben! Wende, Gott, Dich wieder unferer Ver- 
bannung zu, wie Springquellen im Süden! Die in Thrä ä 
werden in Sauchzen ernten. Gehe er immer hin und weine, ber den 
Strid) der Ausfaat trägt; er Fommt, Tommt heim in Iauchzen, tragend 
feine Garben. 

Bi. 127. mobwb moyon mw. Lied der Emporgänge von Schelome. 
Venn Gott ein Haus nicht weiter baut, haben fich vergebens die Bauer 
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daran gemüht; wenn Gott eine Stadt nicht hüten wird, hat vergebens 

Hüter gewacht. Vergebens ift euch euer Frühaufitehen, euer Späthin- 
weilen, Darum efjet ihr das Brod de orgen, — feinen Geliebten 
giebt To er Schlaf. Seht, Gottes Exbteil find Kinder, Lohn ift 
Leibesfrucht. Wie Pfeile in der Hand eines Starken, fo find der 
Sugend Kinder. Alle ilesfortichritt ift d kannes, der feinen Köcher 
voll von ihnen hat. Sie finden fic) nicht getäufcht, wenn fie öffentlich 
mit Feinden veden. 

Bi. 128. 11o0 m) d der Emporgänge. Aller Heilesfortichritt 
ift jedes Gottesfücchtigen, der in feinen Wegen geht! Deiner Hände 
Mühen, wenn du das ge ft, dein ift dann aller Heilesfortichritt und 


Gu jt dein in Weib wie blühender Weinbaum im Snnerften 


de deine Kinder wie Ofbaums Seßlinge rings um deinen 
Tiich — Siehe, wer es fo ift, dan ift gefegnet der Mann, der gotte 

fürchtig ift. Segne dich Gott aus Zion, fiche auf Jerufchalaims Heil, jo 
lange du Lebjt, und fiehe Kinder deinen Kindern, Srieden über 


Tw. Lied der Emporgänge. Biel Haben fie 
mich angefeindet von meiner Jugend an, fage es nur Jisrael, viel haben 
fie mich angefeindet von meiner Jugend anz aber auch: fie haben an 
mir nichts vermocht! Auf meinem Rüden pflügten Pflüger, wollten 
lange ziehen ihre Zuche: Gott aber ift gerecht, Ex zerjchnitt der 
Gefeglojen Stride! Getäufcht Finden fich, zurücweichen werden alle 
‚Bions Haffer, werden wie Däcjergras, das, bevor man's aı zieht, ver- 
dorrt. Deb nimmer der Schnitter feine Hand, der Garbner nie jeinen 
Arm gefüllt, amd nimmer die Vorübergehenden gefprochen: „Segen 
Gottes euch, wir fegnen euch im Namen Gottes!“ 

Fi. 180. Dpayan mayen Ww- Lied der Empor: änge. Aus Tiefen 
rief Dich id, Gott! Herr, Höre auf meine Stimme, Iafje Deine 
Ohren wach bleiben für die Stimme meiner flehenden Bitten. Wem 
Sinden Du in Deiner Weltregierung immer in Beachtung halten 
woltteft, Gott, — Herr, wer ftünde vor Dir! Denn bei Dir ift die 
Vergebung, damit Du gefürchtet werdeit. Gott erhoffte ic) darum, 
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wenn meine Seele hoffte, und jeines Wortes war id) gewärtig. Meine 
Seele ift meines Hexen, mehr als die des Morgens harren, Harren des 
Morge Warte darum, Jisrael, auf Gott; dem bei dem en ist 
die Liebe umd im unendlicher Fülle bei ihm die Erlöfung. Er wird 
Sisrael erlöfen aus allen feinen Sünden. 

Bi. 131. 175 moyarı mW Lied der Eimporgänge von David. Gott, 
sicht ftol; war mein Sinn, nicht hoch bfickten meine Augen ; nicht ftrebte 
id in Dingen, die zu groß umd zu fern fir mich waren. Hatte id, 
doch mit allem ausgeglichen und beichwichtigt meine Seele, wie ein ent- 
wöhntes Kind bei der Mutter. Wie folh ein entwöhntes Kind war 
bei mir meine Seele. Jisrael aber harre zu Gott hin von jebt 
in Ewigfeit! 

HPyn 2° 2ied der Emporgänge. Gedenfe David, 
Gott, all fein Entfagen! Wie er Gott zugejchworen, der Schwun 
fraft Jaakobs gelobt: nicht gehe ich ein in meines Haufes ‚Belt, beite 
nicht meiner Lager Bett, gebe Schlaf nicht meinen Augen, Schlummer 
nicht meinen Wimpern Hin, bis ic) Gott den Drt gefunden, Woh- 
nungen für die Schwungkraft Iaakobs. Siehe in Efraims Kreis hatten 
toir von ihr gehört, fanden fie in Waldes Flur: jeht fommen wir zu 
feinen Wohnungen, werfen uns zum Schemel feiner Füße nieder. Er- 
hebe Dich), Gott, zu Deiner Nude, Du und die Lade Deiner umwider- 
ftehlichen Macht! Daß Deine Priefter fi) in Gerechtigkeit fleiden, Deine 
in Liebe Geweihten jauchzen. Um Davids, Deines Dieners, willen 
weile das Angefiht Deines Gefalbten nicht zurüd! Hat Gott doc 
David gefchtworen, eine Wahrheit, von der er nimmer lüßt: „Von deines 
Shoßes Frucht beftinme ich dir für den Thron, Wenn deine Söhne 
meinen Bund bewahren und jenes mein Zeugnis-Ganze, das ich fie 
lehre, werden auch ihre Söhne bis zur Zeitengvenze bleiben div für den 
Thron.” Denn Zion hat Gott erwählt, hat «8 fich exfehen zu feinem 
ib: „Dies ift meine Nude bis zur Beitengrenze, hier werde ich weilen; 
deun ich habe e8 mir erjehen, feine Nahrung werde id) reichlich fegnen, 
jeine Armen Brodes fättigen, feine Priefter mit ‚Heil beffeiden, feine in 
Liebe fh Hingebenden follen dauernd jauchzen. Dort Laffe ich wachjen 
Davids Horn, Habe dort eine Leuchte geordnet meinem Gefalbten. Seine 
Veinde leide ich in Schande, auf ihm blüht jeine Krone." — 
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una 59. Der Ausdrud 27 Db1Y begreift eine zweifache Zukunft, eine 
jenfeitige und diesfeitige. Eine jenfeitige: die zukünftige Seligteit, in weld)e die 
Seele des Menihen fofort nad) deifen Tode mit ihrem Scheiden aus der bi 
feitigen Welt austritt; umb eine diesfeitige: die als ein Reich der Glücjeligteit, 
der Bolltommenbeit und des Friedens auf Erden als Ziel aller irdiihen Menfchen- 
entwidelung von Gott herbeigeführt wird. day) 52. Jeder, der des Namens 
yo würdig bleibt und der hoben geiftig fittlihen Beitimmung und Aufgabe fid) 
nicht ganz entfrembdet, hat feinen Anteil an beidem, an der zufünftigen und an 
der diesfeitigen Zukunft. Wie verichieden aud) in mannigfachfter Abftufung ber 
Grad der diejer Beftimmung und Aufgabe bewahrten Treue und dem entiprehend 
aud das Ma jenes Anteils fih geftalten möge, ganz verloren geht ihm diejer 
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Bi. 133. 17 myoyon IW. Lied der Emporgänge von David. Seht, 


toie gut, wie ieblich, wenn Brüder aud zufammen wohnen! Wie 


das gute DL auf dem Haupte Hinabduftet auf den Bart, wie Aharons 


Bart e8 der hinabwallt fo weit feine Gewänder reichen: jo it 
Hermons Tau, der auf Sions Berge fällt; denn dort hat Gott 
den Segen beftelft, Lehen bis in Cwigkeit, 


Bi. 134. man nova w» Lieb der Emporgänge. Seht: fegnet 
Gott alle Diener Gottes, die ihr in Gottes Haufe ftehet in. den 
Nächten! Hebet eure Hände einig hin zum Heiligtum md fegnet 
Gott! €3 fegnet dich Gott aus ‚ion, Er geftaltet noch Himmel und 
Erde, 


Sprüdje der Yüter, 


O872s 52- Alle Sisraelsjproffen haben Anteil an der fünftigen Welt, 
denn e3 ift gejagt: Dein Volk, allefanmt gerecht, werben für die Ewig- 
feit die Erde erben, Blüte meiner wiederholten Pflanzungen, Werk 
meiner Hände, mich zu verherrlichen. 


Anteil nicht, fo Lange er INN bleibt. Jedes Gute, das wir in treuem Gottes; 

gehorfam hienieden vollbringen, wird eine feelifhe Errungenichaft, die uns in 

Ienfeit3 zu dem Angeficht unferes Vaterd im Himmel geleitet, und ift zugleich 
atforn in den Zukunftsader ber Menfchheit geitreut, mit weldiem wir die 

Summe bes Guten und Gottgefälligen mehren, das einft 

für die Menfchheit auf Erden aufblühen foll, und in weldem wir eine ihon bie: 

niebige Unfterblichteit gewinnen. 


ya wı ijt in den Palmen und Propheten ftehender Ausdrud für jene 
durch treues Grbenfeben zu ererbende doppelte Zuhunft, welhe das Crbteil der 


un 


TON 772 


be 
, 13. 37, 2 u. j.w) O8 Sefaias 60, 21. 
mn 73% das bier verkündete Ziel allgemeiner fittliher Wolltommenbeit und 
Glüdfeligteit ift nicht etwas mit einem Male fertig Gegebenes, jondern wieder 
holt Hat Gott bis dahin fein Volt immer wieder und wieder gepflanzt, bis 
für jene Heileszulunft endlich, gereift fein wird, und dann wird e3 als d 
heitliche Gottes-Merk zur Gottes:Verherrlihung daftehen. 
6 Ion 59 gehört nicht zu MIN Yp8, er ift vielmehr ein den 
Testen Abjchnitt des Tr. Sanhedrin einleitender Mifchnafas (90, a), der hier als 
Einleitung den MyaN PD vorangeftellt ift, weil in ihm das große Ziel, für 
weldes bie in diefen DYp7D enthaltenen Sprüche uns ertüchtigen und erziehen 
wollen, gezeichnet und zugleich die Ermunterung für WLTe gegeben ift, diefem 
von Jedem erreihbaren Ziele mit rüftiger Zuverficht fic) Hinzugeben. Nennen 
doch bieje Abjchnitte die Weifen unferer Gefeheslehre in entfpredhendfter Weile 
MON, weil fie fih in diefen ihren S 
lichen Erziehung zu der uns von Gott betimmten Vollendung mit einfihtsvoller 
Weisheit fürforgenden „Väter“ bewähren. 


rühen in Wahrheit als die unferer fitt- 


1. DB 
MAN 9p7D ertlärt, das geicjichtliche, vor den Augen und zu den Ohren des gan 
sen jübifchen Volkes fich volljiehende Creignis der Gejehgebung, wodurd; die Gött: 
lichteit des uns duch Mofes gewordenen Gefehes die Gemikheit einer auf Selbft 


Sinaiz bezeichnet, wie Wefely in feinem Kommentar 135 pm su 


fahrung beruhenden Thatjache erlangte, die für immer jeden Zweifel au: hließt 
und nicht dem Glauben, fondern dem Wiffen angehört. „Siehe id tomme zu 
dir,“ Hatte Gott zu Mofes gejagt (2. B. M. 19, 9), in „einer Verdichtung der 
Wolke, damit das Bolt höre, wenn id; mit dir rede, und jo werden fie au) 
div für immer vertrauen.“ „Ihr habt gefehen," heißt es dajelbft 20, 19, „daß 
ih vom Himmel mit eud) gefprohen.” „Diefe Worte,” heit 8 5.8. M. 6,19, 
„each Gott zu eurer ganzen Werfammlung auf dem Berge 'aus dem Feuer 
heraus, dem Gewölt und dem MWoltendüfter u. f. w., da tratet ihr zu mir hin, 
alle Häupter eurer Stämme und eitre Ülteften und fagtet: Siehe, e8 hat Gott, 
unjer Gott, uns feine Herrliteit und feine Größe fehen Laffen, und feine Stimme 


Sprüche der Väter Kap. 1. 


1. 9. Mofche empfing die Thora vom Sinai und überlieferte fie 
dem Sehofhua, Schojchua den Htteften, die Ütteften den Propheten, die 
Propheten üherfieferten fie den Männern der großen Werfanmfung. 


haben wir aus dem Feuer heraus gehört; heute haben wir gefehen, daß Gott 
mit dem Menjchen jprad und er am Leben blieb. Und nun, warum follen wir 
fierben, baf uns biefes geofe Feuer verzehre, u. je w. Tritt du hin und höre 
Alles, was Gott unfer Gott zu dir jprechen wird, wir werden es hören und 
vollbringen.“ „Nur hüte dic für did und hüte deine Seele jehr, daß bu die 
Thatjachen nicht vergeffeit, die deine Augen gefehen, und dap fie nicht aus deinem 
‚Herzen weichen alle Tage deines Lebens, und bringe fie deinen Kindern zur Er« 
fenntnis und beinen Stinbestindern: ben Tag, da du vor Bott deinen Gotte 
ftandeft zu Choreb, als Gott zu mir fagte: Verfammle mir das Volk, ic, will fie 
meine Worte hören lafjen, daf fie lernen mich zu fürchten alle Tage, die fie auf 
Erden leben, und ihre Kinder aljo lehren (daf. 4, 9." „Du bift durh Sehen 
zum Wiffen gebradt worden, ny75 nn, daß Gott allein Gott 
it, nichts fonft außer ihm. Bom Himmel herab hat er did) feine Stimme 
hören Iaffen, um did in das Band feiner Zucht zu mehmen u. j. w. (daf. 


4, 35.). 


An diefe Ummittelbarteit der Gottesoffenbarung bei Grteilung des Gejet 
werden wir durch den Ausdeud ID erinnert, indem ung der Urfprung d 
Gejeßes von Gott und die Forterhaltung desjelben durch bie Überlieferung der 
auf einander folgenden Seiten und deren Leiter vergegenwärtigt werden foll. 
5ap mw. Mojes empfing das Gejeh in volliter Öffentfichteit von Gott auf dem 
Sinai und Iehete 8 während der viersigjähtigen Wanderung in der Wüfte das 
Volt. Bor feinem Tode aber ID9, übergab er e8 zur Fürforge für bie Kennt: 
nis und bie Crfüllung desjelben dem Jofua, zu gleicher Fürforge übergab 
Jojua den ihm überlebenden und nadfolgenden Ülteiten (Jofua 4, 31), a 
deren Händen e3 jodann die Propheten zur fürforgenden Vertretung übernahmen, 
und an deren Stelle traten zu Anfang der Nüdtehr aus dem babylonifhen Grit 
und des zweiten Tempelbaues die „Männer der großen Terfammlung“, die aus 
Hundertundzwanzig Mitgliedern beftand, zu welchen au) die Iehten Propheten 
Chaggai, Secharja und Maleadi zählten. Dieje „große“ Verfammlung zeigte, 
nad dem Mort der Weifen, vor allem darin fidh groß, daf fie die Waltungs 
größe Gottes begriff, die fih in der wundervollen Erhaltung des jübiichen Volkes 
bei feiner Abhängigkeit, Ohnmacht und Zerftremung inmitten feinblic, gegen 


e Bereit 


yünen bes 
(de die 


MONI PD 


Dyno mmyn 


fäsliher Bevölterungen ganz jo glänzend wie bei der Gründung jeiner einjtigen 
Selbftändigteit offenbart, und legte daher ihren Brüdern in den von ihr verfaßten 
Gebeten die Bezeiönung Gottes als Kam) Maar Tan INT wieder in den 
Mund, die von Mojes (d. B. M. 10, 17.) überfommen, jedod von Jirmija und 
Daniel wegen der Ungunft der Zeiten und des hereingebrochenen nationalen 
Unterganges um die Benennungen NT 123 gekürzt, von diefen Männern der 
großen DVerfammlung wieder hergeftellt wurde, mach dem Ausdrud der Weifen: 
monb may ya, „fie ftellten die Krone ber Berherrlihung in alter Fülle 
wieder her.” Sie bethätigten aber ihre Überzeugung von der ungeichmälerten 
bohen Bedeutjamteit aller folgenden Galuthjahrhunderte, zu weldhen ihre Zeit 
des zweiten Tempels nur die vorbereitende Einleitung bildete, nicht nur durch 
die Verfaffung der Gebete und die ganze gottesdienftlihe Ordnung, die noch bis 
heute der immer erneuten Berichtigung, Vereiherung und Befeftigung unjeres 
Ge und Gemüthesleben mit allen Schähen der jübiihen Wahrheit dienen, 
fondern Töften aud die ihnen gewordene Aufgabe der Fürforge für die Crlennts 
ms und Erfüllung des Gefehes duch Anordnungen und Einrichtungen, die die 
stenntnis des göttlichen Gefebes und deffen Erfüllung bis auf den heutigen Tag 
neförbert und erhalten haben. Die Grundfäbe, die fie bei ihrer Wirkjamteit ger 
leitet umd die fie aud) ihren Nachfolgern empfahlen, haben fie in diejen dreie 
teifigen Sa niedergelegt: 


ya Dinnn vn. Wir glauben, daß 7 nicht nur Rechtsenticheibungen im 
engern,vermögenszetlihen Sinne, MH 127, und mwE) 127, fondern alle 
in Anwendung de3 Gejeßes zu treffenden Entjeheidungen in fih begreift, wie 
Far PT AR 79 Mnen DR RD 901 Dunn HN md Pınas ıT 
mr NOS Anm (Beradoth 28,8), in) TEN (Chulin 44, b), in welden 
Säben PINK }T das Allgemeine auszudrüden fheint, ju weldem die folgenden 
Säge 7I7 u. |. m. das darunter begriffene Befondere wäre. 172 End m 
fordert von dem Gejeglehrer und Nihter, jeden vorfommenden Fall immer aufs 
neue nad allen betreffendon Seiten zu erwägen und nicht nad einer Routine 
der Gewohnheit zu entieiden. 


on ray. Die main it ap) mbnp mens, ift zum Ge- 
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Diefe fagten drei Dinge: Seid bedäcdhtig im Entjdeiden, jtellet viele 
Schüler her und machet einen Zaun dem Gejeh. 


meingut der ganzen Vollsgemeinde beftinmt, und eine möplihft allgemein ver- 
breitete Gefeheskunde wird durchaus als die höchfte Aufgabe und das heitigite 
Anliegen betradtet. Dow) "7 oy 52 m) m war feine blope Phrafe in Mojes 
Munde, e$ bildete feine und feiner treuen Nachfolger höchfte Fehensaufgabe. D 
mit follte jeder Jude befähigt fein, fid) felbft aus den Quellen der Gejeherfennte 
nis die Weifung für fein Thun und offen zu jhöpfen, damit waren aber zu: 
gleich die Entfheidungen der Gefegesiehrer und Nichter unter die Kontrolle der, 
größten Allgemeinheit geftellt. Die Weifen der jüdiihen Religionslehre waren 
und find wohl die einzigen Lehrer iegend welder Neligion, die als höhft 

ihrer Wirkjamteit die Aufgabe betrachten, fich überflüfig zu maden. 


mmnb no yoyı. nnown na onnDeN (8.9. M. 18, 30) maiaw! 
annnwnb, ichaffet Dem eine Hut, was ich euch zu hüten übergeben, tveffet Anz 
orbnungen, durch weldhe das Gejeb vor Überteetung gejhüst und feine Crfül 
Tung geförbert werde, diefe Aufgabe war jhon von Anfang mit der Gejehgebung 
und dur diejelbe den Geichesautoritäten exteilt, und jhon von Mojes und 
Salomo find uns mipn und mr, folhe Gejeh fördernde und jhühende Anz 
ordnungen und Vorjhriften geworden. Und ebenjo ward mit den Worten des 


Gefebes: dal 01 7b 7 MON Jan }D Non a5 6. 8. M. 16, 11.) von 


vorhinein uns die Verpflichtung gegeben, nicht rechts und Lints von folden YAn- 
ordmungen der Gejeheslehrer zu weichen. Obgleich nun aber diefe nad) dem Ger 
febe befugt gewefen wären, ihre zum Schuhe der Gefeperfüllung zu treffenden 
Anordnungen mit gebieterifcher Nechtsverbindlichteit Hinauszugeben, fo haben fie 
dies doch in der Negel nicht getban, haben vielmehr ihren Anordnungen erft dann 
die volle Gejeheskraft endgültig zuerteilt, wenn fie durch thätliche Aufnahme in 
dem größten Teile ber Nation bie Lepte Santtion erhalten hatten, DDR DwD 
Ypapı aan, Inne ann (Aboda Sara 36, a. b). Wie jehr aber bie Bereit: 
mwilligfeit zur Aufnahme und Übung folher Anordnungen ducd) eine möglichit 
allgemein verbreitete Gefehestunde gefördert. und unterftügt werde, üft für fic 
felöft einleuchtend. Ganz bejonders aber war bie möglichite Verbreitung und 
Grhaltung der Gejekesfenntniä, jowie der die Gejeheserfüllung zu jehüben bes 
ftimmten Anordnungen für Zeiten von gebieteriicher Wichtigkeit, für melde die 
Weisheit der MbyTIn MDII WIN eine immer größere Zerftreuung und damit 


eine immer gröhere Entfernung von der leitenden und Lehrenden Mitte der Na- 
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tion und zugleich Verfuhungen mannigfachfter Art zum Verlaffen des gewiflen: 


haft gejegestreuen Wandels vorauszufehen vermochte, 


2. Am Cchluffe diefes Abjchnittes jteht ein anderer Sab: ama7 nwbw by 
Dip Eym. Ey und oıp dürften fih alfo unteriheiden. Worauf etwa 


jtebt, 7039, das bildet feine Bafis, feine Unterlage, wird die ihm entjogen, fo 
fällt e Dyp bezeichnet aber den Beftand, die Dauer, und verliert etwas 
morauf jein Bejtand, feine Dauer beruht, jo kann e3 wohl noch fein, 
aber fein Dafein hat feine Dauer. IN: die Kenntnis der göttlihen Wahr: 
beit und des göttlichen Willens für unfer ganzes inneres und äuferes Selb 
und WeltsLeben; may: der Gott dienende Pilihtgeboriam in Voll: 
breingung jeines Willens mit unferem ganzen inneren und äußeren Selbfte 
und Melt-Leben; Dyson mm: die jelbitlofe Liehesthätigkeit für das Heil 
der Mitmenfhen. Diefe drei Dinge geftalten und vollenden die Menfhenwelt 
und was ihr angehört nad dem Mai und der Art ihrer Beftimmung; wo fie 
fehlen und wenn fie fehlen und injoweit fie fehlen, da ift eine durch nichts 
de Süde, da fehlt ein jeiner Vejtimmung entiprechendes Sein. 
fehlt dem Geifte der Born der wahren Ertenntnis, ex ift 
für das Erfte, Unerlähfiche, für das, was den Menfchen zum Menichen macht, 
blind; er fieht Alles, nur nicht das Wahre und Rehte. Ohne ANY fehlt 
dem Denjchen die rechte Stellung zu Gott, feinem Schöpfer und Herrn, und 
zu der Welt, in die Gott ihn gejekt, fie nad) feinem Willen zu fördern umd zu 
ihüsen. Statt Gott zu dienen, dinkt ev fi Herr und ift in Wahrheit Stlave 
feiner Leidenfchaft, feiner Sinnlichkeit und kriecht vor Allem, was feinem Intereiie 
nüben oder aden könnte, und jtatt durch ihn der göttlichen Bejtimmung ges 
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2. PT wer Schimon der Gerehte war von den Lebten 
großen Verfammlung. Ex pflegte zu jagen: Auf drei Dingen fteht 
Welt, auf der Thora, auf dem Gottesdienft und auf Liebesthätig 


3. DEN. Antigonos aus Sodo empfing von Schimon dem 


GSerechten. Ex pflegte zu jagen: Seiet nicht wie Diener, Die den Herrn 


bedienen in der Abficht Lohn zu empfangen, jondern jeiet wie Diener 
die den Heren bedienen nicht in der Abficht, Lohn zu empfangen, umd 
jei Furcht des Himmels über euch). 


mäß gehoben und veredelt zu werden, trägt alles, was mit ihm in Berührung 
Lommt, den Stempel feiner Verworfendeit und Verivrung. Ohne oy7om MIND3 
pt dem Menicen der erite Zug der Gottähnlichteit, und ftatt Gott ähnlich 
öpfer des Heiles und Segens feiner Mitwelt zu fein, erft 
fühlfofer Seldfttuht und Härte, und der Menihheit fehlt das Band der Brüder 
lichteit und Liebe, in dem allein die Lebensfreude und Glüdjeligteit gedeiht. Jr 
mn wich der Venjd ji, in n712y Gott, in oraom myo1o3 feiner Mite 
welt gerecht, darum ift wohl Dom mibsa3 als bejonderer Begriff den beiden 
anderen zur Seite geitellt, obgleich es in Wahrheit ja aud) in 7712Y, in Be 
thätigung Gott dienenden Gehorfams begriffen it. 


3. Oben von Moes an Jofua u. |. m. hieß e8 MON; Yolua von Mojes, den 
Ülteften von Jofua, den Propheten von ben Altejien, den 717127 MDI2 WIR 
von den Propheten ward das Gejeh als ein amvertrautes Gut zur Hut und Er 
haltung übergeben. Sie waren die von ihren Vormännern bejtellten Wächter 
des Gefeges. Antigono® aber und alle Folgenden waren mit vielen Andern 

yüler der Vorangehenden und nahmen aus ihrem Munde das überlieferte Ge: 
jeb im fi auf, und weil jie die Tüchtigften und Fähigiten ihrer Mitjhüler waren, 
ftellten nad) Abgang der Vorigen ihre Zeitgenoffen fie als Iehrende und leitende 
Hüupter an die Spie der Nation. — Pwnwnn: Wow it wie bas hebräifce 
ne ein perfönlihes Bedienen des Heren, während der 129 als folder in gar 
keine nabe Berührung mit dem Heren zu fommen brauct. Wir fönnen uns 
Dr7ay denfen, die, wenn fie das Glüd haben, zur perfönlihen Bedienung ihres 


Heren berufen zu fein, die Perjönlicfeit des Heren umd ihre Nähe um fie fo bes 


glüdend empfinden, daf fie in diefem beglüdenden Bewuptjein und in diejer bes 
glüdenden Empfindung ihren ganzen Lohn und ihre ganze Glüdjeligkeit finden, 


und der Gedante an jede andere Belohnung von ihnen fern bleibt. Co, meint 
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Antigonos, jei unfere Beziehung zu Gott in unferm Lobensdienfte vor ihm. Die 
Erfüllung feiner Gebote jei nicht ein Nuferes, von ihm Fernliegendes. Jedes 
Gebot rufe uns in feine Nähe, vor fein Angefiht, unter feinen Augen ein ihm 
Wohlgefälliges zu vollbringen. Und jedes ibm wohlgefällige Wollbringen fteigere 
die Öottesnähe und bereichere uns mit feinem Wohlgefallen in dem Mahe, daf; 
d pfinden feiner Nähe und diejes Bewußtfein feines Wohlgefallens den 
reinen Menichen mit einer jolden Gtüdfeligteit erfülle, dab in feinem „Gott 
Dienen* felbft ihm der reichte Lohn exblüht umd jeder Gedanke an irgend eine 
andere Belohnung feinem & entrüct ijt ift dies ganz, die Gefinnung, 
die die Weifen fonft mit dem E bezeichnen. 

DIy DW na mn. Im meniglicgen Verhäftniffen pflept die größere 
Vertraulichkeit der zum Dienfte um die Berfon des Heren berufenen Diener 
deren Chrfurcht vor dem Herrn herabzuftimmen. Gott aber jpricht VTPNI2IP2 
je näher Einer mir ift, um fo mehr erwarte ic von ihm geheiligt zu werben, 
daß meine Nähe ihn vor der Teifeiten Ausichreitung bewahre, daher den pw 
D90 bapd man by abi zugleich die Mahnung: Dry Daw am 

4. m12. Gei ein folder Freund der Wiffenihaft und begegne den Pilegern 
und Lehrern derjelben mit jo freundlihem Mohlwollen, daß diefelben fi) von 
deiner Häuslichteit angezogen fühlen und fi gern bei dir zufammenfinden. 
Räume ihnen den Ehrenplas ein in deinem $ 
und laufe mit Ernft ihren Unterhaltungen, denn, wie ein anderes Wort der 
Weifen lautet: 5 Mars Diaan mmbn bw pbım ame Yon (Suda 
21, b.), aud das Wort gewöhnlicher Unterhaltung der Weijen will ftubiert fein, 
it lehrreich. 


ufe, febe dich zu ihren Fühen 


nnd: 2 8.M. 8, 10. heißt 7 Erleiiterung, eigentlid, Erweiterung aus 
Not und Enge. Dein Haus itets allen Leidenden geöffnet, die Erleichterung 
und Linderung fuhen, und Fannt du auch Leiden und Not nicht ganz bejeitigen, 
jei immer bereit, zu erleichtern und zu Lindern wie du kannt. Und Arme feien 
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4 Sofe, Sohn FJoöfers, aus Zereda und Jofe, Sohn Joda- 


nans, aus Jerufchalaim, empfingen von ihnen. Iofe, Sohn Zoefers 


aus Zereda jagt: Sei dein Haus ein Zufammenkunftsort der Weilen, 


bejtäube dich mit dem Staub ihrer Füße, md trinfe mit Darft ihre 
orte. 


oje, Sohn Johanans, aus Ierujchalaim fagt: Sei dein Haus 


deine Hausgenoffen, betrachte fie als Kinder deines Haufes. Habe dein 
nicht nur für di und die unmittelbar Deinen gegründet, gnieb wo und wie du 
kannft, obdachlojen Armen einen Mitgenuf an deiner Häuslichkeit, und wenn 
du Arme gaftlih bei dir aufnimmft, behandie fie wie die Angehörigen dein 
‚Haufe. 

moNn Dy rm mann dx. Cs heist nicht: 01727 aan oder 1aın Is 

m Dy man, Iprich nicht viel mit deiner Frau. Sind doc die Worte der 
Beifen reich an Lehren von dem hohen Wert der Frau, der dem Meibe fciuldiz 
gen Achtung und Nerehrung und namentlich au von dem hoben Werte, den 
der Mann auf Meinung, Anficht und Rat feiner Frau zu legen bat. Und mun 
zumal, wo eben erft von der Hülfsbereitihaft, Woblthätigkeit, Milde und Gaftz 
lichteit geredet war, die in dem Haufe und von dem Haufe geübt werden follen, 
Aufgaben, deren Löjung zu fo großem Teile auf der Wirkfamteit und Mitteilnahme 
der Frau beruht. Da foll gewiß; das fi) daran anfchließende rw an Im 
nOnT Dy feine Zurüdesung der Frau bedeuten. Vielmehr dürfte gerade bei 
diefem Sat die Würdigung des ganzen Ernites der Stellung der Frau und di 
Mannes für die Aufgabe des Haujes zu Grunde liegen. mW ift feine ernite 
Rede, fondern ein tändelndes Plaudern, Schwasen. So an nmw Abichn. 
3, 14) nnw wıyn (Abichn. 5, 6.) Der Mann aber, der feine Frau hodadtet, 
wird nicht mur nichtsfagende Worte und tandelnde Wlaudereien für die Unter- 
haltung feiner Frau zu bringen willen, die großen Anliegen des ernften Leben 
wird er mit ihr bejpreben und id des Austaufches ihrer Anfichten und Eins 
fichten erfreuen. Tändeleien mit anderen und Anderer Frauen haben aber auch 
nod; Gefährdung fittliher Lauterfeit im Gefolge. IND diejen Säßen 
bildete fih dann der Ausfpruch, der auch für ein mehr als zuläffiges Pflegen 
tändelnder Unterhaltung im eigenen bäuslihen Areije die Möglichteit einer 
ernften Gefährdung eines dem Pflichternjt des Lebens und Lernens geweihten 

vorausjagt. 
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ü Antigonos Lehrjah ift dev Pilege der 7712Y, Yole's aus Zereda der Pilege 
der man, Bofe's aus Jerufalem der DTDm Mom} geweiht, und wohl mögen 
wir fehließlich ein Volfsleben beneiden und bewundern, defjen gewöhnliche Bürger 
aufgefordert werden, ihre Häufer, wie in Miihna 4, eine Stätte der Wifjenz 
Ihaft und, Mijchna 5, der thätigen Menichenliebe jein zu lafjen. 


6.27 75 mwy, entipriht der myın, nam 75 map der mmay, Kar pr Nm 
dem Don m1121. — „Schaffe” dir einen Lehrer, bewirfe es, dafı ein tüchtiger 
Dann dic) als feinen Schüler zulafe und dir Gelegenheit gebe, did) durch feine 
Wiffenihaft und feine sheit geiftig zu vervollfommnen. Es heißt niht: „er= 
wirb“ die einen Lehrer, denn auf dem Boden des Judentums foll die IN, in3+ 
befondere die D , der Talmud, unentgeltlich gelehrt werben, und jedem ift 
e3 7189, was er von der Gotteslehre in fi aufgenommen, geeigneten Schülern 
mitzuteilen. Allein ein 427, ein Freund und Lebensgenoffe, der uns im Wirken 
und Schaffen beratend und belfend mit Ireuer Teilnahme zur Seite fteht, ein 
folder will erworben fein, will durd unferfeitiges Entgegentommen, Anicließen 
und Teilnehmen gewonnen werden, und von einem folchen heifi e 
„Lehrer“ und „Freund“, das find die hödhiten Titel, unter denen ein Menich u 
teuer werden fann, und e3 find in der Negel nur wenige Menfchen, die wir 
als jolhe die Unjern zu nennen im Stande find. Wenn aber gleich nur wenige 


Daher 


nicht mit 


neinichaft 
fei Tein, 
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geöffnet der Erleichterung, md feien Arme deine Hausgenoffen. Pflege 
nicht zu viel Geihwäß mit der Fran. Man hat das von der eigenen 


Frau gefagt, gefchtveige mit der Frau des Nächten. Hiernad) fagten die 


R 


Weijen: Wer zu viel Gefchwäß mit der Frau pflegt, bereitet fich Unheil, 


läßt ab vom Lernen der Gejegeslchre und erbt am Ende das Gehimmom. 


6. Sehojhun, Sohn Berahja’s, ımd Nithai der Arbelite, 
empfingen von ihnen, Sehofchua, Sohn Berahja's, jagt: Schaffe 
dir einen Lehrer, erwwirb dir einen Genofjen und benvteile alle Menjchen 
nach der guten Seite. 


7. Nithai der Arbelite jagt: Entferne dich von einem böfen Nache 
bar md fchliehe dich feinem Gejehlofen an, und gieb die Erwartung 
vor Strafverhängnis nicht auf. 


von uns und für uns auserlefene Mengen e3 find, die zu uns und zu denen 
wir in jo enge tehung treten können, fo jollen wir uns dod wohl hüten, 
über die andern Menjhen ein zu j&arfes Urteil zu fällen, oder uns gar in body 
mütiger Selbftüberhebung von ihnen fern zu halten. Vielmehr jollen wir uns 
von allen Menjchen eine möglichit gute Meinung bewahren und felbjt wo uns 
ihre Handlungsweile zweifelhaft und zweideutig eriheint, follen wir die möglichjt 
entjejuldbare Seite in unjerer Beurteilung hervorfehren, 


7. Die Nähe eines Rachbars, der durch fein unverträglic cilanöjes Weien 
und geradezu durch feine Cchlechtigleit uns j&äblih und verderblic werden 
tönnte, Zönnen tie durch Entfernung unferer Wohnung ganz vermeiden. Daher 
beißt e3 bier: y7 2m pmIn- Unvermeidlich ift es jedad), daf man nicht mit 
Menfchen im Verkehr zujammenkomme, die die Achtung des göttlichen Gefe 
von fich geworfen. Wohl aber braudien und follen wir nicht in enge Verbin: 
dung mit ihnen eintreten: „ichliefe Dich nicht ihnen an“, mache feine Gemeinfchaft 
mit ihnen, insbefondere, wie das Wort — 5 Jarınn bucftäblic Heiht: fei fein 
Mitglied von Gemeinfhaften, in welden DıyYı dominiven. Alle biefe Dinge, 
fomoht die Nähe eines böfen Nachbars als die Gemeinfcaft mit fSlechten Menfhen, 
rägen fih. Und wenn du auch Tange in ihnen verharrt bift, ohme Nachteil zu 
empfinden, ber deine gedanfenloje Gleichgültigteit rähende Schaden bleibt 
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i, wenn du Richter bift, micht wie Sadhwalter, die mit ihrer Ned 
ehführenden zu Hülfe tommen und fie unterrichten, was und wie fie 
vor Gericht behaupten und eimwenden follen. Du als Richter fei vollfommen 
paffiv umd jhweigend den Vorbringungen der Parteien gegenüber und erlaube 
dir auch nicht mit einem Wink irgendwie auf deren Klagen und Verteidigungen 
Einfluß zu üben. 5 ift dies wohl von der andern terlihen Marime NND 
Doxd To Gittin 37, b., Kethuboth 36, a, pm 17, 9 zu untericheiden, nach) 
welder e3 allerdings in feltenen Fällen dem Richter zufteht, ja Pflicht ift, auf 
Ergänzung eines offenbar nur aus Untunde oder Unbeholfenheit unvorgebradht 
aelaffenen Umftandes ergänzend aufmerkam zu maden.) 4a) Ya): So ange 
die Parteien vor dir ftehen, follft du fie beide in ganz gleihem Mafe für une 
glaubwitrbig halten und ihre Vorbringungen ganz gegenftändlic, objektiv, ohme 
Nüdficht auf die Verfönlichkeiten, lediglich) nach dem, was in den Reden und 
Gegenreden an fich Liegt, auffafen und beurteilen. Der beite Menid fan in 
einem vorliegenden Falle Unredit und der fhlentefte in einem vorliegenden Falle 
Net haben. Sit aber die Streitjahe vor dir zu Ende und haben fie dein Urs 
teil angenommen, fo follft du feinen nachteiligen Cindrud, den du bei den Vers 
bandlungen ummillfürlih von dem Charakter der einen oder der andern Partei 
gewonnen, ins aufergerihtlihe Leben mit hinbernehmen. Nach geihlihtetem 
Prozeß follen fie dir beide gleich rein gelten 
I.mmpn. Das Ausforicen, das Ausfragen der Zeugen hat den Zwed, durch 
eingehendes Fragen nad den einzelnen Umftänden bes bezeugten Vorganges 
eine etwaige Unwahrheit oder einen Widerfpruc zwilhen den Ausfagen zweier 
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8. Iehuda, Sohn Tabai’s, md Schimon, Sohn Schetad's, 
empfingen von ihnen. Sehuda, Sohn Tabai's, fagt: Mache dich 
nicht wie Sachwalter der Richter, und fo lange die Parteien vor dir 


Stehen, jeien fie wie Schuldige in deinen Augen, und wenn fie von dir 


fortgegangen find, fo jeien fie wie Gerechte, wenn fie fich dem Urteil 


untenvorfen haben: 
9. Schimon, Sohn Schetach's, jagt: Frage viel die Zeugen aus 
in deinen Worten, dab fie aus ihnen nicht Lernen 
eine Unmwahrheit zu jagen. 
10. Schemaja und Abtaljon empfingen von ihnen. Shemaja 
jagt: Liebe die Arbeit und Hajje die Hochitellung und fuche nicht mit 


der Herrichaft befannt zu werden. 


oder mehrerer Zeugen zu entdeden. Umvorfichtige Iuperungen und Frageitel: 
lungen fönnen dabei aber leicht die Zeugen einjehen Iaffen, was ber von ihnen 
bezeugten Sache nad) der einen oder andern Seite vorteilhaft oder fchädlich fein 
würde, und fie damit veranlaffen, fic mit ihrer Ausjage von der Wahrheit zu 
entfernen. 


10. Die drei Sähe Schemaja’s fheinen zufanmen die Tendenz zu haben, das 
Verahren einer jelbitändigen Unabhängigteit zu empfehlen. Liebe die Arbeit, 
die dir eine jelbftändige Griftenz gewährt. Hafle die SHocjtellung ; der Hochger 
ftellte wird gar bald ein Sklave feiner Stellung, thut, oder glaubt wenigftens 
gar mandes feiner Stellung wegen thun zu müflen, was feiner Neigung und 
feinen Anficten eigentlich wideripricht und was er nimmer tum würde, wenn 
er nur fih und feinen Lebensanihauungen und Grundfägen folgen mödjte. Sudje 
auch nicht die Bekanntihaft von Machthabern, das ift ganz eigentlich mywn 
Ad) eine folhe Vetanntfcjaft Lüt dich deine Unabhängigkeit einbühen und nötigt 
dich, mandes zu thun, was dem Willen, der Neigung, dem Wunfhe und der Ans 
fit des Machthabers, defjen Belanntihaft du doc nicht veriherzen möchtet, 
entipricht, in Wirklichkeit aber deiner Neigung, deinem Wunice und deiner Anz 
ficht widerfteht. Nur der zurüdgezogene, in beiceidener Stellung von feiner Arz 
beit fih Nährende it der wirklich, Freie. 
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11. Die Gafuthfteafe, die Verurteilung zur Auswanderung a 

eine der Zufluchtsftädte, erfolgte nad) dem Gejeh auf die unabfichtlihe Tötung 
eines Menfhen aus Unvorfichtigkeit. Hier wird diefer Ausdrud auf die un: 
abfichtfiche moralische Tötung aus Unvorfichtigfeit übertragen, und es werden 
die Weifen gewarnt, nicht durch Unvorfichtigkeit in ihren Lehrvorträgen ben 
moralifen Untergang ihrer Zuhörer herbeizuführen, da fie nämlid) durd, uns 
genaue, zweibeutige, nicht genügend beftimmte Ausdrudsmeile eine Auffaflung 
irriger, zu geiftigem und fittlihem Abfall von dem Wahren und Guten führenden 
Meinungen veranlafen fönnten. Ein folder verderblicher Vorgang im Lehrz 
vortrag wird bildlich aljo geiildert: der Vortragende gerät an einen Ort lebens- 
gefährlicher Wailer bin, d. 5. er trägt Lehren und Meinungen vor, die, irrig 
aufgefaht, das fittlihe Leben gefährden können, ohne vor diefer falichen Auf 
faffung zu warnen. Seine Schüler folgen den Gedanfengange feines Vortrages, 
nehmen das Zrrige, als angeblich von ihrem Lehrer gelehrt, in ih aufund 
gehen fittlih zu Grunde. Dieie Verirrung eines Lehrvortragenden wird aud) 
752 genannt, Er verläßt die wohlgeihüste Heimat der Wahrheit und wandert 
in das Ungefähr eines Gebietes ihm hätte fremd bleiben follen. Möglich 
auch, dab das Yoany nicht von 752 auswandern, fondern von dem gleichlautenden 
753 aufdeden il. Denn aud im Sal beißt 753 aufdeden, und e$ wäre dann 
gejagt: ber Nedner dedt Brunnen giftiger Wafler auf, läßt fie unbebedt, ftatt 
fie mit jhüsenden Dedel zuzudeden. 


12. Bon Ayaron heißt es Maleadi: Iw Dam HN Tom won Diva 
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11. Abtaljon fagt: Weife, feid vorfichtig in euren Neben, ihr 
fönntet leicht damit eine Gafuthichuld auf euch laden md auf ein Gebiet 
böfer Waffer geraten, die eich folgenden Schitler fönnten daraus trinfen 
und fterben, und fo der Name Gottes enttweiht werden. 

12. Hilfel ud Shammai empfingen von ihnen. Hille! jagt: 
Sei von Aharons Schülern, Frieden Liebend und nac) Frieden ftrebend, 


die Gejchöpfe lebend umd fie näher dringend zur Thora, 


13. Er pflegte zu fagen: Wer Namen fucht, verliert feinen Namen; 
wer nicht zumimmt, nimmt ab; wer nicht lernt, ift Todes fchuldig; wer 
Fich der Krone bedient, geht dahin 


N99, in Frieden und Geradheit wandelte er mit mir und führte Viele von 
Sünde zurüd. Dem entjpricht die hier gegebene Charakterjehilderung. DW ATI 
ift mehr als Dysw Imn, der riedliebende vermeidet alles, was den Frieden 
ftören könnte, der Dyby rn tbut alles, um den jhon geflohen Frieden wieder 
berzujtellen, und Bringt um des Friedens willen alle Opfer, die er bringen darf, 
d. ). Alles mit Ausfhluß der Gott und feiner Pflicht fehuldigen Treue. 

Ava, Gefchöpfe, ift ein alle Menden unterjchieblos umfafjender Vegriff, 
die er alle Tiebt, weil fie Gottes Gejchöpfe find, 

13. Ein dauernd guter Name wird dem Menfhen mur ungeucht, wenn er d 
Gute, Löhliche und Nüsliche nur aus veinem,Pflichtgefühl übt und Teiftet, unbe» 
fünmert darum, was die Menjhen dazu jagen werden. Der Chr: und Ruhm: 
füchtige aber, der mit dem, was er thut, fh nur einen Namen mahen will, der 
wird bald von jeinen Mitmenfchen durhihaut, wie ihn nur Selbitjucht Teitet, 
ja aus Chr und Nuhmfucht wird er aud; bald Tadelnswertes Leiten, und der 
gute Name, den man ihm anfangs entgegen gebracht, wird gar bald jhwinden, 
Wohl aber giebt e3 ein Gebiet, in welhem man ih nie genug getban baben 
foll, das ift das Gebiet des Lernens und Übens. Wer da ftill ftebt, geht zurüd.— 
Wer nicht Ternt, verdient das Leben nicht, denn er verfäumt, fi) mit den Auf 
gaben bekannt zu machen, für welhe ihm das Leben geworben, und fid) bie 
richtige Erkenntnis und Befähigung für deren Crfüllung zu erwerben. Ein 
folcjes Hart Hingendes Wort dürfte aber wohl nirgends mit folcher Berechtigung 
als im Kreife unierer füdiipen Vergangenheit ausgeiprohen werden, in welchem 
der Unterricht allgemein unentgeltlich frei war und jeder Wifiende fid) verpflichtet 
fühlte, jedem Wihbegierigen von jeiner Wilfenfhaft mitzuteilen. Und Keiner 
durfte fi wohl weniger jheuen, ein joldhes Wort auszufpreden, als Hille 


War ex doch, wie Jona 35 b, berichtet wird, in feinen jüngeren Nahren fo arm, 
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daf er täglich mit feiner Arbeit einen QTarpek verdiente- Davon gab er die 
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Hälfte dem Ihürhüter des Lehrhaufes, um ihn hineinzulafien, und von der 
anderen Hälfte lebte er mit feiner Familie. Cinft fand ex keine Arbeit und 
batte die Meine Münze für den Thürhüter nicht. Er legte fi) daher auf dns 
Dad des Lehrhaujes und Tauichte durch die Lichtöffnung die ganze Nacht den 
Lehrvorträgen feiner Lehrer Echemaja und Abtalion. An Morgen wollte e3 
zur gewohnten Stunde im Lehrhauje nicht hell werden. Man forichte nad der 
Urfadie und fand Hillel unter juhbobem in der Nacht gefallenem Schnee be- 
graben. Daher das Wort: nısy anna dan. Wil fi jemand, der nichts 
Ternt, mit feiner Armut und jenen Nabrungsjorgen entiuldigen, fo verweilt 
man ihn auf Hillel’s Beiipiel. 

R2N2 VONONT. NN, Krone, ijt die man n2, die Krone der 7n= 


Tifjenihaft. Wer dieje „Krone“ zum gemeinen Werkzeug des Vorteilss oder 


des Ehren = Erwerbes erniedrigt, br, gewinnt dauernd weder das eine nod 
das andere. Diefer Cab kann als begründende Ergänzung der vorangehenden 
betrachtet werden. Wenn keiner jein 771n : Wiffen zum Gelderwerb gebraucht, 
fondern unentgeltlich Lebrt, jo bat feiner Entihuldigung, wenn er nichts Lernt. 
14. Das Wichtigfte und Mefentlichite, was der Menih anzuftreben bat, feine 
geiftige Tüchtigfeit und feinen jittlihen Wert, fann er nur durch fich felber er- 
Tangen, und aud) für die Erlangung, geihweige denn für die Erhaltung ihm not- 
wendiger materieller Güter ift er in allereriter Linie auf fi, auf feinen leiß, feine 
Arbeit, feine Verftändigteit 2c. bingewiefen, Zu allem tönnen ihm wohl NMitmen: 
schen behüfflich fein, allein ohne fein ernftes Zuthun erlangt er, vor allem, be- 
hält er nid) Wenn aber der Menich alles was it und wird, nur durch fich 
ft, darf er gleichwohl nicht jagen: bin ich alles nur dur) mic, jo will ich es 
auch nur für mid) fein. Der Menid fängt erft an ein Men, feines Gottes 
Ebenbild zu , wenn er in jelbftlojer Hingebung das Wohl feines Mitmenfchen 
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14, Er pflegte zu jagen: Wenn ich mir nichts bin, wer ift mir! 
Und wer ih nur für mich bin, was bin ih! Und wenn nicht jet, 
warn dann! 

15. Shammai fagt: Mache dein ThorasLernen zu etwas feit Be- 
ftinmtern, verjprich wenig und the viel, und empfange einen jeden 
Menjchen mit einem freundlichen Gefichtsausdrud. 

16. Nabbon Gamliel fagt: Schaffe dir einen Lehrer und mache 
dich frei vom Zweifel, follft du dod; feinen übermäßigen Zehnten nad) 


Schäßgung geben. 


zu [haffen, zu gründen und zu mehren thätig ift; wenn er mur für fich ift, was 
üt er dann? ! Und diefe deine Menfchenberufsthätigfeit für did umd durch dich für 
andere, verfchiebe fie nie, jeder Augenblid gehört ihr und weißt du, ob nod) der 
nädjte Augenblid dein ift? 

5. mmnsternen üft ja die erfte und michtigfte Aufgabe, weil durch fie die GC: 
kenntnis und Löfung unjeres ganzen Pflichtlebeng bedingt ift. Welcher fonftigen 
Beihäftigung daher auch unfere Zeit angehören möge, follen wir dies Thora- 
Lernen nicht dem Ungefäbr überlafien, fondern uns täglich eine beitimmte Zeit 
und ein bejtimmtes Penjum für unfer Lernen feititellen und innehalten, fonft 
könnten wir duch andere Beichäftigungen vom Lernen uns abhalten lafjen und 
von dem Schöpfen a diefem Born unferer geiftigen Nahrung immer mehr 
fern bleiben. Während wir aber für unfer Sernen uns von vornberei 
beitimmt Innezubaltendes feftitellen, jollen wir für unfer Thun, nicht: 

Toten, follen wenig veriprechen, befto mehr aber Leiften, Coll aber unjer 

tein „vielverjpredhendes“ fein, fo foll Hingegen unjer Benehmen und 
gegentommen gegen jeden Menihen ein fo freundliches fein, dab ein jeder 
daraus die Überzengung unjeres MWohlmollens jchöpfe, das ftets bereit jei, die 
guten und zu billigenden Wünfde anderer nad) beiten Kräften zu erfüllen. 

16. Nur ducc) einen Zundigen, gewifienhaften Lehrer, bei dem du Ternft und den 
du in zweifelhaften Fällen befragft, tannjt du Gewißheit über das dir Obliegende 
erhalten, fannjt du erfahren, was du zu thun und zu laflen haft. Darum fchaffe 
dir einen folhen Lehrer. Meine nicht, du fönnteft der Belehrung dadurch ente 
raten, dab du in zweifelhaften Fällen die ftrengere Seite als Rihtihnur nimmit 
und manches unterläfiet, was div vielleicht zu thun erlaubt wäre, und mehr 
Teifteft, als du vielleicht verpflichtet wäreft. Gewiß kannit du, wenn dir Beleh: 
zung fehlt, gewifienhaft nicht anders verfahren. Gleichwohl entgebit du damit 
dod nicht in allen Füllen dem Unrecht. Als Bei ivd wy, der Getreides 
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ihrt. Würde jemand, ftatt daS zu verzehntende Getreide zu meffen, 


ten Zehnten nad ungefährer Schäsung ausiheiden, jo würde er n nu 


| 
Zehnte aufge! 
\ 
f 


wenn er zu wenig giebt, das Pflihtgemäße verfehlen, fondern auch, wenn er zu 


viel als Zehnten aı eidet, etwas Unrichtiges bewirken. Wenn 3. B. jemand 


hatt von je Zehn von je Fünf zum Zehnten beftimmt, fo würde an diejem 


" Zehnten felbit etwas Unverzehntes. bleiben, das als han our wäre, 72797 
I un Papınd yo nımw Crubin 50, a). 
1 Neine ganze Zeit, jagt nad Auffafjung des bw, der Weile, habe ich im 


Umgange mit Weifen zugebradt, und habe bei ihnen, deren ganze Wirkjamteit | 
durchs Wort vermittelt wird, den Wert der Rede kennen gelernt. Allein für 


die Leiblic finnlice Seite des Menchen und deren Angelegenheiten ift dns 
Schweigen das Beite. Ihnen muf; pilihtgemäß fürgeforat, aber nicht viel von 


tenihen 


ihnen geiprochen werden. Dem Geiftigen und Sittlihen jei das Wort di 


und feine Unterhaltung zugewendet, und es giebt in der That nichts Wide: 
märtigeres, als das große und wichtig thuende Behagen, mit welhem Menihen 
fih über Gut-Cjjen und Trinken unterhalten. Und felbit im Gebiete des 
Geiftigen und Sittlihen hat der Wert des forichenden und lernenden Wortes 
feine Grenze, Thun und Vollbringen ift das 
vom Übel. Klare Kürze führt überall zum Ziel, unnötiger Wortergug Ihwädht 
das Befte ab, und bei vielem Neden bleibt das Unrichtige und Jrrtümlihe nicht 


Höhfte. Viel Spreden ift überall \ 


aus, fommt, wie nad dem Wort ber Weijen in den meiften der Verirrungen bes 
Hagenden „slageliedern“, das H vor dem y, fpricht d 
nicht gefehen und der Gedante nicht geprüft. Einen ganz bejonderen Nachteil 


Mund, was das Auge 


Reden, dafı die Menihen, nachdem fie lange und viel und eift: 


hat aber vieles 
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Leben bin ich unter 


ges 


17. Sein Sohn Shimon fagt: Mein ga: 
fen herangewachfen und habe fiir das finnlich Leibliche nichts Befjeres 
Schweigen gefunden, and das Forfchen ift nicht die Hauptfache, 
fondern das Thun, und Zuvielfpreden bringt Fehl | 


Himon, Sohn Gamkiels, jagt: Auf drei Dinge DM, 
Welt gegründet: auf Wahrheit, auf Necht und auf 
Wahrheit und Recht des Friedens richtet 


18. Rabban 
ift dev Beftand de 


Frieden, denn es ift gejag! 
in euren Thoren, 

Rabbi Chananja, Sohn Akafchja’s, jagt: Israel reich be 
gnadigen wollte der Heilige, gefegnet fei er, deshalb hat er ihnen in j 
reichen Mahe Lehre und Gejete verliehen. Denn e3 heißt: Gott will 
es um feiner Gerechtigkeit willen, daß er ber Lehre immer mehr Gröfe 
und Machtherrlichteit verleiht. l 


von etwas und für etwas gefprochen, fih num bereden, fie hätten etwas gethan, I 
3 fie der Vernadläffigung der Sahe anklagen möd fie i 
en, fie hätten doe) fo eifrig warm und glänzend das 


und wenn ihr Jtneı 


fi dann damit befehmichti 


von und dafür gejprochen! 


Am, 
18. Nehmet die Wahrheit aus der Erfenntnis und der Rede ber Menfchen, hu 
da das Wahre nicht mehr erfannt, nicht mehr gelehrt und gefprochen wird, und sieh 
die Sprade dem Menfcen nur dient, um die Gedanken zu verichleiern und Zrr- € 


tum, Tänjhung und Lüge zu verbreiten; mebmet das Recht aus der That und 
der Leitung der Menichen, daß die Menihen das Recht nicht als da: 
äußerlich Heiligite verehren, vor dem fi alle Selbitiuht, alle Gewalt und alles 
Intereffe zu beugen hat, und baf keine Höchfte Macht da ift, die das Recht für 
jeden und gegen jeden mit unmandelbarem Exnft vertritt und gegen jeden Anz 
geiff und Eingriff fchübt; und nehmet den Frieden aus der Gefinnung und 


umverz 


Bertihäsung der Menicen, daß keiner bereit ift, um des Friedens willen, — 
dem er alles, worüber er verfügen Tann, nur nicht das Gewiffen und die Piliht 
opfern darf, — freimillig von feinem Rechte abzuftehen; nebmet die Wahrheit 
und das Net und den Frieden aus ber Menfchenwelt, und weilen auch fie 
font fi zu rühmen vermöchte: für die Verhältniffe der Menfhen giebt es feinen 


Beitand und Feine Dauer. 
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Kapitel 2. 

1. Wenn uns eine Handlung zur Wahl fteht, fo follen wir ein Sweifndes erz 
wägen: einmal, dab die Handlung eine folhe fei, die mit dem göttlichen 
und feinem Pflihtgebot übereinftimmt, fo daf deren Übung am fi ums 5 
Ehre ‘gereicht, dann aber aud) im zweiter Linie, daf fie Feiner Mifdeutung in 
den Augen der Menichen unterliegt. E3 it dies ganz der Grundfas, der fonit 
mit der Forderung: INA) D DOWPI Dim ausgejproden it. Und wenn 
3 fih um die Grfüllung einer Pfliht Handelt, fo übe die dir Teiht jheinende 
oder leicht werdende ganz mit berjelben Gewifienhaftigkeit und Achtiamkeit wie 
die, die dir die fwerere jhheint, oder deren Crfüllung die fEwerere fei, denn 
du Fennft nicht den DMahftab, mit weldem Gott den Lohn unjerer Gutthaten zu- 
mißt. heißt bier 779% Inn, wohl zur Unterjdeidung von dem folgenden 
May) BD DW. Der Lohn unferer Gutthaten und Vergehungen ift nämlich 
ein zweifacher. Ginmal der äufere, der durch Gottes Fügung und Verhängung 
feüher oder fpäter, in diefem oder jenem Leben, uns wird; auf diefen bezieht 
fi das 129% Inn. ES giebt aber einen andern, einen innern Lohn, den fofort 
jede Gutthat und jede Bösthat mit fi bringt; e8 ift dies die Grhöhung unferes 
fittlichen Wertes, die Steigerung unferer füttlihen Kraft, das wie nicht: 
glüdjelige, uns der Nähe & würdigende Vewuftfein treu erfüllt 
womit jede gemifienhafte Pilihterfüllung fofort uns Lohnt, fo wie die Cinkupe 
fittliher Reinheit, die Herabftimmung fittliher Kraft, die größere Geneigtheit 
zu weiterem Schledten, da3 wie nichts anderes niederfhagend quälende, uns den 
zubigen Aufblid zu Gott raubende Bewußtfein, unfere Beltimmung verfehlt, 
gegen unfere Befimmung gefrevelt und damit bie Zufriedenheit unferes Gottes 
mit uns, ja unfere eigene Zufriedenheit verfcherzt zu haben en Lohn jeder 
Gutthat und diefe Einbuße mit jeder Bösthat vermögen wir fehr wohl zu er= 
mejen und von ihnen fpricht das myD 1aWw ımd MIay I unfere3 Sabes 
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1. Rabbi jagt: Welches ift der gerade Weg, den der Menjch wählen 
foll? Zeder, der an fich dem, der ihn vollbringt, zur Ehre gereicht 
und ihm auch) vor den Menfchen Ehre Bringt; und fei achtfam auf ein 
leichtes Gebot wie auf das jchiwere, denn du fennft nicht die Lohnges 
währung der Gebote; umd rechne die Einbuße eines Gebotes gegen 
feinen Lohn und den Lohn einer Sünde gegen ihre Einbufe. Betrachte 
drei Dinge, jo fommft dir nicht in die Gewalt einer Sünde; wife, 
was über dir it: eim fhauendes Ange, ein hörendes Ohr, ımd daß 
alle deine Handlungen in das Buch gefchrieben werden. 


und mahnt uns, die Opfer an Gütern und Genüffen, die etwa eine Pilicht- 
erfülhng von ung fordern möchte, gegen den alles überwiegenden Gewinft des 
beglüdenden Vewußtjeins in Anfchlag zu bringen, mit weldem jedes in Pflicht 
treue bewährte Veharren und Vollbringen uns, und zwar mit um fo gröferer 
Glüdjeligteit erfüllt, je größer die Opfer find, die wir unferer Pilichttreue zu 
bringen hatten; und ebenfo die durch nichts zu erjehende Ginbufe innerer Nein- 


heit und innerer Nube, und die dauernd niederichlagende Dual fid) jelbit verur- 
teilenden, die Zufriedenheit unferes Gottes uns verfagenden Schuldbemwuftieing, 
gegen jeden Gemwinft unvechtlicher Güter und unheiliger Genüffe in Anfchlag zu 
bringen, mit weldem etwa ein fündhafter Reiz uns der Plichtbahn zu entladen 
uns verjudhen möchte. Nicht? aber erleichtert das frendige Vollbringen alles 
Guten und das ftandhafte Meiden alles Shlehten mehr, als die ftete Vergegen- 
wärtigung der drei hier genannten Dinge, des aus der Höhe auf all unfer Thun 


und Neden gerichteten jhauenden Auges und hörenden Ohres, und bap all 
unfer Thun in „das Buch“ gejhrieben werde. Das Bewußtjein, von einem über 
uns und alles gebietenden Höchften bei allem unferen Thun und Neden geihaut 
und gehört zu werben, ift gewiß der mäctigfte Sporn, vorfihtig und freudig 
mit allem Thun und Neden zu fein. Erhöht wird aber diefe Voricht und Freudige 
feit, wenn wir wiffen, daß alles, was wir thun, 7902, in „das Buch“ gejchrieben 
wird. €3 heißt nit HpD2, fondern 1002; wie wir bereits zu 2.B.M. 32, 32 
unter Anführung der betreffenden Stelle bemerkt, wird bie ganze durd, Gott 
geleitete Weltentwidelung als ein einheitliches Ganzes, als „ein Buch“ betvadtet, 
in welchem alles für diefe Weltentwidelung Beveutfame feinen Plab hat. Pers 
ih «8 mie, mahnt unfer Sab, da alles, was du thufi, mit feinen Wirkungen 
und Folgen weit über die hırze Spanne feines flüchtigen Gejhehens Hinausreicht. 
Nicht mur ift bei Gott das Kleinfte unvergefien und wird dir dermaleinit bei 
einem Nüdblid auf dein vollendetes Hierfein zum Bewußtfein gebracht, fondern 
28* 
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es wirft auch jelbit im Guten und Böfen in alle Zukunft weiter. Grund genug, 

um nichts zu thun, deffen du dich vor Gott und deinem einjtigen Selbitbewußt: 

fein zu jhämen hättet, Grund genug, um darauf bedacht zu jein, nur Saaten 
Guten mit all deinem Thun in den Schoß der Zukunft zu legen. 

A. yaR 777 umfaßt alles, ıwas daraus hervorgeht und badurdh bedingt ift, daf 
ber Menfc fein Dafein, feine Beitimmung und fein Zufammenleben mit anderen 
auf Erden und durch die von der Erde zu EDEN: an und Verhältnifie 
zu vollenden hat. Daher bezeichnet e8 namentlich die Wege der Nahrung und 

t bürgerlichen Ordnung, aud) die durd, das Zufammenleben hervorgerufenen 
Sitten und Rüdfihten der Höflichkeit und des Anftandes, fowie alles, was die 
allgemeine menjchliche und bürgerliche Bildung betrifft. Der beigefügte Grund: 
“a1 am Hyonw Täht, glauben wir, erkennen, dah; hier unter PAN 777 zus 
nädjt die der bürgerlihen Griftenz zugewandte Gejchäftsthätigkeit verftanden it. 
€ heißt hier nun nicht: hält fern, fhübt vor Sünde, fondern nnawn, läht 
vergeilen, läßt den Gedanken von Sünde nit auflommen. Wir glauben, daß 
biermit gejagt ift, nur eine dem Studium und der jelbjtändigen Ernährung ger 
widmete Beihäftigung nehme fo fehr die ganze Zeit in Anfpruc, dafı keine un 
beichäftigte Mufe bleibt, in welder vom Guten fernliegenden und entfernenden 
Gedanten nachgehängt werden fönne. Aber aud) geradezu: 49) mm 521, wer 
neben dem hm :Lernen nicht aud) eine ernährende Arbeit pilegt, Läuft Gefahr, 
aus Mangel das Lernen einftellen zu müffen und fih aus Not und Elend zu 
Unrechtem verleiten zu lafjen.— Schwer ift e3, den Jdeengang zu finden, in welchem 

er Zufanmendang des Sakes oypoyyrn 52) mit dem Vorhergehenden beruht. 

glauben: Nady dem Tode des w2 MIT) ’1, des Berfaffers der Nifchna, 
in den Zeiten feines Sohnes, begann das Aufblühen der Lehrafademien und 
des größeren Gemeindelebens in Babylon und damit die immer häufiger werdenden 
außerpaläftinenfiihen Anfiebelungen. Mit Hinblid auf diefe bevorjtehende neue 
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2. Rabban Samliel, Sohn des Nabbi Iehuda Hannaffi, 
fagt: Schön ift HNN-Studium mit bürgerlicher Gejchäftsthätigfeit, denn 
die Beichäftigung mit beiden läßt fündige Gedanken nicht auffommen, 


amd jedes MM=-Lernen, mit welchem Teine Arbeit verbunden ift, hört 


endlich anf und führt Sünde herbei. Und alle, die fi) mit der Ge- 
meinde befchäftigen, follen fich mit ihr nur um Gottes willen beichäftigen, 
denn das Verdienft ihrer Wiäter fteht ihnen bei und auch ihre Pflicht 
treue befteht für immer, euch aber rechne ich reichen Lohn an, alg hättet 
ihr e8 geleiftet. 


Zukunft dürfte Nabbenu Ichuda Hannaffs Sohn diejenigen Momente zur bes 
fonderen Beachtung hervorgehoben haben, auf welchen der Beitand und bie Fort: 
erhaltung unferes Einzeln: und Gejamtlebens beruht. C3 find dies: my, 
IN 797 und maxbp für den Einzelnen und bie gemifienhafte Pflege der 
Gemeindeangelegenheiten für die Gefamtheiten. Hinfihtlih der Iesteren 
beißt mn bier, dab alle, die fih mit Angelegenheiten der Gemeinde ber 
idäftigen, dies Day ow5 thun follen, ein Begriff, der vorzuasweife ben jühfchen 
Anfhauungen eigen it. Cr bezeichnet das Handeln aus reinem Pilichtgefühl, 
ohne Interefje und Nebenrüdfihten. Dabei wird auf die hohe ewige Bedeutung 
der Gemeinde aufmerfjam gemacht. Die Gemeinde ift das eigentlich Emine 
in ber Jubenbeit. In jeder Gemeindegegenwart Iebt das Verbienft, das Gute, 
da8 die Vorfahren gewirtt haben, fort und ift der Grundftod, das Hilfstapital, 
auf welchem und mit welchem fi die Gegenwart erbaut; und ebenfo alles Gute, 
alles Pflichtgetreue, das die Gegenwart ftiftet und vollbingt, Lebt in allen Folge: 
geihlegtern der Gemeinde weiter. DmsY, ihr aber, die ihr mit reinem, treuen 
Sinn für die Erledigung der Gemeindeangelegenheiten forgt und es verfteht, bie 
Gemeinde für die Pflege der ihr obliegenden Inftitutionen zu begeiftern und 
die euren Händen für diefen Iwed anvertrauten Mittel mit ängftliher Gewiffen- 
baftigfeit und weifer Verftändigkeit für ihre Swede zu verwenden, euer wartet 
der veichfte Lohn, als hättet ihr alles aus eigenen Mitteln geleiftet. Zt dod 
nad) dem andern Nusdrud der Meilen: MYNyT 18 "mm Mi m (8. M. 


9, a), das Gute beffen, ber andere zur Erfüllung des Guten und Pflichtgemäfen 
veranlaht und verbringt, ein nod) viel Höheres als beffen, ber dasfelbe aus eigenen 
Mitteln beftveitet. Gehört doch dazu eine viel größere Selbftwerfeugnung und 
anhaltende Hingebung und Treue, als zu dem Entfhluffe deffen, der die Mittel 
dazu bat, aus diejen Mitteln das Gute zu fhaffen. 
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3.%jt unfere zum BVorigen gegebene Auffafiung nicht irrig, jo dürfte auch 
diefer Sab, das Vorangehende ergänzend, im Hinblid auf die neuen NVerhält- 
niffe geivrodhen fein, welde unfer Volt mit dem Anbeginn der immer größer 
werdenden Zerjtrenung und Anfiedlung unter fremden Herejchaften anzutreten 
hatte. mw, fait gleichbedeutend mit mw Erlaubnis, Befugnis, bezeichnet 
jede mit Machtbefugnis bekleidete Herricaft. 

4. Diefe Säbe fordern von uns ein vollendetes Aufgehen unferes Willens in 
den göttlichen Willen, fo daß wir alles Gott Woblgefällige mit bereitwilligfter 
Freudigfeit al3 das von uns Gemwollte vollbringen und nichts in unjerm Streben 
Raum geben, wa3 nicht dem Willen Gottes gemäß ift. Wenn fo unfe iniche 
nur das wünfchen, was Gott wünjt, jo dürfen wir mehr als irgend wer jonft 
die Erfüllung unferer Wünjhe erhoffen und haben weniger als irgend wer jonft 
die uns feindlichen Wünjche anderer zu fürdten. 

5. Nicht dem Einzelnen, der Gejamtheit, apyı morp my, bat Gott feine 
AD zur Vererbung an alle Folgegeihlechter übergeben, darum hat jeder Eins 
zelne, jo lange jeine Gemeinde fid) als ädhte, treue Trägerin und Pflegerin der 
man bewährt, in Gefinnung, Wort und That fh feiner Gemeinde anzufchließen 
und alle ihre Zaften und Aufgaben hingebungsvoll mitzutragen. Aber aud) zur 
Löfung feiner eigenen Aufgabe bedarf der Einzelne der Gemeinjchaft mit einer 
Gefamtheit. Nicht nur it alles, wa ber Einzelne vermag, unzulänglih und von 
weniger Dauer, hat Bedeutung nur in Vereinigung mit den Leijtungen aller, 
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Seiet vorfichtig mit Machthabern; fie Laffen den Menfchen nur 
näher zu fich im ihrem eigenen Jutereffe, fcheinen wie Fremde zur Zeit 
ihres Nubens und ftehen dem Menden nicht bei zur Seit feiner 
Bedrängniffe, 


4. Er pflegte zu jagen: Exfülle Seinen Willen twie deinen Willen, 
dann wird er deinen Willen wie Seinen Willen erfüllen. Verfage dir 
deinen Willen wegen Seines Willens, dann wird er den Willen anderer 


verfagen wegen beines Willens. 


Hillek fagt: Sondere dich nicht von der Gemeinde; febe Feine 
Zuverficht in dich bis zu deiner Sterbeftunde. Fälle fein Urteil über 
deinen Nächften bis du an feine Stelle gefommen; fage aucd) von feinem 
Worte, e3 jei nicht möglich, dafj e8 gehört werde, denn e8 gelangt doc) 


endlich dahin, da ihm Gehör wird. Sage auch nicht; wer ich Muße 


haben werde, werde ich Kernen, vielleicht wird div feine Muße. 


fondern aud) feine auf das Gute gerihteten Grundfäge und Gefinnungen ger 
winnen eine wejentliche Kräftigung und Stüße in der Gemeinfamteit mit den 
Überzeugungen und Gefinmungen der Gejamtheit eines wahren jüdiihen Ge 
meindewejens, und feiner, fügt Hillel fofort hinzu, möge in dem Glauben an 
feine eigene füttliche Dolltommenheit fi) überheben und meinen, er bedürfe nie 
folcher ihn vor Schwäche und Verirrung ftüenden Gemeinfgaft: denn fo lange 
der Menjch auf Erden atmet, ft er dem Jertum und der fittlihen Schwachheit 

ejebt. — Und ebenfo überhebe fich einer in feinem Urteil über andere, 
Kennt er die Lage und die Verfucungen, in welchen fein fehlender Bruder fich, 
befunden, und meiß er, ob er an feiner Stelle, in gleiher Lage und gleichen 
Verfuhungen, feine Pflichttreue beffer bewährt hätte? 

TOR OR. Diefer Eh unterliegt den verfhiedenartigften Auffaffungen. 
dm Sufammenhange mit dem Vorigen glauben wir ihn dahin zu verftehen: Yu) 
wenn du mit einer Anfiht in deiner Gemeinde allein ftebit, jo fage nicht, e8 fei 
unmögli, daß du dir im Kreije deiner Gemeindegenofien Gehör verichaffeit. it 
mn deine Abficht die wirklich richtige, das Wahre und Gute bezwedende, fo halte 
beine Anfiht nimmer zurüd, Vertrete Jahre lang unermübet und unverzagt 
das Nechte und Gute, zuleßt — vorausgeiekt, daf du rein nur die Sache, und 
teinerlei eig: AIntereffe verfichtft — zuleht wirft du gehört. DNn dNy 
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ASONYI. Und mie du immer im Zufammenbange mit deiner Gemeinde bleiben 
follft, jo bleibe au in ftetem Zufammenhange mit dem Quell aller Wahrheit 
für Einzel: und Gefamtleben, mit der Runde dev Gejehezlebre. Wie groß auch, 
der Drang deiner Gejhäfte fein möge, halte dir, wie dies j—yon oben gefagt it, 
täglic) eine fefte Zeit zum Lernen, und verfchiebe dein Lernen nie bis auf eine 
vielleicht befiere Mufezeit. Eine folhe beffere Mufezeit könnte dir vielleicht, wie 
du gehofft, nimmer Fommen, und du in eine ftets weitere Entfernung von ber 
Quelle der Bereiherung und Verihtigung deiner Kenntnis und Gefinnung für 


das einzig Wahre und Nechte geraten 


6. Im Worhergehenden war gemahnt, in ftetem Zufammenhang mit dev Ge: 
fepestehre zu bleiben, daran fehließen fid) die Sägen: Ummiffendeit ift feine Mutter 
der Tugend; 732, der völlig Unwiflende hat feinen Begriff von den Verbältnilien, 
in denen ex fi) bewegt, noch von den Pflichten, die er zu erfüllen hat, ex fündigt 
und weiß gar nicht, af er fündigt. yınm Dy: wer wobl durd Erziehung und 
Erfahrung die Verhältnifie und Pilichten Tennt, wird fidh wohl vor Unrecht hüten, 
allein, wenn er nicht in der Geicheslehre unterrichtet ift und, wie namentlid die 
Meifen betonen, nicht aus dem lebendigen Verkehr und Beifpiel wahrer Weifen die 
richtige, praftifhe Erfüllung der Lebensaufgaben fennt — ein jolcher wird zumächit 
unter yas DY begriffen, — der wird das ächte MINEN, bie ächte jüdifche Tugend» 
baftigteit nicht kennen, ihm wird Wertlojes bebeutfjam und das Bedeutfamite 
oft wertlos eriheinen, und er wird feinen frommen Sinn meilt nit in dem 
Rechten bethätigen. — 2) [Wa 87: wer fi jhämt, im Kreije feiner Mitge: 
nofjen im Lernen dur Fragen feine Umwifienheit an ben Tag zu legen und 
wer auf Belehrung verzichtet, der wird Ternen. Und ber Heftige, der 
nicht Geduld hat mit dem oft nad) jÄwaden Falfungsvermögen angehender 
Sünger, kann nicht Lehrer fein. Er ihredt jeine Schüler zurüd, und fie ler: 


nen nichts bei ifm.— DIPH21: wo die Angelegenheiten der Gejamtheit gut vers 
b I 8 3 
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6. Er pflegte zu jagen: Ein Umwiffender wird nicht findenfchen, 

ein Ununterrichteter nicht Fromm, ein Schüchterner Ternt nicht, ein 

fehrt nicht, und wer fih zu viel dem Gefchäfte Hingiebt, nimmt 

nicht an Weisheit zu, und wo e$ an Männern fehlt, da bemihe dich, 
ein Mann zu fer. 

übel auf dem Maffer fchwimmen ımd 

Iprad) zu ihn: Hat man, weil du ertränft, dich ertränft, jo werden Doch 


deine Extränfer zulegt erteinfen. 


jorgt find und das Nechte und Gute hinreichend vertreten ift, da bränge dich 
nicht vor, da it Veicheidenheit eine Tugend, dein Hervortreten vielleicht 9 
mafung und Verdrängung beferer und tüchtigerer Männer aus ihrer Mirkjams 
teit. Wo e3 aber an Männern gebricht, wo das Allgemeine aus Mangel an 
zehter Leitung zurügeht, das Gute und Wahre aus Mangel an rechter Vertrer 
tung unerfannt und unerfüllt bleibt, ha bemühe did, ein für die Leitung und 
Vertretung fähiger und tüghtiger Mann zu werden, und bit du es, bemübhe dich, 
an der Leitung und Vertretung Teil zu nehmen, da wäre ein Burüdbleiben nicht 
Beicheidenheit, fondern Verbredhen. 


7. Da; der, befjen Schädel Hillel aufdem Wafler fhwimmen fah, nicht verunz 
glüdt, fondern eines gewaltfamen Todes geftorben war, konnte er wohl jchlief 
Von einer im Waffer liegenden Leiche Löft fi) der Kopf nicht ab, vielmehr war, 
wie er vorausfegen mußte, der Kopf durh Mörder vom Numpf getrennt ins 
Dajjer geworfen worden. Das „Ertränkt werden und Ertränten“ ift daher wohl 
nur uneigentlic al& Ausdrud für einen gewaltfamen Tod zu nehmen. (Obner 


bin heißt au) os nicht eigentlich ertränten, jondern: föwenmen, [hrwimmen 


hwerlich Hat auch (wie dies fon von andern bemerkt worden) Hille! 
& als einen Erfahrungsiah binftellen wollen, daf jeder Crmordete notwendig 
gemordet haben müfe und fein Mörder wieber ermordet werben werde. Ciner 
folden Behauptung widerjpräche ja die Erfahrung. ES it jhon mander Uns 
f&uldige ermordet worden und nicht jeder Mörder ftirbt dur Mörberhand. 
Vielmehr dürfte er nur haben fagen wollen: jelbjt wenn jemand mit einem ® 
brechen mur das an einem Menichen vollbringt, was Gottes Strafgericht über 
diefen als einen Todesihuldigen verhängt hatte, fo bleitt er dod mit feinem 
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Verbrehen dem göttlichen Strafgerihte verfallen. „Der große Weltmeifter hat 
alles, aud) die Thorheit und das Verbrechen, in feinem Dienft." (Sprüde Sa: 
lomos %6, 10.) 


8.63 ift hier eine Reihe von Dingen aufgezählt, wovon viel zu befisen vielen 
münfdenswert ericheint und gleichwohl vom Übel fein fann, um daran eine 
andere, mit der In in Verbindung ftehende Reihe von Dingen zu knüpfen, 
von welden mit je größerem Erwerb nur um fo größeres Heil gewonnen wird. 


wa na ift die durch reiche Nahrung zu gewinnende größere Beleibtheit. 
mn mama: je mehr die mn in Kenntnis angeeignet und in Übung verwirk: 
lit wird, defto mehr wird das Dafein des Menfchen wirkliches, wahrbaftiges 
Leben. now nam: kann jowohl vom Lehrenden als Lernenden gemeint fein. 
Nicht nur der Lernende, aud) der Lehrer gewinnt im Lehren. Lehrend werben 


die Begriffe Haver und in ihren Folgen entwidelter, und Fragen und Bemers 
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8. Er pflegte zu jagen: Viel Fleifch, viel Moder; viel Güter, viel 
Eorge; viel Weiber, viel Aberglaube; viel Mägde, viel Unzucht; viel 
Kuechte, viel Diebftahl; viel MN, viel Leben; viel Studium, viel Wei 
Heitz viel Beratung, viel Einfiht; viel Pflichttreue, viel Frieden; hat 
er einen guten Namen erworben, Hat er etwas für fich erworben; hat 


ex fich die Worte der MN angeeignet, jo hat er damit das ewige Leben 
fid) exrtvorbe 


el und 
aft dir viel mM gelernt, jo thue 


on Saffai 


9. Rabbi Iohanan, , empfing von 9 


Cchammai. Er pflegte zu jagen 


dir Darauf nichts zu gute; Ddewm dazu twurdejt du gebildet. 


10. Fünf Schüler hatte Rabbi Iochanan, Sohn Sakfar’s, 
Rabbi Eliefer, Sohn Horken 
Chananja 


Nefanel’s 


find: 
; Rabbi Jehofchra, Sohn 
Rabbi Shimon, Sohn 
md Rabbi Elafar, Sohn Arad)’ 


Rabbi Joßi, der Kohen; 


ihre Vorzüge aufzuzählen: Rabbi Eliefer, Sohn 


eine gefalfte Bifterne, die feinen Tropfen verliert. 
\ £6) 


fchua, Sohn Chananja’s: Heil, die ihm geboren! Rabbi 


Soßi, der Kohen ‚ift ein Chapid; Rabbi Schimon, Sohn Nekanel’ 


Ten be 


m meijten, 
ijen, habe id von meinen Schülern gelernt. SOX 


a YMa7D any and Mad Ina an Rdn 


Yautet die Nußerung eines 2 
D 


Biel habe id 


von meinen Lehr 
von meinen S 


mehr nod von mı 


nen Genofjen, am meilten 


lern gelernt (Thaan 


alle anderen, 
aud) die geiftigen umd fittlihen Güter, die jemand erwirbt, tommen zum großen 
Teile aud) anderen zu gute 
fhliehlih, dem Befiser 


c gute Name kommt vorzugsmeile, ja faft aus 


u gute und bleibt auch nad) feinem Weggange hienieden 
fein. mm a7 Yo map, da er fich die Worte der Myn alfo angeeignet hat, 


dab fie ganz in 


e Dent- und Gefüh 


sweife übergegangen find und er fie 
forichend und entwidelnd zu handhaben weif. Dann find fie, nad) einem Aus: 
drud der 9 


eifen, „lein“ geworden. 
Oft ift das fittliche Verdienft eine 
iheidenen Grad des 


Minderbegabten, der mur einen ber 
ns erlangt hat, ein meit gröfer 


jenige eines 
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Hochbegabten, der einen hohen Grad des Wiffens fi angeeignet hat, Das be 
iheidene Wiffen des Wenigbegabten verdantt er feiner auferordentlichen Anz 
ftrengung und Hingebung, während dem andern das Lernen in Folge feiner 
günftigen Begabung außerordentlich Teiht geworden, und er den Grad feines 
plänzenden Wiffens in erfter Linie feinen Vildungsanlagen verdankt. Er hat 
mur das Verdienft, die Anlagen, die ihm fein Schöpfer gegeben, nicht vernadh- 
Täffigt und fie ihrer Beftimmung gemäß gebraucht zu haben, ein Verdienit, welches 
der Minderbegabte mit feinem beiheidenen Wifjen mit ihm teilt. Im 

eines Nabbi Jodanan ben Salat, der, jelbit ein Mufter des umfafjenditen Wifjens, 
eine jehr große Schülerzahl hatte und ganz eigentlich unmittelbar nad dem Zus 
fammenbruc des jüdijhen Staatslebens der Träger und Forterhalter der Lehre 
war, war diefer Ausfpruc doppelt bedeutfam. Er mahnte die Tüchtigften feiner 
Schüler zur Beiheidenheit und zum pflictgetreuen Gebrauch ihrer Anlagen und 
ermutigte bie Minderbegabten zum wwerzagten Fortiehritt. Die hier nad ihren 
befonderen Eigentümlichteiten geihilderten Fünfe waren die Ausgezeichneten unter 


önet Rabbi 


feinen Schülern. Der Nahruf AT NEN auf feine Mutter bezei 
Zehofhua als einen Mann von fittliher und geiftiger Vollendung. Wenn bins 
fichtlich des Nuhms des Rabbi Cliejer Sohn Horkenos’ und des Nabbi Clajar 
Sohn Aradh's die Überlieferung geteilt zu fein fcheint, wem die Balme gebührt, 
jo dürfte di Schwanken nur fcheinbar jein und jedem für ein bejtimmtes, 
glei) wichtiges Feld der Wiffenichaftslehre mit gleicher Berechtigung die Palme 


äuzuertennen fein. Rabbi Cliefer Sohn Horkenos’, für das zuverläffig treue und 
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it fündenfceu; Rabbi Elafar, Sohn Arads, ift wie ein ftets ftärfer 
fließender Quell 
12. Er pflegte zu jagen: Wenn alle Weifen Jisraels in einer 


Wagichale wären und Eliefer Sohn ‚Horfenos’ in der andern, wiirde 
ew fie alle aufwwiegen. Abba Schaül fagt in feinem Namen: Wenn 
alle Weifen Jisraels in einer Bagfchale wären ımd Efiefer Soht 
Horfenos’ mit ihnen, Elafar Sohn Arach’3 aber in der andern, twiide 
er fie alle aufiwiegen. 


13. Er fagte zu ihnen: Geht einmal hin und jehet, welches ift der 


volljtändige Bewahren des überlieferten Schabes der Wiffenfhaft, Rabbi Clajar 
Sohn Arah‘s, wenn es ih um bie reihhaltige Folgerung und. vielfeitige An 
wendung ber Gejeheslehre zur Geftaltung der menfhlihen Berbältniffe nad) dem 
geoffenbarten göttlichen Willen handelt. Die allerdings zunächft im fittlichen 
Gebiete fih bewährenden Charaktere kur Nm und 7 Ton dürften gleihmwohl 
auch ihre Geltung für das Gebiet der Miflenfhaftslehre haben. Der au x) 
wird gemiffenhaft fih vor allem davor hüten, nichts Fertünfiches zur Geltung 
zu beingen, ihm wird bie Gitelteit nicht verführen, irgend etwas als neu entbedte 
Wahrheit zu lehren, an deren Nichtigteit er jelbft im Innern noch zweifelt, er 
wied feine itrige Meinung aufrecht Halten, weil er fie einmal geäußert, fobald 
&r fie als Jrrtum oder auc) mur als zweifelhaft eingefehen, er wird nie Harte 
nädig auf feiner Anficht beftehen und fih gern belehren Iaflen. Bollends der 
Tom wird aud im Gebiete ber Wifenichaft die vollendete Gelbitlofigleit ber 
währen, ihm wird nur die Erkenntnis und das Lehren des Wahren und Guten 
am Herzen liegen, gleihgültig, ob ihm oder einem andern daraus der Ruhm 
der Entdedung erwägt, ja er wird gern auf die Anficht eines andern eingehen, 
wird fie prüfen, wird fie verbeffern, wird fie mit Gründen und Beweifen zu 
ftüsen fuchen, wird fie endlich adoptieren, wenn fie ihm die beffere ericheint, wie 
wir dies unzählige Male in den Verhandlungen des Talmuda finden. 

eht einmal hinaus in den Kreis des wirklichen Lebens und fuchet einen 
„Weg“, eine Richtung, ein Teitendes Prinzip, an dem man unter allen Umftänden 
N fejtpalten Könne, um auf dem Wege zum Guten zu bleiben. May pp, ein 
„dutes Auge“, bezeichnet diejenige Gemütsart, die alle Mitmenihen und ihre 
Angelegenheiten, alles, was fie exftreben, ereingen und befiken, mit freundlicher, 
wohlwollender Gefinnung anjhaut. Ein „gutes Age“ freut fi) über das Ger 
deihen des Nächten, winfht allen Menfben alles Gute und Tennt keinen Neid, 
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feine Mibgunft, feine Scheel- und Ciferfudt. Eine jolhe Gemütsart jhübt gez 
wih davor, dem Wohle und dem Gedeihen des Nähiten irgend wie hindernd 
in ben Weg zu treten und läßt mit freudiger Vereitwilligkeit alles Leiten, was 
das Wohl und Gedeihen des Nächften irgendivie zu fördern im Stande it. Dab 
ars Jar, ein Genoffe, der nur das Gute will, und mehr vielleiht nod, — 
weil die Nähe einen häufigern Umgang gejtattet, — Is 72W, ein Nachbar, 
der nur das Gute will, und, wenn wir uns ihnen anfchließen, einen mäd- 
tigen hub vor Verierung und eine mächtige Stüge und Förderung zu 
allem Guten zu gewähren im ftande find, ift an fi jelbjt ar. — HN mar 
by, wer die Folgen überficht, bei allem, was er thut, die Folgen bedentt, 
wird fi gewiß feines gedanfenlofen Leihtfinns fhuldig machen. Ihn wird nie 
der Reiz des Augenblids verführen, wie aud) das Bittere einer Gegenwart nie 
vom Guten jurüdiehreden. Er fieht die bitteren Folgen eines vorübergehenden 
füßen Genufes, er gedenkt des feligen Bewußtjeins, das mit jeder opferfreudigen 
Hingebung an das Gute und für das Gute ertauft wird, und bleibt ftark im 
Kampf mit dem Schlechten, und ftark in Vollbringung des Guten. am 25 it 
mehr, ift unendlich mehr als das, was man gewöhnlich mit dem Auzdrud „ein 
gutes Herz” bezeichnet, worunter man zunächit die Herzensgüte verfteht, die gerır 
moblthut, gefällig ift und fo leicht feine Bitte abjchlägt. — 25 ift ein jübiicher Ber 
griff, der Grumdborn alles Empfindens, alles Wollens, alles Beitrebeng, 
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gute Weg, an dem fich der Menjch fefthalten fol. Aabbi Eliefer 
jagt: ein gutes Auge. Rabbi Jehofhua fagt: eim guter Genoffe, 
Nabbi Fopi fagt: ein guter Nachbar. Rabbi Shimon fagt: der 
die Folgen bedenkt. Nabbi Elafar jagt: ein gutes Herz. Er fagte 
ihnen: Mir leuchten Rabbi Elafar Sohn Arad’3 Worte mehr ein 
al3 eure Worte, denn in feinen Worten find eure Worte mit enthalten. 
14. Er fagte zu ihnen: Geht einmal hin und fehet, welches ift der 
fchlechte Weg, von dem fi der Menjch fernhalten fol. Rabbi Eliefer 
jagt: ein böfes Auge. Rabbi Jchofchua fagt: ein chlechter Genofje. Rabbi 
Zoßi jagt: ein fehlechter Nachbar. Rabbi Schimon fagt: der borgt 
und nicht bezahlt, einerfei, ob einer von Gott borgt oder von Menjchen 
borgt; denn e8 ift gefagt: ein Gejehlofer macht immer Schulden und 
zahlet nie, ein Gerechter aber ift ein Gewährer und Geber. (Bi. 37,2 
Nabbi Elafar jagt: ein fchlechtes H 
Mir leuchten Rabbi Elajar Sohn Arad)s Worte mehr ein als eure 


Darauf fagte er zu ihnen: 


Worte, denn in feinen Worten find eure Worte mit enthalten. 


aller geiftigen und fittlihen Negung und Bewegung, aud db, Gedantens und 
ber Gefinmung, fomit bie tzel und der Ausgang alles Wollens und Boll 
bringens. It daher das „gut“, mur für das Gute empfänglich, nur 
auf das Gute gerichtet, jo fteht der ganze Menic unter der Herrfehaft des 
Guten, kann nichts Böfes wollen, ift zu allem Guten bereit, und 1% 25 ums 
faßt in Wahrheit alle Wege und Mittel zum Guten 

14. Die entgegengejeßte Gemü t my py, ein böjes Auge, die nicht nur 
keine Freude hat an dem Wohlergehen der Menfhen, die es betrübt, wenn e3 
andern gut gebt, und die fi beglüct fühlt durch den Schaden, ben Iammer, den 
Schmerz und das Elend der Mitmenfchen, und fo aud) 9 1271 91 12% ‚97 25 find 
nicht nur unferer fittlihen Reinheit fo gefahrbringend, daß wir fie uns nicht zu 
eigen machen, uns ihnen nit anjchlichen dürfen, jondern: aD prmny, fern 
haben wir uns von ihnen zu halten, haben alles zu meiden, was den 
Charakter unferes „Auges“ und unjeres Herzens trüben und ung jchlehtem Ges 
moflen und fehlechtem Nachbar mäber bringen Lönnte.— bw ya) mbr, der 
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Gegenfas zu dem gedantenvollen Lebensernft, der bei jedem Schritte der Folgen 
bebadt ift, wird als Dbwn 198) mb, als der gedanfenlofe Leichtfinn gezeichnet, 
der nicht bedenkt, welhe ungeheure „Schuld“ jede Pflihtverfäumnis und jede 
Pilichtwidrigfeit auf uns lade. Alles, was wir von ber Welt empfangen, — 
und zu jedem Atemzuge ftenert ja das ganze Weltall eine unnennbare Summe 
von Spenden —, ift ung mur ein geliehenes Gut, um damit diejenigen Zwede 
zu verwirkfihen und diejenigen Ziele anzuftreben, womit nad) dem von Gott 


geoffenbarten Wilen von uns das Heil feiner Melt gefördert und vermehrt 
werden foll. Keiner ift für fih da, und je mehr jemandem verliehen worden, 
um fo größer ift feine Verpflichtung, um fo größer die Summe der Leiftungen, 


die von ihm erwartet werden. Wer daher gedanfenlos in die Welt hineinlebt, 
von feinem Gefese, von keiner Pflicht weiß, nur ji, feinen Neigungen und 
München Lebt und fie auf Koften feiner Mitwelt befriedigt, ohne an bie pon 
ihm erwartete Gegenleiftung, für die ihn Gott geidaffen hat, zu denten, ber 
Häuft mit jedem Atemzuge eine Schuld auf fich, die immer größer, immer brücenz 
der wird, je länger ex Tebt und je mehr er genießt, und geht als größter Gotte: 
und MWeltiuldner einem Lebensbanterott entgegen, deffen Verantwortung zu 
Boden drüdt. Der dem Tb MN NIT entgegengefeste gedantenlofe Leihtjinn 
Täßt fi nicht treffender als obwa win) mb ausdrüden. ma im DIT, 
der Gerechte, der feiner Pilicht, und nur feiner Pflicht Iebt, nur Gott und feiner 
Welt „gerecht“ werden will, je beicheidener feine Gfüdsftellung ift, je weniger er 
an Gütern und Freuden aus der Welt empfangen und empfängt, um fo mehr 
bleibt ihm die Melt jhuldig und als anfpruchsreichiter Weltgläubiger fheidet 
er meift aus der Welt. 

15. €3 fei dir deines Nächiten Chre fo teuer wie die eigene; darum gerate 
nicht Leicht in Zom, daß du nicht in Heftigleit der Ehre deines Nächjften zu nahe 
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fagten drei Dinge. Rabbi Eliefer jagt: Es fei dir die 
Ehre deines Nächiten fo teuer wie die deinige, und fei nicht leicht ge- 
neigt zu zürnen und beffere dich einen Tag vor deinem Tode. Miürme 


dich an dem Fenerfchein der Weifen, nimm dich aber mit ihrer Kohle 
im acht, daß du dich nicht verbrennft; denn der über ihre Verlegung 
jchwebende Bann ift Fuchli ib umd Skorpionenftich md Bafılisten- 
süchen, und alle ihre Worte find twie Feuerfohfen. 

16. Rabbi Iehofchua fagt: Böfes Auge, böfe Reidenjchaft und 
Menfchendaß bringen den Menfchen aus der Welt. 


treteft; und ftatt über die Handlungsweife des Nächften zu zürnen, dente viele 
mebr an deine eigenen Fehler und arbeite unaufhörlid an deiner Beferung. 
Stehre einen Tag vor deinem Tode zurüc, d. b. denke jeden Tag, e3 könnte dein 
fester fein, und beffere dich Heute, da du nicht weißt, ob du morgen nod; Iebit. 
Nichts wird did aber jo zur fteten Beiferung führen, als wenn du did) mit den 
Lehren und dem Beiipiel der Weifen vertraut macht und ihre Worfchriften be 
folgft. Nicht Licht, fondern aud Wärme gewährt ihr Wort und giebt dir 
frewdige Kraft und Leben zu allem Guten. Und nimm dich in acht mit ihrer 
Kohle"! Du könnteft mandes, was fie geiprohen und geordnet, als veraltet 
und ausgebrannt betrachten, aus weldem bereits das ehemalige Feuer gewicen, 
und wagft es nun vefpektwidrig in die Hand zu nehmen und nad) deiner Willkür 
damit zu jpielen. Nimm dich in acht! Kein Wort umd feine Anordnung der Weiten 
veraltet und verliert die Feuerkraft dir duntel jcheint, birgt ewige Ofut, 
und jede Hand verbrennt fi, die fid leihtfinnig daran vergreift. Die Kraft 
des Bannes, der über bie Worte und Anordnungen der Meijen jchwebt, wird 
häufig durd) einen Bif oder Stic; ausgedrüdt, der den Mutwilligen teifft. >21 

m 0927, fie werden nie orbr3, fie bleiben immer Ya a) 

16. ‚Jedes diefer drei Dinge reicht für fih allein bin, einen Menfhen, der 
Sonit fähig gewefen, eine Stelle in der Welt pflichtaemäh auszufüllen, um bieie 
Lebensitellung zu bringen; ein böfes Auge, das feines Lebens nicht froh wird, 
wenn es das Gebeihen anderer fieht, eine finnliche Leidenihaft, die der Menic 
jur Serrihaft über fich hat Fommen Laffen, Menjchenhaf, der die Menfchen ver 
achtet, mr das ihnen anhaftende VBöfe Eennt und das Gute gänzlich überficht, 
von dem trobdem wohl feiner völlig Teer ausgeht. CS ift ein fCöner Ausdruck 
mit welhem die Weien die Menjen allgemein bezeichnen, wenn fie deren Liche 
empfehlen und vor Gehäffigteiten gegen fie warnen. M72 nennen fie diejelben, 
Gottesgeichöpfe, und umfaffen mit biefem Ausdrud ausnahmslos alle Menihen, 

em damit zugleid; das Motiv hervorgehoben elhem die Forderung 
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allgemeiner Menihenliebe flieht. Wir haben im jedem, wer er aud) fei und wie 
er aud fei, das Geichöpf Gottes zu achten und um unferes gemeinihaftlihen 
Echöpfers willen feinem unfere Liebe zu verfagen 

17. Drei Lehren, die geeignet find, unferm Verhalten zum Nebenmenfchen, 
au an, und umjerm ganzen übrigen Leben die Richtung auf das Mahre 
und Gute zu geben und zu fihern. Wie wir auf die Erhaltung und Vermehrung 
de8 eigenen Vermögens VBedacht nehmen, jo joll auch der Bermögensftand des 
Rächften nicht nur von uns nicht beneidet werden, nicht nur uns nicht glei ihgültig 


“ 
feii 


in, wir jollen uns freuen, wenn es dem Nächten gut gebt, follen nicht müßig 
bleiben, wo wir ipn vor Schaden bewahren können, und uns freuen, wenn 
wir im Stande find, ihm einen Vorteil zuzuwenden. — Wenn wir aud) das Gfüc 
haben, von Eltern und in einer Umgebung geboren und erjogen zu fein, unter 
deren Einfluß Kenntnis der 7 und ein ihren Anforderungen gemähes Leben 
uns nicht fremd geblieben, jo follen wir doc) nicht vergeflen, dab, von welcher 
unendlihen Wichtigkeit diefes Aneignen der yyın in Wifjen: und Leben aus 
Lehre und Beilpiel des Elternbaufes auch ift, diefe uns überfommene Erbicaft 
der mn doch nicht unfere Aufgabe für diejelbe erihöpft: Wir dürfen un 

wohl mit dem etwa von Eltern ererbten Vermögen begnügen und brauchen, 
wenn aud, auf defien Erhaltung, doch auf deffen Vermehrung durch eigenen € 

werb nicht bedacht zu jein. Allein bei dem, was uns aus Eltern-Erziehtng und 
Leitung von nn» Wiffen überfommen ift, dürfen wir nimmer ftehen bleiben. 
Bir haben die lebenslänglihe Aufgabe, im Gebiete der nimmer zu erichöpfenden 
man: Wiffenicaft fortzuichreiten, und je reicher der Grundftod der 7yn = Gr 
fenntnis ift, den wir fo glüdlih waren aus dem Elternhaufe in das eigene 
felbftändige Leben mit Binüberzunehmen, um fo höher wächlt uns die Rilicht, 
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fei das Vermögen deines Nächjten bir 


17. Rabbi Foßi jagt: 
fo teuer wie das deinige; beftimme dich jelbit, Ihora zu lernen, denn 
dur thuft, gejchehe, um Gott 


fie ift dir feine Erbichaft; und alles, was 
zu ehren. 

18. Rabbi Schimon fagt: Eei adhtiam aufs Schemalefen ımd aufs 
Gebet und made, wenn du beteft, dein Gebet nicht zu etwas gegebenem 
Seiten, jondern Exrbarmen und Gewährungswürdigfeit von Gott erzie 
Tend; denn es ijt gejagt: „Oewährungsvoll und erbarmung ol ist er, 
Tangmütig und veid; an Liebe und feinen Sinn änbernd iiber verhängtes 
Ungfüc," — und Halte dich nicht als dir felbft überlaffen fhuldig. 


auf diefem Grund weiter zu bauen und mit eigener Anftrebung und Dahingebung 
unferer ganzen Geifteskraft unjern Anteil an dem ewigen Geiftesihak der Tun 
zu mehren. Don jelbft, ja um fo mehr liegt aber darin zugleich die Mahnung 


von mn » Kennt» 


für den, der nicht jo glüdfic) war, viel oder auch mur ehoa 
nis aus Elternhänden empfangen zu haben: mn 71255 TasY Ipnn, Ti jelbit 
in Erziehung, Anleitung und Beltimmung für das Lernen der Yin zu nehmen. 


Denn mn ilt der ganz allgemeine geiftige Nationalidas, an welchem jeber Jude 


nad feinen Fähigkeiten Anteil zu nehmen berufen und verpflichtet üft, und wer 
dazu in der Kindheit angeleitet zu werben nicht jo nlüdlich war, der hat als 
denn 


Hüngling und Mann das Verfäumte jeloft nachzuholen, 79 mo 
wir find mit unjerer Beftimmung für die 7m nicht Tediglich auf die Erbichaft aus 


pyn bay: alles, mas wir 


dem Baterhaufe angewiejen, Dev vb yn 


thun, joll oo DwS neibeben. Nicht mur verliert jelbit das Gute, das wir thun, 


einen grofen Teil feines Wertes, wenn wir e8 nicht Iediglich aus reinem, Gott zu- 
gewandten Pflichtgefühl ausüben, wenn uns dabei irgend ein anderes Interejle, 
eine Nücfiht auf Vorteil, Ehre u. f. m. Teitet, fondern jelbft umfer ganz gewöhnliches 
Leben, au das zunäcit auf Seldfterhaltung und Pflege unjeres leiblich finnlichen 
Weiens und Seins gerihtete, Tann und foll dDurd) die dabei ung Teitende Pilicht: 
Abfiht über gemein Sinnfihes und Selbftfüchtiges in den Kreis fittlicher Vollbrin 
gungen gehoben und Gott dienenden Pflichterfüllungen zugewandt werden; damit 


wege dem pflichtgemähen Reinen und Guten erhalten 


werden alle unfere Seben 


bleiben. 7971 79277 522, beißt es (Brov. 3, 6), Parma Ton Nym), bei allen 
deinen Wegen habe deinen Sinn auf Gott gerichtet, der wird deine Pfade zum 


Rechten Ienten. 


18. Wie das y) 


bat, betend in dic) aufgenommen zu werden, jo hat aud das 


and 


h gerichtet ift und daher unbezweifelt die Veftimmung 


Gebet, obgleich der 
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Form mad) an Gott gerichtet, die Beftimmung, feinem Inhalte nah von dem 
Vetenden in jein Inneres aufgenommen zu werden, fo, daf er daS darin Aus 
geprocyene mit Geift und Herz fi) aneigne und die darin ausgeiprochenen Be 
fenntniffe, Bitten und Gelobungsvorfäge feine Vekenntniffe, feine Bitten und 
feine Ban en werden. Nır duch eine jolde Einwirkung auf fi) 
fan der Vetende mit jeinem Gebete auch eine Wirkung bei Gott erzielen, nid 

wenn er das Schet als Yan, als etwas von außen gegebenes Feites vollzieht, 
dem durch das he Ausiprechen jein Genüge geihieht. Y9) yo an an 
Cap dich nicht von dem andern gepflegten Wahn befangen, als jei der Menic) 
Nic) jelbjt überfaffen, der Sündenihuld erlienend und könne nur durch die Gnade 
eines Andern Meifter der Sünde und der Schuldlaft ledig werden. In die und 
Mur in die jelber Liegt die Kraft, dic, von der Sünde zu befreien und zu einer 
teinen, freien, Gott dienenden Pflicttreue zu erheben, und eben in dem rechten 
Gebete wächjt dir die Kraft und gewinnit du Beitand von Gott zu jeder joldher 
did) von der Ziümde frei machenden Arbeit an dir jelber 


19. Nur wer die 799 nicht gründlich kennt, fcheut fih vor den Cinreden 
ber DONDEN. Wer aber die 7m mit eindringender Hingebung hinreihend 
und geindlich gelernt hat und Lernt, der fennt die Hohlbeit und Nichtigkeit ihrer 
Neben und weiß, wie fie auf Ummifienheit und Entjtellung der Wahrheit be 


Sprüche der Väter, Kap. 

19. Rabbi Elafar jagt: Cei emfig, IM zu lernen, und wifje, 
was du einem Gejetwerächter zu exwidern haft. Wiffe auch, vor welien 
Angeficht du arbeiteft und wer dein Arbeitgeber ift, der dir den Lohn 
deiner Leiftung zahfen wird. 

20. Rabbi Tarphon fagt: Der Tag ift frz, Die Arbeit groß, 
die Arbeiter find faul, der Lohn ift viel, der Hausherr drängt. 


21. Er pflegte zu fagen: Dir Tiegt nicht ob, das Werk zu vollenden, 


du bift aber nicht befugt, davon müßig zu bleiben. Haft du viel In 


gelernt, giebt man dir vielen Lohn; und treu ift dein Arbeitgeber, dir 
den Lohn deiner Leitung zu zahlen; twiffe aber, daß der Lohn der 


Gerechten im Jenjeits zu erwarten fteht. 


euben. Wiffe auch, unter werlen Aufficht du deine ganze Lebensarbeit, Ternend 
und übend, vollbringit, und wie er, in deifen Dienit du arbeiteft, dein treues 
Wirken nicht ohne jegensreihen Erfolg jein laffen wird. 


0. Das Leben ift kurz, und die Aufgabe, die zu Löfen üft, ijt für jeden eine 
große. Gleihwohl find die Menihen Läffig in Erfüllung ihrer Aufgabe, jagen 
nad Genuß, als ob fie morgen fterben, und lafjen fih mit Erfüllung ihrer 
Pilichten Zeit, als ob eine ganze Ewigteit ihnen zu Gebote fteht, und dod) ift 
der zu erwartende Sohn ein vieljeitig großer: das Bemußtjein der Bufriedenbeit 
Gottes und feiner beglüdenden Nähe, das fühe Bemuftjein treu erfüllter Piliht, 
der göttliche Beiltand in diefem Leben und die unjer wartende Glüdjeligteit im 
jenfeitigen. Und wenn dies alles unfere Trägbeit nicht zu überwinden imftande 
üt, fo follte der Gedanke der Dienftpfliht, die wir unjerem oberjten Dienjtheren 
f&ulden, uns zur muntern Thätigfeit jpornen. Denn unjer Dientherr, Gott, 
läßt das Wert, das er vollbracht wiffen will, nicht an unfever Trägheit jdeitern. 

eine Gefellen nicht mit munterer Dienfttreue vollbringen wollen, das weil 

troß ihrer verbeofienen Widerwilligteit zu erzwingen, und der Gang feiner 

Weltleitung erzielt ifm muntere Anchte und willensfrendige Arbeiter für die 
iwedte feiner Meltbaushaktung- 


Gute, das Gott auf Erden vollbracht wien will, ift nie für bie 


lt allere 


en, ohme Dab: 
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Seiftung eines einzelnen berechnet, jeder kann nur einen Bruchteil des Ganzen 


leiften, und nur ducc) das Bufammenwirken aller tann das Heil geihaffen werden, 
das auf Erden erblühen fol. Allein, wenn aud) feiner ein Ganzes Ihaffen kann, 
jo hat doc) jeder das voll und ganz zu leilten, was in jeinen Kräften ftebt, darf 
niemand jagen: „was ich leilten ann, ift doch nur ein Geringes,” und darum 
die Hände in den Schoß Tegen. Für die Sade mag e3 ein Geringes fein, für 
dich ift e8 ein Großes, ift dein Alles, und bliebeit du allein für das Gute, Leifte 
dein treues, vedlices Tagewert und überlafje es deinem Meifter, dein treu und 
tedlich Geleiftetes zu amderm zu fügen, mit dem er das Heileswerk jeines 
Willens vollbringt. Und Leiftet du viel, jei es lernend oder übend, obgleich du 
mit dem Größten, das du Leifteft, das Maß dejien nicht überjehreiten Tannft, was 
von dir nad den dir verliehenen Kräften und Mitteln zu erwarten war, und 
die vollendetfte Hingebung immer nur ein Bruchteil des zu leiftenden Ganzen 
bleibt: jo wird div dennod) je nad) der Größe deiner Leiftung ein großer Lohn. 
Grmiß aber den Lohn des Guten nigt nad dem, was dem Menjchen in diejem 
Leben zu teil wird. Der wahre Lohn des Guten blüht erft im Fünftigen 


Leben. 5 
Kapitel 3. 


1. Unfere meiften Verfündigungen entjpringen aus einer Überihäsung unferes 
finnlich leiblichen Wefens und jeiner Anforderungen, fowie aus einer Nichtadhtung, 
wenigftens Minderachtung unferes geiftig fittlihen MWejens und defien Beftims 
mung, über deren Lölung oder Nihtlöfung es einft Nehenichaft zu geben haben 


Sprüche der Väter, Kap. 3. 


1. Akabja, Sohn Mahalelels, fagt: Betrachte drei Dinge, jo 
ommft du nicht in die Hand der Sünde: wiffe, woher du gekommen, 
wohin du geht und vor wen du einft Nechenschaft und Rechnung zu 
geben haben wirft. Woher du gefommen? Bon einem der Fäufnis ver 
fallenden Keim. Wohin du gehft? Zu einem Ort des Staubes, des 
Mod und Gewirmes. Vor wen Du einft Nehenjchaft und Ned- 
mung zu geben haben wirft? Vor dem König der Könige von Königen, 


dem Heiligen, gejegnet fei er. 


2. Rabbi Chanina, der Ajijtent der Priefter, jagt: Bete für 


das Wohl der Negierung; denn wäre nicht Furcht vor ihr, fie wirden 


einer den andern lebend verjchlingen 


wird, Wir werden daher erinnert, uns immer gegenwärtig zu halten, daß unfere 
keit von vornhinein etwas der Verweiung Verfallendes ift, 
und nur das fittlih Geiftige in uns, das ein über ic) felbft entiheidendes und 
fich. felbft vichtendes Bewußtfein von feiner Veftimmung hat, die Berweiung des 
finnlich Leiblichen überdauert und in die Ewigkeit eingeht, um dort Nedenicaft 
wie von ihm feine Aufgabe 5 gelöft worden oder unerfüllt 
geblieben, und Nednung darüber zu legen, wie e3 mit den ihm zur Löfung biefer 
Aufgaben verliehenen Kräften und Mitteln hausgehalten, und zwar Redenihaft 
d Rechnung vor dem, der die abjolute Herrihaft über alles und alle hat und 

h den endlichen Gehorfam von allem und allen zu fihern weiß, 


2. Die in der vorigen Mifchna enthaltenen drei Erwägungen follten allers 
dings gemügen, um jede Ausihreitung zum Unrechte bintanzuhalten, ohne daß 
tihreitens einer menfehlihen Macht bedürfte, und dem reinen Menihen 
genügen fie aud volltommen. Allein in dem Buftand fittlicher Unvolltommens 
beit, in welcher fid die menjhlihe Gefelliaft anno) befindet, und in der die 
Heinfte fihtbare menjclihhe Machthoheit mehr gefürchtet wird, als die unfichtbare 
Almaht des Königs aller Könige, da beruht allerdings die zubige ungejti 
Entwieelung zum berechtigten Menjcpenheil auf der ungebrohenen Macht menicdh- 
licher Hobeit. Darum, wo du bilt, da achte die örtliche und Landes:Obrigt 
und. bete für ihr Wohl, wie es dem Juden (Jerem. 29, 7) bei feiner Hinau 
wanderung in die verihiebenften Länder und Staaten zur Pilicht gemacht wurde, 
nicht mar YnTb, nicht nur alles zu tun, was die Wohlfahrt der Staaten 
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und Länder zu fördern geeignet ift, fondern aud Ssanns, vor Gott, mit den 
nur von Gott geicauten und von Gott vernommenen Gefinnungen ein treu 
Unterthan zu fein und für das Wohl der Obrigkeit zu beten. Denn ohne die 
DMachthoheit der Obrigkeit würde fih die Gefellihaft in einen Krieg aller gegen 
alle auflöjen. 


3. o135 find Feinde des göttlihen Gefehes, die mit ihrer Nedegewanbtheit 
die hochachtende Verehrung bdeffelben untergraben. Nun weilt [on der bier zur 
Erläuterung gebradte Sa: MIT) IN mit ww awrby ’7 InT9b darauf hin, 
dab das an a7 bier nicht nur in dem engeren Sinne des MAnLernens, 
der zu Iernenden und zu erläuternden „Worte“ der Jan veritanden fein kann. 
€3 find ja nicht ‘7 Ym0b, fondern ‘7 8y und yaw yawı genannt, Bezeich 
nungen, die fi mehr auf die praftiihe Erfüllung als auf theoretiiches Lernen 
beziehen. Sind ja nah Erläuterung der Weifen (Berahot 6, a.) ww yawın 
diejenigen, deren Gedanken auf die Erfüllung einer I13D gerihtet find, und 
tnüpfen fie hieran die Lehre, dai: INwy ND) DINN SD nwyb DIN Den 
mnoy yon aynan Yoy rıbyn, bat einer den Gedanken gehabt, eine Mizwa 
au thun, ward aber an deren Ausführung gehindert, jo wird esihm angerechnet, 
als hätte er fie ausgeführt, oder, wie es (Kidufchin 40, a.) heißt: Mao 7; 2 
rey»> HonyH, einen guten, in der Ausführung verhindert gebliebenen Ge 
danfen rechnet Gott mit zur That. Obnehin kann ja mm 727 bier nicht füge 
lich im engern Sinne veritanden fein. Menicen, die jih davon unterhalten, 
wie fie am bejten eine 73H zur Ausführung bringen könnten, deren Ciß ift ge 


Sprüche der Väter, Kap. 3. 


3. Rabbi Chananja, Sohn Teradjons, fagt: Zwei, die 


fihen und find nicht Worte der MIN ihre Unterhaltung, fo ift dies 


ein Spötterfib, denn ijt gefagt; „Und wo Spötter figen, jaß er nie,“ 
Aber zwei, die fiben und Worte der MIN find ihre Unterhaltung, da 
weilt Gottes Gegenwart bei ihnen, denn es ift gejagt: „Da beipraden 
fi Gottesfürchtige einer mit dem andern, und Gott merkte auf und 
hörte und es fehrieb fich ein Buch des Gebächtniffes wor ihm für die, 
die Gott fürchten und feinen Namen denken.” Cs find hier uns zwei 
genannt, woher jelbft Einer, der fißt und fih mit der mn befchäftigt, 

t Heilige, gefegnet jei er, ihm Lohn beftimmt? Denn es ift gejagt: 
„Er fite aud) allein und fei beruhigt, denn er hat empfangen, was über 


ihn beftimmt worden.“ 


b fein Dıyb Sun. 9a, yUayı bemerkt zu diefer Miihna, daf; unmöglich auch 
ein Befprechen zum menfhlihen Leben notwendiger Dinge als Drxb SYNn bee 
frachtet werden könne, vielmehr fönne hier nur die Rede fein von Menfchen, die, 
fat fih mit mn 27 zu beidäftigen, fi von Ddu2 29737, von völlig 
nuße und wertlofen Dingen unterhalten. Bir glauben daher, daß unter 1997 
nn bier fowohl der Lehrinhalt der An felbit, al3 alles aus diefem Inhalt 
für die Gejtaltung der menichlichen Derhältniffe Sliepende, fowie alles nad) 
biefem Inhalt fi Geftaltende, unter dem Geifte diejes Inhalts zu Vollbringende 
verftanden ift. Diejenigen allerdings, die, ftatt dem Leben Srnfte im meitejten 
Sinne, ihre Muhe frivolen, nichtswürdigen Unterhaltungen äumenden, deren Cik, 
rechnet die Miichna allerdings bereits zu Dryb aus, wenn aud) ihre Nede nicht 
geradezu auf Herabwürbigung der mn gerichtet it; das Nichfreden von 137 
mn zeigt fchon eine Nichtachtung derfelben, denn es heift: 1b Disb Swan 
a son I HMM2 ON 9228), „er faß nie im ih von Dswb, weil vielmehr 
in ber Sehre Gottes fein Steben war, und alle feine Gedanfen tags und nachts 
1 in feiner Lehre bewegten." pay ya myina moys » 


po I: „Wer 


mit der oyn befeäftigen Fönnte und tut e8 nicht“, heift es Sanhebrin 09,., 
„der wird jchon zu denen gerechnet, von denen gejagt ift: MD 7 127 32". 
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Sanhedein 3, a. wird eine jo verbreitete Gejehe 

vorausgefeht, d i fü befähigt erfannt werden, als ein Nid tollenhum 
in Sachen des Mein und Dein zit fungieren, weil 77 > DNN 
weil unter ihnen gewiß; einer ift, der gelernt hat, was Rehtens it. Wenn da 
her drei zujammen an einem Ziiche eifen, To it vorausfihtlid mindejtens einer 
von ihnen nicht ganz ohme Kenntnis der göttlichen Lehre, und ment gleichwohl 
fein geiftig der ran entitammendes Mort ihr Mahl gewürzt, To war ihr 
Mahl kein menfhenwürbiges, dem Tttlich Geiftigen angehöriges, To eriheint ih 
Chen als geniefende Sinnlichfeit, in weleder das Reinmenihlihe nicht Tebendig 
geworden. DB MA find Ovfermäbfer, welde ben heidniichen Göben ver: 
götterter Unfreiheit geweiht waren, als welche in der zitierten Stelle (Pi. 106, 28) 
namentlich die dem Peor, dem Gotte der entarketen Schamlofigteit, geweibten 
DOpfermähler bezeichnet werden. ‘7 mob NUR nr bezieht fh (Sec 
41, 22) auf den zuvor genannten und gefilderten MOND, und daran wird 
vachoth 55,3 die Lehre gefnüpft: „So lange der Tempel ftand, bewirkte ber 


Altar für Jirael Sühne.” Im der That darf man wohl jagen, das erite den 
Men'hen fennzeihnende und fittigende Merkmal ift dev Tifh des gemeinjchaftz 
lichen Mabhles. Das Tier fennt bei feinem Genufie nur fih und fieht in dem 
mitgeniejenden Genofjen nur einen Nivalen. Dem Menicen jhmedt das Ejien 


nicht, wenn er es allein genieben foll, gemeinihaftliches Mahl ift ihm Bedürf: 
mis und mahnt ihm jofort, dab jelbft mit der finnlichen Seite feines leiblichen 
Wefens er wicht für fi) allein geihaffen ift, eine Mahnung, die noc) eine höhere 


Sprüche der Väter, Kap. 3, 

4. Rabbi Schimon jagt: Drei, welche an einem Tijch gegefien 
haben und Haben fein Wort der mmm gejprochen, find, als Hätten fie 
Vahlopfern der Toten gegefjen, denn e3 ift gejagt; „Alle Tiiche 
ind voll menfhenmmwürdigen Auswurfs, ohne Raum;“ aber drei, die 
a einem Tifch gegeffen Haben und Haben an ihm Worte der N ges 
prochen, find, als hätten fie vom Tifche Gottes gefpeift, denn es ift gefo 


Iprac) zu mir: Dies ift der Tifch, der vor & ottes Angeficht.” 
Nabbi Chanina, Sohn Chadhinai’z fagt: Wer nachts 
wach ift, md wer allein auf dem Wege ift und fein Herz dem Müffigen 

enraumt, verfündigt fi an feiner Ceele, 
6. Nabbi Nehunja, Sohn Hakana’s jagt: Wer das Focı der 


MD auf fi nimmt, von dem entfernt man das Jochder Herrichaftund dag 


Soc) des bürgerlichen Lebens. Wer aber das Fach) der mıın abwirft, dem 


das Jod) der Herrfchaft und des 
und We 

welches unfere Weifen einen jo nachdrüdfichen Wert gelegt haben 
, wie dies in der le erahoth vorausgefest wird, diefe Brüder 
Vichfeit fi auch darin beihätigt, dab der Tifch nicht nur für den Hausberrn und 
ect wird, fondern er aud) darauf bedacht ift, Dürftigen von feinem 
gung zu gewähren; wenn dazu, wie unfere Miichna vorausfeit, dem 
leiblihen Genuffe au) geiitige Nahrung aus dem otteswort fich zugefellt: dann. 
darf wohl Arbeit von einem joldhen, durch Pflege menichliher Tugenden 


und göttficher Lehren geweihten Tiiche der Ausiprud) gelten: Ton Ymbnon 


, daf die dort Speifenden gleichiam von Gottes Zijdh genofien haben, 
da fie von der leiblichen, fittlihen und geiftigen Nahrung gnekoftet haben, 
weiche Gott den Zhm dienenden Menichen beftimmt Hat, fo wie e3 von den 
Peieftern, welche durch den Altar geweihte Opferteile zum Genuß erhielten beißt, 


e wubigite ungeftörtefte Mufe hat der, der nachts wach ift und nicht 
Glafen kann, jo wie ber, der allein auf dem Wege ift. Wer in folden ruhigen 
Diinuten, die er ernften Gedanken und Erwägungen zuwenden könnte, fid, 
ftivolen, unnisen Gedanken bingiebt, der verfündigt fih an feiner Seele, die er 


neiitigen oder fttlihen Bemwinjtes beraubt, den er hätte gewinnen fönnen 
und dafür all den Gefahren ausfept, welche unnüse Gedanten Leicht in ihrem 
Gefolge haben 


6. Der Yubde hat eine doppelte alt zu tr ‚gen, die bejondere Lait, die ihm 
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die Sandesherrihaft, auferlegt, weil fie ihn als Sremden in ihrem Lande be 
teachtet, und die Saft, die er mit allen andern Menihen gemeinfam trägt, die 
aus den natürlihen Verbältniffen des bürgerlihen Febens folgt. Wer fih unter 
das Jod) der In begiebt, wer fich mit feinem ganzen denfenden und jhaffenden 
Leben in den Dienft der 7m Stellt, den drüden alle diefe Laften nicht, er trägt 
fie freudig mit als Teil feiner von Gott ihm auferlegten Bejtimmung. Wer 
aber den Gott jhuldigen TIN:Zienft wie ein Jod abwirft, der meint Wunder, 
wie frei er fic) damit macht, und fieht nicht, wie damit alle anderen Laften des 
politiihen und bürgerlichen Lebens erft zu niederdrüdenden Bürden werden, 
denen gegenüber ihm die Wideritandsfraft fehlt, die nur der Dienft der 7m 
verleiht, und beiterer, nimmer zu trübender Lebensmut, dev nur im Dienfte 
der 7m zu ihöpfen ift. 


7. Se zehn in jüdiihem Sinne für rein jüdiihe Zmede vereinigte jüdiihe 


Männer bilden eine Gemeinde und vertreten im Nleinen die große jüdijche 


Gejamtheit. Mo jolde zehn Männer vereinigt fi mit der Crfenntnis der 
An und der von ihr geftellten Aufgaben beihäftigen, da ift eine IN My 
da ift eine Gottesgemeinde beifammen, und da it Gott gegenwärtig, da, wie 
der zitierte Say lautet, 23) „itebt“ Gott bereit, für „Seine” Gemeinde und 
deren Streben jhüsend und waltend, fördernd und belfend einzuichreiten, ıwte 


Sprüche der Väter, 


Nabbi Chalafta, Sohn Dofa sd re Chananja, 


fagt: Wo Zehne figen und fich mit der mmn beichäftigen, da waltet 


Gottes Gegenwart unter ihnen, denn es ift gejagt: „Gott fteht in einer 
Gottesgemeinde." Woher jelbft wo fünf? Denn es ift gejagt: „Seinen 
Verein hat er auf Erden gegriindet." Woher jelbjt wo drei? Denn e3 
üt gejagt: „In der Mitte von Richtern vichtet Er." Woher felbjt wo 
ätvei? denn e3 ift gejagt: „Da beiprechen fi Oottesfürchtige einer mit 
dem andern, und Gott merkte auf und hörte,“ Woher jelbft wo einer? 
ne ift gejagt: „Überall, wo ich meinen Namen gedacht fein lafie, 
mme ich zu dir und jegne dich.“ 
8. Rabbi Elafar aus Barthotha jagt: ieh ihm bon dem, was 
ift, denm dir und was dein, ift fein. So ift von David gejagt: 


„Don Div ift alles und von Deiner Hand haben wir Dir gegeben.“ 


€5 von Ip der in jeder Ipyn mi fortlebt, heißt: yb, nm. 
Und wo au; nur fünf in folhem Einne für folde Smwede vereinigt find, da 
find fe ynTan, Gottes Verein, e3 ift Gott, fein Wort, fein Wille, der fie ver 
einige, und ex M7Dr yon 5D. giebt ihrem Vereine Grund und Dauer, Halt 
und Seftigteit auf Eden. Und wenn drei fi bemühen, aus der Zehre den 
Mafitab der Wahrheit und des Nechts für die Ordnung der Menichenbes ungen 
su Ihöpfen und biejes Maf duch Ricterfpruc zur Geltung zu bringen, da it 
Gott gegenwärtig und leitet ihr Forihen und Grfennen. auf da ihr Ausiprug 
fein Ausfpruch wı Umd wo auch mr zwei in Gottesfurdht fi mit dem 
worte beichäftigen und bie Grfenntnis feines Inhalts und feiner Anfore 
t beiprechen, da horcht Gott hin und Läft kein Wahrheit eritrebendes 
Wort unmüg verloren gehen. Und auch mr Einer, der allein für fh fibt und 
N mit der Im beichäftigt, dem ift gefagt: überall, wo ic die Nennung 
e5 Namens veranlaffe, wo es nicht Menfchen-Wahn und Menfchen-Willtür, 
nicht Aberwis der Menfchen ift, der fie treibt, meinen Namen zu nennen, fondern 
du durch mich, durch mein Wort, meine Lehre, die Erfüllung meines Gebotes 
910 veranlaft fühfft, meinen Namen auf Erden zu nennen, da tomme ic) zu die 
und jegne dich, fegne dein Lernen, dein Wollen und ollbringen. 
3. Was dur bift und was du haft, ijt Gottes, denn alles bift du nur und 
baft du nur von ihm und dc) ihn. Der Gedanke fei dir ftets gegenwärtig, 


dann wirft du in jedem Uugenblide opfecfreubig bereit fein, dein ganzes Sein 
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und alle deine geiitigen und Leiblihen Kräfte und Mittel der Erfüllung feine 
Willens bereit zu ftellen, wirft dir nie auf dein Wirken und Spenden etwas jıt 
gute thun können, da du nichts feiften und nichts Spenden fannit, wozu du nicht 
von Ihm die Kraft, von Ihm die Mittel, und alles nur zu dem Zmede erhalten 
Haft, damit die Erfüllung Seines Willens zu vollbeingen. 

9. ynsun „leine" Lehre, Die Lehre, die fi) mit der freien Geftaltung des 
menjchlihen Lebens und aller feiner Be siehungen nad) dem Willen feines Schöpfers 
und Herrn beicäftigt, verleiht dem Leben und der Entwidelung des Menjcen 
eine Harmonie, Vollendung und fittlihe Schönheit, vor welcher die finnliche 
Schönheit der Natur weit in den Schatten zurüdtvitt. Bildet doc) dieie Lehre 
nichts al3 die innigite Einheit der reihiten Mannigfaltigteit der menic: 
tijen Lebenäbeziehungen vermittelit der freien Durhdringung derjelben mit dem 
göttlichen Geifte nach dem göttlichen Willen, eine Harmonie, die den böiten 
Begr der Schönheit verwirlliht. Wem nun, meint IS Mina, dieie 
höbere Schönheit der göttlichen Lehre nicht beim Lernen zum Beruptjein Fommt, 
fo daf er fich unterbricht, um die Schönheit der Natur zu berundern, der it, 
als hätte ex fi an feiner Seele verfündigt, oder vielmebr, als hätte ex feine 
Seele verwirkt; denn e3 ift in ihm nicht die alles Irdiiche überragende Dignita 


Sprüche der Väter, Kap. 3. 


9. Rabbi Jaakob jagt: Wer auf dem Wege geht und Iernt und 


unterbricht jein Lernen umd fagt: „Wie Tchön ift diefer Baum, wie 
Ichön ift diefer Acker“, dem rechnet man es an, als ob er fid) an feiner 
Seele verfündigt 

10. Rabbi Doftai, Sohn Jannars, fagt im Namen des Nabbi 
Meir: Wer ein Wort von feiner Lehre vergißt, dem vechnet e3 die 
Schrift an, als hätte er fi an feiner Seele verfündigt; denn es ift 
sefagt: „Nur bite dich für Dich und Hüte deine Seele fehr, daf; du die 
Thatfachen wicht vergiffeft, die deine Augen gejehen.“ Dir dürftejt 
einen, jelbjt wenn ihm das Behalten jeines Lernens zu fchwer ge- 
worden, Darum ift beigefügt: „Und dafs; fie nicht aus deinem Herzen 
weichen alle Tage deines Lebens." Demnach verfündigt er fich nur 
an feiner Seele, wenn er fich müßig hinfeßt und fie aus jeinem Herzen 
entfernt, 

11. Rabbi Chanina, Sohn Dofa’s, fagt: Weffen Sindenfurcht 


Wiffenichaft vorangeht, deffen Wiffenichaft hat Beftand, weffen 


feiner 
Wiffenchaft aber feiner Sindenfurht vorangeht, defien Wilfenichaft hat 
feinen Bejtand. 


und Schönheit einer von Gottes Geiit erleuchteten und geleiteten Menjchenieele 
zur Grfenntnis gelommen 
10. junächjt von ber feldfterlebten Thatiache ber Gejehes fenbarung 
gejagt Üt, dab wir diefe ewig unferm Innern gegenwärtig halten und fie nie 
unferm Bewuhtjein entihwinben Iaffen jollen, da ift hier auch auf den Inhalt 
geoffenbarten Gejehes angewandt und macht uns mit dem allerernfteiten 
Ernft für jedes Mort verantwortlich, das wir aus Nacjläffigleit, Trägheir und 


Gleihgültigfeit von dem erlernten Inhalt des Gefehes vergefjen. 


1. Sündenfurht, die Furt irgend etwas zu thun, wasdem Willen Gottes 
nicht gemäß ift, üt die unmittelbare Folge und Vethätigung der Gottesfurdt. 
Sottesfurht und Sündenfuccht find Charaktereigenihaften, die nicht durch Wiffens 

oft und. Gelehrjamteit bedingt find, die vielmehr der Wiflenfchaft und Gelehr« 
mfeit vorangehen müfjen, wenn die Wiffenicaft und Gelehriamteit die ähten 


und rechten jein jollen. Insbejondere die TI -Riffenihaft, und die ift hier 


mer zumnächjt unter IT veritanden, wird nur von Dem richtig aufgefaht 


yon Gott ou 


ih det 


ihen gerne 


naar En a DIR yyat 


BIEaN 


ımRmmn 


f 59 Maik mia an > 


yunmnmd Amen NEE 


[P} 


TV MAN en 7 
yon say Sy nion ma nen 


Kosune angms peas 


und verftanden, der in ihr die von Gott gegebene Quelle dei hrheit und der 
Pilicht anerkennt und mit dem Bebirfnis und Enticluß an fie hevantritt, am 
aus ihr Belehrung für die Erkenntnis und Nihtjehnur für das Thatenleben zu 
ihöpfen und fid durd) fie vor theoretifher und praktiiher Verivrung, vor Ser 
tum und Sünde zu hüten. Defjen Wifjenihaft wird mit jedem Schritt im Leben 

eftändnisklarheit, an erziehender Leitungsmacht, an beglüdender Seelens 
befeiebigung gewinnen und ihn als die treuefte Freundin bis an fein Lebens 
ende begleiten. Wer aber ohne Gottesfurcht und Sündenfurcht an die Willen: 
i&aft heranteitt, weilen Gottesfurdt und 
hervorgehen foll, der wird weder zur rechten Wiflenjchaft mod zur Gotte furdt 
gelangen, der wird in jedem Worte der myın-Wiflenihaft nur eine Hinderung 
und Kürzung feiner bisher genofienen vermeintlihen Freiheit erkennen, ev wird 
ihren Inhalt fic) für feine mehr und minder gottentfremdete Lebensrichtung ents 
ftellend und umdeutend zurechtlegen, und ihr endlich als unnüsem Ballaft und 
Störenfried den Nüden wenden. 


indenfurcht erjt aus dev Willen! 


12. Diefer Sab ift eine Fortiegung und Ergänzung des vorigen. Au) 
wer mit der testen Gefinnung zur mnWilfenfhaft gefommen, um aus ihr 
die Berichtigung und Bereicherung feiner Erkenntnis und die Anleitung für fein 
Pilihtleben zu ihöpfen, — aber es fehlt ihm nachher im Leben die rechte That: 
kraft, das rechte Wiffen aud) in die rechte That umzufeben, er fennt feine Pflicht, 
aber er übt fie nicht, übt fie nicht in dem Mafe, wie er fie Eennt, er ift reich an 
Willen, aber arm an Thun, — au) defien Wiffenidaft hat feinen Veitand, fie 
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Er pflegte zu jagen: zei TIhaten mehr find als feine 
Wiffenfhaft, defien Wifjenihaft Hat Beftand, weflen Wif 


12 


nfchaft aber 
mehr ift als feine Thaten, defien en hat feinen Bejtand. 

13. Er pflegte zu jagen: Wer den Menfchen angenehm ift, der ift 
) Gott angenehm, wer den Menjchen unangenehm ift, der ift auch 
Gott ar angenehm. 


Rabbi Dofa, Sohn Harkinaß’, fagt: Morgenjchlaf un 
RES; SKinderunterhaltung und Siten in Bereinshäufern der Un- 
gebildeten bringen den Menfchen aus feiner Welt, 


mmert, weil fie nicht zur Blüte und Frucht gelangt, in denen fie fich zu 
äbren hat umd erft zu mwahrem N 


werk 


be 


und wahrer Geltung gelangt, So 


D 79 naD Narbe 5173 Dan, 


auten aud) andere Sähe der Weijen: mw 


„ernen {ft groß, denn das Lernen führt zum Ihun;“ und; DV v 


N: „Nicht die Forihung ift das Wefen, fondern die Erfüllung.” 


Die allgemeinfte Beziehung Sottes zur W 


It bezeichnet Dypn, Gott ift 


allgemeinfte 2 


Gott trägt die Welt, in ihm hat die Welt ihren Beftand. D 


ie 
hnung der Menichen, die fie alle unterfchiedlos umfaßt, rn 
AND, ja eigentlich; Gejhöpfe. Gott hat num die Menjcen für die allgemeinfte 
Vereinigung geiciaffen. Wie fie alle zu Ihm, 


ihrem einzigen Schöpfer, als feine 
Sefchöpfe im ganz gleicher Beziehung ftehen und in Ihm ihre Einheit finden 
io follen fie aud) unter einander, bei aller eigenartigen Befonderheit eines jeten 
fi immer mehr und mehr aneinanderihliehen, da 


Gute einer jeden Cigemart 
gegenfeitig austaufgen, 6i8 fie allefamt den einen Menichheitbund unter dent 
einen Menfchheitvater Gilden. Es entipricht daher nicht dem göttlichen Willen, 
da fich ein Menich von allen übrigen abfondere. Wie verfchteden auch) in feinen 


Grundfägen, in feinen unveräußerlichen, ftandhaft zu bemahrenden und zu ber 
folgenden Üi 


berzeugungen, und wie verichieden daher aud) in feinem pflichtger 
mäßen Thun und Laffen: fo giebt e8 doc) eine von jedem zu beachtende Meife 


des Zufammenlebens, da Feiner beim andern Läftig und unangenehm, feiner jchroff 
und widerwärtig werbe, vielmehr jeder in der Nähe des andern ih wohl 


tutet und fid) zu ihm bingezogen fühle. Gin fhroffes, wid: 


thuend ans 
erwärtiges Wejen den 
Menjchen gegenüber ift Gott nicht genehm und miberjpricht dem von Gott aus 


dem Zufanmenleben ber Menjchen beabjihtigten Zie 


€ ft du wirklich der 


Weifere, Beffere und Edlere, fo jei zugleich der Leutfeligere, da; 


die Menfchen gerne 


dir nahe find und von deiner Weisheit, Güte und deinem fittlihen Adel annehmen. 


14. Wer freilid die Morgenftunden verichläf 
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feine Marheit und Munterfeit zur Arbeit lähmt und feine Abende mit Kinder 
tändeleien oder im Wirtshaufe verbringt, dem bleibt allerdings nicht viel Zeit 
zue ernjten Löfung feiner Bejtimmung in dev Welt, und ift es nicht unmöglich, 
dap die Mifchna auch jchon ein jedes einzelne diefer vier Dinge tabelt als eine 
gedantenloje Vertrödelung des Koftbariten, was der Menich hat, als Vergeudung 
der ihm bienieden zur pflictgetreuen Lebensarbeit vergönnten Zeit. 


15. Sanhedrin 99, a wird diefe Milhna aljo citiert: DW pn nn daran 
nmna Duo nbiom mas Dmman DW na nabm nmybn nN niaom 


DIaN2 man pabam 2% Tempelheiligtümer, Feitzeiten, Bejchneidung 
find Gottesftiftungen, durch wei das Bemußtjein von der heiligen Bejtimmung 
des Einzelnen und der Gejamtheit, fowie Gefinnungen und Vorfäse für deren 
pflichttreue Lölung für die Gegenwart und alle Folgegeihlechter feftgehalten, 
meubeleht und vor jeder mifbräucjlichen Entitellung gefhüst werden follen. In 
ihrer geihichtlichen Zeitfolge find fie vüdichreitend genannt. Dem Bau des 
2wm's waren die fid) alle an am2n MN2) anjchliepenben DIT doranges 
gangen, 98 DONIDN 5w Ynr72 war aber ber erfte Anfang unjeres nationalen 
Dafeins. Boden und Quelle diejer Erkenntniffe ift die man. Vor Abrahan 

Erwählung rubte aber das Bewuftfein von der fittlichen Beftimmung des Menichen 
auf dem Bewuftfein von der allgemeinen höheren Menihenwürde als Gott 

Ebenbild. Es meint num unfere Mifcna, es fei vielleicht möglich, dab jemand 
ohne DxWTp, MIND und mb, ja bei geradezu feindlihem Verhalten gegen bie: 
jelben ud: mikhräudlicher Behandlung der An, Towie völliger Verfennung 
der unverlierbaren höheren göttlihen Menjhenwürde, doch zu einem gemiljen 
Grade von nn: Wien und zu einer Ausübung guter Handlungen gelange. 


Allein gleichwohl hätte ein folcher fein ar DSy pr vericherjt. Denn bie 


ropen jüdiihen Inftitutionen: Tempeldeiligtümer, Feltzeiten, Mila, das geoffen: 
barte Gotteswort, die Lehre von der Gottebenbildlichteit bes Menfchen, find einem 
jeden von uns nicht nur als Mittel für feine eigene fittlihe und ge 

endung übergeben, jondern fie find uns der für die geiftige und fittliche Yo lendung 


Sprüche der Väter ap. 3. 


15. Rabbi Elafar der Mudai jagt: Wer die Heiligtümer ent 
weiht, wer die Fetzeiten mißachtet, wer das Angeficht feines Nächten 


Vaters, ftört, 


öffentlich befchämt, wer den Bund Abrahams, unfer 


ngen im der MIN auf 


und wer der Halacha widerjprechende Auffafin 


st, hat feinen 


thut, wenn er gleich MYN-Wiffen umd gute Thaten 


Anteil an der Kinftigen Welt. 


und Prieiter des auf 


große Gottesfhat, den wir al 
Erden heranzubringenden Gottesreiches mit unferem Heizbhut zu verteidigen und 
ins 


mit dem Einja unjeres ganzen denfenden, wollenden und vollbringenden 


zu immer größerer Anertennung und Huldigung zu bringen haben. Wer eine 
Gottes 


die Zukunft di 


dieje nititutionen feinerjeits verfümmert, der hat, fo weit an ihm Liegt, 


a8 auch jonft 


reiches auf Erden untergraben und damit, 
feine geiftige und fittlihe Begabung fein möge, jeinen Anteil an der künftigen 


Emigteit vericher 


Sanhedrin 99, a werden alle diefe fünf Verfündigungen als unter dem Aus 
fprudh 2 ‘7 927 92 begriffen, alı Gotteswort 


Die fünf Gegenftände, gegen welde 


aufgefaht 


eine Höhnung bes 


e Verfündigungen gerichtet find, find eben= 


fowohl Ausflüfie des Gotteswortes, als fie jelbjt im Dienjte der Verewigung und 


Verwirklichung des Gottes 


ftehen. aYa72 mar no pabt ift bie größte Berz 


ort 


die dur die Gottebenbildlichkeit jedem Menden innemohnende 


i 


Hoheit und Wi 


1digung gegen 


irde. Nach Sanhedrin 9b giebt e$ aud noch, eine andere A 


fe 


fafiung von nmın2 Dre nb3n außer der von uns bier angenommenen. E3 


wäre dann DYD nicht die Erflärungsweile der min, als welder diefer A 


drud wiederholt vorkommt, wie in dem Gabe: mn) DWD »"p, jondern e8 


D in der eigentlihen Bedeutung: Angeficht, und wäre dann D Do) 


jenjab von DWD MI 


8 


fcheidenbeit, jomit: Kedheit, Frechheit. (Überjeht doc der Dun 2. 8. M.1 


und 4. 9. M. 15. 30 7m 


& 
) 
Mn, von Gefichtsverhillung, dem Ausdrud der Ber 

4, 


I dur 363 WıI2, mit entblößtem Haupt) mbH 


biefe dann: fi freh und ked gegen die 7ın bemehmen, als 


das Beleidigen und geringihäsige Behandeln von 


welches dort nn 


12 begriffen wird, wenn jemand die 


Gegenwart eines m'n fo wenig acıtet, dah er feinen Näcjten in feiner Gegen 


pürdigt 


ve nad) diejer Auffaflung das 


s fehlt. 


ierig 


nt auc) dort, dafı 


n dieje Beifügung größtent: 


ENaNeN 


Sean Sant 


a9 on mb) pin ik map 122 7 


een. #1 


ib ao ala mind 9 on 2m 


Ir Nele) 


[mm 
NAD 


16. WI: wer als leitendes Haupt an die Spihe eines Vereines, einer 


Angelegenheit geftellt üit. Sp: Leicht beweglich, Teicht zu leiten. 2: rubig, bebäch 


fig. many: wie Antw Dr CB. 110,3), armen nm (Koheleth IL, 10): 


die Morgenzeit des Lebens, die Jugend. Einem mit der Leitung eines Vereins, 


einer Verfammlung, einer Gefamtheit 2c,, denen du angehötit, betrauten 9 
gegenüber jei leicht, mache feine Schwierigkeiten, ordne did jeinen Anordnungen 
unter, und fiehe in einer jolhen Unterordnung feine Schmälerung deiner Per- 
fönlichteit. Den Beginnen’ und der Zumutung unerfahrener Jugend gegenüber 
jei aber bedächtig, prüfe exit, ebe du dich entihlieheit. It aber ihr Vorhaben 
aut, jo jehliehe dich ihnen an, wenn fie aud) jünger find als du. Wo aber ji 
Menicen die als Teilnehmer an deinen Bejtrebungen darbieten, da nimm fie 
gerne auf, habe nicht den Stol;, alles allein thun zu wollen, weife feinen von 
vornhinein zurüd, nimm einen jeden gerne auf und prüfe ihn, ob ex fid) für 
di) und deine Beitrebungen eignet. Alle drei Säbe empfehlen ein jelbitlojes 
Abjehen von der Perfönlichfeit und eine reine Hingebung an die Sadıe. 


17. Im Scherz und Leichtiinn erlaubt man fd), Dinge, die man im Ernft de& 
Lebens ernit zu nehmen hat und auch noch) ernft nimmt, Leicht und feherzend zu 
behandeln, läuft damit aber Gefahr, Ernftes und Heiliges zuerft in Gedanken 
und Worten und jodann auch allmälig in That von ihrer unantajtbaren Hoheit 
für ung einbüßen zu laffen und jeldft mit Umfittlichfeit und Unzucht vertraut zu 
werden. Mon: die überlieferte Schreibweiie der Gejehesihrift und die übers 
fieferte Erklärung des Gefehesinhalts jbüht die Schrift vor Fälihung und da 
Beiepeswort vor Entftellung. MNWYN: die drei Zehnten, MynT Toy nz Twyn 
und 339 Syn, fehlen den Neihtum vor mißbräuhliher Verwendung, 
indem fie uns deffen rechte Verwendungsziele Lehren und zu deren VBerwirklihung 
anleiten. Der den DNS zu gebende Zehnte, MERT 193, lehrt und gewöhnt 


Sprüche der Väter Kap. 3. 
16. Rabbi Fifchmael jagt: Sei leicht einem Haupt gegenüber, be= 
dächtig gegenüber dev Jugend md nimm jeden Menchen mit Freuden auf. 
17. Nabbi Akiba jagt: Scherz und Leichtfinn gewöhnen den 


Menjhen an Unfittliches. Überlieferung ift Schubzaun fir die mn, 


‚ehnten find Schubzaun für den Reichtum, Gelübde find Schubzaun 


für Enthaltfamfeit, Schubzaun fü Weisheit ift Schweigen. 


uns, vor der Pfiege des Leiblihen Genuffes für daS geiftige Bebhrfnis unferer 
mmn:Grfenntnis amd die Grhaltung der Ichrenden Träger derjelben zu jorgen. 
Der im Umtreis des Heiligtums in Jerufalem zu verjehrende zweite Zehnte, 
22 70H, Ichrt und gewöhnt uns, felbft unjern finnlihen Genuß einen fo 
en fein zu Infien, dafı ex, in den Streis Gott dienenden Bilihtlebens gehoben, 

die Nähe Gottes umd feines Heiligtums nicht zu jenen hat. Der Aemen-Behnte 
’ 09, lehrt md gewöhnt uns, die uns von Gott verliehenen Güter als 
Richt nur für uns, für unjere Teiblihe Nahrung und Crhaltung, fondern zugleich) 
für unferer minderbegüterten Brüder Hülfe und Grhaltung gewährt, und ums als 
die beftellten Werkzeuge und Boten göttlichen Wohltyuns zu betrachten. Eind 
aber jo AIWyH Schubzaun gegen mihbräuchlice Verwendung des Reichtums, 
fo find fie, nach der Lehre der Weifen, zugleich ein verheißener Schubzaun gegen 
deifen Verminderung. Sie lehren: Awyn Tay Yan bhswa Swy, bein 
Sebntgeben macht dic veih, und in Maleachi 3,10 beißt es: 59 ns na 
2 OyOn „Bringet allen Sehnten uf. w. HH MaT2 83 Yan) und erprobt 
mid damit, ob ich euch nicht die Himmel öffne und eud) grensenlojen Segen 
Binabfchütte." (Thaanith 9,8) —DrN72:fo fehr Oelobungen nicht gebilligt werden, 
und wir das Gute ohne Gelobungsvorfag thun follen, fo werden bad) im Kamyfe 
mit fündbaften Neigungen Gelübde als Mittel zur Übung und Stärkung der 
Enthaltjamteit empfohlen. — mPrn® aan» HD: gewif; ift bier nicht ein abe 
folutes Schweigen, fondern jene Kunft des Schweigens gemeint, die Lieber nichts 
fpricht, als etwas Unnües oder nicht wohl Erwogenes zu äußern, die Keber 
suhört, um von den Anfichten anderer Ruben zu zichn, und nicht den Drang hat, 
mit ihrer Meinung überall voranzuftehen und andere nicht zu Wort Fommen su 
fafjen, jene unit, die mehr dentt als fpriht und nie Gefahr läuft, Gedanken 


Iojes und Umbedachtes zu reden. 
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ihn fpricht die Vorzüge aus, deren der Menjc den übrigen 
neichaffenen Wefen gegenüber, jorwie Jira enüber der übrigen Menfchheit 
gewürdigt worden und erfennt e3 bei jedem noc) all Erhöhung des Vorzugs an, 
dab die Vorzüge nicht bewußtlos beiefien werden, jondern den 
Bewußtjein gebradt find. Des Menichen Vorzug it c8, daß er im Gbenbilde 
Gottes geihaffen wınde. E3 wäre dies j—hon ein Vorzug, wenn ev fi dejien 
aud) gar nicht bewußt wäre. Ex würde jhon vermöge ber ihm anerihaffenen 
gottähnlichen Natur manches geiftige und fittlihe Gute verwirklichen, wenn er 
gleich nicht das Bewußtfein hätte, damit jih Gott ebenbildlih zu zeigen. 
Allein erft dadurch, dab ihm feine Gottebenbildlichteit als Grund jeiner alle 
andern Geihöpfe überragenden Hoheit und Mürde, fowie feiner ibm zu ewig 
fortjchreitender Annäherung an Gott in geiftiger und fittliher Vollendung lene 
fenden Beftimmung gelehrt worden, hat biefer Vorzug feinen vechten Wert 
erhalten. Gott hat Jirael damit bevorzugt, dab er in eine no bejondere 
nähere Beziehung zu ihm, wie ein Water zu feinem Ninde, getreten tft: Diejer 
Rorsug wäre |hon an fh fein geringer, wenn Gott Jirael jeine befondere väter- 
lich erziehende und Leitende Fürforge angedeihen lief, ohne daf Nirael ih biefer 
bejonderen Stellung und Beziehung zu Gott bewußt wäre, Allein exit dadurch, 
dab diefe Gottestindihaft Srael als Mahnung zu fteter fich heiligender Selbfte 
adhtung, findlih Liebendem Gehoriam und kindlic ih bingebendem Vertrauen 
zum Vewußtjein gebracht ift, exit dadurch tritt aud) diefer Vorzug in feinen 
wirklichen Wert. Diefem Vorzug der Gottestindjchaft zur Seite, ja, ganz eigents 
lich als Grund und Ziel desjelben, fteht der andere Rorzug, dab Sirael zum 
Träger der mn ermählt worden. Diefer Vorzug wäre jhon an jid ein un: 


vergleichlich großer, wenn Zirael den Inhalt der min als von Gott ihm 


Sprüche der Väter Kap. 3. 


18. Er pflegte. zu jagen: Bevorzugt ift der Menfch, daß er im 
Ehenbilde gefchaffen ift. Ein befonderer Vorzug ift’s, daß e8 ihm zum 
Benußtfein gebracht worden, daß er im Ebenbilde geihaffen; dem es 
ift gejagt: „Dem im Ebenbilde Gottes hat ex den Menfchen gejchaffen.” 
Bevorzugt find Jisrael, daß fie Kinder genannt find. Ein befonderer 
Vorzug ift’s, daß es ihnen zum Berwuftfein gebracht worden, daß fie 
Gottes Kinder genannt find; dem «8 ift gejagt: „Ninder feid ihr 
Gott, eurem Gott.” Bevorzugt find Iisrael, daß ihnen ein foftbarı 
Werkzeug gegeben ift. Ein befonderer Vorzug ifts, daß es ihnen zum 
Bewußtjein gebracht worden, daf ihnen ein fojtbares Werkzeug gegeben 
ift, mit welchem die Welt erichaffen worden; denn e ift gefagt: „Eine 
das Gute aneignende Lehre habe ich euch) gegeben, verlaffet meine nn 
nicht.“ 


gegebenen Megweifer für feine geiftige und fittlihe Vollendung und die 
Erfüllung der Pilihtaufgabe feines Sehens in fih aufnehmen und der Er 
füllung der mit ausnahmlofer freudiger Hingebung all feines Seins, 
Wollens leben würde, feloft wenn ihm micht die einzig hohe 
tbedeutung der Im offenbart wäre. Gott hat ihm aber 
zugleich zum Vewuhtfein gebracht, daß die mm ein mar ‘52, wörtlich 
„Bertzeug der Sielanftrebung” fei, mit welhem und für welches die Welt ge- 
ihaffen it. Die Gefehe der 7yın find nicht die für die Geftaltung eines 
Menicen- und Rolfsfebens verjüngten Gefehe, auf welden aud) die W 
fen, Crfeinungen und Entwidelungen ber übrigen Gttesfhöpfung beruhen, 
und fie ft zugleich das Werkzeug für die Verwirllihung des Bieles, für weldes 
Gott die ganze Welt gejhaffen. Die ganze phufiihe Welt hat das In, bie 
Verwirklichung des fittlic Guten als Zwed und Biel, wie diefer Charakter über 
jedes einzelne Tagetwerf und über das Gefamtwerf der Schöpfung ausgefprodhen 
fes durch den Menichen zu vollbringende, das Strebegiel 
bildende Gute it aber nur durd) die yaym zu erreichen, fie it S1o 
Gewinnung de Guten, darum mahnt Bott: Yaryın Is man! 
fein von der einzig bohen Bedeutung der mm nicht me für unfere, fondern 
für die Heileszukunft der Sefamtmenshheit, foll fie uns zu dem unveräuferlichen 
Gute geftalten, für defien Erhaltung, Verwirklichung und immer allgemeinere 
Anerkennung mir mit dem freudigiten Cinfab alles deffen, ias wir find und 
haben, leben und, wenn e8 fein muß, fterben follen. 
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Gott die Welt fchuf und in die Welt den Menicen jehte, jhaute 
ex im voraus, daf; von dem Menden Gutes und aud Böes gejchehen könne, 
und jhuf eine folhe MWeltordnung, dba dur das von dem Menjchen verübte 
Böfe das Ziel jeiner Weltleitung nicht vereitelt, ja, daß das Böje felbft vom 

enihen unbewußt und unbeabfichtigt ein Werkzeug zum Guten werde. Der 
freie Mille ift dem Menichen gegeben. Ohne die Möglichkeit Böfes zu tbun, 
ja, hätte das Böfe feinen Neiz für den Menjchen, es wäre ‚der Menih nicht 
Menich, feine Tugend wäre keine Tugend, und all fein Ihun erhübe fih nicht 
über das tieriiche Triebfeben. Und die Welt wird nad) dem Guten, da3 in ihr 
geichieht, gerichtet. Gottes Weltleitung Hat das Augenmerk, dab das Gute, zu 
welchem bereits ein Anfang im Menichenkreife hervorgetreten, nicht unterbrüdt, 
nicht von dem Sähledhten überwuchert werde, und der von Gott geleitete Gang 
der Zeiten gebt dahin, dab das vorhandene Gute nicht verloren gebe, vielmehr 
immer mehr Boden gewinne, fih immer mehr ausbreite und zuleßt zu einem 
Neiche des Guten auf Erden erblühe. Für den allgemeinen Charalter einer 
Zeit und für den allgemeinen Charakter der ihr werdenden BVerhängnifie ift 
aber der Charakter der Mehrzahl deijen, was duch Menihen geihehen und 
geichiebt, beitimmender Mafitab. 

20. Al was uns von Gott gegeben ift, verpflichtet uns zu einer Lei 

tung, und Alles, was wir find und haben, bürgt als Unterpfand für die Leiftung. 


der Väter Kap. 3. 


19. Alles ift voransgeichaut, und die Freiheit ift gegeben, und 


ta dem Guten wird die Welt gerichtet, und das Ganze nad) der 


Mehrheit des Gejchehenen. 

20. Er pflegte zu jagen: Alles ift gegen Birgichaft gegeben md 
m Neb ift ausgebreitet über alle Lebende, Der Laden ift geöffnet, 
er Kaufmann borgt, das Buch fiegt o und die Hand fchreibt ein. 
Wer borgen will, komme md borge. Die Schuldeinforderer machen 
inmerfort jeden Tag die Nunde und nehmen Bezahlung von Dem 


Mejchen mit feinem Wiffen amd ohne fein Wiffen: Es ift vorhanden, 
worauf fie fih vertaffen Fnnen, das Nechtsverfahren ift virhtig. Alles 
aber wird fürs Mahl bereitet. 

21. Rabbi Elafar, Sohn Afaria’s jagt: Ohne mn Feine 
bürgerliche Lebensgemeinfchaft, ohne bürgerliche Lebensgemeinfchaft 
echt, ohne Gottesfurht 
feine Weisheit ne Kenntnis feine Einficht, ohne Einficht feine 


feine mn. Ohne Weisheit Feine Gottes 


Kenntnis. Dhne Nahrung feine MIN, ohne mn feine Nahrung. 


Diefer Leiftung oder der für fie eintretenden Pfändung kann niemand entgehen. 
Es kann ein Jeder feine Schuldverpflihtungen dur Genügfamteit beichränten oder 
ungenügfam ausdehnen. 3 wird aber feine ungelöfte Schuld vergefien und 
wenn auch der Menic) fie vergibt, Gottes Schidungen bewirken bald, dem Menichen 
bewußt oder unbewußt, ihre Berichtigung. Mit der Tilgung diefer Schulden wird 
nicht gedrängt, die dafür Sicherheit gewährenden Unterpfänder find, wie liegende 
Hppotbefen, zuverläflig und das DVerfahren ift ftrenges Neht und Wahrheit. 
Vie aber alle Pflihtvernachläffigung gebüßt wird, jo wartet für jede Pilichttreue 
lohnender Genuß; 

21. DObne min, ohne die durch die Gottesiehre vermittelte geiftine VBeleh 
zung und fittliche Veredlung find alle fonitigen Bemühungen, um die bürgerlide 
Yebensgemeinihaft auf Erden zu begründen, zu fördern und zu erhalten, verger 
bens. Und ohne yon 777, obne gleichjeitige Pflege der bürgerlichen Lobens- 
oemeinjdaft entbehrt die geiftige Belehrung und fittliche Veredlung durch die 

m ihren irbiihen Halt, das Verftändnis eines großen Teils der von ihr zu 
behmdelnden Verhältnifie und einen ebenjo großen Teil ihrer thatjädhlihen Ver: 
merhung. Obne mon, ohne aus der Gotteslehre zu ihöpfende geiftine Erleude 


tung entbehrt die C ncht das richtige Bewußtjein und die verierung 


wa PD 


ann inne 53 “ 
Pulahiglae/u”, ) 1 Ni 23 


Day ng pann aa on nf 


TR Ugl>) 


1 MaayI Apa9 m IN num 
NO) Maya 93 m ION DIN 


Sun NS mn N Rn Dann vr ee NY 


u Sam mm iigjesjnie) >» 


wann NDyY 
Toyn 19221 


3 m Shannon DIN PinD RD Din 
m Sonst sotpian nis pro Pisa mia 


Main NDEM CD 


\nunrbninaans Aion nieipn nen 
naanD DINJEID DINIOHNT ont ii 


an 927 


Betätigung; ohne AN, ohne Gottesfurht aber emtbehrt das Meisheite 
Schövfen aus der 79 die allererfte Norbedingung und Leitung. Ohne NyT, 
ohne Kenntnis dev Beihaffenheit und Wirklichkeit der Dinge und Verhältni 
entbehrt 312, die urteilende, folgernde und fhliehende Vernunft den Boden der 
Thatfachen und ergeht fi in unwahren, erträumten Vorftellungen. Ohne pritz 
fende, uxteilende und ihließende Vernunft geht aber aud) my7, der erfennende 
Verftand oft irre und nimmt ben Schein für MWirklihleit und ift vor \ertum 
und Täuihung nicht geihüst. Ohne miop, ohne Nahrung kann das myin-Lernen 
und Lehren nicht gepflegt werden, und ohne nn, ohne die ebenjo ernite Fürs 
forge für die burd) die TYN zu gewinnende geiftige und fittliche Nahrung ente 
bebrt das blos materielle Nahrungsitreben nicht nur wirklichen Wert und wahre 
Bedeutung, fondern gebt aud) durch die Yusgeburten des nadten Materiali 
mus felber zu Grunde. 


Sprüche der Väter Kap. 3. 

2. Er pflegte zu jagen: Wehfen Wifjenfchaft mehr ift als feine 
Thaten, der gleicht einem Baume, dejfen Zweige viel find und dejjen 
Winzeln wenig, ein Wind fommt md entwurzelt ihn und ftinze ihır 
um auf feine Krone; von ihm ift gejagt: „Er wird wie ein Verein- 
jamter in der Dede und fieht nicht, wenn Gutes kommt, er wohnt auf 
ausgeglühten Boden in der Wihte, in falzgetränkten Lande, das nicht 
zu bewohnen ift.“ Aber weilen Ihaten mehr find als jeine Wifjenichaft, 
der gleicht einem Baume, defjen Zweige wenig und deffen Wirrzelit 
viel, fommen auch) alle Winde der Welt und wehen gegen ihn, fie bes 
wegen ihn nicht von der Stelle; von ihm ift gejagt: „Er wird wie 
ein Baum, der gepflanzt am Wafler und zum Wafferbruch feine U 
zehn endet, er feht'S nicht, wen Hige fommt, fein Blatt bleibt Frifh, 


im Jahr der Dürre forgt er nicht, Hört nie auf Frucht zu tragen.“ 


23. Rabbi Elafar, Sohn Chisma’z, fagt: Die Kapitel von 


den DBogelopfern und den Nidda-Anfüngen find Hauptitüce der Lehre, 


ajtronomifche und geometrifche Kenntnife find Zukoft zur Wiffenjchaft. 


Nur das in lebendiger That bewährte Wiffen hat Halt und gewährt 
feinem Befiser Halt. Nicht ein veide fien, ein veiches Ihatbewußtjein ftäblt 
und macht gegen Verluhungen und Prüfungen ftark, und erwirbt fih Schuß 
und Beiltand am göttlichen Wohlgefallen. 


Stinin in Ay ID) und m73 nn lrahin 8, 8.) find 
Abhandlungen hervorgehoben, die im Dienfte einer ge- 


und myaon3 faben, als auch fie auf Berechnungen beruhen. MiNTEH2: Zutoft, 

aften. N. Clajar Chisma war felbit ein jo gro athematiker, 
dafı man von ihm Hyverboliich fagte, er wilfe die 8 Zu im Veere 
zu berechnen (Gorioth 10, a.) 
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Kapitel 4. 

1. Die jüdiihe Gotteslehre und dieje ift es vorzugsmeife, deren Kennt 
nis nad) diefen „Abihnitten dev Väter” den Charakter Dam erwirbt — die 
jüdiihe Gotteslehre hat nichts Ueberivdifches und Jenfeitiges zum Inhalt, viele 
mehr ift e8 dag ganze diesfeitige irdiihe Leben in feiner reihen Mannigfaltigkeit 
und der Vieljeitigfeit feiner Beziehungen, welches durd) die Gottesfehre geftartet 
und geregelt werden foll und daher eine eingehendfte Beipredung findet. Cine 
möglichjt volljtändige Kenntnis des Thatjächlichen aller menjhlih irdiigen Ve: 
siehungen bildet die Vorausfehung einer richtigen Verwirkliung der göttlichen 
Gefege, wie uns beifpielsweile ein folder vieljeitiger, ja alljeitiger Scha an 
Kenntniffen des Landbaues, der Viehzucht, der Induftrie, des Verkehrsiebens, 
ber Arzmeimittellehre, der Diätetit 2c. aus der Weisheit unferer Meijen aufbe: 
mwahrt ift. Darum kann der wahre nam En von jedem Menjchen, mit dem 
er ji unterhält, etwas lernen, jeder üft in irgend einem Berufe kundiger als er 
und kann ihm einen für jeine Gefeßeswifjenfchaft zu verwertenden Aufichluß geben. 
Denn die Gejese find nicht nur M7Y, Bezeugniffe von Gott, jondern zugleich 72 
Bierben, fie wollen allen menjchlicen Verhältnifien den mpel des fittlich 
Guten und Schönen aufdrüden. 

Mar ITDN. Der ftärkfte Held erliegt feiner Leidenichaft. Wer aljo die 
Seidenjchaft bezwingt, ift ftärker als der ftärtite Held. . 

A IMS Das Streben nah Genüfjen hat in der Sättigung und Ber 
friebigung feine Grenze veben nad) Genupmitteln, nad Geld, das 
nicht an fih Genuß gewährt, jondern nur künftige Genüffe ermöglicht, ift daher 
feiner Natur nad) nicht begrenzt, ennt keine Sättigung, und Leit wüchit die 
Sucht nad) immer größerem Bejig dergeitalt, daß das Entbehren defien, was 


477 Sprüche der Väter Kap. 4. 


1. Ben Soma jagt: Wer ift weile? Der von jedem Menjchen 
lernt. Denn es ift gefügt: „Bon Allen, die mich befehrten, habe ich, 
Verftändnis gelernt, denn deine Leben zierenden Zeugniffe find meine 
Unterhaltung." Wer ift ftart? Der feine Leidenfchaft bezwingt. Denn 
& ift gefagt: „Beffer ein Langmitiger als ein ‚Held, und der feinen 
Willen beherricht als Städtebezwinger.” Wer ift veih? Der mit 
feinem Teil verguügt ift. Denn es ift gefagt: „Deiner Hände Mihen, 
wenn du das geniefeft, dein ijt dann aller Heil ortjchritt und Gutes 
ift dein,“ Heilesfortfchritt in diefer Welt und Gutes in der fünftigen. 
Ver wird geehrt? Der die Menfchen ehrt. Den es ift gefagt: „Denn 
die mich ehren, bringe ich zu Ehren, und meine Verächter werden ent 
würdigt," 


einer nicht bat, ihm die Freude an dem verkürät, was er bereits hat. Und hoch 
{R Diefe freude an dem Seinigen, die Zufriedenheit mit feinen Loje das einige 
Ölüd, der einzige Schab, und ein unzuftiedener Reicher ift arm inmitten aller 
feiner Neichtümer. ficherfte Mittel, nicht nur reich zu werden, jondern reid) 
zu fein, it daher die Veichräntung feiner Wüniche auf das beiheidene Nafı d 
Rowendigen und Grreichbaren, ganz vor allem fich freuen zu Iernen mut yohr, 
mit jedem von Gott Beichiedenen, als dem ihm von Gott zuerfannten 


damit die Löjung feiner Pflihtaufgabe zu erftreben. ejes Pilichtbewuhtjein 


vermag einem jeden Anteil einen durch nichts andere ı erjebenden hochbe= 
glüdenden Wert zu erteilen. Schön it der deutjche Ausdrud reich. Neich ift, 
wer das erreicht hat, was er mwänjcht. Wünfche nicht mehr als du haft, und du 
Bift reich, 

TOO Ya. Nichts ift gemöhnlicher, als dafı Menihen, die Ehre fuchen, 
fi) mit an Hochmut grenzender Surüdhaltung gegen andere benehmen, aus fie) 
vecht viel und aus andern recht wenig fih maden; fie halten dies für den ficher= 
fen Weg, Chrerbietung und Chrenbezeigung von andern zu erzielen. Unfere 
Mifchna weiß es anders. Chre, wahre Ehre ift auch ein Gut, das von Gatt 
fand, und es wird dem zu teil, der am wenigften Darnad ftrebt. Mer feinen 
feiner Mitmenfcien geringfchäht, wer fie alle als myn2, als Gottes Gefchöpfe 
adtet, und um ihr höpfers willen allen die ihnen gebührende Ehre zuers 
tennt, der ehrt in den Menichen Gott, ihren Schövfer, und von ihm fpricht Gott: 
„Ber mich ebrt, den Bringe ich zu Ehren." Mer aber die Menfchen verachtet, 
den Fäht Gott in Veradtung finken. 
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Haft du Gelegenheit eine Mizwa zu üben, und wäre fie auch) Leicht zu 
üben, jo daf du glauben Eönnteft, e8 finde fich immer wieder eine Gelegenheit 
dazu, oder fie jheint dir, eben vielleicht weil fie Leicht ift, von geringerer Bedeu- 
tung, ba jelbit fie verabjäumen nicht ihwer aufs Gewiffen fiele: jo Lafje die 
Gelegenheit nicht vorübergeben und Iafje durch nichts did zurüdhalten. Denn 
weder die äußere noch die innere Wirkung einer Mizwa fannft du überjehen. 
Das Gute, das du übt, führt wieder zum Guten, und jede Pilihterfüllung trägt 
ion einen Lohn in fh. Den Willen deines DTaters im Himmel gethan zu 
haben, jteigert deine Nähe zu hm, bereichert dein Inneres mit beglüdendem 
Bewußtjein und ftärkt deine ittlihe Kraft fürs Gute. Und in demfelben Vers 
Hältnis ift e3 mit der Sünde. Adte nicht das Hleinfte Unrecht geringe, benebe 

nicht nur nicht, fondern fliehe feine Nähe, meide alles, was zu ihm führen 
tönnte. Denn aud Wirkung und Folge einer Sünde fannjt du nicht überjehen. 
Schlechtes führt zu Schlehtem, und jede Sünde trägt jhon eine Vergeltung in 
Äh. Sie entfernt dich aus der reinen Liebesnähe deines DVaterd im Himmel, 
ruft quälende Gewilfensbiffe in dir wach, macht dein fittlihes Urteil fhimpf und 
ihwächt deine Widerjtandskraft gegen ferneres Böfe. 


3. giebt feinen Menjhen und keine Sade, die nicht einmal und bei 
einer Gelegenheit empfindlich jchaden und erheblich nügen könnte. Darum miß- 
achte feinen Menichen und keine Sade. 


Sprüche der Väter Kap. 4. 


Ajai jagt: Eile zu leichteften Mizwa und fliehe vor 


jeder Sünde, dem eine Mizwa führt zu einer andern Miziva und eine 


Sünde führt zu einer andern Sünde, denn einer Mizwa Lohı ift jhon 


die Mizwa und einer Sünde Lohn die Sinde. 


3. Er pflegte zu jagen: Verachte feinen Menfchen und verweije 


nichts aus dem Bereiche der Beachtung, denn jeder Menih Hat jeine 


| Stunde umd jed 


Ding feine Stätte 


| 4. Rabbi Levitas aus Jabne jagt: Sehr, jehr fei bejcheidenen 


| Sinnes, denn des irdijchen Menfchen Hoffnung ift Moder. m 
5. Rabbi Johanan Sohn Berofa’s, fagt: Wer den Namen 
Gottes im geheimen entweiht, den beftraft man mit Entlarvung. Bei * 
III} Srrtum findet ebenjo wohl Dun on ftatt wie bei Wiffentlichem. j TI 
| 
II 4. Diefem Ausjprud) Liegt wohl die Anfhauung zu Grunde, daß jeder g = 
Hochmut, jede ftolze Überhebung über andere auf einer Feiblich finnlihen Unter 
lage beruht. Das rein Geiftige und Eittliche ift von jelbjt beideiben. ift 
viel zu viel von der Größe der zu Löfenden Aufgabe durhdrungen, als daf ihm ” 
nicht daS von ihm Erreichte und Gefeiftete zu völliger Bedeutungslofigfeit ver- 
i fehwinden jollte. Daher iit die Mahnung an den Etoljen und hmütigen Gele, 
N fehr an ihrem Plase, zu bedenten, wie alles das, was im Gebiete des Leiblic) a 
| Einnlihen und im Zufammenhang mit ihm erjtrebt wirh, in Moder endet. ER 
|| 5. own Dyom, das ala das femwerfte Verbrechen bezeichnet ift, findet Küon 
IM ftatt, wenn derjenige, der vermöge feiner Stellung und jein Hachhalz Haben 


tung bes göttlihen Namens und die gewilienhafte Crfüllung des göttlichen j 
Gefebes muftergültig durd Lehre und Beifpiel im Kreife feiner Mitmenjchen zu 
lehren und zu vertreten berufen ift, das entgegengejeßte Beilpiel der Nichtadh- 
tung des göttlihen Name 


und der Übertretung des göttlichen Wi 


lens giebt, 
Venn nun ein folder vor den Augen der Menihen Plihttreue beuchelt, aber 
im geheimen jelbft ein fündhaftes Leben 


et, jo, beiht es bier, trifft ihn die 


söttlihe Strafe zugleich mit Entlarvung, dab die Menjhen erkennen, wie nictsr 


würdig er fei. 29 MN: jeder Jrıtum im Gebiete des Pilihtlebens zeigt 


auf einen Mangel an Cinficht, Vorficht und Umficht im Gebiete des Plihtlebens 


und auf einen gewijien Grad von Gleichgültigkeit gegen die dem göttlihen 


Gejche jchuldige Treue hin. Wenn dah 


v derjenige, zu dem die Menichen ale 


mujtergültigem Beifpiel aufzubliden q 


wohnt find, fi eines Plicht-Prrtu 
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f&huldig macht, jo it, jelbjt wenn es als Jertum erfannt wird, ein Jrrtum von 
jold) einem Manne der von feinen Mitmenichen zu pflegenden Gewifjenbaftigfeit 
nicht förderlich. Allein er wird ja nicht einmal immer und von jedem als Jurz 
tum erkannt und bleibt in gefährliher Weife als muftergültiges Beiipiel ber 
ftehen. Darum bat Jeder, auf den die Menihen als muftergültiges Beiipiel 
hinbliden, mehr alö jeder andere fih nicht nur vor wiffentlider Sünde, fondern 
auch vor jedem ivrtümlichen Unrecht mit ängftliher Sorge zu hüten. 

6. Schon die Abfiht, das Gelernte weiter zu lehren, ift — felbjt abge: 
jehen von dem dabei vorwaltenden Mizwazwed — beim Lernen jelbit förderlich, 
indem fie den Lernenden zu gründlihem Eindringen und zu größerer Alarheit 
bringt. Das Wort der Gotteslehre aber in treue Pflihtthat umzufesen, ijt der 
böchjte Bwed derjelben und umfaßt ebenjo wie die Pilihtthat, jo aud; die Lehrz 
pfliht an jeden der Lehre Bedürftigen und zur Lehre Befäbinten. Der Vorak 
und die Abficht, das zu Lernende zu erfüllen, it — felbt abgejehen von dem 
dabei vorwaltenden höchten Mizwazwed — zugleich die das Lernen am meilten 
fördernde Gefinnung. Um aus dem Gejegesworte den Willen Gottes für die 
Geftaltung unferer Lebensverhältniffe zu erkennen, erfordert niht nur das mög- 
licht Elave, tiefe und umfafjende Eindringen und Erkennen, jondern dieje Abr 
ficht ift von felbjt ein Feind jeder irrigen, wenn aud noch jo geijtreichen, mit 
Wis und Scharfjinn beftechenden Auffaffung und hält fih immer gegemwärtig, 
daß; „jeder Jertum im Lernen zum praftiihen Unrecht erwägt”, aan nV 
am nd 


Sprüche der Väter Kap. 4. 


6. Rabbi Ziihmael Sohn des Nabbi Iopi jagt: Wer lernt, 
um zu lehren, dem gewährt man Genige, zu lernen umd zu lehren; 
aber wer lernt, um zu erfüllen, dem gewährt man Genige, zu lernen 
und zu lehren, zu hüten umd zu erfüllen. 

Rabbi Zadok jagt: Sondere did) nicht von der Gejamtheit 
und mache dich nicht wie Sachwalter dev Nichte. Mache fie nicht 
zu einer Krone, did damit groß zu machen, und nicht zu einer Axt 
damit zu hauen. So hat Hillel gejagt: Wer fi) der Krone bedient, 
geht dahin, jomit Ternft du, daß, wer von den Worten der MN Nußen 
zieht, fein Leben fortnimmt aus der Welt, 

8. Rabbi Foßi fagt: Wer die 7In ehrt, der wird felbft geehrt 
bei den Menjchen, wer die mM entweiht, der wird felbft entwirdigt 
bei den Menfchen. 


Nicht in dem Einzelnen, in der Gefamtheit, fowie in deren Vertreterin 
in verjüngtem Maßftabe, in der Gemeinde, lebt das Judentum unfterblich weiter 
und Gott hat aud) nicht den Einzelnen, fondern die Gemeinde, apyı mon, 
zum Träger feiner heiligen Sache beftellt. Darum fann auch der Einzelne jeine 
wahre Beftimmung nur in Anfhluß an die Gemeinde erreichen, und er wird 
bier ernft gemahnt, fih nicht von der Gemeinde zu trennen, in Freud und Leid 
fc ihr anzufcliefen, ihre Laften mitzutragen, ihre Aufgabe mithelfen zu Löfen. 
Selbftverftändlich befteht diefe Pflicht nur fo lange, als auch, die Gemeinde 
ihrerfeits fih nicht von der unveräußerlih ewigen Beftimmung der jüdifchen Ger 
famtheit Iosgefagt und damit nit aufgehört hat, eine jüdifche Gemeinde zu 
fein, in melden all vielmehr dem Einzelnen das Verbot entgegenträte: x) 
my Dan ans man, folge nicht der Mehrheit zum Böfen. — 421 wyn IR 
S. Abjhn. 1,8. ©. 4%, — 19) mwyn on. Erniedrige die Witfenfchaft der Gotte: 
lehre nicht zu einem Werkzeuge deines Aubmes und deiner Bereicherung. Die 
heilige Wiffenihaft ift eine Krone, und von ihr heißt es; aan Nr 2, das 


Gotteswort ift euer Leben. Wer fie mißbraucht, entweiht fie und nimmt feinen 


Lebensanteil aus der Welt. — D1N d 21, fiehe Abjchn. I, 13. ©. 430. 


8. Wer die mn als das Höchfte, als den einzigen Quell der Wahrheit 
und dev Menjchenbeftimmung in fi aufnimmt, dem verleiht fie eine geiftige 

und einen fittlichen Adel, die ihm ungejucht Achtung und Ehrerbietung 
bei den Menichen erwerben. Wer aber der min bie jchuldige Adtung und 
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Verehrung verfagt und ihr feinen geiftigen und fittlihen Ginfluß auf fein Denten 
und Wollen geftattet, der fintt zu einer würdelofen Gemeinheit herab, die auf 
ehrende Wertihähung der Menjchen verzichten muf. 


9. Wenn dem Rechte durd andere ein Genüge gefhehen Tann, handelt der 
weije, der die Ausübung einer rihterlihen Funktion ablehnt. Nicht nur, daf in 
der Regel eine der Parteien dem Richter, ber fie nad) beftem Gewiffen ver: 
urteilt, feindlich geftimmt wird, fo kann ein Richter mit beftem Willen und ger 
mwiffenhafter Überlegung fih irren und aus Irrtum eine Forderung rechtswidrig 
zufprechen oder abjprechen, und in den meilten Fällen, wenn auf einen Eid 
extannt wird, gefgieht entweder ein Meineib (pw ny ober ein unnötiger 
Eid (NY MyN2Y), unnötig, wenn derjenige, gegen den der Eid geleitet wird, 
auch; ohnehin von ber Wahrheit des im Eide zu Beihwörenden überzeugt ift. 
So gewiß derjenige, der, wo dem Nechte nur dur) ihn genügt werden fann, 
mit der Übernahme einer Richterfunktion eine hohe M licht erfüllt, fo hoch, daf 
der gewiljenhafte Richter in unferer Sprache felbjt den Namen Gottes, al 
befjen Stellvertreter, DIN, trägt, fo gewiß entgeht derjenige, der eine jolde 
Funktion nicht zu üben braucht, einer wahrlich nicht Teiht zu nehmenden Xer- 
antwortung. Wer aber dreiften Sinnes fih zu einer Gefehentiheidung drängt, 
der zeigt eben, wie wenig weile, wie wenig gewiffenhaft und wie düntelhaft er ift- 

10. Obgleich ein Mann von anerkannter Ge 
Einzeleihter fungieren kann, jo wird doch geraten, dies nicht zu tbun; nur Gott, 
der Einzige, bei dem aller Jrrtum ausgefhloffen ift, möne allein rid) Und 
als Mitglied eines Kollegiums beftehe nicht auf deiner Anfiht, fie den andern 
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9. Sein Sohn Rabbi Fifhmael fagt: Wer fid) von tichtexficher 
eindfchaft, Raub mb nichtigem 


Sunktion fernhäft, entfaftet fi von 
in Gejegentfcheidung eingeht, ift ei 


Eid. Wer aber dreiften Sinnes 


thörichter, gefeßlofer und hochmütiger Menid. 


10. Er pflegte zu fagen: Sei fein Eingelrichter; einzeln zu richten 


vermag nur Einer, Sage and nicht: „Nehmt meine Anficht an,“ der 


hei ihnen beruht die Befugnis, nicht bei bir. 


Wer die nn aus Armut erfüllt, 


11. Rabbi Jonathan jagt 
Reichtum erfüllen, und wer die MTn aus Reiche _ 


der wird fie auch au 
um umerfült läßt, der wird fie au aus Armut unerfüillt Laffen. 


aufzubrängen. In jedem Kollegium beruht bie Autorität bei der Mehrzahl, 


nicht bei dem Einzelnen. 


11. Wen der Mangel an äußern Gütern, Genüffen und Freuden nur um 
fo mehr zu dem ewig unverlierbaren, immer zu findenden Quell aller geiftigen 
und fittlihen Güter, Genüffe und Freuden, zu der MIN Ternenden und übenden 
N ilichttreue wandern und in ihe vollen Griah für alles zu Cntbehrende finben 
läßt, der wird aud in glüdlihen Verhältniffen min lernende und übenbe 
Pflichttreue ala dasjenige Gut bochhalten und fefthalten, durch welches erit alle 
andern Güter ihren wirtlihen und wahrhaftigen W erreichen, und wird alles 
ibm mun veiclicher zu Gebote ftehende Vermögen in um fo vollerer Löfung 
diejer Pflihttreue verwerten. Wen aber Überfluß an äußeren Gütern, Ges 
nüffen und Freuden ftumpf und und unempfängli macht für die nur aus ber 
aın Ternenden und übenden Pflicttreue zu Ibönfenden geiftigen und fitlihen 
Güter, Genüffe und Freuden: der wird aud beim Sujammenbruc feines 
Wiedergeminnung 


äußeren Glüdes in der aufreibendeu Sorge und Jagd nad) der 
ieberbau feines äußeren Glüdes aufgeben und weder Sinn nod 
geit haben, in der min Iernenden und übenden Pflihttveue dem 


umb dem 9 


vermeintlich, 
Meg jur Gewinnung folhen Gutes und folden Glüdes zu juden, die allent 
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12, Leifte etwas weniger im Gejchäfte, um dadurch Zeit zu gewinnen, dich 
mit ber In zu beibäftigen. Leichter wird dir diefe Belhränkung im Gejhäfte, 
die notwendig eine Verringerung deines Verdienit zur Folge hat, wenn dur 
dich gewöhnft, eine beicheidene Stellung in der bürgerlichen Gefellichaft einzuneh 
men. Wenn du der am ibr Recht nicht zukommen läffeft, um in andern Be 
ftwebungen nicht zurüdzuftehen, jo betrittjt du eine Bahn, auf welher du gar 
viele Konkurrenten haft, die au von der Iym lafien, um fi dem Wettlauf 
nad Gewinft hinzugeben. Gar mannigfahen Lohn hat aber Gott in Bereit 
ihaft für den, der auf fonjtigen Gewinft verzichtet, um auf dem Felde der 
MIN zu arbeiten 

13. Unfer Verhalten zu unferer Pflicht beftimmt unfer diesfeitiges und ewiges 
Heil. Jede erfüllte Mizwa wird zu einem Fürfpredher, jede Sünde zu einem 
Ankläger vor Gott, dem Lenter unferer Gejchice. Stete Befferung und Erfüllung 
de3 Guten panzert gegen jedes Verhängnis. 

ift ber Ausdrud für jedes Streben, weldes das Gute un 
bes Guten willen, ohne jede unlautere Nebenabficht zum Ziele hat. Jeder Verein, 
der zu gutem Ywede ohne unlautere Nebenabficht zufammentritt, trägt, wie 
Aborbanell zu diefer Mifhna bemerkt, eben durd dieje gemeinjame Huldigun 
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12. Rabbi Meir jagt: VBejchränte dich im Geihäfte und beichäf- mm 
tige dich mit der MIN, amd fei bejdeidenen Sinnes vor jedermann. 


Wenn dur von der mn Läffeft, fo haft du viele von der mn Laffende 


dir entgegen, bift du aber emfig in der mn, jo ift bei Ihm viel Lohn 
dir zu geben. un. 


13, Rabbi Eliefer, Sohn Jakobs, fagt: Wer ein Gebot er- 


füllt, erwirbt fich einen Fürfprecher, und wer eine Sünde begeht, er= 
wirbt fich einen Ankläger. Befferung und gute Werke find wie ein 
Panzerfhuß vor dem Verhängnis, 


14. Rabbi Johanan Haffandlor fagt: Jede Vereinigung 


aus reinen Veweggründen zu reinen Zwecken gelangt endlich zu Be- = 
fand; die aber nicht veine Beweggründe zu reinen Zweden Hat, hat I 77 
Ihließlich feinen Beftand. Na 


15. Rabbi Elafar, Sohn Schamuan’s, jagt: Es fei die Ehre 
deines Schülers dir teuer wie die eigene, die Ehre deines Genofien 


teuer wie die deinem Lehrer fhuldige Ehrfurcht und die deinem Lehrer 
fHuldige Ehrfurcht teuer wie die dem Himmel zu zollende Ehrfurcht. 


be3 einen guten Zwedes jhon von felbft den Grund des Veftandes in fic, 
indem fich diefem gemeinfamen Biele jede 


Sonderintereffe unterordnet. Un- 
lautere Beweggründe führen aber jehr bald die Vereinsglieder zu einem Mett- 


tampf um Sonderinterefien, der den Keim zu einer früher oder fpäter umau 
bleiblid) eintretenden Auflöfung in fich trägt 


15. Nicht von dem Grade der dem Schüler zu wahrenden Ehre, fowie niht 
von dem Grade der bem Lehrer und dem Himmel gebührenden Chrfurdt ift die 
Rede, fondern von der Schonung der au dem Schüler gebührenden Ehre und 
von ber Nihtverlegung der dem Lehrer und dem Himmel jhuldigen Ehrfurcht, 


Dir follen uns im Unterricht und beim Umgang mit Schülern nicht etwa dur 


Lehr: und Bildungseifer zu einer berabmürdigenden Chrentränfung binreißen 


und im Umgang mit uns gleichitehenden Genofjen die Familiarität nicht die 


Rüdficht vergeffen Iafjen, die wir ihrer Ehre zu zollen verpflichtet find. Cine 


Verlegung der unferem Lehrer jhuldigen Ehrfurcht foll uns aber jo auf das © 


wien fallen, als hätten wie uns gegen die Gott fhuldige Ehrfurcht vergangen 
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16. Vernahläfigung oder ungrinblies und unrichtiges Lernen unjerer 
Pflihtenlehre erzeugt nicht nur ein Srregeben und Vergehen im thätigen Leben, 
fondern wenn wie aus Jrrtum gefehlt, diefer Irrtum aber aus einer Gleich: 
gültigfeit gegen die Erfenntnis unferer Pflicht und einem bewußten Unterfafjen 
einer befleren und richtigeren Belehrung durd Lernen unferer Gefeheslehre 
hervorgegangen ift: fo macht dieje Gleichgültigteit und diejes bewußte Unterlaffen 
die daraus hervorgegangene Verirrung felbft zu einer fträflihen Sünde. So 
beißt e3 3. B. M. 17, Al: onson 595 omywe iche Kommentar dajelbft.) 

17. Die Krone des guten Namens übertrifft fie alle, einmal dadurd, daß 
fie ausnahm von jedem zu erreien ift, und dann daburd, da die drei 
anderen wertlos find, wenn nicht die Krone des guten Namens mit ihnen vers 
bunden ift; fie find nur eine Krone, wenn ber Träger die Krone des guten 
Namens verdient, indem er im allgemeinen als Menid und Jude durd Eitten- 
reinheit und Pfliehttreue glänzt und im befondern die mit feinem Vorzug und 
feiner Würde verbundenen Pflichten und Gelegenheiten Gutes zu thun im vor« 
anleuchtender Weife bethätigt. Xielleicht heißt auh may dy mdyy: ift mit 
ihnen zu verbinden. 
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16. Rabbi Fehuda fagt: Sei forgfam im Lernen, dem ein Srr- 
tum im Lernen erwächft zu bewußter Sünde. 

17. Rabbi Schimon fagt: Drei Kronen giebt e8: die Krone 
der MN, die Krone des Prieftertums und die Krone des Königtums; TUT 
Krone des guten Namens aber erhebt fich über fie. 

18. Rabbi Nehorai fagt: Wandre aus nach einem Orte der 
nn Wiffenfhaft und fage nicht, fie werde dir nachfommen, denn 
deine Genofjen erhalten fie in deiner Hand und auf deine Einficht 
ftüge dich nicht, j 

19, Rabbi Yannai fagt: Wir Haben nichts in Händen, nichts | 
von dem Glück der Gejeglofen und nichts von den Leiden der Gerechten. | 

20. Rabbi Mathja, Sohn Charafch fagt: Komme jedermann 
mit dem Gruß zuvor, fei Schweif den Löwen und nicht Haupt den | 
Fichten. 


18. Auc) wenn du eine dir Tieb gewordene Heimat verlafien müßteft, fuche 
einen Ort auf, in weldhem das mn: ubium gepflegt wird, und jage nicht, 
wo du feieft, da werde bir aud) bie zu pflegende mym-Wiffenfhaft zu Gebote 
stehen. Welche Fähigkeit du auch haben mögeft, allein verkünmert deine Wiffen: 
i6aft und nur im Verkehr mit gleihftrebenden Genoffen wird fie erhalten. 

19. Ein Urteil über die Beziehung des äußeren Geihides zu dem fittlihen 
Wert oder Unmwert des Menichen entzieht fih völlig unferm Vermögen. Nicht 
nur das Glüd schlechter Menfcen ift uns häufig ein Rätiel, fondern aud) eben 
da8 Leiden braver Menfhen, obgleid) wir uns glaus 
i leichter, einen Menden mit Gewißbeit für einen 
fölechten Menfehen zu Halten, als ihm das Lob eines braven Menihen zuzu- 
eriennen. ® 


fo rätfelaft erjeheint u 
ben fagen zu fönnen, e8 


=] 


Sclehte, das ein Menfe) übt, ift nie Schein, während dem 
Guten unlautere, von uns nicht erfannte Vewengründe unterliegen tönnen, die 
dem feheinbar Guten allen Wert entziehen. In Wirklihfeit aber reiht unfere 
Einfiht nicht bin, den fitlichen Wert oder Umwert eines Menichen feitzuftellen, 
noch das Heilbeingende oder Umheilvelle einer Geihidslage zu beurteilen, 
Darum follen wir in beiden Beziehungen uns eines jeden Urteils begeben und 
unferer turzfichtigen Beurteilung der fid) vor unferm Auge vollziehenden Greig: 
nifje feinen Einfluß auf unfere eigenen Entfeliefungen geftatten. 


20. Suche keinen Vorzug darin, da man dich zuerjt grüßen mäüfle, fondern 
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Tomme jedem mit deinen Gruß zuvor. Vor allem aber juche dih Meniden ans 
äufchliefen, die geiftig und fittli) höher ftehen als du, wenn du bei ihnen aud) 
eine untergeordnete Stellung einnimmft und du ihrer Leitung folgft, und meide 
die Gemeinihaft mit geiftig und fittlih Minderwertigen, wenn du bei ihnen auch 
als feitendes Oberhaupt eriheinen würdeft. 

21. Alle find wir beim König aller Könige zu Fejt geladen, allein nur der 
fi dejjen würdig gemacht, wird ins Zafelzimmer eingelaffen. Diefe Welt ift 
der für diefe Mürdigmachung beftimmte Vorraum. Benuse deinen Aufenthalt 
in diefem Vorraum, dich jenes Eingangs würdig zu machen. 

22. Jede diejer Welten hat ihre eigene Bejtimmung und demgemäß ihren eiger 
nen, von der andern nicht zu gewährenden Wert. Dieje Welt ift die Welt der Bor« 
bereitung durch Selbftveredlung in Löfung leiblidjer, geiftiger und fittlicher Aufgaz 
ben. Was du in diefer Welt an geiftiger und fittliher Veredlung durch treue Lö: 
jung deiner Nufgaben nicht erreicht haft, das Fannft du in jenfeitiger Welt nit nad): 
holen. Darum ift eine Stunde des Befjerwerdens und des Gutesthuns in diefem 

Leben für deine Vervolltommnung wichtiger, als das ganze zukünftige Leben. Denn 
was du in einer Stunde der diesjeitigen Lebensarbeit verfäumt haft, kannt du 
in der ganzen Ewigkeit des Fünftigen nicht nachholen. Dagegen ift die künftige 
Welt die Welt der glüdlihen Seligteit, und alle Genüfle und Freuden, 
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21. Rabbi Jakob jagt: Diefe Welt gleicht dem Vorzimmer zu der 
künftigen; mache dich im Vorzimmer bereit, damit du ing Tafelzinmer 


eingehen fannft, 
2 


Er pflegte zu fagen: Eine Stunde in Befferung und guten Thaten 
in diefer Welt ift wertvoller als das ganze Leben der fünftigen, und 


eine Stunde Seelenbefriedigung in der Fünftigen Welt übertrifft das 


ganze die 


jeitige Leben, 


23. Rabbi Shimon, Sohn Elafars, jagt: Wolfe deinen Näd 


ften nicht befänftigen im Augenbli feines ‚Bornes, nicht tröften, jo 
lange fein Toter vor ihm Liegt, ni 


zur Löfung feines Gelöbniff 
veranlafjen in dem Augenblick feines Gelobens, und bemithe dich nicht 
ihn zu jehen, im Augenblid feiner 

24 


Erniedrigung, 

Schemuel der Jüngere fagt: Wenn dein ZFeind fällt, 
freue Dich micht, und wenn er ftrauchelt, frohlode bein Herz nicht, 
Gott würde es fehen und es würde ihm mißfallen und er wiirde von 
ihm feinen Zorn zuridnehmen, 


längfte biesjeitige Leben zu bieten wermöchte, wiegen nod nicht eine Stunde 
feelifher Befriedigung auf, die das Fünftige Leben gewährt. 

23. Auc) für das, was du in guter Abficht deinem Näöften thun möchteft, 
merte auf den gelegenen Augenblid, und meine nicht, die gute Ubficht rehtfertige 
altes, enticuldige alles und genüge zu allem. Wilft du auf die Gemüts: 
fimmung des Nächften einwirken, fo verfuche dies nicht im Momente feiner 


Erregtheit, fondern warte, bi8 er ruhiger und damit vernünftigen Vorftellungen 
äugängli—her geworden ift; fo mit Befänftigungen, Tröftungen, Cöfungen unüberr 
fegter Gelübde, Teilmahmbezeugung. 5nwm IN, bemühe did) nicht, dränge 
james zugefommen, zu befuchen, 
wenn du erfährft, bafı er Lieber allein, unbefucht, ungejehen bleiben möchte 


dich nicht dazu, jemanden, dem etwas Unliel 


24. Wenn dein Feind, der dic) verfolgt, fällt, freue dich nicht, und wenn er 
fittlich ftrauchelt, fei darüber nicht froh, daf num die Welt jebe, wie jchleht er 
it. Mit folder Schadenfreude verfü 


bigft bu dich jchwer vor Gott, und wenn 
nun Gott die Feindihaft deines Feindes vielleicht als Werkjeug zu deiner fitt 
lien Befjerung zu; 


affen bat, jo könnte deine fündhafte Schabenfreude eben 


ein Beweis deiner nod fittlihen Unceife fein und Gott zu deiner Derbefferung 


deinen Be 


ger wieder aufrichten. Diefe den Proverbien 4, 17, 18. ente 


7 PB 490 
Pam son m92 Toy ala Main ON? BUN m 
many 175 mat sinno? Ipl nom 
aan Ka aa 183 WIN NT 
Da 


aY mai inne: 


puRgjee) son pa Samamros Main (IND) 21 > 


212 PN DT any JEMEN Non DIT Jap 


ar 


Dwsie 7122 NIT IN DER I m Bm 


nommene Warnung führt ap In1dw im Munde, wohl nur um fid und anderen 
ftets vor die Seele zu führen, wie jehr wir darüber zu wachen baben, daß un: 
fern Gefinnungen jede Gchäffgteit gegen Mitmenfhen fern bleibe, indem wir 


felbft dem Feinde nicht nur nichts Vöfes thun, nicht nur nichts Vöfes winihen 
follen, fondern felbft die Freude über einen ohme unfer Zuthun ihm zugefommenen 
Unfall eine ernfte DVerfündigung vor Gott wäre. 

25. Das in der Jugend zu Lernende findet einen mod) von feinen andern 
BVorftellungen und Begriffen eingenommenen Geift, das zu Lernende prägt ich, 
fharf und dauernd ein. Im Alter ift der Geift bereits von jo vielem Fremd» 
axtigen voreingenommen, das zurüdgedrängt werden muß, um dem neu Au 
zunehmenden Raum zu fhaffen. Daher prägt fih das zu Lernende nicht leicht 
und nicht tief genug ein, um dauernd zu bleiben. 

36. Wenn zu Schülern jugendlihe Männer die wünihensmerteften find, fo 
hat man zu Lehrern fih Männer gereiften Alters zu wünihen. Dem Willen, 
das junge Männer in fih aufgenommen haben und mitzuteilen im © ande find, 
fehlt, wie unreifen Beeren, die Sonnenteife der Erfahrung und des wieder: 


Sprüche der Väter Kap. 4. 


Elifha, Sohn Abuja’s, jagt: Was einer in feiner Jugend 
Ternt, gleicht Tinte, auf frifches Blatt gefchrieben, was einer im Alter 
lernt, gleicht Tinte, auf verlöfchtes Blatt gefchrieben. 


26. Rabbi Fofi, Sohn Jehuda’s, aus Kefar Hababli, fagt: Wer 


von jungen Männern lernt, gleicht dem, der umzeife Beeren ift und 


Wein aus der Kelter trinkt, wer von Mften lernt, gleicht dem, der 


veife Beeren iht und alten Wein trinkt. 

27. Rabbi Meir jagt: Siehe nicht auf das Gefäß, fondern auf 
das, was darin ift. Manches junge Gefäß enthält alten Wein, und 
in mandem alten Gefüße befindet fid nicht einmal junger. 

Rabbi Elafar Hafapar fagt: Der Neid, die Begierde und 
die Ehrfucht bringen den Menfchen aus der Welt. 


holten Durchdenkens. Und was fie aus dem in fi Aufgenommenen Miffen 
fcöpferifch folgern und als auf wiljenichaftlihem Grunde beruhende Wahrheiten 
binausgeben, entbehrt, wie junger Mein aus der Kelter, die Wahres vom 
Falihen abfondernde Härende Vejonnenheit und Ruhe, 

27. na ‘0 beichränkt die Allgemeingültigkeit des Worhergehenden. Man 
habe nicht auf das Alter de3 Lehrenden, fondern auf den Lehrinhalt zu fehen, 
den er zu bieten bat. C3 giebt junge Männer mit gereift 
Alte, die nicht einmal junge Wiffenfhaft haben. 


tem Willen, jowie 


28. Gott hat den Menjchen in der Melt und für die Melt geichaffen, und 
im Zufammenhang mit ihr und mit dem Streben, feine Kraft im Dienfte der 
Welt und ihres Heiles zu verwerten, erreicht der Menid) feine Beftimmung. Die 
drei hier genannten Leidenichaften machen aber den, dem fie beherrihen, und 
fein Intereffe zum alleinigen Ziel feines Strebens, bringen ihn in feindlichen 
Gegenfab zur Welt, die ihm nur fo viel gilt, ala fie feinen Leidenfdaften 
feöhnt, und fo geht er feiner Beftimmung verluftig. 
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29 Geburt, Tod, Auferjtehung, Nedhenihaft, das find die in vornhinein 
beftimmten Abfehnitte, in welche unfer Dajein aufgeht, und wovon das Bewußtz 
fein uns erfüllen joll. Wir follen es willen, daß unfer Hierfein feine Grenze 
mit dem Tode findet, und wenn wir fterben, willen, daß auch diejes Sterben 
nur einen Uebergang zu neuem andern Sein bildet, nicht nur die Seele vom 
Tode unberührt bleibt, fondern auch ber Leib einem MWiederleben entgegengeht, 
dab mit diefem allen aber wir vor das Angefiht Gottes geführt werden, um 
Nechenicaft abzulegen, wie und wozu wir das uns gewährte Dafein und Leben 
verwertet. yıdı Prndy yrb: wir follen e3 willen, und diejes Wiffen ans 
dern durd) Belehrung zum Bewußtfein bringen, und aud) ohne direkte Kund: 
gebung foll das Belenntnis biefer Wahrheit dur unfer ganzes Thatenleben 
an.den Tag treten, daß Gott nicht nur der Urheber unferes Dajeins ift, jondern 
uns für unfere befondere Beftimmung geftaltet und gebildet hat, und auf 
jeden unferer Schritte aufmerkt, wie wir diefer Vejtimmung getreu werden, und 


Sprüche der Väter Kap. 4. 5. 


29, Er pflegte zu jagen: Die Gehorenen find beftimmt zu fterben, E 
die Gejtorbenen fir die Wiederbelebung, die Lebenden gerichtet zu Bil 


werden, zu wiffen, zu lehren, und daß e8 erkannt werde, da Gott der 


Bildner, Er der Schöpfer ift, Er der Aufmerfer, Er der Richter, Er 


der Zeuge, Er der Kläger, Er einjt richten wird, gefegnet ift Er, vor 


Sr 
Ihn 


ift fein Unvecht, fein Vergefien, fe 


Barteilichfeit, feine Beftech- 


ung, umd wiffe, daß alles nach Rechnung gejchieht. Umd möge die 


Leidenfchaft dich nicht vertröften, das Grab werde dir eine Zuflucht 


ftätte fein; denn ungefragt wurbeft dur gebildet, ungefragt geboren, un: 


gefragt Tebft du, ungefragt ftirbjt du, und ungefragt mußt dır einft 


Rechenfchaft und Necmung geben vor dem König aller Könige, dei | 
Heiligen, gefegnet jei er. 


| 
Kapitel 5. | 
1. In zehn Ausiprüchen ward die Melt gefchaffen. Mas fehrt 


dies? Hätte fie nicht in einem Ausspruch gefchaffen fein können? Nur j 


fo, wenn wir biefer von ihm uns erteilten Bejtimmung zuwiderhandeln, er zus 
gleich als Nichter, Zeuge und Ankläger uns zur Redenihaft ziehen wird, ohme 
daß irgend eine richterlihe Schmachheit uns zu Gute fommen werde, die uns 
dor einem menjhlichen Tribunal zu fühen vermödte. navrn > 
nicht etwa nad) einem allgemeinen Gefamteindrud, nad) der Summe aller ein- 
zelnen guten und jehlehten Handlungen geftaltet fi das Urteil. Darum fei 
dir nicht das Heinfte Gute oder Schlechte, das du vollbringft oder unterläffelt, 
gleihgültig. Mit jedem Outem mehrt fh dein Verdienft, mit jedem Schlehten 


deine Schuld vor Gott. Und diejem dir im vorhinein gezeichneten Lebenslauf e 
fannft du in feiner Weife entgehen. Weder dein Werden noch deine Geburt, ver 
weder bein Leben noch dein Sterben, noch dein Griheinen vor Gottes Tribunal dern 


äur Necenjcaft über deine zurüdgelegte Vergangenheit fteht in deiner Wahl. 
Kapitel 5. 


re die Schöpfung der I 


t im ganzen und einzelnen mit einem 


ttesausiprud 


Üogen und uns au) fo in der Lehre dev Schöpfung in einem 


Gottesausfpruc; vorgeführt, e8 erihiene Alles, das Ganze und Einzelne, un 
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gleichzeitig dem Menicen nur 
eien gleiche Stellung eingeräumt 


mittelbar an Gottes Merde 
eine in einer Linie aller übrigen geichaffenen Mi 
Jedoch in biefer nad) einander in 
zugeführten Welt hat alles Vorangehende beim Cntjtehen de 
mitgewirkt und findet in dem Folgenden feine Vollendung, und ift ebenfo alles 
Folgende die Vollendung des Vorangehenden und felbft durd alles Vorange 
bende mit bedingt. Alles trägt und wird getragen, und als lebte pfung, 
Biel und Spise de Menid, in welhem die ganze Schöpfung 
das Biel ihrer Vollendung erreidt, defien Dafein und Wirken aber ebenfo durd 
das Dafein und ngt ijt. DVerwirklicht der 
enich jeine hohe ne Melt in ihm die 
Beltganzen, 
at e 


Berichert aber 


zu bangen, und 


bon Schöpferworten einer größeren Vollendung 


Folgenden 


Ganzen, fteht der 


Birken der ganzen übrigen Welt bedi 


fgabe, fo erreicht die ganze gefd 
ihres Beftandes, und mit dem Heiniten Bruchteil 
‚Wfalt je 
zur Erhaltung des Ganzen fowie zu feiner eigenen bei. 


Beltimmung 


rer Aufgabe zumend 


dem der Menich die pflichtgetreue 


Sprüche der Väter Kap. 5. 
um die Gejelojen zur Rechenschaft zu ziehen, die die in zehn Ausfprüchen 
geichaffene Welt verderben, und den Gerechten guten Lohn zu geben, 
die die in zehn Ausfprüchen geichaffene Welt erhalten, 

2. Zehn Geichlechter von Adam bis Noah, zu zeigen, wie viel 
Langmut vor Seinem Angefichte waltet, da alle Diefe Gejchlechter feinem 
Willen zuwider handelten, biser die Wafjer der Entfeelung über fie brachte, 

3. Zehn Gejchlechter von Noah bis Abraham, zu zeigen, wie viel 
LZangmut vor feinem Angefichte waltet, da alle Dieje Geichlechter feinem 
Willen zuwider Handelten, bi8 unfer Vater Abraham kam und das 
DVerdienit aller fid) erwarb. 

4. Iu zehn Prüfungen wurde Abraham erprobt und er bejtand 
fie alle, zu zeigen, wie groß unferes Vaters Abrahams Liebe zu Gott war. 

5. Zehn Wunder gefchahen unfern Vätern in Mizrajim und 
zehn am Meere. 

6. Zehn Plagen brachte der Heilige, gejegnet fei er, über bie 
Ägypter in Hgypten und zehn am Meere. 


Menich in fträflicher Gefeblofigteit feine Hohe Beltimmung, fo Bringt er, fo viel 
an ihm ift, dem Zeitbeftande des Ganzen pflihtvergeffenen Abbruch, und mit 
pfichtwidriger Vernihtung oder Verkümmerung des Heinften Bruchteils des 
Ganzen vernichtet und verfümmert er etwas, in welchem fein und des Ganzen 
Heil mit beruht. 

2. DIDW>» yr, fie wedten, riefen fein Sürnen hervor, verdienten 3; 
feine Sangmut Lieb ihnen aber Beit zur Umtehr bis Noah. 

3. Db1> 79% Sap- Jeder in den Abraham vorangehenden Gefchlechtern 
hätte den Beruf gehabt, bem fortfchreitenden Abfall entgegenzutreten und eine 
beffere Zukunft anzubahnen. Aber nur Abraham erwarb fih das Berdienit 
und ward der Grwählung zum Werkzeug für die befiere Zulunft gewürbdigt. 

4. an Drmas bw ynam fheint dem Bufammenhange nah aktiv, 
Abrahams Liebe zu Gott zu bedeuten. Will man e8, wie gewöhnlicher, als die 
Siebe Gottes zu Abraham verftehen, fo dürfte man wohl in den wiederholten 
Prüfungen jelbft einen Beweis erbliden, weld einen hohen Wert Gott 
Abraham zuerkannte, nad) dem Ausdrude des Midraich: „Der Töpfer Ichlägt 

Probe mır an die guten, ganzen Töpfe, weil er weih, da biefe jelbft wieder: 
balte Probeihläge aushalten.” 

6. Von ben M20 Toy, welde die Ipppter am Meere trafen, haben wir 
feine binreihende Kenntnis. Die Wunder, welhe unfere Väter in Miprajim 
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und am Meere erfuhren, beftanden zunäcft darin, dab fie von den Plagen 
befreit blieben, von denen die Ugypter betroffen wurden. 


wiederholte Zweifeln und Auflehnen gegen den göttlichen Willen, 
das die Wanderung unferer Väter in der Wüfte kennzeichnet, ift denn dod der 
vollgültige Beweis für den, der diejes Ber bedarf, daß nicht, wie alle 
andern Religionen und Gejesgebungen, die jüdiiche „Religion“ und das jüdijdhe 
Gejeb — wie man gerne fih und andere bereden möchte — aus dem Bolte 
entftanden und hervorgegangen, jondern vielmehr an das Bolt, jomit aufer- 
menjchlichen Uriprungs, binantrat und feine göttliche Macht eben in der endlichen, 
jahrhundertlangen Eroberung des Voltes zu bemeifen Hatte, das aber fobann 
ein beifpiellofes Martyrertum von Jahrhunderten für das Gejeb beitand, zu 
dem e3 zuerft im Bartnädigen Gegenjas fih befunden. Und ebenio find die 
wiederholten Zweifel nur eine vollgültige Garantie für die thatjächlihe Wahr: 
heit der die Gründ jeres 3 begleitenden und von 
verkündeten Go fenbarung un nderführung 
fölecht, dem die ienbarung und Führung zu 
leihtgefügigen Leichtgläubigen waren, die fih den zu ihrer Zeit völlig 


Sprüche der Väter Kap. 5. 


7. Zehn Mal verfuchten unfere Väter den Heiligen, gejegnet fei 
be) ud)! ® 
Er, in der Wüfte, denn es heißt: „Sie haben mich nunmehr zehn 
Mat verfucht und Haben meiner Stimme nicht gehorcht.“ 


8. Zehn Wunder gefchahen unfern Vätern im Tempelgeiligtum : 
der Duft des Opferfleiches bewirkte feine Fehlgeburt, nie zeigte fi) 
Fäulnis amı Opferfleifch, feine Fliege wurde in der Tempeljchlachtftätte 
gefehen, feine Unreinheit traf den Hohenpriefter am Verföhnungstage, 
nicht Löfchte Negen das Feuer der Altarfchicht, fein Wind bewältigte 
die Ultarrauchfäule, feine Untauglichkeit fand fi) je an dem Omer, 
den beiden Schabuothbroden und an dem Schaubrode, fie ftanden ge- 


drängt und twarfen fich nieder in geräumiger Weite, feine Schlange 
noc, Skorpion jehadete je in Ierufchalajim, und nie fagte einer zum 
Genofjen: „Es ift mir zu enge, um über Nacht in Zerufhalajim zu 
* bleiben.“ 


9. Zehn Dinge find amı fechiten Tage im Zwielicht zum  fiebten 
Tage geihaffen: der Schlund der Erde, die Offmung des Brummens, 


neuen, beifpielfojen Eriheinungen und Greigniffen ohne weitere Prüfung 
bingegeben hätten. Ste waren, wie ein Wort der Weifen fie nennt, ein 9717, 
ein „intelligentes“ Gefchlecht, das erft nach wiederholten Prüfungen fi) der Ertennt- 
nis und Unertenntnis der felbfterlebten Gottesbezeunungen ergeben, und fobann 
für das Selbfterlebte und Ertannte nicht mit einem „dafürhaltenden Glauben“, 


fondern mit einem von Wahrheit „überzeugten Wiffen“ eintrat und einfteht. 


8. Diefe Wunder bezeugten die zum Schuße der fih in ihm vollziehenden 
heiligen Handlungen fortwirtende Gegenwart Gottes in dem Gottesheiligtum 
umd der Gottesjtadt. 


Göpfung ber jedhs Schöpfungstage umfaht die ganze fihtbare 

Der fiebte Tag, der Sabbath, it das Denkmal des unfihtbaren Schöpfers 

eren ber Welt und das Mittel zur Crziehung des Menichen zur Erkennt: 

und Huldigung biefes unfichtbaren Schöpfers und Herrn. Die hier genann- 
ten Dinge gehören num ihrem MWejen mad zu der fihtbaren Welt ber fee 
Schöpfungstage, jöliepen fidh aber ihrer Beftimmung nad dem Sabbath an, 


bereit, 


das bie Wanl 


der am 


an PD 


1 AT INT 


all) 
IM PR TEL 


aan Pam ar Dein 


mas AS DRIN 2 OR DIS 


2 Dan Dan 13 men Dan Dam 


237 ind DI DR) n2 ann aan © 


indem fie au, ähnlich wie diefer, der Erziehung des Menjchen für feine fittliche 
Beftimmung dienten und dienen. Sie ftehen fomit zwiiden den Schöpfungen 
der fechs Tage und dem Sabbath, auf dem Webergang von jenen zu diefem. 
pas 92: der Abgrund der id) zum Untergang Koracs und feiner Angehörigen 
zur Belundung der Göttlichkeit der Sendung Mofes’ und der Sträflihteit einer 
Leugnung und Auflehnung gegen bdiejelbe öffnete. IND der Mirjam: 
Brunnen, der die Täter durch die Wühte begleitete und jeden Trunt Wajjers 
zu einem Zeugnis der fürforgenden Gottesgegenwart gejtaltete. nn ’D: die 
vorübergehend dem Ziere verliehene Sprafähigteit zur Demütigung und Ber 
Ichrung des Mannes gehobenen Geifteswortes in dem Augenblide, da er in 
niedriger Seidenihaft und Tedem Hohmutsdüntel jeine Fähigkeit menili—her 
Nede zu vermeintlihem Voltesfluh zu mißbrauden trachtete. mup: die Cr 
fheinung des Negenbogens, die Gott zum ewigen Zeihen feiner Langmut mit 
den Verirrungen der Menichen fete. 71: die Mannafpeifung, die, wie feine 
andere Gropthat göttlicher Waltung, die göttliche, jeder einzelnen Seele gedentenbe 
Fürforge bewahrheitete, fowie die von den Menjchen ihr gegenüber geforderte 
Buverfiht und heitere Folgfamteit für alle Folgegeiclechter Iehren follte. mwan: 
der Mofisftab, der zum fihtbaren Zeichen des göttlichen Cingreifens in die von 
Hm gefehte Weltordnung zur erziehenden und züchtigenden Belehrung meniche 
lichen Ungehorfams und Sileinmuts diente, 7 ein Wurm, dejjen 
fpaltenbe Sigenfhaft bei Yau und Errichtung des Heiligtums da Anwendung 
fand, wo bie Benubung fonftiger S re unzuläffig wa bei 
den erften Tafeln waren fomwohl die Tafeln als 

heißt 
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der Mımd der Efelin, der Negenbogen, de 

Schamir, Schreiben, die Schrift und die Tafeln. Einige 
auch die Mafikim, Mojes’ Grab amd der Widder unjeres Wat 
raham; einige jagen: auch mit Zange bereitete Zange. 

10. Sieben Dinge kennzeichnen den Ungebildeten und fieben den 
Weifen, Der Weife jpricht nicht vor dem, der ihn an Weisheit und 
Erfahrung übertrifft und unterbricht nicht feinen Genoffen in feiner 
Nede. Er überftürzt fich nicht, zu antworten, fragt dem in Nede fte- 
henden Gegenftande entjprechend und antwortet der Regel gemäß. Er 


Bei den zweiten batte Mojes die Steine gehauen und Gott ihrieb auf 


fie die Worte des Gejeges mieder, wie es heißt: DWAN nind 
“n ommann nn mind By 9nanD) 2. 3. M. 34, 1). E38 fdeint daher 


ana ih auf die zweiten, AnDsm auf die erften Tafeln zu bejiehen. 


pp ma: es ift nicht leicht mit Sicherheit zu beftimmen, was bierunter verftanden 
ift, Jedenfalls find e3, wie der Name jagt und aus VBeragoth 6 a hervorgeht, 
dem Beitande menfhliher Dinge fhadende Einflüffe. Auch; dieje gehörten nad 
diefer Anficht zu den Dingen, die, an fi der finnlihen Welt angehörig, im 
Dienft des fittlichen Heilesfortipritts des Menichen ftehen. — Das nad. B. M. 
34, 6 unfindbare Grab Mofes’ tebt eben mit diefer Unfindbarteit im Dienfte unfer 
ves geiftigen und fittlihen Geiles, das wefentlich dur) eine an Abgötterei grenzende 
Verehrung hätte gefährdet werben können, die dur ein Wallfabrten zu dem 
fihtbaren Grabe Mofes’ ewige Nahrung gefunden hätte. win bir Yin: der 
nad der höhern Orts zurüdgehaltenen Opferung Yaats fh Abraham zum Opfer 
dnrbietende Widder ward das jymbolijche Vorbild aller künftigen Opfer, in welchen 


der Menich fich, all fein Sein, Können, Wollen und Volldringen der Erfüllung 
des göttlichen Willens für alle bevorftehende Folgezeit opferwillig hingiebt. 
n22: diefjem Sate liegt die Anihauung zu Grunde, daß das erite Schaffen einer 
‚Zange bereits das Vorhandenfein einer, fomit durch göttliche Veranftalt bare 
gereichten Zange zur Handhabung des glühenden Metalls vorausgejeht habe, 
demnach wie Gott das erfte Kleid dem Menjchen gegeben hatte (1.8. M. 3, 21), 
Men aud di jte Werkzeug Gott verdanfte, und wäre damit, wie ber 
menichlichen Meidung, jo aud der menjchlichen Induftrie bie Höhere fittliche 
eihe und Beltimmung zugefprohen. 

YON: er jpridt nicht vor dem andern, läht den Weijen 

und Erfabrenen zuerft feine Meinung fagen. 1: man meint, entweder an 
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Yahl der Jahre oder der Schüler, die er gelehrt und lehrt. Beides macht erfahren, 
und demgemäß haben wir überfet- INT by pn: feine Rebe ift geordnet, 
er erwähnt und beipricht die Gegenftände in ihrer verfiondgemäßen Reihenfolge. 

1: er beharrt nicht auf dem, was von ihm einmal gejagt it. 
€ bald er einen Irrtum einfieht, oder man ihn eines jolhen überführt, geiteht 
er e8 leicht und bereitwillig zu. 

1.2 y2:Befebe: die Pilicht des Levitenzehnten, WIN TYYD, die 
Pflicht des in der Gottesftadt zu geniehenden Zehnten, 3% 19H, und die Pliht 
des Armenzehnten, yy TO Yn, nebmen den Erntefegen für die Pflege des Geiltes, 
der Genuf igung und für die Plege der Nächitenliebe in Anfprud, und 
die Har-Piliht, die Hebe von dem Brotteige, läßt den Anteil eines jeden Ein- 
seinen an dem allgemeinen Erntejegen noch al8 beondere Fürforge der göttlihen 

altung begreifen und die Hingebung an das zu erfennende und zu erfüllende 
Gottesgeiet; als diefer Firforge gegenüber von jedem Einzelnen zu löfende 
Pflicht beberzigen. Werden dieje die Bodenfrucht betreffenden Gejebe mehr 
und minder vernadjläffigt, fo tritt das Geiftige, die fittlihe Weihe und die 
Nächitenliebe, jowie die Gottesfurdt immer mehr und mehr vor der Ent- 
geiftinung, der Weihelofigteit, der Selbftiuht und der Gottentfremdung des dur 
den Grntefegen zu wahrenden Lebens zucüd und in dem Map 
diefer Entfremdung läßt Gott den Segen finten und Ihwinden. 

: über Merbreder fhwebende Todesihuld, 
die nicht durch gerichtliches Cinjehreiten ihre Sühne findet. nynaw MY 
im fiebten Jahre von jelbft wadfende Srite find dem Ausdrud der Gotte 
buldigung al3 Ureigentümers Her 2a heilig, und fteht in ihrem 
Betreff nur ein beftimm Nub recht zu, deffen Weberfchreitung eine 
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beipricht das erfte-zuerft und das Iebte zuleßt. Woriiber ihm fein 
Unterricht geworden, davon jagt er: „das habe ich nicht gelernt," und 
ex gejteht die Wahrheit zu, und das Entgegengefeßte von allem Diejen 
findet fi) beim Ungebildeten. 

11. Sieben Arten Stvafverhängniffe fommen der Welt über fieben 
verfchiedene Verfündigungen: Erfüllen einige die Zehntenpflicht, andere 


nicht, fo Font Tenrungshunger, einige hungern, andere find jatt; hat 


man ganz auf gehört, die Zehntenpflicht zu erfüllen, fommt eine Hunge 


not der Beitünzung ımd Teurung; hat man die Pflicht der Challah 


hebe zu erfüllen aufgehört, fommt eine Hungersnot der Vernichtung ; 


Peit fommt der Welt über in der Thora ausgefprochene Tod 


vafen, 
die nicht dem Gerichte übergeben find, und über Verfiindigungen mit 


Früchten d 


5 


fiebten Sahres. Schwert kommt der Welt wegen Ber- 


Höhnung und Auflehnung gegen die Gottesherrihaft wäre. Cine ungelühnte 
Tobesichuld macht des Nehtes des Hierjeins verluftig, und eine Auflehnung 
gegen die Gottesherrichaft vermirkt das Net des Verharrens auf Gottes Erde. 
Ein von Gott verhängtes Sterben ift der Vollzugsbote diejes Nechtsverluftes. 

arm: ©ott hat feinem Volte die Staatsmacht verliehen, um für bie Sande 
habung des Nedts und die Aufrehthaltung der überlieferten Gefehe: 
mjufteben. Erfüllt die jüdiihe Staatsmact diefen Beruf, fo ift fie des Gottes: 
Ichußes gegen jede andere Staatsmacht fiher, und Feine wagt fi feindlih an 
fie heran. Verfcherzt oder mißbraucht aber die jüdiihe Staatsmacht diefe ihre 
Aufgabe und Bejtimmung und tritt fie damit in die Willtürftellung aller anderen 
Staaten zurüd, fo entzieht ihr Gott feinen Schub, und als menichlihe Macht 
gegen menfehlihe Macht zieht die jüdifhe von je dem kürzeren, und da3 Schwert 
judenfeindliher Mächte wagt fih an fie heran. 


mwahrbeit 


MY m: To lange der Menfh in Unten 


tdnung unter Gott und durch) 
diefe Unterordnung aufrecht ftebt, fo lange tritt das Tier jheu vor ihm zurüd, 
Sohald er aber dur Eidesgleigültigkeit diefe Unterordnung Ieugnet oder ihr 
geradezu zumiderhandelt, jo, daß durch feine Handlungsmweije auch die Gotte 
Huldigung anderer gefchwächt wirh, alfobald verktert auch das Tier die Scheu 
vor ibm und fieht in ihm nicht mehr ben 


t übergeordneten Herrn, vor delen 
‚Hoheit es fcheu zurüctreten foll 
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weldes Gott uns da3 Sand verheißen und erteilt bat, gegen bie Gottes;, Selöjt 
und Näcftenachtung, und W, das Bradlafien des Landes im Sabbatbjahre, 
it die große öffentliche Proflamierung Gottes als Seren und Eigentümers des 
Sandes, das uns num unter der Bedingung der Anerkennung feiner Herribaft 
und der Vollbringung feines in feinem Gejebe ausgefprodenen Willens zum Lohn 
errichaft 


geworden. Jene Verbrechen und dieje öffentliche Verleugnung feiner 
und Sandeshoheit breden von felbft den Stab über die gott: und pflichtvers 
geffenen Bewohner feines Zandes und weilen fie hinaus ins Exil. 

12. Wenn felbit in Zeiten allgemeiner Anlamität, wie der Peit, das den 
Armen Gebührende vorenthalten wird, jo liegt darin Grund genug zur Steigerung 
ber Kalamität; Jedes dritte und fehfte Iahr dev fiebenjährigen Schemitaz Periode 
gehörte der fonft in Ierufalem zu verzehrende zweite Zehnte den Armen 
Die nicht wie Eigentum zu behandelnden Früchte des fiebten Jahres Tamen auch) 
den Armen zu Oute. — Die alljährlich von der Ernte den Armen zufallenden 
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ıchiebung des Nechts, wegen Krümmung des Nechts und über die, die 
das Gejet nicht mac) der Überlieferung fehren. Neifende Tiere fommen 
der Welt über nichtige Eide und ü Entweihung des göttlichen Na- 
me Exil kommt der Welt über Göbendienft, Gefthlechtsverbrechen, 
Mord und Verlegung der Brachjahrespflicht. 

12. Su vier Beitabfchnitten fteigt die Pet: im vierten und fiebten 
Sgang des fiebten Jahres, fowie im Ausgang des 
jeden Jahr Sur vierten wegen vernachläffigten 

x3 dritten, im fiebten wegen vernachläffigten Armen- 

de3 fechten Jahres, nach Ausgang des fiebten Jahres wegen 

indigungen mit den Früchten des fiebten Jahres, nach Ausgang des 

3 eines jeden Jahres wegen Vorenthalte: der den Armen 
gebührenden Gaben 

. Vier Sinnesarten giebt e8 unter den Menfchen: Der jpricht: 

„was mein ift, bleibt mein, was dein ift, ift dein,“ dies ijt eine mitt 


{exe nesart; einige jagen, e3 fei dies die Sinnesart Doms. Der 


jpricht: „das Meinige ift dein, das Deinige mein,“ das ift ein Uns- 


wifjender; „das Meinige ift dein, das Deinige ift dein,“ das ift ein 
Sronmer; „das Deinige ift Mein und das Meinige mein,“ das ift 
ein Gef 


13. Der Grundfah, daß jedem da inige verbleibe und Teinem das 
Eigentum des andern zu Gute fomme, fheint die Mitte zwiihen guten und 
ihlechten Grundfägen zu halten und ift dod mach den Anfihten einiger von 
höditer Vermerflichkeit, indem er das Princip der Liebe aus der Bruft und den 
leitenden Gefinnungen des 2 n tilgt, ohme welche der Menih um feinen 
göttlichen Adel und die Menfchengefellicaft um das ihr beftimmte Ziel gebracht 

Der zweite Grundjab: Yow bw ThW bw, der alles Sonderrecht des Ver- 
aufheben und eine völlige Gemeinfchaftlichteit alles Vermögens ftatuiren 

möchte, beruht ebenfalls auf einer beffagenswerten Unmiljenbeit. Er bebt die 
BDeiligleit des Eigentumsreht3, und damit die Möglichkeit aller wahren Selbits 
jtänbigteit, zugleich aber ebenfalls die Möglichteit aller freien Liebesthätigteit 
auf, vn mie wem ich das, was ich für mich zu behalten berechtigt wäre und 
das zu fordern der andere fein Necht bat, ihm aus freiem Pflichtgefühl reiche, 
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übe ich eine Liebesthat. Gebe ih aber dem andern nur das, was er ebenfalls 

au fid) zu nehmen berechtigt wäre, fo ift von Liebe zwiihen uns feine Rebe. 

Nur wo das Recht anerkannt ift, ift auch für die Liebe Naum, und nur mo aud) 

bie Liebe eine leitende Macht ift, wird dem Recht fein Heil fhaffendes Biel. 

Recht ift die Grundlage der Gefellicaft, Liebe ihre Vollendung. MmYPon, die 
hätige Frömmigteit, Ipricht: ich Leifte jedem von dem Meinen ohne Anjprud) 
ebervergeltung, 5 >, wenn gleih bw bw. 

14. 185 pi, die Gemütsart, die geneigt ift, nit nur mignrnd, fich 
befänftigen zu Lafen, fondern mb, die, wenn fie einmal Gelegenheit gehabt, 
zu zürnen und auch beftig geworben, dod) Leicht geneigt ift, von felbft, ohne 
Ehmpirkung anderer, fih zu befänftigen und den Zorn fahren zu lafjen, it eine 
fo gute, wurzelt jo jeher in Be Herzensgüte, daf von ihr die gewiß nicht 
zu billigende Seite oy5 Mi, leicht gereist zu werben, doch aufgewogen wird. 
Einem folhen wird, wenn er heftig geworden, im der Negel die Seftigfeit ° 
felbft Teid fein und er dies auch zu erkennen geben. Ein foldes Gemüt bleibt 
vorherrfehend feinen Mitmenjchen freundlich gefinnt und Lüßt den aljo geneigten 
die Stimmung bewahren, die ihn und feine Umgebung beglüdt. Hingegen, wer 
aud oxy25 mer, förwer zu erzürnen, aber, wenn er einmal zormig geworben, 
den Zorn lange bei ih bewahrt und ihn in fi zu ftillem Groll werden 
Läßt, dem wohnt in der Regel eine zu große Meinung von fi und von dem 
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14. Bier Gemütsarten giebt Geneigt zu zürmen umd geneigt 
fi zu befänftigen, da geht der Nachteil in den Vorteil auf. Schwer 
zu züenen und jehwer fich zu befänftigen, da geht dev Vorteil in den 
Schaden auf. Schwer zu zürnen und geneigt fi zu befänftigen, das 
ift ein Frommer, Geneigt zu zürnen und fehwer zu befänftigen, das 
ift ein Gejeblofer. 


15. Vier Arten Schüler giebt 8: Wer feicht fernt und Teicht ver- 
giät, deffen Vorteil geht in den Nachteil auf. Wer fchtwer Ternt und 
ichwer vergißt, deffen Nachteil geht in den Vorteil auf. Wer Teicht 
lernt und jhwer vergißt, der hat das befte Teil. Wer fchwer lernt 
und leicht vergißt, der hat das fchlechtefte Teil. 

16. Bier Weifen giebt es Hinfichtlic) dev Meilotgätigfeit. Wer jelbft 
geben will, nicht aber, da andere geben, der ift mißginftig gegen das 


Vermögen des andern; daß andere geben, nicht aber, daß er gebe, der 
ift mißgünftig gegen das eigene; daß er und andere geben, der ift ein 
Frommer; daß er umd andere nicht geben, der ift ein Gejeblofe 


inne, woas bie Menfchen ihm Thuldig find, und fein Gemüt entbehrt ber Herzens: 
güte, die doc) den Menfchen abelt und ihm feinem Gotte ebenbilblich näher 
führt, ber ywo by Say) pyawıa üft, und, da es nie an wieberholter und 
ernfter Gelegenheit zum Zürnen fehlt, erzeugt die Cigentümlikeit A195 nwr 
eine Stimmung, die ben Menfchen Leicht mit feiner Umgebung bleibend zerfallen 
fein läßt, darum: YICa72 2W nun. 

5. Das leichte Vergefien ift oft eine Folge der zu großen Leichtigkeit des 
Lernens. Der Mangel an Anftvengung läßt das Gehörte nur an der Oberfläche 
baften und macht aud) gleichgültig gegen das Behalten, da man fic) fagt, fobald 
man wolle, Tönne man das Vergefene mit Leictigfeit wieber erlernen, 
Während der Schwerlernende das, as er Iernt, nur durch Anftrengung und 
Wiederholung erreichen Fan, dadurch aber aud das, was ihm zu lernen gelingt, 
um fo unverlierbarer fidh einprägt. So hebt dort der Mangel den Vorzug auf 
wie hier der Mangel durch den Vorzug aufgewogen wird. 

16. €3 ift nicht ganz leicht zu beitimmen, wie das Yrı N) 42 Tara 
EINS und das Dan So2 my Yny und ybWS zu verftehen müre. €2 
ibeint, dafı bier das Verwerfliche einer Anficht gezeichnet werden joll, die e3 als 
etwas Verbienftliches hinftellen möchte, andere nicht zur Mildthätigteit zu 
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anlaffen oder gar von jolher zurüdzuhalten, in der irrigen Meinung, durd 
diefes Zufammenbalten ihres Vermögensitandes ihnen wohl zu thun. Cine 
jolhe Meinung weiß nicht und begreift nicht, da das in Werfen der Milde 
thätigteit Verausgabte damit exit veht das Cigentum, ja’ das zum ewigen Heile 
bleibende Eigentum des Spenders wird und das fi) oder andere Zurüdhalten 
vom Wohlthun nicht eine Wohlthat, jondern eine Mißgunft gegen jih und 
andere ift. 


17. Zur Zeit der Miihna onnte man nur im Sehrhaufe Ternen, da die 
Lehre mündlich war, und ins Lehrhaus gehen ift gleichbedeutend mit unferm 
t die Gemeinfamteit vieler Lernenden 
war aber das Lernen im Lehrhaus um jo fruchtbringender. CS heißt nun hier: 


„Lernen“. Durch) bas lebendige W 
wer ing Lehrhaus gebt, aber nicht nadı dem Gehörten handelt, hat dod jchon 
durch den jteten Bejuch des Lehrhaufes einen Gewinit. kann nicht ausbleiben, 
dah von dem Gehörten doch Geift und Gemüt etwas aufnehmen, und das wied 

holte Lernen führt doch endlich zum Erfüllen. Wer das Gejes nicht unerfüllt 


be 
Sehens. 3 Lehrhaus geht, aber nichts erfüllt, Hat doch einen 
Gminft am Gehen in Händen. Wer erfüllt, aber nicht ing Lehrhaus 
geht, hat den Gewinft des Erfüllens in Händen. Wer gebt md er- 
Fülkt, ift ein Fronmer; wer nicht geht und wicht erfüllt, ift ein ©e- 


jeplofer. 


? Verfchiedenheiten giebt e3 unter denen, die vor den Wei- 

Schwamm, Trichter, Märbeutel, Schwinge Schwamm, 

immtz; Trichter, der oben aufnimmt und unten durch 

Mlärbeutel, der den Wein fortläßt ımd die ‚Hefen zurückhäftz 

Schtwinge, die den Grobmehlftaub durchläßt und das Feinmehltort 
zuriichält, 


19. Jede Liebe, die an einer Sache Hangt, hört auf, jobald die Sache 


aufgehört hat, die aber an feiner Sache hangt, hört nimmer auf. Eine 


an einer Sac)e hangende Liebe war die Liebe Ammons und Ihamarg, 
eine an feiner Sache hangende Liebe war die Liebe Davids ud 


Bonathang. 


Läht, aber feine Kenntnis über das vom Gejeh Geforderte nicht dur, Lernen im 
Sehrhaus fortgeieht berichtigt, bereihert und vervolltommnet, der Hat gewiß einen 
Gewinft der Geieplicfeit feines Wandels, allein diefer Geminft würde ein un 
endlich größerer fein und fortichreitend größer werben, wenn ex durd) ftetes 
Lernen feine Kenntnis vermehren oder jeine Gefinnung veredeln würde 


18. 793. Wie aus Menachoth 76, b. erfihtlih, wurde das Weizentorn, 
nachdem es geihält war, durch wieberholtes Cchütteln in einem Sieb von dem 
die äufere Schicht bildenden ordinären Meblftaub, map, der durd das Eich 
durhging, befreit, biß der innere feine Kern, mD, im Sieb zurüdblieb. Danad) 
ift der Ausdrud der Milchna zu veritehen 


19. Wo die Liebe in dem geiftigen und fittlihen Wert ber geliebten 
Perfönlichteit wurzelt, da ift die Siebe ewig wie ihr Grund. Eine in finnlihen 
Heizen wurzelnde Liebe überdauert die Vergänglihteit diejer Neige nicht. 
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2. Wenn in einem Meinungsftreit beide Parteien nur von reinen Beweg: 
gründen geleitet, reine Biele anftreben, — das liegt ja im Begriff Dmw cw" 
— Beide nur die Grtenntnis der Wahrheit wollen, fo wid gewiß die Wahrheit 
nur auf der einen Seite liegen und für die praftifhe Folge gewiß nur die eine 
der beiden Meinungen zur Geltung tommen fönnen. Aber für die Lüuterung 
der Anfihten und für die Gewinnung der richtigen Grfenntnis haben de) beide 
entgegengejehte Anfichten, deren Qertretung und Geltendmachung, bleibenden 
Wert, und jo lange der Gegenftand, dem es gilt, und die wahre Grfenntnis 
aufeichtige Freunde hat, werden diefe der zu Tage getretenen Meinungsvericier 
denheiten und der beiderfeitigen Werfuche, fie zu begründen, mit bleibenden In- 
tereffe gebenten und mit entihiedenem Nuben für die rechte Erkenntnis des 
Wahren fie wiederholt und eingehend betrachten. So bleiben die Meinungs- 
verjhiedenheiten Hillels und Schamais, fowie der andern Thanaim und Amoraim 


ein bleibender und wejentlicer Beftandteil unjerer Wifjenihaft und ihres Studiums. 
21. Wer fich als ein Führer der Gejamtheit zu: Pflicpttreue bewährt, den 


ihüst Gottes Gnade vor Verirrung, jowohl, wie e3 heben Tann, da „durch 
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20, Seber ein reines Ziel anftrebende Meinmgsftreit hat ein 
bleibendes Beftehen, jeder fein veines Ziel anftrebende Meinmgsftreit 
hat fein bleibendes Beftehen. Ein ein reines Ziel anftrebender Mei- 


nungsftreit war der Meinungsitreit Hillels und Schammais, fein reines 


Biel anftrebend war der von Kovad) und feinem Anhang aufgeftellte 


Meinungsftreit. 


21. Wer die Gefamtheit zur Pflichttreue führt, dem kommt fein 
Vergehen zu Händen, und wer die Gejamtheit zur Cünde führt, den 
gelingt e3 nicht, beffernde Rückkehr zu üben. Mofche war pflichttreu 
und führte die Gejamtheit zur Pflichttreue; die Mflichttreue der Ge- 
jamtheit bleibt ihm angerechnet, deun e8 heißt: „Das Wohlthun Gottes 
bat ex vollbracht md feine Nechtswaltungen blieben bei Sisrael." 
robeam, Sohn Nebots, fündigte und führte die Gefamtheit zur Sünde; 

Sefamtheit Sünde bleibt ihm angerechnet, denn es Heißt: „Wegen 


: Sinde Jerobeams, der fündigte und Jisrael zu Sünde verführte,* 


ihn“ kein Umzecht geichieht, als aud), wie es ebenfalls heißen Tann, daf „von 
ihm" fein Unrecht gefhieht, damit er ein ewig voranleuchtendes Mufter der 
Gefamtheit bleibe, die er zur Neinheit des Lebens angeleitet. So bleibt Mojes 
duch) die Mlichtteeue, die ex geübt und zu der er fein Volt angeleitet, 
der Pilichttreue verbunden, die in aller Folgezeit durch fein Volt zur Bermirt- 
licjung tommt. Wer eine Gejamtheit zu einem fündhaften Leben verleitet, ber 
kann nie dazu kommen, wirkliche Vefferungsbufie zu üben. Die erfte Bedingung 
wäre ja, alle die, bie durd) ihm verführt worden, wieder zum Guten zu bringen, 
hmm wohl unmöglich Bleibt, ja, das Verbrechen der Verführung wird ja nod) 
v fortgefebt und muchert in allen Folgegeichlechteen der von ihm Verführten 
derben beingend weiter. Serobeams Haus ging an dem Verführung 


wird im Buche der 
Könige auf Jerobeam zurücgemieien, der ihnen darin vorangegangen war, 
und von vornbhinein wird Kön. I. 14, 15. 16 angekündigt, def die Folgen der 
ierobeamihen Verführung mit bem Exil feines Volkes enden werden. 
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22. An dem Glüd der Nebenmenichen ih freuende neidlofe Menihenfreund- 
liehteit: Hay Py, Beiheidenheit und Anfprucslofigfeit tennzeichnen den ganzen 
Lebenswandel Abrabams; fie treten zu QTage fofort bei jeinem Verlajjen des 
Baterhaufes und der Heimat, womit er Perziht Leiftete auf alle Güter, 
Genüffe, Bequemlickeiten und Chren, die das Haus und die Heimat boten, 
und in eine unbekannte wirtlofe Fremde zog, um des Heiles der Mitmenjcen 
willen. Sie treten hervor in feinem Berhalten gegen feinen 1, gegen 
feine Frau, in feiner thätigen Menichenliebe für fremde Manderer, feinem Hülfs 
feldzug zur Nettung eines undanfbaren entfrembeten Neffen, feiner Uneigen- 
nügigkeit nah dem Siege, und niht einen Haud des Gegenteils zeigt d 
feines langen prüfungsreihen Lebens. Einen vollendeten Gegenfas zu diejem 
allen bildet die ihadenfrohe Fluchhereitichaft, der ftolze Hohmut, die unerjätt- 

= und Ehrfucht eines Bileam, und ein entgegengefester Zug mildert 
das Bild feiner gefhichtlihen Eriheinung. Der neidlos menfhenfreunbliche, 
bejeidene und anfpruchlofe Sinn der Jünger Abrahams öffnet ihnen niet 
nur die Pforten der jenfeitigen Glüdjeligkeit, jondern mast ihnen jdon da 
bieniedige Leben, mit wie wenig äußern Gütern und Genüffen und mit wie vielen 
Entbehrungen und Prüfungen e3 aud) ausgejtattet fein möge, doc zu einem 
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m diefe drei Dinge eigen find, der gehört zu den Schiilern 
Abraham, und Drei andere Dinge fennzeichnen die 
Shliler des gefeblofen Bileam. Ein gutes Ange, ein befcheidener 
eine anfpruchstofe Seele Fennzeichnen die Schüler unferes 
raham. Ein böjes Auge, ein ftolzer Sinn, eine anspruchsvolle Seele 
feungeichnen die Schüler des gejehlofen Bileam. Was unterjcheidet 
203 der Schiiler unjeres Pat Abraham von dem der Schiiler 
gejeblojen Bileam? Die Schiler unferes Vaters Abraham geniehen 
in diejer Welt und erben die zufinftige Welt; dem t: „Meinen 
Freunden Wefenhaftes i den zu lafjen, und ihre Schäge fülle 
ich." Die Schüler des 9 ofen Bileam aber erben das Gehinnom 
und finfen hinab in die Grube des Verderbens; denn e8 heißt: „Du 
Gott wirjt fie in die Grube Hinabfinten Lafjen, Männer der Blutjchuld 
und des Truges erreichen nicht die Hälfte ihrer Tage; ich aber ver- 
traue auf Dich." 
23. Zehuda, Sohn Thema’s, jagt: Sei feit wie der Reopard, 
Yeicht wie der Adler, vajch wie der Hirfch umd ftark wie der Löre, 
den Willen deines Vaters im Himmel zu vollbringen. 


heiter glüdlichen, ihnen ihtwindet das Map des Widerwärtigen und ihnen blüht 
aus dem Glüd anderer, das fie Ihaifen, fördern und fehen, ein Quell ber 
Freuden, von welden Schüler Bileams feine Ahnung haben. Und die haben: 
frohe Mißgunft, der hohmütige Sinn und die unerfättliche Habe und Chrbegierde 
macht die Schüler Bileams nicht mr unfähig, den Pfad zum jenfeitigen Geile 
zu betreten, fondern läßt fie au in aller Fülle von Glüd und Genuß keine 
Minute wahrer Befriedigung finden. Jede Freude, jedes Glüd, jede Chre 
anderer iit ihnen ein Mermutstropfen in dem eigenen Neld ber Freude und 
alles noch nicht Erreihte eine Entwertung des Erreihten. So Don um XD, 
ihnen wird nicht einmal eine der beiden Welten zu Zeil, die uriprünlih ihnen 
wie allen Menfchen beftimmt ift. Die jenfeitige Welt ift ihnen verichloffen und 
aud) das Veglüdende der bieniedigen Welt in Wahrheit für fie verloren. 
23, 19: feit wie der Leopard gegen jede Ablodung vom Guten umd Ber: 
Lodung zum Böfen. bp: leicht wie der Adler zum Anfihwung zu Gott über 
etigteiten. PS: tajch wie ber Hirfh, fein Zaubern und feine Vedenten 
gilt deine Pilicht zu erfüllen. WI: ftark mie der Löwe zur Über 
windung aller äußern umd innern Hindernife, 
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24. So gewiß eine alles CEntgegenftehende nichtadptende Feftigkeit und 
Stärke in Erfüllung des göttlichen Willens, wie vorftehend, angepriefen wird 
fo gewiß wird im Menjchenverfehr und für dem Menicenbelieben anheimgeftellte 
Iwede eine nichts berüdfichtigende SKühnheit Teicht zur Frechheit, der iheulos 
alle zum äuferften Verderben führenden Frechheit, — dem entgegen eine gewifle 
Schüchterndeit vor vielen Verirrungen fhüst und eine jeden Schritt erwägende 
Bebächtigkeit erzeugt, bie den fittlichen Pflichtwert des Leben ftüst und fördert. 
EI Im. Der Zufammenhang diefer Bitte mit den vorhergehenden Sägen ift 
nicht ganz Mar. Vielleicht liegt -ihm der Gedanke zu Grunde: die voran: 
gehenden Süße veranihaulihen, wie unter Leitung des göttlihen Wortes und 
im Dienfte der göttlichen Lehre die verfciedenften, oft entgegengeiekten Fähig- 
feiten und Anlagen heilbringend zu verwerten find, die ohne diefe Leitung 
und unter dem Dekret anderer Veftrebungen zum Verberben führen. Darum 
der Wunfh, dab wir uns bald wieder mit dem Wiedererftehen des Gefep 
beiligtums der vollen Gottesleitung zu erfreuen Haben mögen und dann ein 
jeder nad) feinen Anlagen und Fähigleiten „feinen Teil an der Verwirklihung 
des göttlichen Gejeh ıf Erden finden möge. 


Sprüche der Väter Kap. 5. 


24. Er pflegte zu jagen: Der ift auf dem Wege zum Ge= 
hinnom, der Schüchterne zum Gan Eden. Cei e8 der von Dir, Gott 


unfer Gott, ausgehende Wille, daß das Heiligtum bald in unfern Tagen 


gebaut werde, und gieb ung unfern Anteil an Deiner Lehre. 

Er pflegte zu jagen: Fünf Jahr alt zu Mikra, zehn Fahr 
alt zuc Mifchna, dreizehn Jahre alt zu den Mizwoth, fünfzehn Jahre 
alt zur Gemara, adtzehn Fahre alt zur Verheiratung, zwanzig Rahre 
alt zum Zielanftreben, dreißig Jahre alt zur Kraft, vierzig Iahre alt 
zur Einficht, fünfzig Jahre alt zum Nat, jechzig Jahre alt zum Alter, 
fiebzig Jahre alt zum Greifenalter, achtzig Jahre alt zum hohen Alter, 
neunzig Sahre alt zum Niedergang, Hundert Kahre alt wie gejtorben 
und vergangen und aus biejer Welt gejhwunden. 

hun Bagbags jagt: Beichäftige dich immer wieder md 
wieder mit ihr, dem in ihr liegt alles und durch fie wird dein Bfic 
heil, werde alt und grau in ihr und weiche nicht von ihr, denn es giebt 
für dic) feine beffere Art des Strebens als fie. 

Sohn Hehe’s jagt: Je nac der Mühe der Lohı. 


enm nad) diefem Lehrgang der junge Mensch fich bereits zehn Jahre 

Tan) und fünf Jahre mit 5 beichäftigt hat, dann hat er zu 

fünfjehn Jahren die Grundlehren der jübifhen Wahrheit und die Grundbegriffe 

und Beitimmungen des Gejeses alfo in fih aufgenommen, dab er nun mit 
Leichtigkeit zu den Crläuterungen, Folgerungen und lüfien der N 
„Bollenderin“ der Gefepeslchre übergehen ann. Nach einem fünfjährigen 

itudium ijt ihm fein in der Gemara vorfommender Gejehesgegenftand mehr 

fremd und er kann mit arimdlichem Verftändnis allen Verhandlungen in der 

Gemara folgen und ihre Ergebnifje in ih aufnehmen. Wann wird die Zeit 

kommen, dab unfere Jugend wieder auf Orund diefer Lehranweiiung der „Väter“ 

den Weg ihrer geiftigen Entwidelung wandeln werde! 

amd bezeichnet wohl, wie ANTIN PTS, DYW AT, das ernite, forgenvolle 

ben nach Nahrung und treuer Pflichterfüllung. MI: die reife Arbeitskraft, 

die reife Geiftestraft, 739: die bereits von Erfahrung getragene Bew 

ng ber Berhältnife und des in Gemähheit derfelben einzufchlagenden Weges: 

Beide ihließen fic) Dem vorftehenden Lebensbild an. Der erite 

will einem möglichen Jrrtum in dem Verftändnis des hier gezeichneten Lehrs 


ws 7 


DESENG 


Helakl’sjabei] om ae) a myan 


OP nat mawb np PRITPgN NN 


NR nm 3 #3 Dbipadad na nid nd na 
MBIT INN Dipamns ImiN Din 97 


r at; 


WIN Se My Wa MPITTS natn DIET 


ARD Nana ir u TOR PIE NIIT 
5 [Nr 


aerj>) 


en je om 


2 


f : Br 
naonz ay 


ganges vorbepgen. Wenn gejagt ift: a) mwnb mwy ja Nıpnb won 12 


wm? my Dr 


fo will damit nicht gefagt fein, daf die Veichäftigung mit NIpm nur bis zum 


zehnten, mit der Niihna bis zum fünfzehnten, mit der Gemara bis zum acht 
zehnten oder zwanzigiten Jahre zu dauern habe und dann anderen Beihäftigungen 
weichen müffe. Vielmehr fol Mitra, Mina und Gemara uns unfer Lebelang 
beicäftigen, wir follen immer aufs neue zu ihnen üdfehren, denn fie, die 
am, it die unerihöpflihe Quelle aller Erkenntnis des Guten, Nüslihen und 
Wahren, und je bauernder und länger wir uns mit ihr bejchäftigen, um jo 
ftärker und reicher wird unfere geiftige Sehfraft. Sie bleibe daher beine Ger 
fährtin, jelbft wenn du alterjt und zu aller andern Thätigleit deine Kräfte 
ihwinden, und [affe nicht von ihr fo lange du Lebjt, denn du fannft dir Feine 
beffere Weihe des Wollens aneignen. NT N7 }2 fügt dem Gejamtüberblid des 
vorfiehenden Lebenslaufes die Bemerlung bei: Nicht das Mab des in dem 
ganzen Leben an geiftigen, fittlihen und fozialen Bielen wirklid Erreichten bildet 
den Wert eines Lebenslaufs, jondern NIYY, das Mah des Grnftes, der bins 
ebungsvollen Arbeit, defjen, was man für die Verwirklichung guter, gottgefälliger 
jwedte geopfert und geduldet, das macht den Wert des Menichen und jeines 
Lebens; das Gelingen fteht ja immer und überall in Gottes Hand, 


Sprüche der Väter Kap. 6. 


Kapitel 6 
Die Weifen haben in der Ausdrudsweife der © 
gefegnet jei der, der fie und ihre Lehre erwählt. 
1. Rabbi Meir fagt: Wer fi mit der MIN in reinem € 
bejchäftigt, dem werden viele Errungenschaften zu teil, umd nicht 
fondern ex ift der ganzen Welt ein Genüge. Er wird ( 
genannt, geliebt, liebt Gott, fiebt die Geichöpfe, erfreut Gott umd er 
die Gejchöpfe umd fie befleidet ihn mit Demmt und Gottesfurdt un 
ertüchtigt ihn, gerecht zu fein, liebesthätig, gerade und treu, fie hält ihn 
fern von Verirrung und bringt ihn zu fittlichem BVerdienft. Man 
genießt von ihm Nat und Ihatkraft, Einficht und Stärke, denn 8 
ift gefagt: „Mein ift Nat und Thatkraft, ich bin Einficht, mein ift 
ärke.” Sie verleiht ihm Königtum umd Herefehaft und Erforfchung 
ihm werden die Geheimnifje der MIN offenbar, und er 
twird wie ein Quell, der nie verfiegt, und wie ein Strom, der immer 
an Stärke zunimmt, und er bleibt bejcheiden, langmütig und Sränk- 


ung verzeihend, und fie macht ihn groß und hoch über alle Gejchöpfe, 


Kapitel 6. 

Die in diefem Abjchnitte enthaltenen Säbe find feine Milhna, fonder 
MAI, „außerhalb“ der Mifhnafammlung in Ausdrudsweife der Miichne 
bewahrte Sähe, die fih den Säsen der Mifchna ergänzend und erläuternd an 

‚ nefegnet jei Gott, der die Meifen und ihre Lehre zur Wirk 
jamfeit in feinem Dienfte erwählt. 

1. Sich mit der 7uwb man beichäftigen, heißt: fie gründlich und nur 
zu dem einen Swed zu lernen, um aus ihr den Willen Gottes zu erfennen 
mb ihm Tehrend und erfüllend zu vollbeingen. Ein foldes, von allen unlautern 
Veweggründen fern, die reinften Zwede anftrebendes Lernen der In madt 
das von ihr geleitete Leben rei an beglüdenden Errungenihaften und läßt 
den Menfchen und jein Wirken eine jolhe Stufe erreichen, daß die Welt in ihm) 
ibe Genüge findet. Wenn aus der Weltentwidelung auch nur ein folder Menic 
hervorgeht, ift fie nicht vergebens da. Gr it 1079 der Welt. Ganz befonders 
find es aber geiftige und fittlihe Charaktererrungenihaften, die das reine Man? 
Lernen gewährt. 99 N” wenn die m die Menfden in ihrem reinen 
mn gemäfen Verhalten zu einander y7 nennt, dab jeder fid dem andern zur 

ide" bietet, fi die „Befriedigung“ des andern werden läßt umd feine 
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„Belriedigung” in dem Wohle und dem Aufblühen des andern findet, jo it es 
die veine Erfenntnis und Crfüllung der N, die diejen foziafen Charatter 
wirbt; ynwadıs: fie Heidet ihm im pay umd NT), macht my und NT) ji 
fich ihm unverlierbar anfhließenden, feine Berfönlichteit ftets begleitenden Gigen- 
iönften. 1x m PITB: Ton und fans find Ergänzungen des pv7 
und or-Charakters. ein mp72 und mom beruhen nicht auf unklaren 
Teiht die Grenze des Nechten überjchreitenden und wandelbaren Gefühlsftims 
mungen. Das auf den Haren Begriffswahrbeiten der 7m berubende MNIY 


amd Ton it yo und yon), es verläßt nicht die gerade Linie und bleibt 


feit, iit morgen nicht anders als heute, und jo fehüst fie ihm vor Verivrungen 
und 


und bringt ihn fittliher Vollendung nahe. ss: und feine geiftigen 
fittlihen Eigenfhaften fommen feinen Nitmenfchen beglücend zu gute, jo dab 
fie ihm, einem Könige gleich, die Leitung, Geftaltung und Führung ihrer Vers 
bältnifje anvertrauen und von feiner Einfiht und Gewifienhaftigteit fich Ent: 
fcheidung ihrer Nechtszweifel erholen. bay: durd bieje Vethätigung und 
Anwendung feiner 7Yn-Erfenntnis in den Geftaltungen des wirklichen Lebens 
erihließt fich ihm exit recht das Innere der göttlichen Gefege, und immer reiher 
und immer weitere Gebiete beherrichend wird der Quell und der Strom jeiner 
geiftigen Begabung. 7 (fo Kieit y'I’yr) und dabei bleibt er y13Y, am Liebiten 
ftil in anipruchlofer Verborgenheit, madt feinen Staat, jucht feinen Stolz; mit 
dem Reichtum feiner Trefflihkeiten, und eben durch diefe beicheidene Demut mat 
ibn die 71m groß und hoch über alle Mitgejchöpfe. 

9, Die Offenbarung am Horeb hat ihr Ziel im Kreife der Menfgen 


mod nicht erreicht. So Tange 8 noch Menicen giebt, die Gejebeslchre 


Sprüche der Väter Kap. 6, 


Rabbi Fehofehua, Sohn Lewi’s, fagt: Tag für Tag geht 


eine Tochterjtimme vom Berge Hureb und ruft aus und jagt: Wehe 


ihnen, den Menfchen, ob der Burücjehung dev MN; denn jeder, der 
fi nicht mit der mn befchäftigt, heit „Burücgewiejen“; denn e8 ift 
gejagt: „Ein gofdner Ring in Saues Nüffel, ein fchönes Weib md 
umverftändig.” Und heißt: „Die Tafeln find Gotteswerf und die 
Schrift ift Gottesichrift, Charut (eingegraben) auf deu Tafeln" Lies 
nicht „Charuth“ (eingegraben), fondern „Eherut“ (Freiheit), denn du 
haft feinen Freieren, als wer fich mit dem Lernen der mn bejchäftigt, 
umd wer fich mit dem Lernen der nun äftigt, der wird erhöht, 
denn «8 heißt: Bon Matthona (Gottes pende) nach Nachaliel (Gottes- 
erbe) und von Nachaliel nad) Bamoth (Anhöhe).* 


diefer Offenbarung nicht in ihrem Merte erkennen und fie nicht für die geiftige 
und fittlihe Vollendung und Heiligung ihres innern und äufern Lebens ver: 
werten, jo lange fteht der Hoveb als ein Vorwurf für die Menjchen da, und «3 
gebt umabläfjig der Ehoruf von dem Horebwort: „Nicht der In, des Menfchen 
if der Verluft und das Web ob der Verfennung und Zurüdjehung der In". 
maraiit der Yusdrud des erjten Grades des „Banmes", mit welchem ein geiftig 
und fittlich Hochgeitellter einen durch tadelnswertes Benehmen als feiner ur 

würdig aus feiner Nähe weift. Und alfo wird als unwiürdig aus der Gottes: 
nähe der verwiefen, dem die geoffenbarte Gottesfehre äußerlich zu teil geworben, 
der ihr aber feinen befjernden und veredelnden Ginfluß auf jein inneres und 
äuferes Leben geftattet. ein unveredeltes umd rohgebliebenes Wefen ift durd, 
deffen Gegenjah zu dem in der ihm erteilten Gefeheslehre gezeichneten deal in 
eben dem Örade eine wiberwärtige, aus jeiner heiligen Nähe zu verweilende 
Eriheinung, wie ein Ieiblich f&hönes, geiftin und fittlih bäpliches Weib, deffen 
geiftige Nohheit und fittliche Tadelswürdigteit dur) feine äußere Schönheit nur 
einen um jo widerwärtigeren, jurüdjtoßenden Eindrud machen, je mehr Teibliche 
Schönheit ein Angebinde ift, das dem damit Bedashten eine jtete äußere Mahnung 
an die geiftig fittlihe Harmonie und Schöne fein könnte und fein follte, die er 
mit feinem ganzen innen Wefen anzujtreben hätte, deren Nichtvorhandenfein 
aber um fo abftoßender wirkt, je mehr die äußerlich fdhöne Erfheimung den Ger 
danten auch des geiftig und fittlih Schönen hervorruft und den Beichauer anmıtend 
angieht. Schade um den ichönen Leib, jpricht jeder, wie Sehnde um den goldenen. 
Ring, den eine damit gejchmücte Sau undarmbersig in den Shmub vergräbt. 
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ie die an uns adelt, jo madt ein bingebungsvolle 
derfelben auch frei, frei von Sertümern, frei von den Reigen finnlicher Triebe 
und Begierden, frei von der herabziehenden, niederbeugenden Macht dev manıip 
sachen Wiberwärtigfeiten und Beicwerden des Lebens. Dieje Wahrheit nüpften 
die Weiten an die Umdentung des mr in mn, um jo mebr, als ber Ube 
lieferung zufolge die durchgrabene Echrift der ntafeln jelbit in dem D un 
D einen ohne äuferes Band durd; Gottesmacht getragenen freien Halt iedifcher 
Griftengen vergenenmärtigte (ay DT 1baw BD) D). mIinD 
ana Spdps find Bezeichnungen aus dem Brunnenliede . Mm. 2, 19 
mit welchen auf die Wanderftationen des 1 sbrummens bingerviefen wird 
der unfere Väter aufihren Wanderungen in der Wüfte begleitete, und mit welchen 
bier fire ung die Entwicelungs: und Aneignungsitufen bezeichnet werden, wenn 
wir uns von dem Brummen der Gottesfehre auf unferer rdifhen Wallfahrt ge 
Teiten Laflen und den Trunf unferer geiftigen und fittlihen Veredlung aus ib 
föpfen. Als man, als von Gott „gegeben", haben wir fie hinzunehmen, und 
wenn wir uns mit ihr ganz durchdringen, wird fie unfer unverlierbares Gotte 
exbe und führt uns zu allen auf Erden anzuftrebenden Höhen, 


3. Das rechte Verftändnis der Gotteslehre ift von jo groper Wichtigkeit, 


519 Sprüche der Väter Kup. 6. 


3. Wer von feinem Nächten einen Abfchnitt, einen Qehrjag, einen 
Vers, einen Ausdrud, oder auch nur einen Buchitaben Ternt, hat ihn 
mit Ehren zu behandeln. So finden wir von David, dem Könige 


SIraels, er hatte von Adithofel mr zwei Dinge gelernt und nannte 


ihn feinen Lehrer, feinen Führer, feinen Vertrauten. Denn «8 beißt: 
„Du bift ein Menfch von meiner Geltung, bift mein Führer und Be 
trauer," Nm ift ja zu Schließen: wenn David, der König Sfraels, 
der von Mehithofel nur zwei Dinge gelernt Hatte, ihn feinen Lehrer, 
Leiter und Vertrauten nennt, um wie viel mehr muß der, der von 
feinem Nächften einen Abfchnitt, einen Lehrfab, einen Vers, einen Au 
druck oder auch nur einen Buchftaben gefernt, ihn mit Ehren behan- 
dehnt. Ehre ruht mır in der mn, denn es heißt: „Ehre wird Weifen 
zu Erbe und Plichthingegebenen wird Gutes zu Erbe,“ und gut ift 
me die mn, dem e8 heißt: „Eine gute Lehre habe ich euch gegeben, 
verfafjet meine MM nicht." 

Sp ift die Weife der MIN: Brot mit Salz effen, Waffer nad) 
Maß trinken, auf der Erde jchlafen und ein fehmerzvoffes Leben eben, 


von ihm hängt in fo hohem Mafe die richtige Geftalt unferes Denkens, Wollens 
and Vollbringens ab, dab wir den a ern größten Wohlthäter zu verehren 
haben, dem wir wenn auch anjcheinend nur einen Heinen Beitrag zw folden 
tihtigen Verftändnis zu verdanken haben. Selbft nur das vihtige Verftändnis 
eines einzigen Bucjftaben kann — nad) dem Geifte unferer Sprache — von en 
ieidender Wictigteit fein. Nicht nur werden Partikeln, Präpofitionen und 
Konjunktionen dur einzelne VBuchftaben ausgedrüdt, fondern Zeit und Modus, 
Babl, Geichlecht des Objekts ıc. wird nur durch Buchftaben bezeichnet, und zwar 
oft ift bie Bezeichnung im Sat und deffen Bufammenhang nur dureh das richtige 
5 Buchftabens zu ermitteln. Ahithofel foll David die Wichtigkeit 
gemeinfamen Thorafernens und die Wictigteit der Gemeinjamteit 
im Gebete gelehrt Haben, und foll dies in den Säben: (Pi. 55.15) Yym mOR 
w3na Tom3 DIPbR MI22 MD Prnio) angedeutet fein, wo David von Adithofel 
Tpriht; „die wir gemeinfam das Sühe d1s Eindringens in das Innere der Lehre 
genofien und in Gottes inmitten der renungsvollen Menge wandelten."— 
du ber man ruht unfere wahre Menjchenwirde und unfer wahres 
ber: In SON DNB PN MOD PN 


4. Der vorangehende Cab hat von dem Glüd und der Ehre geiprochen, die 
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duch die Beichäftigung mit der Min gewonnen werden. Diejer Sat tritt bes 
tihtigend hinzu, daß du nicht meinen mögejt, e3 jei äuferes Glüd und äufere Ehre, 
bie auf dem Mege der Im zu erwarten wären; vielmehr ift das die Kraft 
der nn, daf fie ihre ächten Jünger äuf: Glüd und äußere Ehre mit heiterm 
Gleihmut zu entbehren gewöhne und fie in ihrem Umgange ein Glüd und eine 
Seligkeit finden uud genießen Iafje, welde — mitten in allen Entbehrungen — 
das hieniedige Sein zu einem Born der reinften Freuden gejtalten und die Zus 
verjicht in die Seligteit des künftigen Lebens gewähren. 

5. Suche keine Anerkennung für di, wohl aber für die heilige Sache, in 
deren Dienft du Iebft und ftrebft. Sei nicht lüftern, wenn andern Chre gezollt 
wird und du unbeachtet bleibft. Gehe nicht auf in blos theoretiihes Lernen, 
fondern mehr ala du lernft ihaffe und wire, dann ift dein „Zijeh“ — das, was 

en dir bietet und womit du dich für den Dienjt deines Pflitlebens 
rüfteft — reicher als fürftlihe Tafel und die Bedeutung deines Lernens und 
Wirte icer an Einfluß und Miürde als fürjtliche Herrichaft, und der Meifter, 
in defien Dienft du lernft und wirteft, Täßt dich den Lohn deiner felbitlofen Treue 
finden. 


521 Sprüche der Väter Slap. 6. 


und dabei emfig min fernen, thuft dur fo, dann Heil dir und dein ift 
das Gute, Heil dir in diejem Leben und dein ift das Gute im jen= 
tigen. 


Suche Feine Größe fir dich und ftrebe nicht na Ehre; mehr 
als du Ternft the amd ehne dich nicht nach fürftlichen Tifehen; denn 
dein Tifch ift größer als der ihrige und deine Krone größer als ihre 
strone, und treu ift dein Meifter, die den Lohn deines Wirfens zu 
zahlen, 


6. Größer ift die MM als Priefter- uud Königtum. Das Königs 


tum wird mit dreißig Vorrechten, das Priejtertum mit vierundzwanzig, 


die IM aber durch achtundvierzig Dinge erworben. Es find Diefe: 
durd Lernen, durch richtiges Hören, durch geordnetes Sprechen, durch 
Berftändnis, durch) Verarbeiten des Verftanbenen, durch ängftlichen Exnft, 
dur Ehrfurcht, dur Bejcheidenheit, durch Heiterkeit, (duch Neinheit,) 
durd) Umgang mit Weifen, durch Arihluß an Genoffen, durch Bes 


6. Drei Kronen heißt e3 oben Abjchnitt IV. 13, giebt eg: die Krone der 
IND, des Prieftertums und des Königtums. Hier werden fie mit einander 
verglichen, und zwar binfichtlih der DI IPWw OmaT © DI mp 
tann num nicht bei allen dreien in gleichem nne verftanden werden. 

PBrieftertum Tann ja überhaupt nicht „erworben“ werden, e3 wird mit ber 
Gebt erreicht. Auch, das Königtum ift in erfter Linie erblih; wenn der Sohn 
die Stelle des Vaters nur in gewifienbafter Gottesfuccht ausfällt, Ya nbnn 

2, fo gebt die Königswürde auf ihn über. Die dreißig und vierundzwanzig 

>» auf welche bier für mob und MID bingedeutet ift, und die für den 
König Sam. I. 9 und Sanhebrin 18, a u. f., für den Priefter aber 4. B. M. 18 auge 
geiproden find, find feine geiftigen und fittlichen Eharaktervorzüge, jondern Präros 
gative, die mit der Rönigs- und Priefterwürde verbunden find ; es find keine ybyp, 
durch welche fie erworben werden, fondern die mit diefen Würden verbunden find 
und zugleich mit ihnen erworben werben. Die hier aber für die 71 ausges 
fprohenen achtundvierzig DYADT find geiftige und füttlije Mittel und Tugenden, 
die derjenige, welcher nad der Krone der Ayyn ftrebt, zuerjt durch Selbftarbeit 
erringen umb bethätigen muf, wenn er das MohnzBiel erreichen will. &s find 
Dinge, die er nicht zugleich mit der Ay als Angebinde erhält, fondern dur) 
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welche allein die Krone der 7 ; en möglich ift. Wenn man will, jo 
fann man freilich auch jagen, d ie hier genannten geiltigen und fittlichen 
Tugenden zugleich mit der Ip errungen werden, weil nur mit ihrem Befige 
die Errungenihaft der 7yn möglich, it. — 952: durd Unterricht. Die 
Kenntnis und das Verftändnis der mn bebürfen wefentlich der 

Zeitung und Unterweifung eines Lehrers; felbft nachdem die mündliche 
lieferung jhriftlih niedergelegt ift, fann fie des mündlichen Unterrichts nicht 
entbebren. IN m richtiges, genaues und vollftändiges Hören ft die 
erite Anforderung am den Xe Diefes richtige Hören Ihlieht alle 
Slüchtigteit, alles Zerftreut: und durch andere Dinge Cingenommen- und Abges 
aogenfein aus. DM y2: ganz befonders ift fodann richtiges, genaues, 
forache und denkrichtiges Ausiprehen des Crlernten von nicht genug zu 
fchäbender Wichtigkeit. Ein folhes Ausiprechen ift ein Prüfftein des Gedanfens 


und zugleich ein Mittel des Einprägens und Zeithaltens des Gedadten. W 


wie nicht Mar und deutlich in U ien vermögen, das wiflen ı 

noch nicht Har und deutlich, und mündlihes Wiederholen Härt und befejtigt di 
Gedadte. 2F7 HII2: durd Aufmerkamteit, eigentlich dur die Abjichtlich 
teit des Herzen: dem Schüler daran liegen, das zu Lernende zu 


lernen, er muß fein ganzes geiltiges Vermögen dahin richten, das Belehrte zit 


lernen und zu behalten. Sn Mm? darf ihm aber nicht genügen, das 
feinem Geifte Dargebotene nur jo wie e8 ihm dargeboten wird im ih aufzu: 
nehmen, er hat das ihm Dargebotene fih zum Begriff und Verftändnis zu bringen 
muß es fidy geiftig verarbeiten. NY MEIN2: 8 muß ihm aber die hohe 
Bedeutjamteit des Gegenftandes und der Vermittelung jtets gegenwärtig fein, 
dureh die er zu defien Kenntnis gelangt, CS it göttlihe Offenbarung, aus 
deren Quell er feines Geiftes Nahrung jböpfen joll, um dadurch fein ganzes 
denkendes, wollendes und vollbringendes Leben nad) göttlihem Wollen zu ge 


italten, und es ift göttliche Veranftaktung, die ihn du) fhriftliche und mind 
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fpredung mit Schülern, durch Bebächtigfeit, durch Kenntnis von Mira 
und Mifchna, durch VBeichränfung im Gejchäft, in bürgerlichen Angele- 
genheiten, in finnlichem Genuß, in Schlaf, in Unterhaltung, in Scherz, 
durch Geduld, durch Gutmütigkeit, durch Vertrauen auf die Weifen, 
durch Ertragen der Leiden. Er fennt feine Stufe, er freut fich mit 
feinem Teil, er jeßt feinen Worten eine Schranke, er bildet fich auf 
feine Leiftung etwas ein, er twird geliebt, Kiebt Gott, liebt die Menfchen, 


liche Überlieferung den Born der Wahrheit eröffnet. Diefes Vewuftfein wird 
ihn mit der Sorge erfüllen, nicht durd) Überihäbung feines geiftigen Vermögens 
und durch feine Unzulänglicfeit verfennenden Vorwis der Hoheit des Gegen- 
ftandes und jeiner Träger zu nahe zu treten und fich damit felbit den Weg zur 
wahren Ertenntnis zu verfperren; e8 wird ihn, je mehr er fortichreitet, Scheu 
und Ehrfurcht vor der Lehre und dem Lehrer durchdringen, und ex wird fehon 
bein Lernen fi die höhfte Tugend, 7139, jene Beiheidenheit erringen, die für 
den Weg der Erkenntnis und der Erfüllung die treuefte Wächterin und Schirmerin 
vor Verivrung und Fehl bleibt. Mmaw2: nichts ift nad) der Lehre dev Weifen 
mehr eine Förderung geiftigen Auffhwungs und Forticritts, als jene Heiterkeit 
des Gemüts, die fi des Lebens mit allen feinen Aufgaben und allen feinen 
Bürden freut, jene 18H bw now, die fich das ganze Leben mit allen feinen 
wechjelvollen BVerfchiedenheiten in den einen Gedanken "73H, auflöft und in 
diefem Gedanken die heitere Schwungfvaft findet, die fi durch nichts trüben und 
berabjiehen läßt. Nicht Schlaffpeit und Trübfinn, aud nicht Scherz, Yeichtfinn 


und Zändelei, nicht DYPo2 OI2n On) mp pimw nasy mnbsy, Iehren bie 
j y 


) j Sy, 
Weifen, ift die Stimmung, die der Nähe des göttichen Geiftes windig und fähig 
macht, jondern nnaw, msa bw Anaw i ), und fo hat fid) 
für den Yünger der In Wiffenichaft zu der 739) INT MON aud amaw zu 
gejellen, die fih jedes geiftigen Fortiehritts in der Grkemut göttlichen 
Wortes freut und den Geift wa und munter hält für das Hinanfchreiten auf 
der fieilen Bahn der Erkenntnis. bobo2 Dman Pia oraan winwa 
ormadn: die jüdiiche Wiffenichaft verträgt keine Vereinfamung, im Iebendigen 
Umgang mit Weifen, im innigen Anfhluß an Genofien und in der durd) Unter 
tiht von Schülern zu gewinnenden Märung der Begriffe und Urteile will fie 
Plege und Förderung finden. DWı2: mit Nuhe, Bebüchtigleit. Die Freude 


an geiftiger Erkenntnis darf ihn nicht zu vaichem, vorjehnellem Faffen, Denken 
und Urteilen führen, ohne zuvor den Gegenitand von allen Seiten zu betrachten 
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und die Vorderfähe bedächtig zu prüfen. MNuhe und Bedächtigteit beim Lernen 
ift die Mutter der Gründlichkeit und Nichtigteit des Wiffens B83 N7D2 
es dürften mit großer Abfichtichfeit Hier APP und mw unmittelbar mit 219 
afanmengeftellt fein. np und m2wD geben dem nn voran und bilden 
feine Grundlage. ION, ein bedähtiges, ordnungsmäßiges zum Biele führend 

Sernen, hbergeht nicht nur dieie Vordisziplinen nit, fondern hält fie auch auf 
fortgeihrittener Stufe in fteter Beachtung und Pflege. mw Bıya2: der der 
laf auf das zur Erhaltung feiner 


mn Wifienihaft Befliffene muß feinen S 


Gefundheit Notwendige beicränten, um Zeit für fein Studium zu gewinnen. 


Am ynyıan: und muß feine Zeit auch nicht zwedfojer, überflüffiger Unten 
haltuma opfern, wie denn überhaupt die Meifter unferer Mifjenicaft im zu 
vielen Spreden eine Veeinträbtigung des notwendigen Ernftes und ber geiftigen 
Sammlung erbliden. (Siehe oben Asien. I. 17) mmrD Wan: die Miihne 


DIN 


jet bei jedem der In Wiflenichaft Berliffenen voraus, daf er die Wiffenihaft 


nicht zum Veotzwed treibt, jondern einen Nabrungszweig bat, bem er notwendig 
Zeit und Thätigkeit zuwenden muß. Allein wenn er die Palme der Wiffenicaft 
erreichen will, mu er fi auc) bier auf das Notwendige beichränten, eine Be» 

kung, die in allererfter Linie auf pimw und yn, auf Kurzweil und 
Woplleben versichten Tehrt: PR 17 BND2: das ganze irdifhe Einzel- und 


non, 


Su Gefamtleben bildet den Gegenltand der mymMiffenihait, die eben alle auf 
Erden fid) volziehenden menfhficen Angelegenheiten unter dem Ctrahle der 
göttlihen Lehre begreifen und geftalten Iehren will. In das menihengefell 
iopaftliche Bürgerliche einzugehen und fich mit deffen Angelegenheiten zu bejehäf 
nen, gehört daher nicht mur zu den nicht zu vernachläffigenden Pilichtthätigteiten, 
fondern gewährt auch einen nieht zu unterjhäbenden Beitrag zu der von ber 

enichaft geforderten Saghtenntnis. Aber auch hier ift die Veihräntung notwens 
dig, wenn Zeit, Geiftestlarheit und Gemüthesrube für die Pilege der Witjenjchaft 
newahrt bleiben foll. Dex IND: der Sornmütige büft nicht nur in dem nicht 
u vermeidenden Verkehr mit Menfehen die zu feinem Studium mitzwubringende 
uhe und Gelafenbeit ein, gelaffene, ausharrende Geduld, fowohl 


Sprüche der Väter Kap. 6. 


liebt dag Wohfthun, Kiebt die Geradheit, Kiebt die Burechtweifung, hält 
& fern von Ehren, überhebt feinen Sinn nicht im feinem Lernen, 
giebt nicht gern Gejebentjcheidungen, trägt mit an der Zaft mit feinem 
Nächten und neigt fein Urteil über ihn zum Guten, lehrt ihm den 
Standpunkt der Wahrheit, und lehrt ihn den Standpunkt des Friedens, 


dem Gegenftande, als den Lehrern, den mitftrebenden Genofien, jowie den zu 
befehrenden Jüngern gegenüber, ijt au für das wiflenihaftlihe Streben und 
Leben von nicht unterihäßender Wichtig I") : ein dem Neid, der 
Ciferfucht, dem Haf unzugängliches, „Au Herz Geift und Gemüt frei für 
völlige Hingebung an die Aufgabe mwiljenj&eftlihen Strebens umd ift auch im 
Nreife mitfttebender Gefährten von nicht geringer Forderung. Gin gutes er; 
freut fih der geiftigen Erfolge mitfteebender Genofjen, eignet fie gerne und an 
erfennend id an und verbunfelt fi nicht mit mälelnder Mikgunft die Erfenntz 
MS und YAnerkenntnis des von andern gefundenen und geäu ahren und 
techten IT MNDN2: für den geiftig begabten ftrebjamen Jünger einer 
Nenjcbaft ift eine jelbjtihöpferiiche Tpätigteit jehr verlodend, aber auch zum 
Abweihen vom Made der Wahrheit führend. Ci ifenihajt, die, wie die 
unrige, eine durch, Überlieferung gegebene it, bietet gleichwohl auch ein weites, 
merjchöpfliches Feld für ihöpferiiche © itesthätigfeit, jomohl für zurdgehendes 
Eingehen in die Motive des Gegebenen, als für fortentwidende Folgerung aus 
dem Gegebenen. Allein es ftcht ihr ein bedeutendes, vor Verirrung [hübendes 
Korreltiv zur Seite, und dies ift der durch Überlieferung gegebene Inhalt, die 
durch, Überlieferung gegebenen Normen der Forfdung, das muftergültige Voran- 
gehen der Träger und Vermittler diefer Überlieferung, und Omar DNDN, das 
treue Feithalten an Überlieferung Lehre und Beifpiel der Männer, die wir mit 
Necht vorzugsweife *oyaan,, nennen, und das prüfende Meffen der Graebniffe 
unferes Denfens mit der von ihnen gelehrten und vertretenen Wahrheit hält 
au unfer Denken in der Spur des Mabren or mbapn: mon, Leiden 
gebören nad) den tten der MWeifen zu der Schule, in welcher und durch welche 
Gott Geift und Gemüt für die Erkenntnis und Erfüllung feiner Lehre erzieht. Die 
von dem jüdifchen Leben überhaupt nicht zu trenmenden, forie die von Gottes 
Vorfehung verhängten befonderen Leiden auf. an und binzunehmen und für unjere 
geiftige und fittliche Grleuhtung zu verwerten, fomit durd) Leiden fi nicht 
von mymLernen entfernen, vielmehr fi nur um jo inniger der Pflege derz 
jelben Hingeben zu Iaffen, gehört mit zu der Aufgabe eines jeden Jünge 
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Mifienihaft der main. app nn wann: yad) meint, daß durch diefen 


Mechjel der Ronfteuttion, indem es nicht ebene ap MIT2 yon 
heißt, fondern: Yorpp HR M2Dn, por miow MT. 1 Im folgenden bie Cha- 


vatterpräbifate gejeichnet find, die dur) alles Vorhergehende erworben werben. 
wopa nn 19Dn5 er femnt jeine © lung im Felde der Wiffenfhaft, er übers 
fchäyt und überhebt fie nicht. Er kennt bie eiftigen und ttlihen Anforderungen, 


melde die Wiffenihaft an ihm macht, kennt das Unzulängliche deffen, was er 


bereits errungen und drängt fi nieht vor und bleibt bejceiden. para MaWIN: 
er it mit dem ibm gewordenen Anteil an Glüdsgütern zufrieden und aud) im 
Felde wifjenihaftlihen Strebens, fo fehr er fi bewuht üt, anderen, weit höher 
Begabten gegenüber, zurüditehen zu müflen, jo freut er ih dennoch aud des 
ihm gewordenen beiheidenen Mapes geiftiger Begabung und findet Befriedigung 
darin, fich jagen zu können, dab er die ihm verliehenen beiheidenen Fähigteiten 
pflichtgetreu für die Mehrung feiner Kenntnifie und Tüchtigkeit verwertet und 
weiß, dafı fein Vater im Himmel bie Leiftungen feiner Kinder im Rerhältnis 
zu den verliehenen Kräften zu Ihähen weiß- and po mwiymn: diefes befcheis 
dene Selbftbewußtiein fpriht fh aud) in feiner Rede aus. Er drängt feinem 
feine Anfichten auf, und fo wenig er mit Jeinen Überzeugungen, wo es bingehört, 
zurüdhält, fo fpricht er dod) alle feine Suferungen nur unter dem beichräntenden 
Vorbehalt des ihm möglich geweienen Ertennens aus. ayyb 1b PNIND 
und auch das wirklich Gute, das er im Felde der Wiffenicaft und b 

‚geleiftet und Teiftet, erfüllt Hi mit feinem Selbftlob. Er weiß, wie viel er in 
dem einen und andern Gebiete günftigen Umftänden und Cinflüfien verbantt, 
die er nicht jelbft fih gefchaffen, bie ihm die göttliche Fürforge lebend zugeführt, 
weiß, wie ex mit allem, in allem und zu allen nur auf den göttlichen Beiftand 
hat rechnen müfen, umd fich bödftens nur einen guten Willen zuertennen barfı 
das weifi er, und diefes Vemußtfein läpt ihn mur mit beicpeidener Denrut auf 
das Gute binbliden, das er eiwa hier und ba geleitet: 


Man HN 2m8 Dipbrn HN ZMIN NR: Nichts ift jo geeignet, Den 
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ex beffeifigt fih der Überlegung in feinem Lernen, er. fragt und ant- 
yoortet, Hört und lernt zu. Er lernt, um zu lehren, lernt, um zu 
üben, er fördert die Weisheit feines Lehrers, faßt und behält genau, 
was ihn überliefert, jagt, was er von andern gehört, im Namen deffen, 


von dem er e8 gehört. Dir haft es ja gelernt, wer etwas im Namen 


deffen jagt, der es gejagt, bringt Erlöfung der Welt. Dem es heißt: 


„Either fagte dem Könige in Mordochais Namen.“ 


Meniden bei Gott und Menfchen geliebt zu machen und ihn mit Liebe zu Gott 
und Meniden zu erfüllen, als das Studium der jüdiihen Wifjenjcaft. Ein 
ächter Jünger der nun: Wiffenihaft wird die Aufgaben und Anforderungen, 
welde dieje feine Wifienidaft behandelt und deren tieferer Auffafjung ex fein 
Inmeres bingiebt, zu allererft in diefem feinen eigenen Innern zur Wabrbeit 
mecyen, und dadurd wird feine Perfon eine jo veredelte werden, dab ihm un: 
geluht die Liebe der Menfchen fi) zumendet. Und indem feine Wifjenichaft 

das ganze irdiiche Leben und alle fi auf Erden vollziehenden Menjcenverhält: 
nifie und Zuftände aus dem einen Gefihtspuntte der mit allem und von allem 
zu gewinnenden Gottesnähe und göttliden Wohlgefallens begreifen Lapt, wellt 
von jelbjt fein Herz feinem Gotte in Liebe zu und läpt ihn in diefer Liche alle 
Venfcen mit umfaflen als die ja alle in dem göttlihen Wollen und Wohlge: 
fallen für feine Gejhöpfe Mitbegriffenen. — MN 2MN MPTET HN DMN 
Dmwman: zwei Begriffe find es vor allem, in welden fi jeine Wifjenichaft 
bewegt: in dem, was den Menjhen und Verhältnijfen na) den ihnen inne- 
wohnenden Anfprüden gebührend ift, oder was Gottes Wille für fie in Anz 
fpruc) nimmt, Anforderungen, die der Begriff Mp73 in weiten Sinne umfaßt, und 
fodann in dem, was abgejeben von den Menjchen und Berhältnifien, die e8 ber 
teifft, uns, der Natur und der Bejtinimung der Leiltenden entipricht und 


gemäß ift, Öefinnungen und Ceiftungen, welde der Bearifi Dann umfah 
Ein ähter Jünger der AIn-Wiffenihaft liebt das Net, die Pfliht und die 
Billigfeit und tritt überall für fie ein. MM MN DmN: da fein höchtes 
Biel die eigene füttlihe Veredlung und Vollendung tft, das ift ja nichts andere 
als die Berwirklihung der von feiner Wifjenihaft gelehrten ‘deale, jo zürnt-er 
nicht dem, der ihn auf einen Fehler und eine Derirrung aufmertam macht, 
fondern er dankt ihm von ganzem Herzen als feinem größten Woblthäter. 
aan 9 PRInaN: er Führt viel zu jehr ein inneres Leben, weiß viel zu ehr, 


wie weit ab vom wirklichen Höhepunkt er noch in allem und mit allem ift, weiß 


viel zu ehr, wie beftridend und Leicht mit gefährlichen, Fortichritt. bemmenden 
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Selbftgefühl äufere Anerkennung und Ehre find, als dah er dieje nicht mönlichft 
von fid) fern halten follte. MAmTa mW Nm) Ymabnz 125 pin adn: und 
diefe feine beiheidene Meinung von feinem geiftigen Werte fhüht ihn vor Dünkel 
in feinem Wiffen und läßt ihn, wo es nicht fein muß und nicht von feiner Pflicht 
gefordert wird, die Gelegenheit nicht fuhen, feine Meinung und 
Entiheibung zur Geltung zu bringen. Mar mas ya mar Dy 

Dybwn Sy may) nionn 5y ymoyaı: wie im Leben, fo.aud) in ber Gcmein 
famfeit des wifjenihaftlihen Strebens nimmt er teil an den Mühen eines jeden 
mitjtrebenden Genojien und fucht ihm das Lernen und die Wege be 

zu erleichtern, fucht feiner |hwantenden Natur den Ausfchlag für das Gute zu 
geben und ihn in dem Einitehen für die Wahrheit und dem Cinftchen für den 
Frieden zu feitigen, mDy2 ’ masn2 125 2wene1: und 
die Schülertugenden, die er fi beim Antritt feines wiflenihaftlihen Ste 

zu eigen zu machen hatte, die bewahrt und bewährt er aud) nod, wenn er auc) 
fon Meifter in der Wifienihaft geworden, fein Sebelong. Er bleibt bedächt 
und fucht fort und fort da Nechte in feinem MWiifen, er bört nie auf durch 
Fragen und Antworten im Verkehr mit Genofjen und Lehrern feine Erkenntnis 
zu Hören und zu feiten, er fucht inmerfort durch Hören der Meinung anderer 
fein Willen zu bereihern. mmoy> nn Sy rm mb man dy an 
MEIN DW 727 NDR) N Ma) mK Diaman: er Ternt 
noch immer, um zu Lehren und zu üben, 

lehren, gewinnen von ihm Belehrung, er ift auf eine präije Fafjung des von 
ihm Gebörten bedadt, und er fchmüdt fih nie mit den Federn anderer. 


7. Die Erfüllung der Gebote der HYYn, und dazu gehört das Lernen und 
da3 Üben, gewährt zeitliches und ewiges Leben. Xhre Plihterfüllungen Iajjen 
jede Seite des menfclichen Mejens diejenige Entwidelung und Vethätigung 
finden, die ihre Beltimmung ausmachen, dadurd tritt jeder NAupenblic feines 
Dieniedigen Dafeins in feinen Wert ein, wird Sehen, und aud der vergänglihfte 


Moment erhält feine bleibende Bedeutung für die ewige Zukunft. Das ift 
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7. Groß ift die MIN fie giebt Leben denen, die fie erfüllen, in 
diefem und in jenem Leben; denn e8 ift gejagt: „Denn Leben find fie 
denen, die fie erreichen und feinem ganzen Leibe Heilung.“ Und ferner: 
„Deilung wird fie deinem Leibe und Markverleihung deinen Gebeinen." 


Und ferner: „Ein Baum des 2 ift fie denen, die fie aufrecjt 


haften, md die fi auf fie ftügen, find eim zum Heil fortichreitender 
Und ferner: „Ein fiebenswert machendes Angebinde find fie 
deinem Haupte und Schmucdketten deinen Halfe." Und ferner: „Sie 


Kreis.“ 


bie Größe der Gottesfehre. DN, fie, die Worte felbft, niht mur die Folgen, 
die fh am ihre Erfüllung Inüpfen, find denen, die fie erreichen, Leben 
Der Menfchengeift, der das Wort Goties benlt und durchdenkt, wird Leben 
dig, und der Menfchenleib, der feine Straft in feinem Dienfte übt, wird ge- 
fund. nn MNDT: die Crfüllung der Gotteslehre ihüst das Leibliche Menz 
id mere vor Giehtum und Läßt feine Nnoden nit marklos werden 
Dvm yy: mit der mm bat uns Gott wieder einen „Baum des Lebens“ ges 
aeben, der, wo wir ibn einpflanzen und pflegen, unfern Kreis wieder zu einem 
PBaradieje geftaltet. Im Paradiefe war der Baum des „Lebens” vom Baum der 
„Ertenntnis“ getrennt, darum ging uns der Baum des Lebens durd) die Früchte 
des Baumes ber Grfenntnis verloren, Im der mm ift aber der Yaum der 
Erlenntnis zugleich der Baum des Lebens, und der Baum des Lebens zugleich 
der Baum der Erkenntnis, fomit find fie beide ungertrennlih und unverlierbar 
für den, der die myın als Baum pflanzt und pflegt und ihe fein ganzes inneres 
und äuferes Leben als Boden weiht und bingiebt. Mom: und wenn viele 
fich an ihr halten, jo bildet fie das einigende Band, das die Dielen ju einer 
beilerfüllten und ewig zum Heile fortihreitenden Einheit geftaltet. m mb: 
durch die 7m gewinnt dein Haupt, dein Erfennen und Denken das göttliche, 
das geiftige Menichenfeben mit Gebeihen fegnende Wohlgefallen, Pop, 
und dein ganzes leibliches Wejen, das fih im Halje zum Träger des Hauptes 
erhebt, wird für die ehrende Anerkennung des Menden geadelt, und diejes 
deinem Haupte fich zumendende, dein geiftiges Streben begleitende göttliche 


Wohlgefallen Läht dich jede andere Krone der Herrlichteit gem entbehren (Tyan: 

lüßt dich fie preisgeben). 7999 a9 92 19: durch) die rain währen deine Tage 

beichränfte diesfeitige Vergänglichteit hinaus, und aud; die Jahre, die bu 

bier weilft, geftaltet fie bir zu Jahren des Lebens. mioıa DW MN: wen 

du von dev mm als ihre eigentliche Spende, aus ihrer „Nechten", mur das 
34 
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ewige Leben juhft, fo reicht fie dir auch ungefucht, mit ihrer „Linten“, Reichtum 
und Ehre; fie macht did) reich, indem fie dic Zufriedenheit lehrt, und geehrt, 
indem fie die die Anerfennung der Menihen erwirbt. 

8. Alte die hier genannten Gfter, und fie umfaffen wohl alles dem Menfeen 
Münfchensiverte, gereihen deren Befiber und der Melt zur Sierde, wenn deren 
Befiger ein gerechter, pflichtgetreuer Menfeh ift, der fie nur auf dem Wege der 
Biliht verwertet. 2W mINDn ANY: ein greifes Haupt, die Errungenichaft 
eines langen Sebens, kennzeichnet den Alten als einen Menjhen, dem Chrer- 
bietung zu zollen ift. Allein es ift nur dann ein folder Nranz der Auszeichnung, 
wenn das Qeben, in welchem der Menid ergraut ift, ein rehtichaffenes gewejen. 
Und wie dem Alter das graue Haupt Würde verleiht, jo jhmüdt die Jugend 
die nicht in hiweifung vergeudete Kraft. Dyson maBY: au Reihtum ijt 


Sprüche der Väter Kap. 6. 


giebt deinem Haıtpte ein Kiebenswert machendes Angebinde und läßt 
einer Krone der Pracht dich entraten.” 
den deine Tage viel, und mehren fih dir Jahre des 


ferner: „Dauer der Tage in ihrer Nechten, in ihrer Linten Reichtum, 


und Ehre.” Und ferner: „Dauer der Tage und Jahre des Lebens 
und Friedens mehren fie dir. 

8ER Schimon, Sohn Fehuda’s, im Namen des R. 
Son FJodha Schönheit, Kraft, Neichtum, Ehre, 
Alter, Greifenhaupt und Kinder find fir Pflichtgerehte und dann auch, 
für die Welt jchön; denn es ift gejagt: „Eine Krone der Herrlichkeit 
ift ein greifes Haupt, im Wege der Pflichttrene wird fie gefunden." 
Und ferner: „Zierde der Sünglinge ift ihre Kraft, md CSchmuck der 
Alten ein greifes Haupt.“ Und ferner: „Weifen ift eine Krone ihr 
Neichtum." Und ferner: „Krone der Alten find SKindesfinder, und 
Bierden der Kinder ihre Eltern." Und ferner: „ES erbleicht der Mond 
und chämt fich die Sonne, denn AN23 ‘7 hat die Herrichaft angetre- 
ten auf BZions Berg und Serufchalajim, und feinen Alten kommt 
Ehre entgegen.” Rabbi Schimon, Sohn Menafja’3, jagt: Diefe 
fieben Errungenfchaften, welche die Weifen für die Pflichtgerechten ges 

t, haben fi) alle an Rabbi und feinen Söhnen bewährt. 

9. Rabbi Foße, Sohn Kisma’s, fagte: IH war einmal auf 
dem Wege, da traf mich ein Mann und bot mir den Gruß, ich er- 


eine Krone, wenn fie vom Weifen getragen wird. Dipr may: Enkel find bie 
Krone der Alten, wenn der Kinder Stolz ihre Eltern find. Nechtihaffene Entel 
find der Iomende, ehrende Lebensabfehluß der Großeltern, wenn deren finder 
ihren Stolz darin gefebt, ihre Kinder zu Ebenbildern ihrer Eltern zu erziehen. 
mad men); wenn Gottes Reich von Zion-Jerufhalaim ausgehen wird, danın 
werben feine Alten, bie feines Neihes Lehrer und Vorboten gewejen find, im 
folchem geiftigen Lichte erfcheinen, daß vor ihrer Herrlichkeit das von Mond und 
Sonne ausftrahlende irdiihe Licht erbleiht, 

9. €3 bedürfte noch der Erklärung, wie N. Johe durch die Frage nad) 
feinem Wohnorte fid) veranlaßt geiehen habe, biefen nach, feiner Beihaffenbeit 
zu beijreiben. Man wäre geneigt zu glauben, THX DPP mn beibe: aus 
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Frage: welder Ort. Bergl. Sanhedrin 


321752 Hy: meine Ortögenoffen find alle jo wie ich, einfache Leute, feine Dmam 
und feine OraYD- 218 u. |. w. 119 adyu.f.m. Der Befik der man ift wert 
voller, beglüdender als der von Reichtum, und er ift zugleich unvergänglid und 
begleitet den Menfcen über das Grab hinaus, an defien Schwelle er alle andern 
Güter zurückläßt. pP: wenn bu zum jenfeitigen Bewußtiein erwachit, jind 
es Gedanken, die du diesjeits aus der mn geichöpft, die fich deinem Bewußt 
fein baritellen. 7 5: jofern der Bejib materieller Güter für uns gut 
und nüge ift, ja zur Erfüllung unferer von der 7In uns geftellten Aufgaben 
notıvı g it, kann uns Gott das nad vr} it ritrebensmwerte 

} en 


verleihen, ohne dah wir e3 dur Verzichtleiftung auf die ewigen Güter der Wr 


zu erlangen hä 


Sprüche der Väter Kap. 6. 


Rabbi, Drt bift 


en und Gelehrten bin id, er 


aus welchem 


widerte ihn, daranf jagte er zu mir 


du? Aus einer großen Stadt von W 


widerte id. Darauf fagte er zu mir: Rabbi, wäre e& dein Wille, 


bei ung in unferm Orte zu wohnen, jo wiirde ich dir eine Million 


goldener Denare und Eodelfteine ınd 9 


erlen geben. ch erwiderte 
od, alle Edelfteine und 


ihm: Und gäbeft du mir alles Silber und C 


Perlen der Welt, jo wohne ih doch mr an einem Drte der Thora. 


Sit Doch auch im Plahn-Buche von David, dem Könige Jisraels, ge- 


Taufende 


fchrieben : „Die Lehre deines Mundes gilt miv mehr «a 


Und nicht nur dies, fondern beim Berfcheiden 


Menjchen begleiten ihn nicht Silber und nit Gold, und nicht 
Evelfteine und Berlen, jondern ganz allein Thora und gute Werke; denn 
dich, wenn du liegft, wacht 


ift gejagt: „Wenn du wandelt, leitet fie 


fie über dich, und erwachft du, fo ift fie die dich anredet." „Wenn 


du wandelft, Teitet fie dich“ —: in diefer Welt; „wenn du liegft, wacht 
fie über dich” —: im Grabe; „und erwachit dır, redet fie dich an! —: 
Mein ift das Silber, 


in ber fünftigen Welt. Und fer 


mein ift das Gold, fpricht MN2S ‘7, 


10. Fünf Befistümer hat der Heilige, gefegnet jet Ex, in feiner 


Welt zu feinem Eigentum beftimmt: Thora ift ein bejonderes 


igentum, 


immel und Erde find ein bejonderes Eigentum, Abraham ift ein bes 


Weltall, das im Ganzen und Einzelnen yabıy, Teime 


It ift, von 
Ibm geihaffen, von Jhm beberrict, nennt Gott fünf Dinge ganz bejonders 


fein Eigentum, als im befondern Dienft feiner höpfungs: und Maltungszmede 
ftebend. Es find dies 7m zuerft, der Inbegriff und die Offenbarung der duch 
die Menfheit zur Verwirklichung gelangen follenden Beftimmung feines Reiches 
auf Erden; fodann Himmel und Erde: Boden und Bereich der Werrirklihung 


diefer In; Abraham: als erfter Grundftein zur Gewinnung der Menjchheit für 


diejes Gottesreich; In7w): als Sendbote für den Ausbau des abrahamitifchen 


Menfchheitbundes; WIpH: da 


Gottes und Gejesesheiligtum zur Erhaltung 
7 


ung 
voraus und war der leitende Mafiftab des Schöpfers bei feiner Schöpfung. 


umd Förderung Siraels für diefe feine heilige Beitimmung. — NN mp 


12977: als Zwed der Weltihöpfung ging der Gedanke der 1yın der Schöp 
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A SNDD Drmwn: Himmel und Erde fanden nicht nur einmal bei ihrem Wer: 
den in Beziehung zu Gott, ihrem Schöpfer, jondern fie find fort und fort der 
Thron feiner Herrfchaft und der Boden feiner Waltung; der Himmel ift fein 
Thron: durch ihn beherriht Er geftaltend und leitend die Eriheinungen und 
Greignifie auf Erden; und die Erde ift feiner Füße Shemel; alle Veränderungen 
in der Natur und Gefhichte find die Spuren feiner Gänge durch die Zeiten 

pel und Gotteshäufer find nur Näume für die Sammlung der Menichen 
zur Huldigung dev Gottesgegemwart und Gottesherrihaft in Himmel und Erde 
by bsb DOIaN 172: nicht Abram ift von Gott, fondern für Gott gefegnet, 
der Segen, ber Abram wird, tommt den Zweden zu Gute, welche Gott als Ziel 
feiner Waltungen beftimmt hat und feiner Leitung des Himmels umd der 
Erde herbeiführen will. mp 7 Dy: Irael hatte alle Menfchendafein und 
Voltesdafein bedingenden Vorausjesungen eingebüßt und empfing nur durd) Gottes 
Einfreiten in bie Gefhichte Freies Mienihentum und Loltesfelbftändigteit. Damit 
ward es für ewige Zeiten als Menich und Volt Gottes Eigentum für die Voll 
bringung feines Willens und die Herbeiführung jener Ziele auf Erden, und 
alle die, die mit reinem vollem Sinne der Vermirllihung biefer Vejtimmung 
auf Erden eben, die nennt Gott feine Heiligen auf Erden, und die leuchten 


535 Sprüce der Väter Kap. 6. 


fonderes Eigentum, Jisrael ift ein befonderes Eigentum, der Tempel 
ift ein befonderes Eigentum. Die Thora: dem e8 ift gefchrieben: 
„Bott Hat mic) geeignet als Exftes fein Weges vor allen feinen 
Werfen von je.” Himmel und Erde; denn es ift geichrieben: „So hat 


Gott gejprochen: der Himmel mein Thron, die Erde meiner Fühe 


Schemel, wo ift das Haus, das ihr mir baten wollt, wo die Gtätte 
ner Ruhe”! Und ferner: „Wie zahlreich find deine Werte, Gott, 
Haft du mit Weisheit gemacht, die Exde ift voll deines Cigen- 

tums.* Abraham: denn es ift gejchrieben: „Gejegnet jei Abram dem 

hödften Gott, dem Eigner von Himmel und Erde.“ Zisrael: denn «3 

it gejchrieben:; „Bis hinüber ift, Gott, dein Volt, hiniiber das Volt, 

das dur erfauft!" Und ferner: „Die Heiligen, die auf Exden find und 
dadurch herrlich fi daß all mein Wille durch fie gejchieht.“ 

Tempel; denn es ift g eben: „Die für Dein Weilen bereite Stätte, 

die, Gott, du erzielt, das Heiligtum, Gott, das deine Hände ge- 

gründet.“ Und ferner; „Er brachte fie zu dem Bereich feine 

tums, zu Diefem Berge, den feine Nechte fich geeignet.” 

11. Alles, was der Heilige, gejegnet fer Er, in feiner Welt ge 
ichaffen, Hat er nur zu feiner Verherrlihung gefchaffen; denn 


nict in eigener Machtherrlichteit, jondern fie finden ihre Herrlihteit darin, daf 
Gott in ihnen die Vollbringer feines Willens erblidt. |, ' Gott 
den Gröboden unter die Menjchen verteilte, behielt ex ein Sand, und in diefem 
Lande einen Ort für feine befonderen mede: In PN, das jüdiihe Lan, 
zum Boden jeines © 3 und feines der Erfüllung diejes Gefeges Lebenden 
Volkes, und in diefem Sande den heiligen Berg zur Stätte feines Gefe 
beiligtums, wo Er feine Gegenwart befunde und von wo aus di fein Gejeß 
zunächft fein Volk mit feiner heiligenden Kraft gewinnen und fodann alle Wölter 
au Gott und feinem Gefehe berufen foll. DYSWD 7 12m mn Nun 3n "2 
heitslehren unferer „Väter“ fchliegen mit dem Gedanken, da 
nicht nur der jüdifhe Menicenkreis, fondern alles, was den Namen Gottes als 
e Beitimmung hat, al3 der Verherrlihung Gottes, 
ern und Meifters, zu dienen, und diefe Beltimmung wird 
unverlierbar erreicht, weil Gott ein jedes für biefe Beitimmung gebildet und 
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Teitend geftaltet hat. Die einem jeden aneridaffene Natur und alle unter Gottes 
Zeitung auf ihn eimwirkenden Einflüffe haben doch als legtes Ziel, jebes und 
jeden in die Bahn zu Ienten, die zur endlichen Alverherrlihung Gottes auf 
Erden führt. Ein Gedanke, mit weldem jchon der Gott in feinen Waltungen 
ihauende Gefang am Meere, Or nIW, fhlof: pn abıyb br 7, das, wie 
wir diefes in dem Kommentar zu 2. B. M. 15, 18 angedeutet, nicht nur heihen 
fann: „Bott wird in alle Zukunft bin regieren,” jondern auch und in dem 
Zufammenhang, in weldiem e3 hier gebraucht ift, um fo mehr beiben bürfte: 
„Gott wird einft, in einer fernen, aber darum nicht weniger gewiffen Zukunft, 
König der ganzen Menfhheit werden.” (Siehe dal.) 


he ber Väter Kap. 6, 


!jagt; „Alles, was nach meinem Namen genannt wird, und ich zu 


meiner Verherrlihung gefchaffen habe, das habe ich gebildet md Habe 
auch gejtaltet.“ Und ferner: „Gott wird im alle Gwigfeit hin 


Gebet für Gabbath- Ausgang. 


Pi. Von David. Gejegnet Gott mein Hort, ber meine Hände übt 
um Kampf, meine Finger zum Sriege. Meine Liebe und meine Bing, 
meine Emporhöhe und mein Erretter air, mein Schild, in den meine 
Zuverficht, ev ift’3, der mein Wolf mir unterbreitet. Aber, Gott, 
was ift der Menfch, daß du ihn erfannt, gefunfener Menjchheit Sohn, 
dab dir ihm beachtet! Der Menfch, dem Hauche gleicht er ja, feine 
Tage, wie ein vorübergehender Schatten. & ott, neige dur deine Himmel 
umd fteige nieder, berühre die Berge und fie verdampfen. BVlie einen 
Dig und dur zerftreuft fie, fende deine Pfeile und bu verwirreit fie. 
Neiche deine Hände au e Höhe, befreie mich umd vette mich aus 
vielen Fluten, aus der Gewalt der Söhne des Fremden, deren Mund 
Täufhung fpricht md deren Rechte Ciigen-Nechte, Gott! ein neues 
Lied möchte dir ich fprechen, mit zehnf itigem Pfalter fingen dir: Gr, 


Dawn) May 
7772 N75. Den Eintritt in das wochentägige Leben mit feinem Kämpfen 
und Ringen, feinem Streben und Vollbringen, feinem Gelingen und Miflingen 
begleiten wir mit zwei Palmen, die ganz geeignet find, für jede Aufgabe, bie 
unfer im Ginzels und Gefamtleben warten möge, una mit dem frifen Mute 
und ber heiteren Buverficht zu rüften, die nur aus dem Penußtfein des von 


Gott getragenen menfölihen Seins und Wollens und der von Gott geleiteten 
Wege aller irdiiden Entwidelungen, fo wie der von Gott gewährleifteten Heiless 
zukunft, zu jchöpfen find. . 144, 1775, fpricht der fiegreicfte jüdische ‚König e3 
aus, wie er e Steaft, jeine Tapferkeit, und feine Siege nur Gott verdankt, wie 
jebr er aber die bittere Notwendigkeit des Kampfes bedauert und den Tag fegnen 
würde, an welchem das „böje* Schwert für immer in der Scheide ruhen könnte 
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539 Gebet für Sabbath-Ausgang. 


der Sieg den Königen giebt, er macht David feinen Diener frei vor 
böfem Schwert! Befreie mich und rette mich von der Gewalt der 
Söhne des Fremden, deren Mund Täufchung fpricht, und den 
Nechte Liigen-Nechte. Daß unfere Söhne wie gepflanzte Pflanzen, 
männlich hevanerzogen im ihrer Jugend, unjere Töchter Winkelt 
gleich, ausgebildet nach Palaft-Bau. Unfere Erter voll, überquillend 
von Speif' Speif'; unfere hafe fich, vertaufendfältigend, zu Behn- 
faujenden wachfend in umfern freien Gefilden. Unfere Führer meift 
lafjenheit, feine Ansgearteten, kein Gefchrei in unfern 
Gaffen. Das Volk fchreitet zum Heil, dem alfo it! D Volk 
zum Heil, deijen Gott, Gott, ift! R 
9.67. Dem Siegverleiher durch der Tine Macht, ein Liedespfalm, 
Gott gewähre ung geiftige Begabung und fegne ums, erleuchte fein Angeficht 
bei uns. — Zu erkennen auf Erden deinen Weg, unter allen Wötfern 
deine Hülfe, da huldigen dir Wölfer, Gott, dir huldigen einft Wölfer 
alte, fi, freuen und jauchzen Staaten, daß Dur Völker in Ebene ard- 
neft, und Staaten du auf Erden leiteft. — Dann huldigen div Völker, 
Gott, huldigen dir Bölfer alle. Die Erde hat dann ihren Ertrag ges 
teiftet, fortan jegnet uns Gott unfer Gott. fegnet uns Gott, und 
Ihn ehrfürchten alle Enden der Erde. 


Abendgebet für Wocentage und Sabbath-Ausgang. 

DI Sm. Und Er, barmberzig, fühnt Sünde und läft VWerderben 
nicht eintreten, nimmt wiederhoft feinen Zorn zuric umd Täßt feinen 
Ummillen nicht ganz wach werden. Gott verleihe Heil! Der König 
ift’s, als welder Er uns erhört am Tage da wir rufen. 


und wir uns des einzigen jüdifchen deals der Lolkeswohlfahrt im Aufblühen 
der Jugend zu geiftigem und fittlichem Adel, inmitten in allem Wohlitand ber 
wahrter und bewährter Beicpeidenheit und Zucht unter Gottes Fittig und Leitung 
zu erfreuen haben werden. Bi. 67, my tüftet uns mit der Grfenntz 

wie berjelben Heileszulunft unter Gottes Führung und Leitung die Gefamte 
menfhheit entgegen wandelt, und Gott feine Waltung unter allen Völlern auf 


Erden ihren Weg zu diefem Ziele vollbringen Läft 
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Tages erfüllt uns ein Nüdblid auf das vergangene Tagewerf mit dem nieder 
folagenden Yewußtjein der Unzulängliteit des von uns Geleifteten und mur 
der Gedanfe an die bereits von Gott jo oft erfahrene fühnende Barmberzigteit 
hält uns aufrecht und läßt uns aud für die mm anzutretende Folgezeit den 
Hülferuf um Heilesverleihung wagen, den wir ung aber jelbjt mit der zu beherzie 
genden Erinnerung erwidern, daf nur wem wir hm von vorhinein al unjeren 
König huldigen und Gehorfam geloben, auch unfer Hülferuf auf Exhörung rechnen 
darf. Nur wenn wir Gottes Auf an uns beachten, können wir auf Beadhtung 
unferes Nufes an Gott hoffen. 
ie Überjegung des Folgenden fiehe oben 
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545 Abendgebet für Wochentage und Sabbath-Ausgang. 


799 0727 1y 218, ber fein Volk Jisrael Hiitet für immer. 
jan) adıya 7 2. Gefegnet fei Gott für immer, Amen 
und Amen! Gefegnet Gott von Zion aus, der in Serufalem feine 
Gegenwart weilen läßt, Hallalıja. Gefegnet Gott, Gott, Gott Figraels, 
der allein Wunder übt; gejegnet der Name feiner Herrlichkeit für immer, 
und feiner Herrlichleit wird die ganze Exde voll fein, Amen und Amen! 
ei Gottes Herrlichkeit für immer und freue fih Gott feiner Werke, 
jei der Name Gott gejegnet von jebt bis in alle Zukunft, Denn 
Gott läßt fein Volk nicht um feines großen Namen: 


hat Gott begonnen, euch fich zum Wolf 
7 


jenem Tage wird, wie Gott einzig auch fein Name einzig fein. 
&, Gott, deine Liebe über uns, wie wir deiner harvten. Hilf ums, 


Gott unjeres Heiß, fanmle uns und vette uns von den Völkern, deinem 
heiligen danfend zu Hufdigen und uns dein jatenlobes zu 
tühmen, Alle Völter, die du gebildet, fommen dann und werfen fi) 
vor dich Hin, mein Herr, und penden Ehre deinem Namen. Denn groß 
bift Du und übft Wunder, Gott, Du allein. Wir aber dein Wolf und 
die Herde deiner Weide, wir befennen dich auf ewig, erzählen lecht 
nad Gejchlecht dein Ihatenlob. jegnet Gott am Tage, gejegnet 
Gott in der Nacht, gefegnet Gott bei unferm Niederfegen, gefegnet 


Gott bei unferm Aufftehen; denn in deiner Hand find die Seelen der 
Lebenden und der Todten, in deffen Hand die Seele jedes Lebend- 
igen ift und der it des Leibes eines Jeden. Im deine Hand über- 
gebe ich meinen Geift, Du Haft mich bereits erlöft, Gott, Gott ber 
Wahrheit! Unfer Gott im Himmel, fchaffe die Einheit deines Namens 


ine Herrfchaft aufrecht ftetS und vegiere über ung in alle Ervigteit. 


Gotteshaus Kommenden, (Siehe oben dal.) und find hier im Anklang an die 
adhtzehnmalige Erwähnungen bes vierbucht 
bigen Gottesname: Wie aber die vorangehende 7II2 mit IyTwı ay Now 
> ihloß, jo fahren aud) diefe Sähe fort, fih vom Standpunkte der jüdiihen 
it auszufprehen. 
Gottes Wille wird und werde für alle Zeit in Erfüllung gebradt, 
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NT. Mögen unfere Augen jehen, möge unfer Herz fich freuen 


und jubeln unfere Seele bei deiner Hülfe in Wahrheit, wenn man zu 


Fion Äpricht: dein Gott ift num als König erfannt, Gott ift König, 


Gott war König md Gott wird als König walten in aller Ervigteit. 
Denn das Königtum ift dein und in alle Ewigfeit wirft Du in Herrlich 
feit als König walten, denn wir haben feinen König außer Dir. 

fegnet feift Du, Gott, König in feiner Herrlichkeit, ftet3 regiert er über 


ung in aller Ewigfeit und über alle feine Werke. 


das ift die eig bleibende Vafis unferer Überzeugungen und Gelobungen, und 

n au Zion in Trümmern und wir fern von Serufalem find, jo bleibt dach) 

gangspunft unferer Beziehungen zu Gott die als ewige Wohntätte feines 
Geiehes gebeiligte Zionsftätte und das Seiner Gegenwart jtet8 barrende Jerujce- 
Laim, und von Serufhalaimzdion geht einft die Gottes erherrlihung über bie ganze 
Erde aus. 1.5 39: denn and) Gottes Verhältnis zu uns hört in ber Berz 
ftreuung nicht auf. Gott hat un einmal zu feinem Zolte, zum Träger feines 
Namens vor den Augen aller Wölter gemacht, er läßt uns nicht fahren und ergieht 
uns, bis wir diefer Veftimmung voll und ganz fähig und mirdig werben. G 
ohrd fich wiederhofen, was fi zu Elüahus Zeiten durch, Clijahu begab, bak das 
fh dem Vaaldienft zuneigende ganze Volt zur reinen Cinen Gottes-Exkenntnis, 
zu Betenntnis und Anerfenntnis des Einen emporgerifien wurde, und das wird 
danrı keine vorübergehende, verfliegende Stimmung fein, das wird zur bauernden, 
bleibenden, ausihliehenden Gotteshuldigung über die ganze Erde führen. 7 
ron: Möge fi Gottes Siebe alfo an uns bewähren, wie wir ihr ftet3 entg 
gen gebarrt, möge unfere Wiederfammlung aus ber jo weltkundigen Zerftreuung 
in alle Sänder ein Gott verfündendes Weltphänomen zur Sammlung aller 
Völker in endlicher Gotteshuldigung werden 


yramı. Uns aber bfeibt die Aufgabe, das Volk feines Gefehes und bie 
erde feiner Führung zu fein und ber Löjung diefer Aufgabe weihen wir und 
tags und nad 2. Mit voller Suverfiht übergebe ih nachts Soft meinen 
Geift, denn ich habe e8 bereits erfahren, wie alle Grlöjung mix von Gott gewor- 
den, und Gott ändert die Weije jeines Waltens und das Wort feiner Verheihung 
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naar nHN- Du haft ung begnabet für bie Erfenntni 


ans mn 


Lehre und Iehrteft uns mit ihnen die Gejeh illens zu poll 


bringen. Du jehiedeit, Gott unfer Gott, zwilcen Heiligtum und Nicht 


geheiligtem, zwiichen Licht und Kinfternis, zwoifchen Sigrael und den 
Vülfern, zwifchen dem fiebten Tage und den jehs Werktagen. Unfer 


renden Tage über uns 


entgegen f 


Vater unfer König, laffe die un 
en jeden Fehl, rein von jeder Sinde und 


eintreten zum Frieden, entzog 


yangend an deine Furcht und gewähre uns u. |. W. 


a 


vs nn. In die der Gewährung der Grfenntnis geweibte Bitte, IHN 
yorrı, welche zunleich die exfte der wodhentägigen Bitten bildet, wird am abe 
b und Feitausg AAN eingefchaltet und damit die Bethätigung 


8, jo 


gaben für die Erfenntnis jeines Gel 
heidung zwiihen Sabbath und Feittag und den 


stfein und zur Würdigung gebracht. 


ährten Geifte 


der von Gott 
wie die vom Gejebe gezogene 
Tagen der Merkthätigkeit zum 


ya oma nwyb mad na 2mab Haan mn 


'egart jheint: 
gewejen und y7D fo wie die Stre 


Die frühere 


(hung des DI eine unnötige Correltur zu 
fein, die vielleicht in der andern, au, 
ihre Begründung haben mag, nach weld 
yoy jr wegfällt und mit Yard ms begonnen wird, Nach der bei uns üblichen 
Reife der Einihaltung des ana nnN ericeint die frühere Yesart burhaus 


m an fich vorzw eije 


he gekommenen Weife (Hehe WII) 


ev am now nn der Anfang MMN 


correit. Wie wiederholt bemerkt, bezeichnet jhon 
Gewährung geiftiger Begabung und kann fich aud) ohnehin auf die vorangehenden 
Ay7 umd 7372 begiehen. Du haft uns geiftige Begabung, ober: du hajt ums 
Ertenntnis und Ginfiht für die Crtenntnis deines Gefees gewährt. Und eben 
fo bezieht fih das DN2 auf die vorangehenden my7 und 32. Gott hat uns 


geiftige Fähigkeiten zur Erkenntnis des Gejehes gegeben, und wir jollen dieje 
Ian! Mit der 


Fähigkeiten auch bei der Ausübung feiner Gejebe bethätigen. 
Scheidung zwiihen Heiligem und Nichtheiligem 


zwiihen Licht und Sinfternis, 
peidung zwiihen Sabbath und 
Heiligtum von dem 


soiihen Israel und den Wölfern wird die 
BDerktag zufammengeftellt und uns damit gelehrt: Wie d 
Nichtgeheiligten nur in dem Sinne geidieden it, daß vom Heiligtum der Geilt 
der Heiligkeit und Heiligung zur Durddringung aller übrigen Lebensbeziehungen 
ausgeben fol; wie das vom Licht Geihiedene nur im Duntel erftarten foll, um 
Sodann vom Licht durhdrungen und zu Blüte und Leben gewedt zu werden; wie 


geihieden, auf dab die vom Sabbath vertretenen, am 
beberzigenden Wahrheiten in das werkthätige Sehen der Woche binübergehen, um 
in demfelben Ieitend und beiligend zur Verwirtlijung zu fommen. 
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BIP nnm Dy% 3m) Nachdem unjer Übergang zum mwerktägigen Leben 
eingeleitet, begleiten wir diefen Übergang mit Abjenitten und Stellen aus dem 
Heiligen Schrifttum, die geeignet find uns, wie mit den rechten Gefinnungen für 
die Löfung der unjer wartenden Aufgaben, jo ganz bejonders mit dem Geite 
beiterer Kraft und froher Zuverficht in den Beiftand Gottes bei allem unjern 

un zu erfüllen, deffen wir gewiß fein können, wenn unfer Thun das rechte 
und Gott wohlgefällige fein wird. Ganz bejonders bedeutiam fteht an ber 
Spite der Cab DyY 9 u |. w, mit melden Mojes (Pi. 90, 17.) als Grunde 
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Werde ung, Herr unfer Gott, das Beglüdende: das Thun 


ıferer Hände gründe auf uns, und das Thun unferer Hände ftelle Du feft! 


0%, Er thronte als py im Verborgenen, wollte als 1 nod) im 
Schatten weilen. IH aber fage von Gott, der meine Buverficht, 
meine Vurg, mein Gott ift, auf den ich vertraue, daß er Dich retten 
wird von gelegter Falle, von verntichtende Poft. Mit feiner Schtwinge 
det er Dich und unter feinen Flügeln juchft dur Schub acheljchtld und 
Panzer ift feine Wahrheit. Nicht Haft du dich fürchten vor Di 
Angst der Nacht, vor dem Pfeil, der am Tage fliegt, vor ber Peft 
nicht, die im Dunkel fchleicht, vor dem Tode nicht, der am Mittag 
rafft. Källt ein Taufend zu deiner Linfen und Zehntaujend zu deiner 
Nehten, dir naht 8 nicht. Nur mit Augen folljt dur es fchauen, Die 
Vergeltung Gejeglofer jehen. Denn du haft Gott, meine Zuverficht, 
den Höchften, zum Träger deines Seins gemacht. Div wird fein Un- 
glüd zugeihict, und fein Gottesfinger nahet deinem Zelte. Denn feinen 
Engeln gebietet er für dich, Dich zu hüten auf allen deinen Wegen. 
Auf Händen follen fie dich tragen, daß du an feinem Stein div den 
Fuß verlegeft, vielmehr iiber Schafal und Dtter Hinfchreiteft, Leu und 
Drache niedertreteft. „Denn e8 hängt mit Luft an mir, darum vette ich 
es, hebe e8 hoc), weil es meinen Namen fennt; ruft e8 mich, jo antworte 
ich ihm, mit ihn bin Ich in der Not, mache es frei und bringe e8 zu 
Ehren, fättige e8 mit der Tage Dauer und gebe ihm Anblik an 
meiner Hilfe.‘ 

m Und Du, Heiliger, tHronft noch auf den Thatenliedern F 
Und 08 ruft einer dem andern zu umb fpricht: „Heilig, heilig, heilig ift 


fegung all unferer jüdiihen Thätigkeit den Wunfdh ausfprad), daf uns von Gott 
das Veglüdende zu teil werde: den Meniden gegenüber frei und unabhängig 
über unfere Thätigfeit felbftändig verfügen zu können, für biefe Thätigteit bie 
ewige Nihtiinue aus Gottes Händen zu empfangen. Freiheit und Gejeh, das 
find die beglüdenden Träger jüdifher Thätigteit. Daran flieht ih InD2 201 
Bi. 91,, in welchem Mofes im Anjehluß an das vorangehende den Schub und 
die gefichtlihe Unfterbligteit ausfpricht, welche fein Volk unter der unmittels 
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Zu baren Gott 


in welcher die ewige 
Gottes« 


a den Jette 


Dy1 N amd WıTPp mn) wird nur geiprochen, wenn die 
eine volle, von keinem 9 unterbrochene Werkta 


itung finden wird, und jobann WYIP TMN die NND nV 
Fortdauer und die geiftige & 
Nähe und Gottes-Heiligung als 
des gewöhnlichen, jüdijhen Tanes-Lebe 


und die 
trebeziel ber „Ordnung“ 


oldicaft Ieraels 
Angebinde und S 

und Streben vergegenwärtigt wird. — 
eintretende Woche 
woche ijt. 
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Gott Zebaoth, die Fülle der ganzen Exte ift Seine Herrlichkeit!" Sie em- 
Pfangen einer von dem andern und fprechen: „Heilig im Himmel 
der höchiten Höhe, de ätte feiner Gegenwart, heilig auf Erden, dem 
Werfe feiner Allmacht, heilig auf ewig und in aller Eiwigfeiten Ewige 
feit, Gott Bebaoth, voll ift die ganze Erde des Glanzes feiner 


lichkeit!" Da mich der Geift emportrug, hörte ich mic nach eine 


Naufchens: „Gejegnet die Herrlichkeit Gottes ihres Ortes I 


Und 28 trug mic der Geift empor, und ich hörte mir nad) die Stine 


gewegung von Preifenden und Sprechenden: „Gejegnet bie 

jteit Gottes dem Orte der Stätte feiner Gegenwart!” „Gott 

wird in alle Ewigkeit hin regieren.“ Gott, feine Herrjchaft bleibt 
ewig und in aller Eiwigfeiten Ewigkeit. Gott, Gott Abrahams, Fiz- 
as und Jisraels, umferer Väter, erhalte dies für immer zum Schaffeng- 
ziel der Gedanken des Herz iı Bolfes und richte ihren Sinn 
zu Dir. Und Er, barmherzig, fühnt Sünde und läßt Verderben nicht 
eintreten, nimmt wiederholt feinen Zorn zuriick und läßt feinen Uns 
willen nicht ganz wach werden. Denn ‚ mein Herr, bijt gütig und 
verzeihend md reich an Liebe allen, die Dich rufen. Die von Dir ge- 
fehrte Pflichtgerechtigteit ift das ewige Necht, und Wahrheit ift Deine 
Lehre, Gewähre Jaafob die Trene und Abraham die Liebe, die Du 
unferen Vätern zugejchworen Haft jeit den Tagen der Vorzeit. Gefege 
net mein Herr Tag für Tag, möge Er ung zu tragen geben! Derjelbe 
Gott ift uns au) Hilfe. — Gott Zebnoth ift mit uns, Cmporhöhe 
ung, Saafobs Gott. — Gott Zebaoth, des Menfchen ift eiwiger Fortjchritt, 
der auf Dich vertraut. Gott, verleihe Heil! Der König iftg, als welcher 
Er ung erhört am Tage, da wir rufen. tet jei Er, unfer Gott, der 
uns zu feiner Ehre geichaffen und uns geichieden hat von den Irre= 
gehenden, hat uns die Lehre der Wahrheit gegeben und das ewige Leben 
in uns gepflanzt. Er öffne unfer Herz in feiner Lehre und Lege feine 


Liebe und feine Furcht in umfer Herz, feinen Willen zu vollbringen 


und ihm mit ganzem Herzen zu dienen, damit wir nicht um Vergeb- 


na aa may 
anplon 9 maedn pay m : 


pm Taray nlas 


a0 "bt avi aa mald 


Ang oe big ben Ems] TOD mi 


af! N ie: 


2 Syn, Sa amoa im um "2 Ma Sin Tai 


oma Ts m 


an 7 75 nn 9 


DIT: 
ON pe) "> ei ufaäl un] „ 


Juan 


Kalle Eubeieie)] IN 


> nm. Diefe aus Segnungen Siaaks, Saatobs und Mofes gefammelten 
Säte, find ganz geeignet, den in das Unbeftimmte der Tommenden Woche Ein 
tretenden mit Zuverficht auf den Beiftand und Segen Gottes zu erfüllen. „Cs 
gebe dir Gott“, im Gegenfas zu Ejau, dem aud) irdijhe Fülle zugefagt, der dafür 
aber auf fih, auf feine Kraft und Tapferkeit bingewiefen war, haft du irdiides 
Glüd und Gedeiben nur von Gott zu erwarten. 

yay mw han. oray dnpb num, aus Jihals Segen an Jakob. Gott, 
dejfen Beiftand allein genügt, wird dir die Mittel geben einen Gausftand zu 
gründen, und dann dir die Kraft geben Kinder zu erzeugen umd in deinem 
Sinne zu erziehen, fo daß du di im ihmen vervielfältigft. Du wirt ver: 
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liches uns bemühen und nicht zur Veftürzung ettvas erzeugen. 
der von Div, Gott unjer Gott und Gott umfe 
Wille, da wir deine Gejee in biefer Zeitlichkeit ten und dadıred) 
twirdig werden, daß wir feben, jehen und erben Gutes und Segen 
zu den Fahren der Tage des Mojchiach und zum Leben der zukünftigen 
Welt. Damit alles Herrliche Dir finge und nie aufhöre, Gott mein 
Gott, in alle Zukunft Hin willich Dir huldigen. Gefegnet der Mann, ber 
auf Gott vertraut, dem aber au Gott die Quelle feiner Zuverficht 
ift. Vertrauet auf Gott bis ans Ziel, denn in Gott Gott ruht der 
Fels aller Zeiten. Die deinen Namen fennen, vertrauen auf Did), 
denn nimmer haft Du die verfaffen, die, Gott, Dich fuchen. Gott will 
es um feiner Gerechtigkeit willen, daß er der Lehre immer mehr Größe 
und Machtherrlichkeit verleiht. 

> nm: Es gebe div Gott von dem Tau des Himmels und vor 
den Fettigfeiten der Erde und eine Fülle von Korn und Moft. Völker 
werden dir dienen und Nationen fi) dir beugen — werde aber eitt 
Mann deinen Brüdern, da deiner Mutter Söhne dir fich beugen! 
Wer div flucht, dem wird dann geflucht, wer dich jegnet, wird gefeguet! 
Und Gott, der Allgenüigende, wird did) jegnen und dich fruchtbar macheıt 
und dich vermehren, daß du zu einer Verfammlung von Vöffern wirft, 
er wird dir den Segen Abrahams geben, dir und deinem Samen bei 
dir, daß dır das Land deiner Fremdlingichaft erbeft, welches Gott dem 


ibbieden genrtete Kinder haben, Wurzeln der fünftigen verichieben gearteten Stäm« 
me, DY, und dod) werden fie ein bp, eine einheitliche Gefamtheit bilden. 

Ta8 EINE) Tax n972, aus Jakobs Gegen an Jofef. Dah ein 

er im hoben Greifenalter feine Kinder fegnen Tann, verbanft er auch nur 

gen, den er von jeinem DVater erhalten, verdankt er dem myar der Rein 

cit der Eltern in dem Augenblid, wo er ihnen fein Dajein verbankte, YY7 


m), aus Mojes’ Reden an fein Volt. Die exfte Folge treuer Gefeser 
N), dab Gott in div einen treuen Diener erblidt, und dich daher 

fe mm ein Herr einen treuen Diener Fiebt, fobann 7I72). er fpendet 
en, weil durch did) nur das gefördert wird, was feinem Millen gemäß 
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ift und in deinem Gedeihen feine Sade auf Erden gedeiht, Ja) und in 
deinen Kindern fi nur dein Geift und deine Gefinnung und deine treue Lebens- 
that wiederholt, in ihnen du dich „vervielfältigft”. 

8b 13 Jakobs Segen an Jofef für deifen Kinder. Jakob wünicte, 
baf; Gott feine Enkel durch denfelben 786, duch welchen ex ihn von allem 
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Abraham gegeben. Es ift dies von dem Sotte deines Waters, der dir 
iftehen wird, und bei dem Allgenügenden bleibe, dev wird dich jegnen 
mit Segumgen des Himmels von oben, mit Segmingen der Flut, 
die tief unten ruht; mit Seguungen der Brüfte und des Mutterichoßes. 
ungen deines Vaters find jelbft nur auf Grund der Segnungen 


meiner Erzeuger zu der Höhe gelangt, bis zu dem Biefe Hinan, wohin 


iten streben; fie werden Zojets Haupt zu teil, zu teil 
Enthaltfamften unter feinen Brüdern. Ex wird dic) 
fieben und wird did) fegnen und wird dich vermehren, wird fegnen Die 
acht deines Leibes und die Frucht deines Vodens, dein Kovit und 
nen Moft und dein DI, den Wurf deiner Ninder und den Reichtum 
deiner Schafe, auf dem Boden, den ev deinen Vätern dir zu geben ge 
fchworen. Gefegnet wirft dit fein mehr als alfe Wölfer, nicht wird 
sin Unfrchtbarer ımd eine Unfruchtbare unter dir fein und in deinem 
Viehftande. Es wird Gott jede Krankheit von Div fern Halten, md 
affe die böfen Leiden Mizrajims, die dur fennft, wird er an Dich nicht 
ben, wird fie an alle geben, bie dich hajien- 
Der Engel, der mich erföft aus allem Übel, fegne bie 
Kuaben, daß in ihnen mein Name und meiner Väter Namen, Abraham 
und Sischat, genamt werden und fie den Fichen ähnlich zur Menge 
gedeihen mitten auf Erben. — Gott euer Gott hat euch vermehrt und 
ihr jeid jeßt wie die Sterne des Himmels an Menge. Gott, der 
Gott eurer Väter, möge euch nod) hinzugeben taufendmal fo viel als 
ihe jest feid, und möge euch feguen, wie er es euch ausgeiprochen. 


fibet erlöft, gefegnet werden Laffen möge, bap feine Entel dasjelbe Gejhid weiter 
tragen mögen, innerhalb deffen und dur) welches ihn Gott Eriftenz und Gebeiben 
bat finden laffen, nicht wie Cjau auf eigener Fauft und eigenem wert leben 
fondern Jakob gleich nur in Gott ihren Schub und Beiftand juhen und finder 
mögen, und fo na wapn werden er und feine Väter in ihnen fortleben. 137% 
füichgfeich, wie im geionderten Element, in vom Menfhenauge unerreichter I 

fo werden fie inmitten der Menchheit, gleihjam in einem gefonderten Elemente, 
wobin ihnen ihre Ungebung nicht zu folgen vermag und von defien Bedeutung 
fie keine Ahnung Haben, ige ftilles glüdliches Leben vollbuingen, 
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172, aus Mojes Segnungen an fein Volt. Cs ftehen aber dieje vier 
TI2:Säse in etwas geänderter Folge. Es find die beiden nn 
zufammengerüdt und jagen in diejer Stellung nod) deutlicher, daf; der perlnliche 
Segen allem fahlihen Segen vorangehen muß und das jahlihe nur Folge des 
perjönlichen ift, Beil ya MAR II daR! 

Ian 72 Nicht ift der Tosite Segen ya eine Folge vo von dem 
beiben EL dem Felde, vielmehr giebt Gott deinen Feldern Gedeihen, weil 
Leben in der Stadt fegenswitrdig it. Chbenfo geht dein Segen im hi 
Leben, 7822, dem Segen des öffentlichen Lebens, TNNYZ, voran. 
Korb, worin du die Früchte auf dem Felde bricht. Arab, b der Trog 
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MAN 772: Gefegnet feift du in der Stadt, gefegnet auf dem Felde. 
Gefegnet bei deinem Eingehen, gefegnet bei deinem Ausgehen. Gejegnet 
dein Korb und dein Trog. Gejegnet die Frucht deines Leibes und die 
ruht deines Bodens und die Frucht deines Viehes, der Mınf deiner 
Rinder und der Neihtum deiner Schafe. Es befehle Gott mit dir den 


Segen in deinen Vorräten und in allem, woran du Hand Iegft, und 
fegne dich in dem Lande, welches Gott dein Gott dir giebt. Dir öffne 
Gott feinen beten Schag, den Himmel, den Regen deines Landes in 
feiner Zeit zu geben und alles Wer deiner Hand zu fegnen. Dielen 
Lölfern mögeft du leihen, du aber nichts borgen. Wenn Gott dein 
Gott dic) gejegnet Hat wie er dir zugefprochen, wirft du viele DVölfer 
dir verpflichtet machen, dur aber wirft nicht verpflichtet werden, wirft 
eine Hertichaft üben über viele Wölfe, fie aber werden dich nicht be 
herrfchen. Dein ift aller Fortichritt, Jisrael, wer gleicht dir, Volk, im 
Heil durd) Gott, den Schild deines Beiftandes, und der das Schmert 
ift deiner Hoheit; es verleugnen deine Feinde fich dir, und auf ihre 
Höhen trittft Du. 


MnD- Wie ein Gewölf habe ih deine Verbrechen und wie eine 
Wolfe deine Vergehen getilgt, fehre doch zu mir zurüc, denn ich habe 


dem bu das Brot für deine Familie bereiteft. RI mD 7112. Weil beine 
Kinder nad Erzeugung und Erziehung fegenswert werden, wird bir der Segen 
der Äder und Herden. HD9a7 HN DR ’7 13%, ©ott beftellt den Segen zu deinem 
fteten Begleiter. Alles gelingt und gedeiht, was du thuft und weil du e8 thuft- 
TRDN2. Auch) nod) in das, was du bereits aufgeipeichert haft, giebt Gott no, 
den Segen. 1 TEN ft das Iehte Wort, das Mojes an Jirael gerichtet. 
AH a9 OR) er verleiht dir die nationale Hoheit unter den Nationen, die 
bei allen andern von dem „Schwerte" getragen ift. yon, es kommt die ‚Beit, 
wo da3 von div hodgehaltene Prinzip fo fiegreih bod hervorleudtet, daß 
deine Gegner ihre gegenfähliche Vergangenheit verleugnen, und du die Höhen 
aller menschlichen Veftrebungen befteigft, die fie alle auf anderem Wege zu erzielen 
gefucht. 


vergebe 


nm aus Jefaias. TNdaI 2 Nichts hindert did) mehr daf du ganz und 
ausfhliehlic di meinem Dienfte weiheit. DW 17. Siehe oben ©. 49. u A} 
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uyaws, der, den Sirael als ben „Heiligen“ verehrt, als den einzigen wirklichen 
abjolut Heiligen, deiien Heiligkeit der Urguell alles deffen ift, was auf Erden 
gteit zuftrebt und einen Anteil an Heiligteit erringt 
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dich erlöft. Jauchzet, ihr Himmel, denn Gott hat e8 vollbracht, werdet 
freudig laut, ihr Tiefen der Exde, brechet, Berge, in Sandhzen aus, 
Wald und alle Bäume darin, denn Gott Hat Zaatob erlöft und will 
mit Jisrael fi verherrlichen. Unfer Erlöfer, Gott gebaoth Heißt er, 
vaels. 

- Sisracl wird von Gott geholfen zu etwigem Siege, ninmer- 
mehr werdet ihr getäujcht euch fühlen, nie mehr erröten. Bollauf werdet 
ihr gemi 


sen und jatt werden, und den Namen Gott eures Gottes in 
Thatenlob ausiprechen, der mit euch Wimder geübt, und mein VoLf Toll 
ninmer fich getäufcht fühlen. Dann werdet ihr wiffen, daß in Mitte 
Sisraels Ich bin und ich Gott euer Gott bin, nichts fonft; und mein 
Volf foll nimmer fich getäufcht fühlen. Denn in Freuden zieht ihr aus und 
in Frieden werdet ihr heimgebracht, die Berge und die Hügel brechen 

ch in Jauchzen aus und alle Feldesbäume fchlagen in die Hand. 
Siehe, Gott ift meine Hilfe, ich vertraue und fürchte nicht; denm mein 
Sieg amd Sang ift Gott, Gott, das ward mir zur Hilfe. So ichöpfet 
denn Wafjer in Freuden aus den Quellen der Hilfe, und jaget an 
jenem Tage: Befennt euch Gott, verfindet jenen Namen, machet unter 
Völfern feine Waltungen befannt, Iafjet es gedacht werden, daß Hod- 
erhaben fein Name ift. Singet Gott, daf Hohes er vollbracht, er 
fannt ift dies auf der ganzen Erde. Juble und jaudze, Bewohnerin 
‚Bions, dem groß ift in deiner Mitte de ilige Sigraels! An jenem 


y Nur von Gott fann uns eine Hülfe werden, die nicht wieder 
in Zäujcung endet. Ynym: aus dem Galuth. pam: in die uralte Heimat. 
9, meine Widerftandstraft, baß ich allen meinen Leiden fiegreich widerftanden, 


und der Gefang, dab mir die ungebrodene Geifteskraft geblieben, mich zu dem 


Gott in feinen Waltungen jhauenden Gejange emporzuihwingen. Beides ift 


irkung, und das ward mir zur Rettung. DMINDN. Mögen daher alle 
unfere Folgegefchlechter aus denfelben Quellen des Heiles den Trunk der Srajt 
und dev Degeiterung |höpfen, die mit unfern Vätern dur die Wülte der Zeiten 
gewandert. II Beinget 03 der Menihheit zum Bewußtjein und ernenet 
biejes Bewußtjein ftets. any: das Geihledht, das die Erlöjung erlebt. 
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yhift im Prophetenworte die Aufforderung der Völfer an das Haus Jatobs, 
ihnen Weg weifend voranzumandeln im Lichte Gottes. mim: die Zuverficht in 
allen Geihiden und die Stärte aller Heilesgewinnung liegt in der Weisheit 
und Grfenntnig, deren Schabtammer die Gottesfurdt ift. m: foldes Der: 
ftändnis bethätigte David auf allen feinen Wegen, oder vielmehr, richtete ein 
fotches Verftänbnis auf alfe feine Wege, forgte dafür, daß fie bie rechten 
feien, darum war Gott mit ihm. MD. War es doch Davids Belenntnis, baf, 
felbft wenn Menihenbülfe in grofen Maffen ihm zur Seite ftand, er jeden in 
Frieden von Teiner Gefahr verfümmerten Tag nur Gott verdankte. 3 ift aber 
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Tage fagt man: Siehe, dies ift unfer Gott, auf den wir gehofft, daß er 
uns helfen werde, dies ift Gott, auf dem wir gehofft, Laut find wir 
froh und freuen uns feiner Hülfe. 


APP H2. Haus Jaakob’s, geht, wir möchten wandeln im Lichte 
Gottes! Und die Zuverficht deiner Gefchice, die Stärke aller Heileg- 
gewinnungen, wird Weisheit md Erkenntnis fein, deren Schag die 
Sottesfurcht ift. David war auf allen feinen Wegen Vernunft bethäti- 
gend, darım war Gott mit ihm. Er Hat in Frieden meine Seele 
erlöft von dem mir drohenden Kampfe, wenn gleich mit Mafjen man 
auf meiner Seite ftand. Zu Saul Iprad) das Volf: Jonathan follte 
fterben, der diefe große Hilfe in Iisrael vollbracht?! Ferne jei dies! 
fo wahr Gott Iebt, fein Haar feines Hauptes full zur Erde fallen, 
denn mächft Gott Hat er e8 Heute vollbracht! — fo befreite dag Volt 
Zonathan und er ftarb nicht. Die Erlöften Gottes werden zurücl- 
fehren und nad) Zion mit Jauchzen fommen, und ewige Freude auf 
ihrem Haupte; Wonne und Freude erreichen fie und geflohen find 
Kummer und Geufzen. Meine Zrauerflage Haft du mir in Reigen 
ummandelt, Haft meinen Sad geöffnet und mich mit Freude gegür- 
tet. Nein Gehör wollte Gott dein Gott dem Bilcam zuwenden, viel- 
mehr ummwandelte Gott dein Gott dir den Fluch in Segen, weil 
Gott dein Gott dich Tiebte. Einft freut fich die Zungfrau im Reigen, 
Sünglinge und Greife zufammen, ihre Trauer ummwandle ich zu Wonne 
und tröfte fie und hebe fie in Freude aus ihrem Kummer. 


diefer Vers mit den folgenden acht Verfen, DW np 1. f. w. bis DnmaRı 
DW 79 Ton 521 Yin eine Berahoth 55 b. gegebene Zufammenjtellung von 
Doro wbrw mio wow mann WW, die einem jeden um feine Zukunft 
befümmerten Gemüthe die aufrihtende und mit Zuveriht erfüllende Über: 
zeugung bringen follte, wie man unter Gottes Waltung der Ummandlung des 
Zrübften in fein Gegenteil, der Erlöfung aus jeglihem Übel und des SFriedens- 
heiles in alljeitiger Beziehung gemwärtig fein könne, 
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pm itt eine der charafteriftiichiten Eigentümlichteiten der 
jübifhen Wahrheit, daß fie niht nur die Alles überragende Erhabenheit, 
Macht und Grähe Gottes, fondern ebenfo und ganz bejonders gleichzeitig bie 
unmittelbare Gegenwart und Nähe Gottes allen jeines Beiftandes und feiner 
Hülfe Bedürftigen auf Erden zu lehren fihh angelegen fein läßt, eine Wahrheit, bie 
bereits den Eingang unferes Hallel-Liedes mit den Säsen: 7 oma by DI uf. 
IND own ma naar PORN "12 10 bildet, 

fein Cines über alle Nächte erhabenen Gottes war auc) der nihtjüd 

mehr oder minder nicht fremd. Aber feine unmittelbare Gegenwart und Nähe 
unter den Menfchen md mit den Menihen zu Tehren, das bildet ganz; befonders 
den Inhalt der Sendung des jüdiihen Voltes. Demgemäß weilt N. Johanan 
(Megilla 31a). darauf hin, wie in allen Büchern der Gottesfcrift mit der Grhaben 
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N Ich fchaffe das, was auf allen Lippen blüht, Friede, Friede 
dem Fernen und dem Nahen, Tpricht Gott, und ich heile ihn. Ein 
GSeift fam in Amajai, das Haupt der Oberen: Dir, David, und mit dir, 
Sat hn, Friede! Friede dir, Friede jedem, der dir beifteht! denn 
dein Beiftand ift dein Gott. D nahm fie auf und ftellte fie an 
die Spite der Truppe. Saget, jo bleibe e$ dem Lebenden, Friede 
habe du, Friede dein Hans und allem Deinen jei Friede, Allem ob= 
fiegende Macht will Gott feinem Wolfe verleihen, Gott fein Volf 


feguen mit dem Frieden 


ION. R. Jochanan fagte: Überall, wo dur die Größe de 


Heiligen, gejegnet jei ex, findejt, dort findeft du feine Herablaffung. 
Diejes fteht gefchrieben in der TIhora, ift wiederholt in den Wropheten 
und fteht zum dritten im den heiligen Schriften. In der Ihora heißt 
es; Denn Gott euer Gott ift Gott der Götter und Herr der ven, 
der große, ftarfe und gefürchtete Gott, der fein Anjehen berücfichtigt 
und Feine Beftechung annimmt Und ummittelbar darauf heißt 
es: Der das Net der Waife umd der Witwe jchafft, und den 
Fremdling Tiebt, ihm Brot und Gewand zu geben. Es ijt wieber- 


heit Gottes zugleich defien zu den Schwachen und Hilfsbedürftigen fi herablafiende 
Liebesgegenwart bekundet ift, eine Wahrheit, die das jüdiihe Bewutfein in 
feinem Augenblid verlafjen und jeden Athemzug begleiten follte und daher ganz 
geeignet ift, uns. bei unferm Eingang in das Schaffen und Ringen der Woden- 
Derkthätigkeit vergegemwärtigt zu werben. 


Boy 9 7 ift der Munich, mit welhem Salomo das Volt aus der 


Verfamml empeleinweihung in die Heimat entlieh. Ap277 Ds) find 


er bei feinem Echeiden aus dem irdilhen 
‚Hierjein vor fich jah, den Heiles:Erfolg ihrer bewährten Treue zum froben Bemuf; 
fein-vor die Seele ı >: Jefains Worte des Gottestroftes, dab zur Zeit 
der Erlöfung alle vorangepangenen Zeiten der Zertrimmerung und Verödung in 


dem Vihte zu Freud me führender Vorbereitungszeiten eriheinen werden; 
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Holt in den Propheten, denn e3 Heißt: Denn jo hat der Hohe und 
Erhabene geiprochen, der in Ewigteit thront und befien Name heilig 
ift: In der Höhe umd heilig throne ich, aber auch bei dem Gebrückten 
und Gemüthsgebeugten, den Geift der Gebeugten zu beleben und 
zu befeben das Herz der Gebrücten. Zum dritten im ben heiligen 
Säriften, denn e8 heißt: Lobfinget Gott, finget feinem Namen, erhebet 
euch zu dem empor, der Dden hindurch) Welten lenkt mit feinem Namen 
m, und jeid hochfreudig vor feinem Angeficht! und unmittelbar darauf: 
Vater der Waifen, Rehtführer der Witwen ift Gott in feines Heilige 
tums Stätte. Sei Gott unfer Gott mit uns wie er mit umfern 
Vätern gewefen, er verlaffe uns nicht und Tafje nicht von uns ab. 
Und ihr, die ihr Gott euerm Gott anhanget, ihr lebet alle Heute. 
Denn getröftet Hat Gott Zion, getröftet alle jeine Trümmer, hat feine 
Wiüfte Eden gleich und feine Ode wie einen Garten Gottes gemacht, 
Wonne und Freude wird dort gefunden, Dank und Gejanges Stimme. 
Gott will eg um feiner Gerechtigfeit willen, daß er der Lehre immer 
mehr Größe und Herrlichkeit verleiht. 

nbyan vw. Lied der Emporgänge, Aller Heilesfortichritt ift jedes 
Gottesfürchtigen, der in feinen Wegen geht! Deiner Hände Mühen, 
wenn du dag genießeft, dein ift dann aller Heifesfortichritt und Gutes 
ift dein. Dein Weib wie blühender Weinbaum im Innerjten deines 


Haufes, deine Kinder wie Dlbaums Seplinge rings um deinen Tiih — 


Siehe, wenn e3 fo ift, danı ift gefegnet der Mann, der gottesfürdtig 
ift. Segne dic) Gott aus Zion, fiehe auf Ierufchalaims Heil, jo lange 
du febft, und fiehe Kinder deinen Kindern, Frieden über Israel! 


‚or '7 endlich; die jeder Zeit ihre Bedeutung für die endlihe Zeit des 

Reiches erhaltende Zufiherung, dab Gott durch jede Zeit und in jeder 

Zeit die immer forticreitende Größe und Herrlichkeit feiner Lehre herbeiführen 
will. 
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Habdalah, 


am Siehe, Gott ift meine Hilfe, darum bin ich voller Zuverficht 


und kenne keine Furcht; dem mein Sieg und Sang ilt Gott Gott, 
das ward mir zur Hilfe. So jchöpfet denn Waffer in Freuden aus 


den uellen der Hülfe! Bei Gott fteht die Hilfe, deinem Volfe deinen 


beim Eintritt bes Sabbaths derjelbe durch Ausipruch bes 
über ein D1D (— das im heil. Schrifttum und im jüdifchen Mizwa-Leben in 
eine ung von Gott zugemefiene Vejtimmung bezeihnet —) als eine von Gott; 
unserer Heiligung geordnete Stiftung eingeführt wird, jo wird beim MWiedere 
teitt in das werfthätige Wochenleben auh die Bedeutung der Woche über ein 
519 als nicht minder von Gott geordnete Zeit zur Löfung von Shm uns gejehter 
Aufgaben beherzigt und in nb72n zum Bewußtjein gebracht, daß bie Woche 
nur dergeftalt vom Sabbath geihieden fei, dab in ihr die am Sabbath gewonnene 
Heiligung zur Vethätigung komme, Wie das aus dem übrigen Kreis heraus- 
gehobene Heiligtum das ganze aufer demfelben zu vollbringende Leben mit 
eitigteit und Weihe durchdringen foll; wie das vom Duntel geiciedene Sicht 
mr für die Belebung und Entwidlung der im Dunkel fih jammelnden Kräfte 
und Stoffe, und Israel nur für die Belehrung und Erleuchtung der übrigen 
Menichheit zu gefondertem Weltgange ausgejhieden worden: alfo findet auch der 
von den jechs Werktagen geichiedene fiebte Tag den Zwed feiner heidung in 
der Durddringung des ganzen wochentägigen Lebens mit feinem Geifte, und hat 
das gewifienhafte, Gott dienende Schaffen der Woche zu bezeugen, wie wir bie 
vom Sabbath gefehrte Unterordnung alles unferes Wollens und BVollbringens 
unter Gottes Herrichaft zu beberzigen umd zu bethätigen verftehen. Der Vorjak 
aber, nichts als das Gott Wohlgefällige in der Woche vollbringen zu wollen 
erfüllt uns mit dev frohen furdtloen Züverfiht in den Beiftand Gottes zu 
allem Unternehmen und Lollbringen, wie tie dieje Zuverfiht in dx m) 
Any) ausgeiptocen 
63 tritt aber in der 75727 zu dem D1I no omwa und 73 hinzu, welche 
An HII2 vorangehen. Wie II offenbar in Verwandichaft mit 
tebt, fo werden Molgerüche als derjenige finnlihe Genuß begriffen, der am 
unmittelbarften erfeiichend und ftärkend auf Geijt und Gemüt eimvirft und 
bringen fo DWWA die Erinnerung, beim Scheiden des Sabbaths die aus der 
Feier desielben gewonnene höhere geiltige Belebung und Erhebung mit in die 
Woche binüberzunehmen und unter den Mühen des Werktagslebens aufrecht 
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Segen Sela. Gott Zebaoth ift mit uns, Emporhöhe uns der Gott 


Zaakobs Sela. Den Juden war einft Licht und Freude, Wonne und 
Würde, jo möge auch ung werden! den Kelch der ‚Heifesverleihungen 


exhebe ich und rufe im Namen Gottes. 


12 Gefegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, Schöp- 


fer dev Frucht des Weinftoces. 


92 Gefegnet feift Dir, Gott unfer Gott, König ber Welt, Schöp- 


fer verjchiebener Gerwürzarten, 


2 Gefegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, Schöp- 


fer der Lichtflammen des Feuers. 


nm Gefegnet feift Di, Gott unfer Gott, König ber Welt, der zwis 
fen Heiligtum und Nichtgeheiligtem gefchieden, zroijchen Licht und Finfter- 
nis, zwifcen Sisrael und den Völkern, zwiiden dem fiebten Tag und 
ben fechs Werktagen, gefegnet feift Du, Gott, der zwifchen dem Heilige 
tum und dem Nictgeheiligten gejhieden. 


DR IND: das durch Menihentunft erzeugte Feuer, womit wir unfere Nächte 
Tünftlich erhellen und welches das vornehmlichite, ja unentbehrlichite Mittel ift für 
den die irdischen Dinge in feinen Dienft umwandelnden, Werk fKaffenden Menihen- 
geift, ift das fprechendfte Symbol der Menjcenherrihaft über die irdiihe Welt, 
die wir am Sabbath auf Gottes Geheiß ald Zeichen der Huldigung und Unterord- 
nung unter Gott den einzigen wirtlihen Schöpfer und Herrfcher der Welt, einftellen 
und mit Eintritt der Woche wieder antreten. E3 ift baher ficher eine gedantenvolle 
Anordnung, die ung zum Eintritt in has Merfleben der Woche das Fadellict 
in die Hand giebt und uns zu Dem aufbliden und das Berahagelöbnis fpredhen 
Tehrt, der auch das in den irdiihen Ctoffen fhlummernde Feuerelement geicaffen, 
auf daß der Menfdı es für den Dienft feiner Herefdaft fünftlid hervorlode. 
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Urfprünglich wa c die Gedächtnistage großer nationaler 
wunder, für MDB, NSD und aud für 
178, Thaanit 280.) (Um vertritt das Lefen der Megilla die 
Hallel Viegilla Ha Naim. 799m n512 3, 6.) In ipäterer Seit ward 
tung Iiraels im Oaluth Ein fortgejehtes göttlihes Nettungswunder, iv 


BHallel 


Aw und miI)D ferner en wınn 3 folgt im 


Morgengebete unmittelbar nad 7 
ejegnet jeift Dur, Gott unfer Gott, König der Welt, der und 


due) feine Gebote geheiligt und ung geboten hat, das Hafflef zu lee. 


öallaluja! Preifet in Thatenlob, ihr Diener Gottes, 
preifet in Thatenlob den Namen Gottes! € de der Name Gottes 
gejegnet von jet in Ewigfeit. Wohl wird von Sonnenaufgang biß 
zum Niedergang in Ihatenlob der Name Gottes gepriejen ; hoch über 
allen Bölfern ft ja Gott, über die Himmel hinaus ift jeine Herrlich» 
feit: allein wer ift wie Gott unfer Gott, der, jo hoch er thront, jo 
tief Hernieder fchaut, in die Himmel hinein umd auf die Erde, aufrichtet 
vom Staube den Gejunfenen, vom Diüngerhaufen den Wehrlojen hebt, 
ihn zu jeben neben Fürften, neben Fürften feines Volk macht die 
Unfeuchtbare des Haufes fien als freudenvolle Mutter von Kindern, 


Hallalıja! 


Haus Jaakob aus 
fremdzüngiger Nation, ward 

Herrichaftzkreife. Das Meer 

weichen, die Berge hüpften wie Widder, Hügel wie Schafes Junge. 
Was ift dir, Meer, daß dur fliehejt, Jarden, daß du rüchwärts weicheft, 
Berge, daß ihr wie Widder hüpfet, Hügel wie Schafes Zunge? Vor 
dem Heren bebe, Erde! vor dem Gotte Jaafob’s, dev den Feld ums 


wandelt zum Wafferteich, Kiefelftein zum Wafjerquell! 


Ad nD3D Wan raels fortdauernde Griften; im Gahıth als nicht minder 
Gottes Allmacht und Furchtbarteit offenbarendes Walten wie nur Eine der großen 
Gottesthaten aus Fsraels Gründungsgeihiete begriffen. (oma 69b.) Mährend 
daher anfangs die Leiter der Nation die Tage der Nettung aus großer nationaler 
Gefahr verzeichneten und ihnen einen, Faften und Xotenklage, TED MMYN, 
unterfagenden Feftharakter erteilten, — ein Verzeichnis, das unter dem Namen 

53 und nod) erhalten ijt — wurden im Verlauf des Galuth die Gefahren 
fo häufig und bie Nettungen fo zahlreich, dab man das fernere Verzeichnen der 
Rettungstage einftellte, weil, wie das Motiv Iautet, man faft jeden Tag zum 
Fejttag machen mühte, auch anderjeits Gefahr und Rettung fo zu Siraels Lebens 
Tuft gehörten, dafı fehr oft beides an uns unbemufit vorüberging. CS iit nicht 
unmöglich, daß der Braud, 5b an jedem WIM WAT zu leen, biejer Zeit und 
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gleihen Motiven entitammt. 557 am pr ift nämlich nicht by'rı map, jondern 
ein aus unferem Boltsleben frei hervorgegangener 7739, der aber ganz geeignet 
eriheint, ums der ftets über uns wachenden und in unferem Galuthdajein 
fihtbar fi bezeugenden allmächtigen Gotteswaltung mit preifendem Dante bes 
mußt zu erhalten. St doc der WIM Wan bie allen Moadim zu Grunde liegende 
Moed-Xnftitution, welche die jederzeit durch Wiedervereinigung mit Gott zu ger 
winnende Erlöfung von der Sünde und vom Übel als Grundftein unferes jüdiihen 
Benwuftieins aewährleiftet und dafür die immer wieder aus dem Dunkel den 
Lichte zuftrebende Verjüngung des Mondes als Iehrendes Wahrzeichen einger 
fest bat. Geht doch Jfrael mondgleic) jelbit auf den dunkelften Pfaden, die e 
au wandeln hat, nicht verloren und ift ihm die Nüdkehr zum Lichte ewig gewiß, 


Hallel 


vom dritten Tage an wird YYD xD nicht gebetet. 

uns, Gott, nicht ung, deinem Namen gieb 

Ehre, um deiner Lieb en, um deiner Wahrheit willen! Warım follen 
Völker jagen t denn num ihr d ımjer Gott ift doc) 

im Himmel, Alles if 3 er wollend hat vollbracht. Ihre Göben, 
von Silber und Gold, Werk von Menichen-Händen, haben Mund md 
reden nicht, Haben Aırgen und jehen nicht, Haben Ohren und hören nicht, 
haben Nafe und riechen t, ihre Hände, aber taften nicht damit, ihre 
Füße, aber gehen nicht, 6 inen aut in ihrer Kehle! Wie fie, fo 
werden, Die fie machen, Seder, der auf fie vertraut. Jisrael! Vertraue 
auf Gott! ihr Beiltand und ihr Schild ift Er. Aharon’s 
Vertranet auf Gott! ihr Beiftand und ihr Schild ft Er. © 


% 


fürchtige! Vertrauet auf Gott; ihr Beiftand und ihr Schild 


3727 Gott, der unfer gedacht hat, jegnet; feguet das Haus 


Fisrael’s, jegnet das Haus Aharon’s, jegnet die Gottesfürchtigen, die Kllei- 
nen mit den Großen. E3 wird Gott euch Vermehrung geben, euch und 
euren Kindern. Gejegnet jeid ihr G ot t, dem Geftalter des Himmels und 
der Erde. Die Himmel find Gottes Himmel, die Erde aber hat er 
den Menjchenfindern gegeben. Nicht die Toten verkünden die Gottes 

macht, und nicht alle die in’3 Schweigen finfen, wir aber fegnen den 
mädjtigen Gott von jest bis in die Ewigkeit, Hallaluja! 


jobald e3 die Bahnen nicht verläßt, die ihm Gottes Wort angemwiefen, wie dies 
die im Anblid des Neumonds zu fprechende Beraha enthält. — ES wird jedoch 
47 am pn nur mit Kürzung geiprochen. Auch an den Hm: und lebten Tagen 
MDa wird br nicht vollftändig gefproden. An Tagen, die ebenfo duch den 
ihließlichen Untergang der Egypter als durch die Rettung Siraels gekennzeichnet 
find, tönt die Feftesfreude vor Gott nicht voll aus 
dem Pf. 113 den darakteriftiihen Unterfchied der jübijhen Gotteserfenntnis 
allgemein verbreiteten hervorgehoben, und Pi. 114 auf die gejchichtliche, 
Ermwählung und Bejtimmu Firaels zurücgegangen, ipricht Pf. 115 die Überzeugs 
ungen und Gefinnungen aus, mit welchen diefer bewußte Gegenfas zu den Bol 
fern uns jederzeit in ihrer Mitte zu erfüllen hat, Pi. 116 aber das unerjchütterliche 
Vertrauen, das wir aus allen erlebten und nur durd) Gott beftandenen Gefahren 
für jede wie inmmer Gefahr drohende Gegenwart und Zukunft zu fhöpfen haben, 
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fomwie die damit immer fteigende Berpjlihtung und Befähigung für die Löjung 
unjerer Beitimmung, als Gottesherold, Menihen und Völker zur Erkenntnis und 
Huldigung Gottes zu rufen.Einen jolhen Aufruf an die Völtergefamtheit ent 
halten die zwei Verfe des Bi. 117, und daran ichließt fh nun Pi. 118, um alle die 
zur gottesfürdtigen Erfenntnis zurüdtehrenden Menfhen aufzuforbern, der jübifche 
nationalen Gotteshuldigung ji anzujhließen, und aus einen Nüdblid auf die fi 
nun vor ihren Augen vollendende jüdijhe Geihichte diejenige Überzeugungen von 
Gottes Waltung und vom Menidenberuf zu gewinnen, mit denen alle Menihen 


Hallef 


1 NT fowie am MDD vom dritten Tage an wird yNaN nicht gebetet. 
116. ars. Ich Liebe — denn Gott hört — meine Stimme, 
ja meine flehenden Bitten. Denn er Hat jchon oft fein Ohr mir 
geneigt, md in meines Gejchies Tagen rufe ich. Drangen auf mic) 
Todes Wehen,haben Grabes Nöten mich getroffen, gehe Not und Km 
mer entgegen: xufe ih Gottes Namen an: o do, Do Gott, 


rette meine Seele! D 


ann ift gemährungsvoll Gott und gerecht, und um- 
fer Gott erbarmet fi. Arglofe behiitet Gott; ich war fchon tief herab: 
gekommen, aber Er gewährt mir neues Dafein. Kehre immer wieder, 
meine Seele, zu deinen Beruhigungsquellen, denn es ift Gott, der, was 
über dich gefommen, zur Reife hat gebracht. Wenn Du aber meine Seele 
haft vom Tode befreit, jo mein Auge von Thränen, meinen Fuß vom 
Stei So werde ich fort wandeln vor Gott in den Ländern der 
Lebendigen. Ich hatte davon fo die Überzeugung, dab ich e8 fprach, 
ich, der ich fo unendlich elend war, ich in meiner wandernden Flucht 
jagte; die ganze Menjchheit ift in Täufchung! 

DON TD- Was werde ich aber Gott als Vergeltung tben, 
wenn alle feine gereiften Waltungen über mich gekommen? Den 
Keld) der Heilverleihungen werde ich erheben umd rufen im Nam 
Gottes. Meine Gelüibde werde ih Gott erfüllen; daß es doch 
in Gegenwart feines ganzen Volkes wäre! Wertvoll ift in Gottes 
Augen auch dies Hinfterbende Gejchid, das den Ihm fich ihenden 
geworden. Wenn, o Gott, ich dein Diener bin, bin ich dein 
ner nur al® Sohn deiner Magd, der du mım mir meine Bande 
gelüftet. Die will ic) Bekenntnis-Opfer opfern ımd in Namen Gottes 
zufen. Meine Gelübde werde ich Gott erfüllen; daß 8 doch in 
Gegenwart feines ganzen Volfes wäre, in den Umhöfen deg Gottes- 
Haufes, in deiner Mitte, Jerufhalaim! Hallaluja! 

B.117. 57. Sprechet Gottes Thatenlob aus, ihr Völker alle! 
preijet Ihn, alle Menfchheitsftänmme! Denn mächtig war über uns feine 
Liebe, und die Treue Gottes waltet immerdar! Hallalırja! 


geladen find, in die Piorten des jüdifhen einzutreten, und bem bort 
gelehrten Gott als ihrem Gott zu huldigen. 
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Hallel 


Liebe 
daß immerdar feine Liebe walte! Sage 
doch das Haus Aharon’s, daß immerdar feine Liebe malte! Sagen 


es doch die Gottesfürdhtigen, daß immerdar feine Liebe walte! 


. Aus der Bedrängnig vief ic Gott, er antwortet mir Durch bie 


e5-Weite. Gott war mir, darum fürchtete ich nicht; was Fann der 


un! St Gott mir in meinen Helfern, jehe ich ruhigen 
Auges auf meine Haffer Auverficht in Gott zu haben, als 
auf den Menfchen zu une 3effer, Zuverficht in Gott zu haben, 
als auf Edle zu vertrauen e Völker umvingten mich: mit Dem 
Namen Gottes war's, daß ich ihnen entgegentrat. Sie umgaben, ja 
umgingten mich: mit dem Namen Gottes war's, daß ich ihnen ent- 
gegentrat. Sie umgaben wie Bienen mich, wirrden verlöfcht wie Dor- 
nenfener: mit dem Namen Gottes war's, dai id) ihnen entgegentrat, 
Wohl Haft du wieder und wieder zum Falle mich geftoßen, aber Gott 
hat mir beigeftanden. Meine Widerftandstraft und Gefang war Gott, 
D 

in den Hütten der Gerechten: „Ö ottes Nechte wirfet Kraft, Gottes 


ward mir zur Hülfe. Stimme des b und der Hilfe jei daher 


Nechte, die von je fi) Hoc) gezeigt, Gottes Rechte wirft noch Kraft 


Sch fterbe nicht, jondern werde leben und erzählen Gottes Thaten ! 
Gezüchtigt, gezlichtigt hat mich Gott, aber dem Tode hatte er mich nicht 

gegeben. Dffnet miv die TIhore des Nechts, ich gehe in fie ein, 
befenne Gott. Gottes it dies Thor, Gerechte gehen darin ein. Dich 
befenne ich, denn Dur haft mich erhört und bift mir zur Hilfe geworden, 
Der Stein, den die Baulente verachtet, der ift zum SHauptectein 
geworden! Bon Gott ift dies geworden, e8 ift wunderbar in unferı 


eigenen Augen. Diefen Tag hat Gott bewirkt, laut und innig freuen 


D doh Gott, verfeihe doch neues Sein! 


DO dod) Gott, gewähr' Gelingen doch!" 


37 792 „Gefeguet, wer fommt, mit dem Namen Gottes! Aus Gottes 


Haus haben wir euch gejegnet.” „Gott ift Gott, wenn er uns geleuchtet! 
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Haltet das Fejtopfer mit Seilen gebunden, big ihr zu den Höhewinkeln 
des Altares gelanget!" „Mein Gott bift Du, Die) will ich befennen, 
mein Gott, Did) will id) in Hoheit Halten!“ Belennet Gott, daß er 
gut fei, daß immerdar feine Liebe walte. 

on, Im Thatenlob fprechen dich, unfer Gott, aus alle deine 
Werke, umd die in Liebe div fi) Hingebenden, die Gerechten, die deinen 
Willen vollziehen und dein ganzes Volt, das Haus israel, mögen in 
Zubel Hufdigen und jeguen und loben und rühmen und erheben und 
preifen umd heiligen und verherrlichen deinen Namen, unfer König. Dem 
gut ift e8, Die zu Huldigen und jchön ift es, deinem Namen zu fingen, 
denn von Ewigkeit bis iwigfeit bift Du Gott. Gejegnet feift Du 
Gott, mit Preisgefängen in Seinem Thatenlob auszufprechender König. 

Der Vorbeter ipricht Kaddiid; hierauf Vorlefung aus ber Ihora. Die Ge: 
hete beim Aus und Einbeben der Thora für Sabbath und Zeittage fee ©. 
336, für Wodentage ©. 180. 
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Den WI. 7 797: die Erneuung de: londes an unferen Monats 
anfängen ward zum Wahrzeichen unferer Grmeuung, zum Wahrzeichen der von 
uns anzuftrebenden Crlöfung von dem Übel und von der Sünde, zum Wahr- 
zeichen der 7799, der von uns zu gewinnenden Beleitigung aller aus den Vers 


irrungen unferer Vergangenheit hervorgehenden Trübungen unferes inneren und 
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äußeren Lebens, wie diefe Verjüngung und Sühne ihren Ausdrud im Opfer 
hatte. 37 rar find die mybıy, die Emporopfer, welde ein das Hinanftreben 
zu der uns von Gott gewiefenen Höhe gelobender Willensausdrud find. ma 
find das Hinanftveben zur verjüngten neuen Zukunft, naar 19% die Sühne 
von Fehl getrübter Vergangenheit dur Gelobung fünftigen Feitverharrens auf 
dem Höheftand jeder Pflicht. DII4 ar: die Yay m27p wurden aus den 
jährlich von Allen zu fpendenden halben Schetefn hergeftellt, in ihnen wurde 
daher Aller gedacht, und beiht es ihon (2. B. 30, 16) von den Halbihefel 
Spenden, aus welchen die VBafis des Heiligtums, die DYITN, auf welhen es 
ruhte hergeftellt waren: omımıyay dy Saab “Eh paar In 

daf durch fie der jüdiichen Gefamtheit in allen ihren Gliedern das Srbüchtnis 
vor Gott geftiftet ift, daf fo aud die Sühne für fie alle vollzogen wird, ein 27 
yon 325, das noch bei den 23 ma7p durd masiera mypn Teinen be 


Tonderen Ausdeud hatte. (4. B. M. 10, 9.) (Siehe oben zu NIN may 146.) 


Wo) NW ift die Yeidenfchaft und Sinnlichkeit, ducd) welche bie Reinheit unferer 


Mufjaphgebet für Nojch-Hadodejd. 


WI. Monatsanfänge haft du Deinem Volfe gegeben, eine 

Heit der Siühne für alle ihre Gefchlechter, als fie vor dir Opfer des 

vs und Böde der Entfündigung nahe brachten für fie 

Sühne zu eviwirfen. Gedächtnis für Alle jollten fie fein und Hülfe ihren 
Seelen vor dem Feinde. Ei neuen Altar wirft du in Zion be 

ftellen und das Emporopfer des Monatsanfanges werden wir darauf 

bhinaufbringen und Ziegenböde mit Willenshingebung vollziehen, werden 

Ue an dem e 5 Üigtums erfreuen und an den Gejängen 

ines Dieners David, die in deiner Stadt gehört, die vor deinem Altare 

gejprochen wurden; ewige Liebe bringft du ihnen und gedenfjt den 
Kindern den Bund der Väter. Bringe uns in Jubel heim zu deiner 

Stadt Zion ımd zur Ierufchalatm der Stätte de Heiligtums mit 

ewiger Freude. Dort werden wir unfere Pflichtopfer vor Dir vollziehen, 


die täglichen Opfer nach ihrer Ordnung und die auferordentlichen nach 


ihrer Vorfehrift. Das außerordentliche Opfer diejes Meonatsanfangs 
werden wir vollziehen und vor div nahebringen in Liebe nad) dem Ge 
bote deines Willens, wie du e3 als unjere Obliegenheit in deiner Lehre 


rrlichke 


dic) deinen Diener Meofche nach dem Ausjpruch deiner 
gejchrieben Haft, wie es heißt: 

Und an den Anfängen eurer Monate bringet ihr Gott ein Em- 
poropfer nahe, zwei junge Stiere und einen Widder, jährige Schafe 
fieben in ihrer Gangheit. Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer, 


Seelen und unfere f—hon hieniedige Glücjeligteit untergraben wird. 372: niht 
ein äußerliches gebantenlojes Thun follen die an Neumonden nahe zu bringenden 
DI my fein, vielmehr foll die allem Schlechten widerftehende Feitigteit, die 
im 9% ihren Ausdrud hat, mit Hingebung unferes Willens bethätigt werden. 
Day mans: wir jelbft follen durch fie der Gottes-Liebe würdig werden und 
der mit den Vätern geihloffene Bund aud uns zu Gute tommen. 


DW WORD) Siehe oben ©. 27. 


by wa Sr mamab: dab uns werde, was zu unferm Heil er« 
fpriefifich ift. 91251: dab das uns Gewordene fi) zu fortjchreitendem Heile entz 
widle. ift eine dur) befondere Ereigniffe hervorgerufene hohe Freude, MTHOW. 


ift die Heiterkeit, die dauernd unfer Anteil fein kann, 
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wie ausgejprochen: drei Zehntel für jeden Stier, zwei Zehntel für den 
Widder und ein Zehntel für jedes Schaf, und Wein wie fein Guß 
opfer und einen Bod zur Sühne-Vollziehung und zwei bejtändige Opfer 
nad ihrer VBorihrift. 

ws. Unfer Gott und Gott unferer Väter, erneue über ung diefen Monat 
zu Guten md zu Segen, zu Wonne und zur Freude, zu Hilfe und 
zu Teoft, zu Nahrung und zu Verforgung, zu Leben und zu Frieden, zu 
Sehl-Bergebung und zu Sünde-Verzeihung (und zu Sühne von Ver 
Hrechen.) Denn dein Volk Zisrael haft du aus alleı Nationen erwählt 
amd ihnen die Gefege der Monatsanfänge feitgeftellt, gejeguet feift du 
Gott, der ael und die Monstsenfänge heiligt 
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MAN I2- Gefegnet feift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, 
der ung durch feine Gebote geheiligt und uns verpflichtet hat auf dag 
Erub-Gebot. 

Durch) diefen Erub fei ums erlaubt zu baden, zu Fochen, warın 
zu jegen, Licht anzuzünden und alles uns Erforderliche vom Feittag 
für den Sabbath zu verrichten, uns und allen Bewohnern diejer Stadt. 


powan 179: Junädft ift am pr nur folde Speifebereitung geftattet, die 
am "1 zum Genuß kommt, darf aber nichts am »”r für den Werktag be= 
reitet werden. Auch für den MI2W darf am 19 nur dann Speije bereitet werden, 
wenn man bereits vor n mit dev Speifebereitung für M2W begonnen, um uns 
zu erinnern: feloft für MaW darf nichts ohne Weiteres am y bereitet werden, 
geihtweige denn, daf für Werktag eine Speifebereitung am 9 überhaupt nicht 
zuläfiig ift. Diefe zur Aufrehthaltung der W=Heiligung vor m für den Mı 
bereitgejtellte Speife heißt A199, ein Name, der von msn Yayıy übertragen 
it, wo zur Aufredthaltung der Sabbath-Heiligung auch eine Speife dient, welder 
aber der Name I17Y im eigentlichen Sinne zulommt, indem damit die Gefchieden: 


beit der Befisräume, der ANY, aufgehoben, fie gleihjam „gemifcht”, zur gemein- 
famen Einheit gebracht werden. 
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‚gang beitimmt, MITN: haft unfer Wefen nicht ganz der Heiligkeit deines 
mwideripredhend gefunden, my7: bajt in uns ein für die Vollbringung deines 
Willens entiprehendes Wertjeug erfannt, nam: haft unjere Spr i 
für die Offenbarung deiner Lehre und für die Sendung deiner Propheten geeig: 
netjte gefunden, hajt unfer geiftige® und fittliches Mejen durch den 
Einfluß deiner von ung zu erfüllenden Gebote zu immer größerer Wereblung 
gebracht, Yananpr: Bilt durch die Erteilung deines Gefehes unfer Nönig geworden 
und baft u h die Naheftellung in deinem Dienite gewährt, 4 w 
und haft uns dur Geftaftung aller unjerer Lebensbeziehungen und dur, ficht 
bare Leitung unferer Gejhhide zu Trägern deines Namens gemadt. 


Gebet für die drei Wanderfefte. 


;g der drei erjten Verachoth |. Seite 131 u, f.) 
Du haft ung erwählt aus allen Völtern, haft ung 
geliebt und deinen Willen an uns gefunden, haft ung au 


3 allen Zungen 
emporgehoben und durch deine Gebote geheiligt, Haft, unfer König, uns 
zu deinem Dienfte nahe gebracht und haft deinen großen und heiligen 
Namen über una genannt. 


Am Sabbath-Ausgang wird das Folgende eingefhaltet: 
BT. Dur madteft, Gott unfer Gott, die Rechtsordnumgen deiner 


Gerechtigkeit uns befannt und Lehrteft uns die Gefege deines Willens zu 
vollbringen, gabjt uns, Gott unjer Gott, gerade Redtsprdnungen und 
Lehren der Wahrheit, Gejete und heilbringende Gebote, gabjt ung 


v 


Vererbung Zeiten der Wonne, heilige Zufammenkunftbeftimmungs 
und Sammel-Fejte der Weihehingebung. Du gabjt ur 


ie Sabbathheilig- 
ung zum Erbteil, die Ehre der Zufammenkunftszeiten und die Sammel- 
Feier der Wanderfefte und dur fchiedeft, Gott unfer Gott, zwifchen 


e beim Übergang vom Sabbath zum Werktage haben wir auch 
beim Übergang aus der gröheren Heiligkeit des Sabbaths zu der minderen des 
Fefttags bieien Unterichied in 7b 
TPTS und II pri: in weiterem Sinne jind alle göttlichen Gebote Dwawyn 
und orpi, lebren uns, wie wir allen Verhältniffen und unjerer Beltimmung 
gerecht zu werden und in welche Geleife wir alle unfere Willensäuferungen dem 
göttlichen 2 


Eon 


n uns zum Bewußtfein zu bringen, Noawı 


len gemäß umfchräntt zu halten haben. Owawn, In, DYPM. MIND 
find mım die befonderen Kategorien des göttlichen Gejebes, für deren Erfüllung 
Sabbath und Feitfeier mit Erneuung der entfprechenden Erfenntniffe und 


Gefinnungen rüften follen. yon: wir follen fie alfo feiern, daß wir fie 


ur 


damit aud auf unjere Nachkommen vererben. NW HT, van ıyD m 
727) find Bezeichnungen ber D1537 nah ihren verfchiedenen Seiten. Ein 
jedes diefer Feite hat zuerit zwei Beziehungen: eine jahrzeitliche und eine ger 
ibichtlihe. Nach der jahrzeitlihen find fie now 207, hodjfreubige Zeiten: des 
Frühlings, der eriten Fruchtreife im Sommer, der Ernte im Herbit. Nach der 
seibigtlihen: dem Seite der Vefreiung, dem Fete der Gejegebung und dem 


Lüfte, find fie , von Gott zu unjeı 


t 
der 
en Gottesthaten unferer nationalen Gründungsgeibichte das Bewußtfein von 


mentunft mit Yhn beitimmte Zeiten, indem wir aus dem Gedächtn 


Gottes innig naher Beziehung zu una 


und von unferer, unjere Heiligung beding: 


enden B ng zu Gott jtets aufs neue jhöpfen. Na unferer Are 


bildenden 


Fr 


Ds nenn ID 


By ONE 12 > v7 
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nationalen Vereinigung um Gott und fein Heiligtum find fie 7273 va, Vereinige 
ung ber Gejamtnation um ihren gemeinfamen Mittelpunkt, die nicht nur in den 
Bilichtfeftopfern der 187 MS und mararı ob ihren Ausdrud hatten, jondern 
au) in den aus freier Widmung hervorgehenden, am yyarı Sy darzubtingenden 
Mann DIN nad) ber 3. ®. 38 gegebenen MWeifung eine Bethätigung 
fanden, die jeden Ginzefnen es fühlen Tief, daß er jelbit mit feinen individus 
elften Regungen nur im Zufammenhang mit der Gejamtheit und dem gemeins 
jamen Heiligtum zu verbleiben babe. wm: die Heiligung des Sabbaths, 
die dem yyn entfpredhend zu zollende Ehre dureh Erfüllung der ihn betreffenden 
Gefehe und die 71371, das Feltopfer, mit welhem wir ung an den Wanberfeften 
als Glied dem nationalen Kreije einfügen, find eine MY). find ein beglüdendes 
durch die Überlieferung unferer Väter zu teil werden ließ. 
Unjere Fefte tragen drei Namen: 7939, 537 und Ir. Ty12: nach ihrer Beftimmung 
unfere nahe Bejiehung ;ı Gott immer zu erneuen. 537: nad der Aufgabe zu 
dem Heiligtum feines Gefeges hinaufsumandern. Ir: nad) der damit erneuten Ber- 
eininung jedes Einzelnen mit feiner nationalen Geiamtheit. Sie haben jomit 
unfere erneute Vereinigung mit Gott, mit feinem Gefebe und mit der Nation 
zum Siele, und dem entjprecen drei Opfer. mmaw ob bem 1913, mn) m 


bem 537. maran dem am. San: fiehe oben 
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Geheiligtem und Nichtgeheiligtem, zwifchen Licht und Finfternis, zwifchen 
vael und den Völkern, zwiichen dem fiebten Tag und den fechs 
Werktagen, haft zwifchen der 


Heiligkeit des Sabbat 


und der Heilig 
feit des Feittags gefchieden und den fiebten Tag aus den fechs Wer 


tagen geheifigt, Haft dein Volk Fisrael gefondert und durch deine Heilie 
feit geheiligt. 


mar Und du gabjt ung, Gott unfe 
Ruhe und), Zufammenkunftbeftimmun 


Gott, in Liebe (Sabbathe zur 
Sefte 


bbath3 und den Tag), — die- 


eiten zur Freude, Sammel 


und Zeiten zur Wonne, den Tag (diejes 
jes Mazz der Zeit unferer 
‚Beit unferer Gefeßgebung, — di 
de, — den achten Tag, Di 


iheit, — diejes Wochenfei der 


Hlttenfeftes, der Zeit unferer Freu- 
Beft des Verharrens, die Zeit umferer 
Freude, — (in Liebe) Berufung zum Heiligtum, Gedähtnis des Aus- 
zugs aus Cgypten. 


eiligung des fiebten Tages bie Ihütigfeit der jechs Werktage mit dem 
Heiligteit erfüllen foll, fo hat auc die höhere Heiligkeit des Sabbaths 
den Feittagen gegenüber deren Heiligung zu erzeugen. Denn alle Heiligkeit der 


3.9. N. 
R. 


D. 3. vorangebt. 


= 


al3 einleitende Grundlegung d 


Sees der SabbathHeiligung 


AnDb niraw: 


n2W ift die gebotene Ginftellung aller 
Werkthätigkeit und gleichzeitig die dadurd, 


gewinnende innere Ruhe, die uns 
mittelbar aus der Unterftellung unferes ganzen ftrebenden und fchaffenden Lebens 
unter Gottes Herrfhaft fließt. 


n> on. Am Eashath falten wir wiederholt das 


Yıp NPD ManN2, Ya nr 


dort MITND ein, 


SW HIN 7 


ANZ, und zwar ijt dies nicht die 
Sabbat 


Liebe, die 


Gott unssin Verleihung d 
leihung der Fejttage heißt 
welcher wir den Sabbath 


erwiefen, — aud von der Ver- 


3 man 92 Any, — jondern es ift die Liebe, mit 


en, und dürfte dem ein doppeltes Motiv zu Grunde 
liegen. Die Fefte find dem 
beit, des 


bächtnis der Verleihung nationaler Güter, ber Frei- 


Gejet 


des Erntefegen 


, deven wir uns freuen, geweiht. Im Sabbath 


aber feiern wir unfere reine Bi 


bung zu Gott, und unfere Hingebung an Ybn 


»irdb durch feinen andern Gedanken vermittelt oder abgezogen. die 
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reinfte Hans, die uns am Sabbath erfüllt, bie wir am Sabbath bethätigen. 
Gleichzeitig ift der Sabbath die vollendetfte Verneinung alle: Selbjtherrlichkeit dur) 
Ginftellung einer jeden die Dinge der irdiihen Welt beherrigenden Wertthätig: 
keit. Es ift fein widerwilliger Gehorfam, den wir biejer Sabbathanforderung 
feiften. Diefer Gehorfam feloft it der Ausdrud unferer vollendeten Gottes: 
liebe, die fih freut, durch Bingebungsvolle Erfüllung feines Willens unjere 
Gefühle für Ihn an den Tag legen zu können. 
ar mdyn fiehe oben ©. 146. 
nneyr Im 20%, ber achte Tag des Hüttenfeftes ift ein bejonderes Feit, 
3392 53%, defien Name psy, von 13), suriclhalten, feithalten, dem Tage 


eutung und Aufgabe giebt, alle die vom fibentägigen Zelte, oder viel 


Gebet für die drei Wanderfefte, 


os) rn. Unfer Gott und Gott umferer Wäter, 
möge auffteigen und hinfommen, vor Dich gelangen und gejehen werden, 
wohlgefallen und gehört werden, bedacht und gedacht werden unfer Ge- 
Gedädhtn! 


Davids, deines 


dächtnis md unfer Bedachtwerden und da 


inferer Väter, das 


Gedächtnis des Gefalbten, des Sohne ieners, DasGedächte 


nis Serufalems, deiner Heiligen Stadt, und das Gedächtni 


deines ganzen 


5 Haufes Jisrael, zur Rettung und zum Wohle, zu Gewährung 


Hiittenz 


fejtes, — dem achten Tage, diefem Feite des Verharrens. — Gedente, 
Gott unfer Gott, an ihm unfer zu Guten, bedenke ung an ihm zu Segen, 
und hilf ı Er: 
fchone und begnade ung, erbarme Dich Über ung und Hilf 


an ihm zu Leben, und in Sadje der Hilfe und des 


barımens 


ums; dem zu Div bliden unfere Augen, deum ein gewährungs- und 
erbarmungsvoller König bift Du, Gott! — 


Lafje uns, © ott unfer Gott, den Segen deiner Zufammen- 


funftbeftimmun 


Heiten mit fortnehmen zu Leben umd zu Frieden, zur 
Freude und zu Wonne, twie Du es wollteft und verhiegeft uns zu fegnen; 
(Am Sabbath: Unjer Gott und umferer Väter Gott, habe Wohlgefallen 
an unferer Nube,) be 


ige ung durch deine Gebote und gieb unferu Anz 
teil an deiner Lehre, fättige uns von deinem Guten, und erfreue ung 
Hülfe und lafje unfer Herz rein werden, dir in Wahrheit zu 
dienen, und gieb, Gott unfer Gott, uns zur Vererbung (am Sabbath: 


nit Deiner 


in Liebe und Willigkeit), in Freude und Wonne (den Sabbath und) deine 
heiligen Zufanmentunftbeftimmungs-Zeiten, daß dein fi, SJisrael, die 
jegnet jeift Du, Gott der (den 
abbuth und) Jisrael und die Zeiten heiligt. 


deinen Namen heiligen, freuen. 


v von dem ganzen Feltmonat gewonnenen Gindrüde fe 


zubalten, fie zur ® 
thätinung im das nun anzutretende Leben jtrebender und ichaffender Thätigteit 
mit hinüberzunebmen umd fie u 
j 


3 nicht unter den darin unfer wartenden Ginz 


oren geben zu laffen. 
Gieb 


nit nur den Segen deiner Felte, fondern lafjie uns 
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diefen aus deinen Feten und an deinen Seiten zu gemwinnenden Gegen 
n ® B) 
| forttengen im Leben, und daraus av und DYw, nrw und now für 
\ 


1 böht una die Kraft zum wirklichen wahrhaftigen Leben, und läßt u 


bern finden und gewährt ung die untrühbare Heiterkeit und in bejonderen 
menten eine erhöhte Leben: 


Grindun 


gewordenen Aufgabe zum Ziele. Sie find dur Jsrael und für 

map Jsrael3 ging der Wı7p der DNmr voran, ihre map ftammt 
y7p und hängt doc) aud) ihre Feltfekung von dem dur) Is 
bödjite Nationalautorität zu vollziehenden 3% may und 


dem Sabbath hervorgegangen 


und Zsrael ward ermählt um die Inftitution des 
gegebene Erkenntnis der Wahrheit von Gott und ber Be 


Sörael ift dur den Sabbath und für den Sabbath. Die mwYTp d 
ging der 7 Ri voran, ift au nicht von 33 
fondern ein für allemal von Gott feitgejest und bejtimmt. 

DWD wı wIpB, und am naWw: Dam InYoN Hnawm 


PD, 


aels Fejtjesung ab) 


uns 
erblühen. Die Wiedervereinigung mit Gott an den DYTYYD erneut und er- 
3 ebenfo 
die Einheit mit allen gleih uns um Gott und feine Wahrheit vereinigten Brit 
Mo: 
reude, die dod) mu bei Gott, in Gott und burc) Gott 
zu finden it. oraım Innen nawn wIpp: alle Seitzeiten find aus Jaraels 
geibichte hervorgegangen umd haben die Verwirllihung der $ 


nm Wmp ab. 
ie Inftitution des 
ahrheit von Gott und der Beziehung des Menichen zu u 
Gott im Menihenkreife erhalten follte, war der Menichheit verloren gegangen, 
Sabbaths und die durch) fie 
ung des Menjchen 
zu Sott wieder herzuftellen und in der Mitte der Menichheit burchzuivagen. 2 
abbaths 

in 
aber die Folge: 


mit 


aus 


gig, 


‚Du mDia non 
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Mufjaph-Gebet für die drei Wanderfeite. 

Die Überjegung der drei exften Veradpoth |. Seite 131 u. fı 

An2 ns: Du Haft uns enväglt aus allen Völtern, haft uns 
geliebt und deinen fen an ung gefunden, haft uns aus allen Zungeit 
emporgehoben und durch deine Gebote geheitigt, haft, unfer König, uns 
zu deinem Dienfte nahe gebracht und haft deinen großen und heiligen 
Namen über uns genannt, 

Sott unfer Gott, in Liebe (Sabbathe zur 

Ruhe und), Zufammenkunftbeftimmungs-Zeiten zur Ssreude, Sammel- 
Teile und Zeiten zue Wonne, den Tag (diejes Sabbaths und den Tag), 
— diejes Mazzothfeit c Zeit unjerer Freiheit, — diejes Wochenfeftes 
der Zeit unferer Gefebgebung, — © Hittenfeftes, der Zeit unjere 
rende, — den achten Tag, 3 Fejt des Verharrens, die Zeit 
unjerer Freude, — (in Liebe) Berufung zum Heiligtum, Gedächtnis 
des Anszuges aus Egypten. 

non won. Tu Folge unferer Sünden aber find wir aus unjern 
Sande vertrieben und von unferm Boden entfernt worden, und fünnen 
nun nicht Hinaufwwandern, um zu erfcheinen und ung niederzumerfen vor 
Dir und unfere Pilichtopfer in dem Haufe deiner Wahl, in dem großen 
und heiligen Haufe, über welches dein Name genannt ift, zu vollziehen, 
in Folge der Gewalt, die an deinem Heiligtum geiibt worden. Möge, 
Gott, unfer Gott und unferer Väter Gott, barmberziger König, der 


Wille von Dir ausgehen, daß Du unfer und deines Heiligtums Did 


NE RD: aus dem Lande, das ung als nationale Einheit ums 
fahte, Yyonpasın: von dem Boden, der uns für die Verwirklichung unferer Aufs 


gabe trug. u: dn8 gebotene Hinaufwandern aus allen Teilen des Landes, 


: das gebotene Sicheinftellen in dem Tempel. may: die Bilihtopfer, 
en und n von jedem einzelmen zu brinz 
genden NT MIA, Maar 22V \ tz: die von einander 


Getrennten, sro): die weithin Vertriebenen, 
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Hnawn Dya. Die Bedeutung der NDS MWIIp an naw und mn haben 
wir bereit® zu den, der nn nbon voranftehenden Opferabichnitten aus Im 
und 7IWH an der Hand unferes Kommentars zum Pentateuc) erläutert. Siehe 
©. % u. fi Das dort ftehende Moyo des wm WN bildete die Grundorbnung 
der DY-Opfer aller Fefte. Sie bringen alle das Fdeal der geihichtlihen Ers 
iheinung und der Beftimmungsgröße des jüdiihen Volkes, fowie das Gelöhnis 
des Emporfteigens zu diefer Veftimmung und des Verharrens auf jeder bereits 
errungenen Stufe diefer Veftimmung zum Ausdrud. Sie beftchen alle aus dei 
felben Ziergruppen, und nur einige differieren in der Zahl. So haben wm 
na ‚myaw mi awei DIB; N. UN), HASY und Dy 


DINEIH nur einen 42. An 74 und I treten mir nad) nicht mit dem Aus: 


805 Muffaph-Gebet für die drei Wanderfefte. 


wieder mit deinem großen Erbarmen erbarmft, es bald wieder erbaueft, 
und feine Herrlichfeit groß fein laffeft. Unfer Water, unfer Sönig, 
Neiches über ums, erjcheine und 


offenbare bald die Herrlichkeit deine 
erhebe Dich über uns vor den Augen alles Lebenden, vereinige umfere 
Zeritreuten aus ihrer Getvenntheit zwilhen den Völkern und unfere 
Vertriebenen jammle von den Enden der Erde, und bringe ung Heim 
zu Zion, deiner Stadt, in Jauchzen, und zu Jerufhalaim, der Stätte 
Heiligtums, mit ewwiger Freude, dort werden wir unfere Pflicht- 


deines 
opfer vor deinem Angefichte vollziehen, die täglichen nad ihrer Drd- 
nung und die außerordentlichen nad, Vorichrift. Das befondere Opfer 


3 Wochenfefte: 


— (diefes Sabbath und) diefes Mazzothfeftes, — dieje 


— diejes achten Tages, de3 Feftes des Vers 
) g ? 


— diejes Hüttenfeft 
— werden wir vollziehen und vor Dich nahebringen in Lirbe 
3 Willens, wie Dur unfere Obliegenheit in deiner 


pruch deiner 9 


harıeng, 
nad) dem Gebote dein 
Lehre durch deinen Diener Mofche nach dem A 


Gichfeit gejchrieben Haft, wie es heißt: 


Am Sabbath: nawr O2) Am Tage des Sabbath zwei jährige 


Schafe in ihrer Ganzheit; und zwei Zehntel Feinmehl als Huldigungs 


gabe durchmengt mit DL und fein Gußopfer. Das Emporopfer des 
inem Sabbath, Hinzufommend zu dem beftändigen En 


„Sabbaths" an 
poropfer und bejjen Gußopfe 


unferer Gott dienenden 


drud des von jedem einzelnen gelöften Sheals 
Beftimmungsaufgabe, nod) nicht mit zwei Stieren, fondern mit dem Ausdrud des 
3, von weldem exft der einzelne durd) 
die 7/9: und I Arbeit an ung jelbft fi zurüdfinden foll, daher nır mit einem 
er zu Gott hin. Und ebenfo erneuen wir am mıyy mnW zum Scheidegruß 
in die oft raube und prüfungsvolle Wirklichkeit nohmals dag VBewußtfein unjerer 


der Gejamteinbeit geftedten Jen) 


einheitlichen Hörigfeit vor Gott und Zufammenbörigteit in Gejchid und Lebens: 
wirfen für jein Gefeg, als einheitlicher Arbeiter, 71 


ader feiner Menichheit, als der einheitliche Wegweiler, X 5 


5, auf bem Zulunfts 
, an der 
in feinem Geidide Seine Führung offenbar 


feiner Bölkerherde, und al3 da 


ende Bundesvolt: DY 
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Die moyn:Opfer des Hüttenfeltes bedürfen einer beondern Betrahtung. 
find diejelben Tiere, aber ihre Zahl ift verihieden. Während das Mufaph 


opfer der anderen Moadim aus 1 oder 2 mind, 1 bsy und 7 oıwan beiteht, 


tritt am Hüttenfeite das Muflaphopfer am erften Tage mit 13 oo, 2 Do, 
14 O1W22 auf. Die tägliche Zahl der DIdN und owaD bleibt während der 
fieben Tage des Feites gleih: 2 obs und 14 DWII, die der DYnD nimmt an 
jedem Tage um einen ab, jo daß am fiebenten Tage die Opfergruppe ai 

od. amei DIN und vierzehn 0W2I beiteht. 

jehn DW), 

gegenüber, Iafjen das moya:Opfer des M1D-Seites fofort als ein Doppelt 
erfennen, jo daß auch) die dreizehn D11D des erften Tages als zwei Gruppen 
aus fieben und jedhS zu begreifen wären. An dem Hochfefte feines nationalen 


Mufaph-Gebet für die drei Wanderfefte, 


Am eriten und zweiten Behahtage 

Und im erften Monat, am vierzehnten Tage des Monats, ijt Gott 
geweihtes Pepach. Und am fünfzehnten Tage diejes Monats ein Felt: 
fieben Tage hat man Mazzoth zu effen. Am erften Tage ift Berufung 
zum Heiligtum, fein Dienftwerk dürft ihr fchaffen. 

Lom dritten Pehadhtage an und weiter nur die] 

Und ihr bringet Gott eine Feuerhingebung als Emporopfer nahe: 
ztvei junge Stiere, einen Widder und fieben jährige Schafe, in ihrer 
Ganzheit jollen fie euch fein. 

Am Wochenfefte: 

Und am Tage der Erftlinge, wenn ihr Gott eine neue Huldigung 
gabe nahebringet, an eurem Wochenfejte, joll eine Berufung zum Heilig 
tum euch fein, Fein Dienftwerk dürft ihr fchaffen. Und ihr bringet 
Gott ala Emporopfer zum Willfahrungsausdrud nahe: zwei junge 
Stiere, einen Widder, fieben jährige Schafe. 


Am erjten und zweiten Tage des Hüttenfeit: 


Und am fünfzehnten Tage des fiebenten Monats joll Berufung zum 


Heiligtum euch fein, fein Dienftwerf dürft ihr jdaffen, und ihr feiert 
Gott ein Feft fieben Tage. Und ihr bringet ein Emporopfer, eine 
Feuerhingebung zum Willfahrungsausdrud Gott nahe: junge Stiere 
dreizehn, Widder zwei, jährige Schafe vierzehn, in ihrer Ganzheit feien fie. 


Gottbemußtfeing tritt Sfenel mit einer doppelten Emporopfergruppe feinem 
Gotte nahe: mit einer Opfergruppe von fieben DH, einem IN und fieben 
I, und einer Opfergruppe von jech8 DD, einem Ian ımd fieben DW 

mmen jomit zwei Gefamtheiten zur rftellung, die ala WII und 
‚X, Dinfichtlich der Beziehungen ihres gefhichtlicen Erdengangs zu dem 
nen „Birten“ der Menjchen ( ‚und hinfichtlich der Bedeutung ihres mit 
Kraftfülle gefegneten Woranihreitens (Hy) einander gleihen, die aber 
3 =D: binfichtlich ihres Wirktens auf Erden mwefentlich 
verichieden find. Die einen find nicht nur Dw2J, in ihrem Gejcich 
gange eine Sieben: mit Gott im Bunde, es ijt nicht mur ihr Geihichtsgang 
eine Offenbarung de3 unfihtbaren Einen lentenden Cinzigen, fie find auc 
als Drı9 fieben, aud) ihr Schaffen und Wirken ift eine Offenbarung Gottes, 


je ger. 
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des Einen Einzigen, defien Gefehen fie ihr Thun und Safjen frei unterftellen, 
und von dejfen Willen alles, was fie tun und Laffen, zeugt. Die anderen jedod) 
find wohl mit ihrem Gefhide Gott nahe, ihre Gefichte, ihr Wohl und Mehe, ift 
eine Offenbarung Gottes, aber ihr Thun und Lafjen ift e3 nicht, fie find pajjiv 
Öottes, aber aktiv jind fie es nit, fie find wohl fieben DOW3J, aber 
als onD find fie nur „jecs," ihr Ihatenleben ift nur gcihöpflid, geftaltet fich 
nicht unter dem Willensdittat ihres Schöpfers und Herin; ihre Gejhichte ift 
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Und ihre Huldigumgsgabe umd ihre Gufopfer, wie ausgefprod 


drei Zehntel für jeden Stier, zwei Jehntel für den Widder und ein «‘ 
geäntel für jedes Schaf, und Wein wie feine Gufopfer und einen Bo 
zur Sühnevollziehung und zwei beftändige Opfer nad) ihrer Boririft, 
Am erften wırn-Tag des Hüttenfeftes: 
Aber am zweiten Tage: junge Stiere zwöff, Widder zwei, jährige 
Schafe vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe md ihre Gußopfer u. f. w. 
Und am dritten Tage: Stiere elf, Widder zwei, jährige Schafe \ 
vierzehn in ihrer Ganzheit f 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gufopfer u. f. ww. 
Am zweiten Hrm=Tag des Hüttenfeites: 
Und am dritten Tage: Stiere elf, Widder zwei, jährige Schafe 
vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer u. [. w, | 
Und am vierten Tage: Stiere zehn, Widder zwei, jährige Schafe | 
vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gufopfer u. f. w. f, 
‘D 
239 nY2W, aber nur 
Dffenbar ift bier der Gegenfah Niraels zur übrigen VBölfergefamtheit gezeiche 
net, ein Gegenjab, derimmer mehrim Verfhmwinden begriffen — 


ift, bis am fiebenten Tage, dem Ziele der Menihenentwidiung und ber Sen 
dung Siraels für diefelbe, Sirael in der Gotteshuldigung, in dem Lebensdienit 
der That mit der Gefamtmenjchheit vereint als 7yaw Da daitebt, aber nad) 
ihrer geihichtlihen Entwidfung und ihrer befonders gearteten QTüchtigeit für 
die Zwede der Menjchheit bleiben fie zwei befondere, in ganz gleicher MWürdig- 
teit gefhihtlich Gott nahe und für die Ziele der Menihheit voranihreitende 
Größen, fie bleiben fieben und fieben DOWII, ein und ein bin. (Siehe Pent. 
IV. 2. 
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Am dritten Hrjm-Tag des Hüttenfeit 
Und am vierten Tage: Stiere zehn, Widder zwei, jährige Schafe 
vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer u. j. .w. 
Und am fünften Tage: Stiere neun, Widder zwei, jährige Schafe 
vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer u. f. w. 


Am vierten H’nm-Tag des Hüttenfeftes: 
Und am fünften Tage: Stiere neun, Widder zwei, jährige Schafe 
vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer u. f. iv. 
Und am fechften Tage; Stiere at, Widder zwei, jährige Schafe v 
vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer ır. |. w. 


An NII NyWin: 
Und am fechften Tage: Stiere acht, Widder ziwei, jährige Schafe 
vierzehn in ihrer Ganzheit. 
Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gufßopfer u, |. mw. 
| Und am fiebenten Tage: Stiere fieben, Widder (zwei, jährige 


Schafe vierzehn in ihrer Ganzheit. kn 
N Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer u. |. w. r 


An masy Dy und mn HnoW; 

Am achten Tage fol euch ein Feft des Verharrens fein, fein 
Dienftwerk dürft ihr fehaffen, und ihr bringt ein Emporopfer, eine 
Feuerhingebung zum Auzdruf der Wilfahrung Gott nahe: einen 
Stier, einen Widder, jährige Schafe fieben in ihrer Ganzheit. 

Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gufofer wie ausgefprochen: 
drei Zehntel fir jeden Stier, zwei Zehntel für den Widder und ein 
Zehntel für jedes Schaf und Wein wie feine Gufopfer und einen 
Bod zur Sühnevollziehung und zwei beftändige Opfer nad “ihrer 


Borfärift. 
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Negierer der Welt hat ex die Macht, als yarın den 
en uns zu erlöjen. Unjere Galutbzuftände wie fie ih auch alten mögen, 
find immer erbarmungswürdige, fern von dem Boden des göttlichen Gefehes 
und des göttlichen Heiligtums find wir immer in der Verbannung, und bie 
immer wiederfehrenden Necht und Menichlichkeit verleugnenden Sefinnungen der 
Mitbevölferungen bö nicht auf, unern Appell an Gottes Barmherzigkeit zu 

fertigen. Dyann ilt die unwerlierbare, immer zu findende Liebe des 

zu jeinem Geicöpfe. 135 
ar von 7, fiebe | 

können nur Dein Erbarmen anrufen, nur das Verdienit der Wäter, 


Mußaph-Gebet für die drei Wanderfefte. 


Am Sabbath: Deiner Herrichaft freuen fich die den Sabbath 


hüten und ihn „Wonne“ nennen, das Volt, das den Siebenten heiligt, 
fi 


ie alfe fättigen fich und werden wonnevoll von Deinem Guten, in dem 


Siebenten fandeft Du Deinen Willen und beifigteft ihn, den Erxftrebten 
ge verkündeteft Dur ala Denkmal des 
'N'YN- Unfer Gott und Gott unferer Väter, barmberziger König, 


eltanfan 


Der 


Gütigen und Wohlthuenden Tafje Dich von 


erbarme Dich unfer, al 
finden, fehre zu uns zuviic in der Negung Deines Erbarmens, 

Willen gethan, baue Dein Haus 
Heiligtum auf feinen Grund, Yafje feinen 
Bau uns mit anjehen und erfrene uns an feiner Wiederherftellung. 
Führe die Priefter zuriick zu ihrem 
und ihrem Gefang, und führe Jisrael zurück zu ihren Wohnftätten. 


ung 


um der Väter willen, die Deine 


wie im Anfange, gründe Dein 


enft, die Zeviten zu ihrem Lied 


Dort wollen wir hinaufziehen und erfcheinen und uns vor Div nieder- 
werfen an unferen dreimaligen Wanderfeiten, wie in Deiner Lehre 
gefchrieben ift: „Dreimal im Jahre foll all dein Mannhaftes fich jehen 
unmittelbar vor dem Angefichte Gottes deines Gottes an dem Drte, 
jte der Mazzoth, am Seite der Wochen 
und am Feite der Hütten, umd es foll fich unmittelbar vor Gottes 
Angeficht nicht mit Ieeren Händen fehen. Jeder nach der Spende feiner 
Hand, nach) dem Segen Gottes deines Gottes, den Er dir gegeben Hat.“ 
. 599, 


den Er erwählen wird, am 


SS Laffe uns u. j. ww. wie oben € 


illen treuen Gehorjam zollten, Tann aud ung 


zu gute fomnten. 
Haus, von dem Du geiproden: DW 75 ın daß Du dort uns 
Nähe würdigen wolleit und wir dort Dich finden jollen. TWIpM: die 


&, in welher wir unfere Heiligung dur Dahingebung 


gebeiligte 


3 ganzen Seins und Wollens an die Erfüllung 
w. und dann: DNY DB 


GSejeges finden 


vn. Erft die 


erheritellung des WI; 


berverz 


meinjame Gottesgejeb einigenden , Mittelpuntte, und dann unfere 


über dos Sand bin in bie feinen Umtreis 


enden urheimatli 
itten, um dann von dort an dreimaligen 


danderfeiten binaufzupilgern 


1 der gemeinfanen ung um © Heilig 


jein 


amt N umd in der ges 


n Hingebung an Gott und 


Gejeh vereinigt zu erbliden, 


bringt 


(aye) 


DO? mDın n>an 614 
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uns die uns verheißene Heilesverwirklidung, der wir entgegenzuftreben haben. 
DPI SD 90T Rdn: wenn ihr vor meinem Angeficht erfcheinet, follt ihr nidt 
mit leeren Händen kommen. Wenn ihr Haus und Hof verlaffet, um euch 
vor meinem Angefiht darzuftellen, follt ihr nit dem Wahn verfallen, der den 
Tempel Hüftet von Haus und Hof, der dem Tempel den Geift und den Himmel 
und dem Haus und Hof die Erde und das Materielle vejerviert. Nicht 
aljo! Wenn wir vor Gott erfdeinen, follen wir mit unferer Habe vor Gott 
ericeinen, follen mit 7m) md, DIIDN MIN, unfere ganze Perfönlichkeit mit 
allen Gütern der Nahrung (mbo), der Gefundheit (1W), und der Freude (MW), 
Gott zu Gebote ftellen und in die im Tempel zu gewinnende Weihe mitbegreifen. 

m dreifachen Charakter unferer Fefte: 597, dem fih Einftellen in das Gejehes 

gtum, ar, dem fi) Zufammenfinden mit allen N 
dem fi Zufammenfinden mit Gott entipredend, find die jedem Einzelnen ob- 


ationalgenoffen, und 199, 


Tiegenden Feftopfer : mını my 531, naar by an, und nnaw now 
y1, welche Iegtere dem freudigen Bewuhtfein der Gottesgegenwart im Yami- 
Tienkreife angehören, durch welche das Haus zum Tempel, der Samilientiih zum 
Altare und alle Genofen zu Prieftern und Priefterinnen an dem beiligen Lebens- 
dienft der Gottesnufgabe gehoben werden. Y7° MINE WIN: nicht nad) dem, 
mas einer hat, nad) dem, was ex für Gott wohlgefällige wede, und zwar in 
dem Verhältnis zu dem von Gott empfangenen Segen, Tpenbdet, wiegt der 
Mann vor Gott, in feinem Heiligtum, in jeinem LVolte. 
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Kiddufch für die drei Wanderfefte. 


An mw: 1 Dy) wie oben ( 


ns 2: Gefegnet feift Du, Gott unjer Gott, König der 


Welt, Schöpfer der Frucht des Weinjtodes. 


egnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der ung 


aus allen Bölfern erwählt Hat, uns emporgehoben hat aus allen 
Zungen und uns geheifigt Hat Dur feine Gebote. Und Du gabit 


ung, Gott unfer Gott, in Liebe (Sabbathe zu Ruhe und) Zufammenz= 


funftbeftimmungssBeiten zu Freude, Sammelfefte und Zeiten zur Wonne, 


(diefen Sabbathtag und) diefen Tag des Mazzothfeites, der Zeit unferer 


Freiheit, — Diejen Tag des Wocenfejtes, der Zeit unferer Ge 


gebung, — diefen Tag des Hüttenfeftes, der Zeit unferer Freude, — 


ejt des DVerharrens, der Zeit umjerer Freude 


diefen achten Tag, das 


(in Liebe), Berufung zum Heiligtum, Gedächtnis de Wuszuges aus 
( 95 d aut 


Egypten. Denn ung haft Du erwählt und haft ung aus allen Völkern 
geheiligt, und haft (den Sabbath und) Deine heiligen Zufanmenkunft 
beftimmungs-Beiten (in Liebe und Wohfwollen,) in Freude und Wonne 
uns zue Vererbung gegeben. Gejegnet feift Du Gott, der (den Cab» 
bath und) Sisrael und die Zeiten heiligt, 
An na RED wird Folgendes eingefcaltet: 

172: Gefegnet jeiit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, Schöpfer 

Gefegnet jeift Du, Gott unfer Gott, 


der Lichtflammen des Fenters. 
König der Welt, der zwiichen Heiligtum und Nichtgeheiligtem geichieden, 


zwoifchen Licht und Finfternis, zwifchen Sisrael und den Völkern, 


Sabbaths ©. 29. 
594 
575 und Yyııım © 


eitsdauer geneben, Ypy: und hat dieje Lebens- 


Siehe oben 


be oben 


8 


hat uns 
un) ftörende Cinflüffe und Zufälle geürzt werden laffen. 
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stoifchen dem fiebenter Tag und den jechs Werktagen, Zwifchen der 
‚Heiligfeit des Sabbaths und der Heiligkeit des Befttages Haft Du ge- 
Ihieden und haft den fiebenten Tag aus den jechs Werktagen geheiligt, 
haft gefondert und geheiligt Dein Volt Fisrael durch Deine Heiligkeit, 
gefegnet feift Du Gott, der zwijchen Heiligtum und Heiligtum geichieden. 
In der 7210: Gejegnet feift Du Gott, unfer Gott, Kür g der Welt, 
der ums durch feine Gebote geheiligt und uns geboten hat, in der Hütte 
zu wohnen. 
Am fiebenten und adhten Abend von MDH wird das Folgende nicht gefagt, 
Gefegnet feilt Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der uns 
hat leben lajfen, und uns erhalten Hat, und ung hat gelangen Laffen 
zu Ddiefer ‚Beit. 
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Heilige, hatten wir gejagt, nur Meniden, die fid) dem 
mend in ihrem ganzen 


Gebet für Noch Hafchana. 


na ın 2 Und fomit gieb Deine Furcht, Gott unfer Gott, 
über alle Deine Gebilde, und Deinen Schreden über alles, was Du 
geichaften, da alle Deine Gebilde Did fürchten und alle Gejchaffenen 
Dir fich nieberwerfen und fie alle zu einem Bunde fich geftalten, 
Herzen zu erfüllen, wie wir wifien, 
Gott unfer Gott, daß die Herrfchaft vor Deinem Angefichte ift, Stärke 
iner Linken, Macht in Deiner Rechten, und Dein Name gefürd) 

Du geichaffen. 
Und fomit gieb, Gott, Ehre Deinem Volke, The 
rej8 denen, die Dich fürchten, Hoffnung denen, die Dich juchen, und 


die Freiheit den Mund zu öffnen, denen, die Deiner harren, Freude 


David Deinem Die 


Deinem Lande, Wonne Deiner Stadt, Hornesiwuch 
ner, und Ordnen der Leuchte dem Sohne Ijai inem Gejalbten, 
bald in unferen Tagen. 


nur das Gute und Heilige, da3 dem Willen es Entiprechende auffommen 
zu Iafjen beftrebt find, nur biefe dürfen Gott preifen. Gott preifen und 
feinen Geboten zumwiderhandeln ift Blaspbemie, er it MTN NM), wie dies bie 

ter fofort im’ Momente ihrer Nettung erkannten und ausipradhen. „m dem 
Dienfte diefer Grundwahrheit aller jüdijchen Wahrheiten fteht die ganze Maya? 
‚eit, deren Einleitung der ya Dy bildet, und bringt zuerft zum Bemußtjein, 
daf alle Zukunft dadurd bedingt fei, daf alles, was-.atmet und alles was jdaftt 
auf Erden, des ganzen Ernjtes der zu fürchtenden Gottesherrichaft inne wird 
und unter der Gewalt diefes Bewußtjeins fih zu einem einzigen Bunde auf Erden 
geftaltet, der in das einzige Streben aufgeht, den Willen Gottes rüdhaltlos zu 
vollbringen. Gin Bewuftfein, das ja der myyDsn:Ruf des Toyw in unferer 
Bruft zu weden beftimmt ift. 

23 jn pa Exft wenn wir durd) den rüdhaltlos Gott zu zollenden 
Gehorfam uns felbft ummandelt haben werden, dann gebt mit unferer Selbit 
ummandlung Hand in Hand aud die Umwandlung unjeres Geihides, die ©: 
estreue wird zu Ehren kommen, die Gottesfurht der Menjchenpreis werden, 
Gott fuhen wird keine Lächerlichkeit mehr fein, das Gott-Erwarten den Mund 
öffnen können, und die Wiederherftellung und Vollendung der jüdijhen natios 
nalen Vejtimmung in dem diefer Veltimmung angebörenden Lande unter diefer 
Beltimmung beiliger Königsleitung wird die jübiihe Blüte und Frucht diefer 
unferer Ummandlung jei 
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DYPYIS Ja. Mit diefer unferer Ummandlung und der Wiederherftellung 
unferes von Gott geleiteten Gtaatenlebens und des von Gott gefalbten Herr: 
ihertums in unferer Mitte geht aber Hand in $ ift eine Folge derfelben 
die Ummandfung der Gefamtmenihhei en alles Gerechten, Geraden 
und Menihlihen auf Erden und d e 
Iofigteit und Willtür von der Erde 

auf Erden, dem als Ziel alle Menfchenentwidelung duch alle Zeiten zufttebt, 
und deffen ewiger Mittelpunkt Serujgalaim-gion bleibt. 


623 Gebet für Nofh Hafcıhana. 


OpPII2 122. Und fomit werden Gerechte fehen und fich freuen, 
Gerade werden jubeln, in Liebe Geweihte freudiglaut jauchzen und 
Gewaltthätigfeit wird ihren Mund fchliegen und alle Gefeblofigfeit ganz 
wie Rauch vergehen, wern Du die Herrichaft der Willfüv von ber 
Erde entfernt. 

bon. Und wirft Du dann allein über alle Deine Gebilde auf 
dem Berge Zion, der Wohnung Deiner Herrlichkeit, Herrjchen umd in 
Serufhalaimm, der Stadt Deines Heiligtums, wie e8 in Deinen heiligen 
Worten gejchrieben ift: „Negieren wird Gott in Ewigkeit, dein Gott, 
ion, für jegliches Gefchlecht, Hallaluja!* 

ans wı7p- Heilig bift Du umd gefürchtet Dein Name, nnd feinen 
Gott giebt e3 außer Dir, wie es gejchrieben ift: „Da fih Gott Zeba- 
oth Hoch gezeigt hat im Gerichte und der Heilige Gott fih in Milde 
geheiligt hat.“ Gejegnet feift Du, Gott, der heilige König. 

BHIna2 ms, ByPH), nm wie oben ©. 595. 


ro ilt die Fucht vor künftiger Gefahr, TON der Schreden vor gegen- 
märtiger. ’7 oyp find die MWefen nad) der von Gott erhaltenen Form und 
Bildung, dur weldhe ein jedes fein eigentümlihes Wirfen und Schaffen 
vollbringt; 7 98972 find fie nad ihrem von Gott erhaltenen Dafein. Alle 
‘7 vwy mögen duch die Furcht vor ihnen fonft drohenden Gefahren 
von jedem Mißbrauch der in ihrer Bildung ihnen gegebenen Zähigfeiten 3 u: 
rüdgehalten werden, und alles was Gott geihaffen mit dem Gefühl der 
fein ganzes Dafein bewältigenden Gottesübermadt fih Gott unterwerfen, 
Dr anax: das Wiederaufblühen davidiiher Herrihermadt. 7) HIYY, bie 
davidiiche Pflege des Geiites, wie diefe der Lichtbaum, die MIND im Heilige 
tum barftellt, wie e3 heißt: Tan ‘7 mob MT ON IN 82. M. 4,4. 
1Ip und 79 find gmdyw und map. man u. f. m. Der Gefammtverein der 
Wejen in ihren gegenfeitigen Beziehungen, MINIY, wird durch YBawm geleitet; 
die Milde gegen den einen wäre eine Härte gegen den andern. Allein als IN 
vııpn, Gott in feinem Verhalten gegen den Einzelnen und im Richten deffen, 
a3 diefer als Ginzelner gegen Gott verfhuldet, läßt Gott, der Heilige, die 
Milde, 7973, walten. 

nn DV MIO DV: 3. 8. M. 23,24 heißt e3 vom m’: DI> mm 
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Siehe oben ©. 147, 
770 SYS Unjer Gott und Gott unjerer Väter! Negiere über 


NYN 


die ganze Welt in Deiner Herrlichkeit, erhebe Did) über die ganze 


Erde in Deiner Würde, erjcheine in den Glanze Deiner Machthoheit 


über alle Bewohner der Menjchenwelt Deiner Erde, daß alles Wer 


erfenne, daß Du gewirkt, und einfehe alles Gebilde, da Du & 


gebildet, und alles was Atem Hat in feinem Antlit fpredhe: Gott, 
Gott Jisvaeli 


ift König und feine Regierung waltet über alles. (Am 
H2w: Unfer Gott und Gott unferer Väter, finde Deinen Willen in 
unferer Nube,) 


Heilige ung dur) Deine Gebote und gieb unfern Anteil 
iner Lehre, fättige uns von Deinem Guten, und erfvene ung 


Ife, (am n2w: und gieb ung Gott, unfer Gott, in 


an 


mit Deiner 


Liebe und Wohlwollen Deinen heiligen Sabbath, da an ihm Sisrael 
die Deinen Namen heiligen, vuhen,) und veinige unfer Herz, Dir ir 
Wahrheit zu dienen; denn Du bift Gott in Wahrheit, und Dein Wort 
it Wahrheit umd für immer beftehend. Gejegnet feiit Du, Gott, 
König über die ganze Exde, der (den Sabbath und) Jisrael heiligt 
und den Tag des Gedächtnifies. 


ift der von uns 


bringendes. geforderte Nüdblid auf unfere Vergangenheit 


und in Folge deflen: yıN, das von una im Namen Gottes mit dem TOyY 
zu rihtende Tonfignal des Aufruf zum Abbruch all 
beit DVerfehlten und zum Verlafjen alles Gott Mif 
Gotte: 
daf auch Gott unfer vergangenes Leben prüft und richtet, und fo wird mn in 


an un in ber Vergangenz 


ebigen. Diefe im Namen 


gerichtete Hy zur Beflerung febt aber zu gleicher Zeit voraus, 


an un ny 


doppelter Beziehung Ian DV, ein Tag, an weldem Gott unjer prüfend. ges 
denkt und an dem wir auf unjere Vergangenheit befinnungsvoll zurüdzubliden 
haben Gedädtnifli 


it ein 
Von dem Dreiklang: MY %, der die vom 
ten bildet, ift die Wahrheit: myIbn, die Anerkennung 
als alleinigen Königs, Negierers und Heren der elt, 
Hervortretende, während maı27, bie Beherzigung, daß 


ag Gottes und unfer 


D, D\: 


, DE 


Wahrhei 


und Huldigung Gotte 


das am 7" bejond: 


Gott unfere ganze Vergangenheit prüfend richtet, die an un 
Arbeit der 77 
fi) 


u vollbeingende 


he bildet und MY der von der Vergangenheit frei 
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Mi 


macjende, zu reiner ungetrübter Zukunft leitende Ruf, das Angebinde de 
bleibt. Darum tritt in unjeren 7I:ebeten der Gedanke Ay überall in 
den Vordergrund. 510: 75m heißt nicht mir regieren, herrichen, fondern auch 
eine Regierung, eine Herrjchaft antreten, mw IN 728, MAIN job, Sam 
1I 15, 10. Kön. 1. 1,11. Die Bitte Ay Ton kann mm fünlih nichts anderes 
beifen, als: Lafe beine Herrigpaft in ber ganzen Fülle ihrer Herrlichkeit fichlbar 
werden. Gott bericht ja von Ciigfeit der, allein die Erkenntnis und Huldigung 
der Menfchen fehlt, und um diefe bitten unfer: bete. AD wie Gott 
DON, in unmandelbarer Wahrdeit bleibt, wie jein Wort, das uns geoffenbarte 
Gejeh und die uns geoffenbarten Verheihungen, unwandelbare Wahrheit ift, jo 
foll auc) unfer, Gott in Erfüllung feines Wortes geborjamer Dienit pr 
ihwantenlos unmandelbarer werden, dazu bedürfen wir aber Ju Ir; 

gung des Herzens von jeder Leidenibaft und Neigung. die zur \ 

verloden und der Grfüllung des Guten wideritehen. 
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Bon H'7 bis IN wird im Morgen: und Minchagebet ba ı1aN eingefchaltet, 

außer am N2W fowie im Minchagebet am Freitag und am II 2Iy im Porz 

gen: und Dimdagebet. Fällt aber J auf M2W, To wird es am 2% IY im 
Morgengebet geiprocen. 


Unfer Vater, unfer König, wir haben gefündigt vor Dir. 
Unfer Vater, unfer König, wir haben feinen König außer Dir. 
Unfer Vater, unfer König, verfahre mit ums um Deines Namens willen. 
Unfer Vater, umfer König, erneue über una ein gutes Jahr. 
Unfer Vater, unjer König, vereitle von uns alle harten Verhängnifie, 


Daf Gott unfer Vater und unfer König ift, als Qater uns 
nie feine Liebe verfagt, als König unfern Gehorfam fordert und über unfer 
Schidjal gebietet, das it das Bewußtjein, das in den zehn Tagen unferer 
Nüdtehr aus allen Verirrungen uns immer wieder zu Gott Teitet und uns 

Kind und Diener ihm zu Füßen führt. 7155 nur: Die in die Gegenwart 
binüberdauernden, ihrer vollen Überwindung noch immer harrenden Verirrungen 
unjerer Vergangenheit find Grund und Urfade unferes noch immer der Exlöfung 
barrenden Gafuthgejhides. MIN SON 759 5 PN: Trob diefer innern und 


äußern Entfernung haben wir keinen rn ala Gott zur Leitung unjere: 
Lebens und zur Geftaltung unferes Gefchites, und darum: 7aw Iyab Day may, 
harten wir nur Gottes für die Geftaltung unferer Zufunft und appellieren an 
die ganze Fülle Liebender Waltungsweiien, die fein ewige Bereitihaft zu neuer 
Bukunftipende Lehrender „Name” uns verbürgt. 72H 73% umfaßt alles, was 
wir von der Zufunft erhoffen und für die Bufunft erfleben. Cs folgen num 
die einzelnen Anliegen, die uns für diefe Zukunftshoffnung am Herzen liegen 
Darunter fteht die Bejeitigung alles das Aufblühen des Guten bindernden 
Trüben, die Befeitigung aller MYp MM naturgemäß in dem Vordergrund 
VBezeihnend aber und unferer andauernden Galuthftellung entiprechend ift 
daß; zunächft in 593, Jon, 52 und ja aud in dem an manden Orten üblichen 
DIND die Bitte um Schub und Beiltand vor den aus der Feindichaft der 
bevölferungen uns drohenden Gefahren ausgefprohen ift. Die trüben 
fahrungen der Gegenwart zeigen leider, wie berechtigt diefe Bitten in unferem 
Gebete find, und wie nur vorjchnelle Gedankenlofigkeit eine Vefeitinung folder 
Bitten aus unferen Gebeten als „zeitgemähe" Forderung betrachten konnte. 
1 exit folgen in 59, y39 und mb auch die Bitten um Fernbaltung phafi- 


fcher Leiden und auch folder fozialer Übel, die wie JA Saw und nr nicht 
gerade aus fpeziell gegen Juden gerichteter Feindfeligkeit hervorgehen. Es liegt 
wohl ein tiefer Gedanke darin, daß die Bitte um Beiltand zu unferer Beflerung, 
n2wna wanmn, den Bitten um Befeitinung fozialer und phyfifcher Leiden und 
Gefahren nachfolgt. Wir hätten diefe als die erite, allen anderen vorangehende Bitte 
erwarten jollen, da ja unjtreitig unfere Ibjtbejferung die Befjerung unferer 
Buftände bedingt. Leider liegt die geihihtlihe Crfahrung vor, daf eine Befler: 
ung unferer äußeren Zuftände febr oft einen innen Rüdjehritt im Gefolge hatte, 
und dag: by 5 np SW), ein gedrüdter Stand ift Airael zuträglid und 


läßt es in feiner fittlihen Schöne ericheinen. fi meiltens bewährt hat. In 
Galuthleiden bewährten wir Treue, in jozialem und phyfiihem Unglüd geloben 
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mr eier 
wir Beflerung. Nationales Glüd exrihüttert unfere Treue und foziale und pby: 
fühe Belferung läßt angelobte fittlihe und religiöie VBeflerung in den Schatten 
treten. Wohl mag die Stellung der Pitte um vollfommene may2ın nad der 
Bitte um Beljerung aller fozialen und pbyfiihen Übel uns an endlihe Ablegung 
biefer all unfer nationales Unglüd verihuldenden, Glüd nicht ertragenden 


Schwäche mahnen, 1292 Wan>: Stellen wie ManD en TIEDD N) nd, 


DDR yTaN 35 Nur MON 10 (2 B IM. 32, 32. 33.), obenfa Bi. 69, 29. 56,9. 
Maleadıi 3, 16 dürften ergeben, daf, wie alles, was ift, von Gottes „Wort“ jein 
Dafein bat, und alles, was wird, auf Gottes „Wort“ geicieht, jo alle dieje 
Schöpfungen und Waltungen zufammen als der Anhalt eines Gottes-„Buches” 
begriffen und bezeichnet werden, und DO DV 1202 SanD u. j. m. heißt: 
Zäble uns mit unter die, denen durch deine Waltung gutes Leben zu teil 
werden joll 

woy> Drpr Nichts hat ung aljo vor Selbitrahe gefhüst, nichts hat es 


dahin gebracht, daß Jirael, diejes wie fein anderes fhwer und lange geprüfte 


WIR WON ID 


Unfer Vater, unfer König, vereitfe die Gedanken umferer Hi 

Unfer Vater, unfer König, ftöre den Pan unferer Feinde, 

Unger Vater, unjer König, vernichte jeden Dränger und Hinderer von ung, 

(Unfer Vater, unfer König, fchliege den Mund umferer Hinderer und 
Ankläger. 

Unjer Vater, unjer König, vernichte Veft, Schwert, Hungersnot, Ges 


fangenfchaft und Verderben von den Söhnen 
Deines Bundes 

Unfer Vater, unfer König, halte Seuche fern von Deinem Erbe. 

Unfer Vater, unfer König, jende vollendete Heilung den Kranken Deines 
Bolfes 

Unfer Vater, unfer König, laffe uns in vollfommener Rücfehr vor 
Dir zurückkehren. 

Unfer Vater, unjer König, verzeihe und vergieb allen unferen Sünden. 

Unfer Vater, unfer König, tilge und entferne unfere Verbrechen aus 
Deinen Augen. 

Unjer Vater, unfer König, zerreife das 

Unfer Vater, unfer König, löfche aus mit Deinem großen Erbarmen alle 
Urkunden unferer Schuld. 

Unfer Vater, unfer König, gedenfe, daß wir Staub find. 


Böje unferer Verurteilung. 


) 


Unfer Vater, unfer König, gedenfe mit einem Gedächtnis des Guten unjer 
dor Dir. 


Volk, die unerbörteften Mifhandlungen, Gewaltthätigteiten und Graufamfeiten 
wiederholt und wiederholt über fich bat ergeben lajjen, ohne je die rädhende 
Hand gegen feine Feinde und Unterdrücer zu erheben, ohne je Vergeltung an in 
Fanatiiher Unmenjclichfeit genen «8 ausichreitenden Völkern und Leitern zu üben, 
als diefe Stellen in unferen Gebeten, die uns Iehrten, Nahe und Vergeltung 
für das, was die Menjchen an uns verbrochen, Gott anheimzuftellen iite 
blid und Hinweis auf die Stellen, die u die Verfiherung und Verheihung 
bringen, da Gott alles fieht, was wir dulden und die Vergeltung jeder unferer 
Mifhandlungen fich vorbehält, die Zuverficht in diefe Verfiherungen und Ver: 
beibungen gab uns die Kraft, die Gemordeten, nie die Mörder, die Gebenkten, 
nie die Henf Beraubten, nie die Näuber zu werden, und inmitten einer 
verfennenden, höhnenden und minhandelnden Bevölkerung den Fürften die Treue, 
den Mitbevölterungen menihliches Mitgefühl zu bewahren und unfer Zufams 
menleben mit den Bevölferungen nur dur Wohlthun und Menjchlichleit zur 
bezeichnen. Dieje Aufrufe zu Gott haben uns menfhlid und milde erhalten. 
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Unfer Vater, unfer König, jchreibet) uns ein in das Buch des guten 
Lebens. 
Unfer Vater, unfer König, schreibe uns ein in das Bud) der Verdienfte, 
Unfer Vater, unjer König, jchreibe uns ein in das Bud) Der Nahrung und 
Verforgung. 
Unf. Bater, un. König, fchreibe uns ein in das Buchder Erlöfung und Hülfe. 
Unfer Vater, unfer König, fchreibe uns ein in das Bud) der Verzeihung 
und Vergebung. 
Unfer Vater, unjer König, laffe uns in Bälde $ 
Unfer Water, unfer König, erhebe das Horn Deine E 
Unfer Vater, unfer König, erhebe da ven Deines Gefalbten 
Unfer Vater, unjer_ König, mache unfere Hände von Deinen Seg- 
nungen voll.) 
(Unfer Vater, unjer ‚König, fülle unfere Vorräte mit Sättigung. 
Unf, Vater, unfer Könie „höre unfere Stimme, fehone und erbarıne 
Unfer Vater, unfer König, nimm unfer Gebet auf mit Erbarmen und NR 
Wohlwollen 
(Unfer Vater, unfer Künig, öffne die Pforten des Himmels unferem Gebete.) 
Unfer Vater, unfer König, laffe ung Doch nicht leer von Dir ausgehen. 
(Unfer Vater, unfer König, fei Dieje le eine Stunde des Erbarmens 
und eine Bei von Dir ausgehenden Wohlwollens.) 
(Unfer Vater, unfer König, erbarme D ! Dich) über uns und über unfere Kin- 
ber md Stleinen.) 
Unfer Vater, ımfer König, thue e8 um derer willen, die über Deinen heili= 
gen Namen erjchlagen worden. 
Unfer Vater, unfer König, thue e8 um de willen, die über Deine 
Einheit gejchlachtet worden. 
Unfer Vater, unfer König, thue es um derer willen, die in Fener und 
Waffer gingen über Die Heiligung Deines Namens. 
Unfer Vater, unfer König, räche vor unferen Augen die Rache d 
goffenen Blutes Deiner Diener. 
Unfer Vater, unfer König, tue es um Deinetwillen, wenn nicht um 
unfertwillen. 
Unfer Vater, unfer König, thue e3 um Deinetwillen ımd Hilf uns. 
Unfer Vater, unfer König, thue es um Deines großen Erbarmens willen. 
Unfer Vater, unjer König, thue um Deines großen, mächtigen umd 
ücchteten Namens willen, der über ung ge- 
nanıt it. 
Unfer Vater, unfer Künig, begnade und erhöre uns, denn wir haben feine 
Werke, übe mit uns Milde und Liebe und 
hilf uns. 


iilfe erwachjen. 
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PM wie an den übrigen Moadim: ihr tretet noch nicht 
Gott nahe, waget eud) no 


nicht in die ottesmähe mit dem idealen A 


Mufaph-Gebet fir Nofch Hafchana. 


van. Und im fiebenten Monat am evften des Monats 


joll Berufung zum Heiligtum euch fein, fein Dienjtwerf bürft ihr 


ihaffen; ein Tag erjchüitternden Tones foll euch fein. Und ihr voll 


ziehet als Emporopfer Gott zum Willfahrungsausdrud einen jungen 


Stier, einen Widder, jährige Schafe fieben in ihrer Ganzheit. Und 


ihre Huldigungsgabe und ihre Gufopfer wie ausgejprocen: Drei 
Zehntel für den Stier, zwei Zehntel fir den Widder und ein Zehntel 
für jed chaf, und Wein wie fein Gufßopfer, und zwei Böde zur 
Sühnevoliehung und zwei beftändige Opfer nach ihrer Vorjehrift. 
Außer dem Emporopfer des Neumondes und defien Huldigungsgabe 
und den beftändigen Emporopfer und defjen Huldigungsgabe, und 
ihre Guhopfer nad) ihrer BVorihrift zum Willfahrungsausdrud eine 


Feuerhingebung an Gott. 


eurer VBeftimmung, noch weniger mit DIID 3, die jeden Einzelnen in der 
von ihm Gott dienend verwirklichten Löjung diefer Bejtimmung ausdrüden 
würden; fondern DONWYN: ihr bringet den Ausdrud diefer Beftimmung nur erjt 
allgemein zur Vergegenwärtigung, und zwar als MN ID, die Nation in ihrer 
Gejanttheit als wirtfamer Arbeiter im Dienfte Gottes be 1, von welcher 
Gefamtbeltimmung aus fd) erft unter dem Nufe des Schofars jeder Einzelne 
wieder in den Dienft Gottes zurüdzufinden Hat. (Siehe das oben zu Dd2N NEW 
Bemerkte. ©. 604.) 
by. Die Gedanken myobn, MID), mimow, die Gedanken: Gott 
bereit, Gott gedenkt, Gott ruft zur Nadjfolge in neue, von Jhm geleiz 
tete Zutunft, diefe Gedanken find die grundlegenden Wahrheiten, die uns an 
der Schwelle eines jeden neuen Jah zur Beberjigung entgegengebracdht werden. 
treten im mDya:Öebete mit ausführlier Tahweifung aus 7/y'n bervor. 
werden fir jede diejer drei Wahrheiten zehn Echriftitellen, drei aus N, drei 
3 Dr2ıND, drei aus DınY2), und als Schluß wieder eine aus nm vorgeführt. 
aan ift ja die ausfchliepliche Urquelle aller jüdifhen Wahrheit, und Dnı23 wie 
orayna enthalten keine Wahrheit, die nicht ihrem Wefen nach bereits in mn 
gegeben wäre. Darum beginnen und jehließen diefe Nadhweilungen mit 
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heiligen fteigt man, aber fehreitet nit zurüd, geben diefe Nachmeilungen exit 


len aus DY2ID ‚den Ergüffen heiliger, vom WP71 MT getragener Begeifte 
ving, und dann aus DN2,, den Worten unmittelbarer göttliher Offenbarung 


joll nicht erjdeinen, als ob des 5 duch ID) 7727 bereits bemahrheitet 
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Am Sabbath: now". Deiner Herrichaft freuen fi, die den Sabbath hüten 
und ihn „Wonne” nenmen, das Volt, das den Siebenten beiligt, fie alle jättinen 
fich und werden wonnevoll von Deinem Guten; in dem Siebenten fandejt Du 
Deinen Willen und heiligteft ihn, den Eritrebten der Tage verkündetit Du als 
Denkmal des Werts des Weltanfangs 

hy. Uns fiegt ob, den Heren aller zu preifen, Ihm, der nach 
Fortbildet das Merk des Anfangs, Größe zu zollen, der uns nicht ge 
ichaffen wie die Wölfer der Länder md ma nicht eine Stellung gegeben 
gleich den Familien der Erde, indem er unfer Anteil nicht dem ihrigen 
gleich fein Ließ und unfer Los nicht dem ihrer ganzen Menge. Wir 
vielmehr Knieen und werfen uns hin und befennen vor dem Stönig der 
Könige aller Könige, dem Heiligen, gejegnet jei Er, daß Er die Himmel 
neigt und die Erde gründet und den Sib feiner Herrlicheit im Himmel 
oben und die Gegenwart feiner unmiverjtehlichen Macht in den alle 
Höhen überragenden Höhen hat, Der ijt unjer Gott, wichts font. Su 
Wahrheit unfer König, nichts ift außer Ihm, wie in feiner Lehre ge- 
schrieben „Sp wilje es denn heute, und bringe es dir wiederhoit 
au Herzen, daß Gott allein Gott ift, im Himmel in der Höhe ımd 
auf Erden in der Tiefe, nichts fonit.“ 

> dy. Darım hoffen wir zu Dir, Gott unfer Gott, bald die 
Verherrlihung Deiner umviderftehlihen Macht anzujchauen, die Göben 
von der Erde zu bammen, daß die Götter völlig verihwinden, die Welt 
durch die Herrichaft des Alleingenügenden zu ordnen, jo daß alle Sterb 
lichen Deinen Namen anrufen, Div alle Gejeglojen der Erde zuzumenden, 
daß erfennen und wifjen alle Bewohner der Menfhenwelt, dag Dir 
jedes Knie fi) beugt, jede Zunge hwört, Vor Dir, Gott unfer 
Gott, werden fie fnieen und Hinfallen, der Ehre Deines Namens die 
Würde zollen, und alle das Joch Deiner Herrichaft annehmen. Mögeft 
Du fo bald für immer über fie Herrichen, dem Dein ift die Herrichaft, 
md in alle Ewigkeit hin wirft Du in Herrlichkeit regieren, wie in Deiner 
Lehre gejchrieben ift: Gott wird in alle Ewigkeit hin vegieren. 


ift, noch einer Beftätigung aus DsaynD bedürfe. Vielmehr, was in DIA1ND 
ü 


ausgeiproden, findet feine Betätigung in DW) und feine Befiegelung in ber 
mn Jeder Nachweihung diefer drei Orundwahrbeiten gebt eine den Gebanten 
nad) feinem Inhalte ausiprehende Ginleitung, by, IN mn 
voran, und eine jede fehließt mit einer die Folgen diefer Wahrheit für unfere 
zu erhoffende und zu erbittende Zukunft enthaltenden Veraha: TI NN, 
DT NYNS, YPM NN Wie bereits wiederholt bemerkt, tritt am m’7 der 
Gedanke nyabi ala dem Charakter des Tages bejonders entiprehend in den 
Vordergrund, und ift daher aud) MY1D5M ber Berada Dy HWIIP: BHINa NDR 
bis man om Inn WIpn eingefügt. 


yyoy (Eiche oben S. 208) fpricht als Einleitung zu myDbm äuerit den 


entihiedenen Gegenjak unjeres Gottbemußtjeins und unjerer Gott huldigenden 
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Stellung und Beziehung zu Gott im Vergleich mit der übrigen Menichheit au 
und fpriht fodann eben auf Grund diefes Gottbewuftfeins, 171 > >y, eben: 
fo entiehieden die Zuverficht in die einftige völlige und rüdhaltlofe Nüdtehe aller 
Menfchen zur Huldigung Gottes, Einzig Einen, aus und deren Hingebung an 
feinen alleinigen Dienft. 2; : Der zum Fluch gerufene und 

gewungene fremde Seher fprad) e8 aus: Gott hat feine Veranlaffung gefehen, 
über diefes Volk etwa durch feinen Mund zu verfündend Unglüd zu verhängen, 
weil er feinen Mipbrauc, von der diefem Volke zu verleihenden Macht voran 
fiebt, vielmehr ift Gott mit ihm, weil jeine Huldigung als König in ben Innern 
diefes Volfes Lebt. mm: Gott, oder vielmehr nach dem Aufammenhange: fein 


Gejeh ward in Fefchurun König, it das Herrichende, Gebietende und Negierende 
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ONd. Und gejagt ift e3: „Er hat feinen Machtmißbraucd in Jaa= 
tob geichaut, darımm hat er fein Unglück in Jisrael gefehen, Gott jein 
Gott ift mit ihm und Königshuldigung im ihm.“ Und es ift gefagt: 
„Er ward in Jefchurun König. Indem zu ihm fich die Volfeshäupter 
fammelten, wurden allereint die Stämme Sisraels.” Und in Deinen 
heiligen Worten ift geichrieben: „Denn Gottes wird die Herrihaft, 
und Er waltet unter den Völkern.” Und es ift gejagt: „Gott hat Die 
errichaft angetreten, hat mit Hoheit fich umkfeidet; umffeidet hat fi 
Gott, hat mit Umwviverftehlichkeit fi gegürtet: jebt wird auch) die 
Menjhenwelt feft gegriimdet jein und nicht mehr mwanfen.“ Und es ift 
gejagt: „Nebet, Thore, eure Häupter, werdet gehoben zu Pforten der 
Zukunft, daß eingehe der König der Ehre! „Wer ift der König ver 
Ehre?" Gott, unüberwindlich und ftart, Gott, der Starke des Krieg; 
Hehet wieder, Thore, eure Häupter, hebet fie ala Pforten der Zukunft, 
daß eingehe der König der Ehre! „Wer ift mum ber 


König der Ehre?" 
Gott Bchaoth, der ift der König der Ehre.“ Und durch Deine Diener 
die Bropheten, ift gefchrieben: „So hat Gott, Jisraels König und E 
Löfer, Gott Zebaoth geiprochen: Ich bin der Erfte und bin der Teste, 
und aufer mir ift fein Gott.“ Und es ift gejagt: „Sie ziehen a 
bringer hinauf auf den Berg Zion, den Berg Ejaw zu richten, amd 
Gott wird die Herrfchaft.“ Und es ift gefagt: „König wird Gott über 
die ganze Exde, an jenem Tage wird Gott einzig jein und fein Name 
*" Und in Deiner Lehre ift, geichrieben: „Hör 
unjer Gott ift Gott der einzig Eine.“ 


NYR. Unfer Gott und Gott unerer Väter! Negiere ausnahn: 
in Deiner Herrlichkeit, erhebe Dich über die ganze Erde in 
ne in dem Glanze Deiner Machthoheit über alle Bewohner der Menfhenwelt 
Deiner Erde, dab alles Werk erkenne, dab Du e3 gewirkt, und einfehe alles ®ı 
bilde, daß Du es gebildet, und alles was Atem hat in feinem Antlig fpreche:; 


ärael, und nur durch die gemeinjame Huldigung Gottes und jeines Gejehes 
wur Stämme Israels zu einer nationalen Cinheit. Andere Nationen 
find durch den gemeinfamen VBefit eines Landes geeint, Jsrael ift e3 durd die 
gemeinfame Huldigung Gottes und feines Beieges. ‘7b 19: Ihm buldigen einjt 
enfchen, umd auc) jegt ftehen alle Wölferereignife unter feiner zu diefem 
Biele führenden Waltung. 7 76. Dyw NW: fiehe oben 
Bon mir ift alles ausgegangen und zu mir fir 
ht als die Erlöften, a 


und dann wird ( 
dies ijt die 


Handelsleute” in Verachtung Lebenden hinauf, 
f che Obadja 1, 20. 21.) INTWN Y 


1 
fie dic) alle erkennen und alle dir huldigen. 
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TON MAN: Nicht nur was jeht geihieht und jüngft geichehen ift, was in 
fernfter Vergangenbeit Menihen gewollt und vollbracht, ift Dir in jebem Mugen: 
blide Deiner Waltung gegenwärtig; denn jeden gegenwärtigen und fommenden 
Augenblid Läfjeft du aus den Santen reifen, die gegenwärtige und vergangene 
Menjchen mit ihren guten und böfen Handlungen in den Ader der Zufunft ge 
freut. MIND: Seitdem der erite Menic durch LÜbertretung deines Qerbotes 
dem Tode verfallen war und du ihm erbarmungsvoll die Morten einer wieder- 
geihentten neuen Zukunft geöffnet batteft, haft Du diefen erften Tag des Men- 
ihendafeins auf Erden, des Gottesgerihtes über den Meniden und der Öottes: 
made an dem Menjchen, zum immer wiederkehrenden Gerichtstag über den 
Menfchen bejtimmt. 99) WIN Mwyn: Die Beltimmung der Zukunft eines 
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0 ael ift König und feine Regierung waltet über alles (Am ni 
Unfer Gott und Gott unierer Väter, finde Deinen Willen in unferer Ruhe.) 
Heilige ung durd) Deine Gebote und gieb unfern Anteil an Deiner Lehre, jüttige 
uns von Deinem Guten, und erfreue uns mit D Hülfe, (am M2W: und 
gieb ung Gott, unjer Gott, in Liebe und Wohlwollen Deinen heiligen Sabbath, 
daß an ihm Sisrael die nen Namen heiligen, ruhen) und veinige unfer Herz, 
Dir in Wahrheit zu dienen; denn Du bilt Gott in Wahrheit, und Dein Wort 
ift Wahrheit und für immer beitehend. Gejegnet feilt Du, Gott, 
die ganze Erde, der den (Sabbath und) Jisrael heilige und den Tag d 
dächinifles, 3 
„am nnS, Du gedenfft, was von je geichehen und bebenfjt alle 
Gebilde der Vergangenheit. Vor Dir find offenbar alle Geheimmifje 
und die Fülle des Verborgenen vom Weltanfang. Denn e3 giebt feine 
Bergefiendeit vor dem Thron Deiner Herrlichkeit, und nichts ift 
Deinen Augen verborgen. Du gedentjt alles deijen, was gewvirkt ift, und 
auch alles, was gebildet wird, ift Dir nicht verhohlen. Alles ift offen- 
bar und befannt vor Div, Gott, unfer Gott, Du jhaueft und bliceft 
bis ans Ende aller Gejchlechter. Denn Du bringt ein Gedächtnigziel, 
two jeder Geift und jede Seele bedacht werde, gedacht werde vieler 
Thaten und einer unendlichen Menge von Gejchöpfen. Yon Anfang an 
Haft Du folhes fundgegeben und von Vorzeit Dies offenbart. Diefer 
Tag, der Anfang Deiner Werke, ift ein Gedächtnis des eriten Tages, 
denn e3 ift ein Gejeh für Jisrael, Gericht hält Jakobs Gott, Und 
über die Länder wird an ihm ausgejprochen: weldes dem Schwerte 


Gott, Gott di 


Menichen gebt aus vielfeitigen Erwägungen hervor. 3 lommen dabei in Ber 
tradıt: fein bisheriges Thun und feine bisherige Schidjalsftellung ; die Wirkungen 
feiner Schritte, die guten oder böfen Folgen, die von feinem bisherigen Thun 
noch vorhanden find; feine Gedanken und Pläne, was er gewollt und nicht 
ausgeführt, weil er an der Ausführung verhindert ober weil fein Norjah nicht 
ernft genug war; aud die Triebfedern feiner Handlungen. igt und fällt 
doc nad) allem dem der fittlihe Wert feiner Vergangenheit und die von ihm 
zu hegende © für die Zukunft, und aug beiden zufammen geftaltet fid) 
fein künftiges Verhängnis. TEN, glüdlich der Men, der, wie Gott jeiner 
gebentt, fo Gottes gebenft und fi, würdig mat, in Gott, der ihn richtet, die 
Stühe und Kräftigung zur Befferung und Gewinnung neuer Zukunft zu finden. 
nansa nı ns Do: Während Gottes Strafgeriht das ganze Menichengeichleht 
1 Folge feiner Sittenverderbnis dem Untergang weibte, wußte Gottes hauen 
Auge den Menschen, der feiner Liebe würdig geblieben, berau 
ben und ihn zum Stammvater eines neuen Menjchengeihlehtes aus der 
jemeinen Vernichtung zu retten. 9) DMIAN NT dund 
hrabam ar. $. w., fondern meinen Bund, der „Abraham“, der „Sishak“, 
Yaatob" heiht. Jeder der Väter hatte eine bejondere Geichidesitellung, Ab: 
un 009) inmitten ber ihn ebrenden Völter, Yishat 
Völker gerübte und ifolierte, Jaatob eine leibvolle 
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Knectesftellung. Und doch waren fie alle gleich) groß in Gott naher Beziehung 
und Bedeutung und damit Vorbild für ihre Nachfommen, die aud ein medhfe 

volles Geihid zu tragen, und in jedem ihre von Gott gewiefene Aufgabe zu 
löfen haben und der erhaltenden Bundesnähe Gottes ficer fein follen Namen 
find in entgegengejehter Reihenfolge genannt, nicht: Abraham, Fischat, Saatob, 
fondern: Zaakob, Jihak, Abraham. Die SErBeikkngiN fpricht nämlich von unferer 
Gakuth>Erniedrigung und unferer endlichen Wieder . Wir haben ums 
erjt in würdiger Tragung eines Jakob ähnlichen Galuthgei erproben, und 
erjt wenn wir fobann auch in einer izchat gleich vielbeneideten Vegüterung 
durch vollbewährte Gottestveue uns feines Bundes würdig gezeigt, erit dann 
wird fih an uns aud wieder der Bund „Abraham“ bewähren, und wir werder 
as DR I0W3, als von Gott Gendelte den Völtern voranleuchten- 
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und welches dem den, welches dem Hunger umd welches der Süt- 


tigung. Und Gefchöpfe werden an ihm bedacht, ihrer zum Leben und 


I zum Tode zu gedenken. Wer wird Heute nicht bedacht! Denn das 


Gedächtnis alles Gebildes kommt vor Dich, des Menjchen Thun und 


oe 


Mannes 


t jein Verhängnis und die Wirfungen der Schritte 
| Menichen Gedanken und feine Anjchläge und die Triebfedern der Tha- 
ten D il dem Meanne, der Dein nicht vergißt, dem 

iv fi) Stärkung fucht! Denn die Dich juchen 

werden nimmer ftraucheln, und nie bejchämt werden alle, die in Did) 

Denn das Gedächtnis aller Gejchöpfe Fommt 
ft ihrer aller Thun. Auch) Noachs haft Du 
und Erbarmens 


Mannes. 


Menichenjohne, der an 


ihre Zuverficht habe: 


vor Dich, und Dur erforje 


in Liebe gedacht und mit einem Worte D 
Du das Wafler der Entjeefung brachteft, alles 
Sleifch wegen der Schled; andlungen zu verderben. Das 


vum fam fein Gedächtnis vor Dich, Gott, unjer Gott, feinen Samen 


Heil 


über ihn verhängt, als 


tigkeit ihrer 


wie die Staubteilchen der Welt zu vermehren und jeine Nachkommen 


wie des Mee 
g 
mit ihm im der Arche waren, und es führte Gott einen Wind über 
„Gott hörte 


Sand. Wie e& gejchrieben ift in Deiner Lehre: „Da 


achte Gott des Viehes, welde 


Noachs und aller Tiere und alles 


die Erde, da ftilften fich die Waffer.“ Und 


it gefag 
Bindnifies mit Abraham, 
anı gedenfe ich 


ihr Angftgefchrei, da gedachte Gott feine 
Und es ift 


mit Jischat und mit Saakob.“ gejagt: 


Yy Dr: Wie Gott ftets in feinen Waltungen und mit feinen Waltungen unfer ger 


denkt, fo will Er aud), di 


wir und alle unjere Folgegeichlechter feiner Wunderm 


tungen eingedenE bleiben, für die er daher immer wiederkehrende Gedächtniss 


Inftitutionen geftiftet. m: Wenn in einer wenig gemiffenhaften Welt Gottes 


ürchtige die Criftenz, die andere als mnB, als menjhenunmwürdigen „Raub“, 


Gott ewig fi 


jeigt fi darin, daf 


1 gewinnen, als „Gottesipende” erhalten, 


Bunde: 
Bundes 


bleibt: DyNDyW find wiederholte Gedankenzumendungen, 


Kind, dem fich fortwährend umfere Gedanfen zuwenden. 


ondern das Binden, das Bereititellen zum Opfer. 
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meines Bundes „Saakob‘, und auc) meines Bundes „Sizhaf” und auch 
meines Bundes „Abraham“ gedenfe ich, und des Landes gedente ich. Und 
in Deinen heiligen Worten ift gefchrieben: „Ein Gedächtnis hat er feinen 
Wundern geftiftet, daß gewährungsvoll und erbarmungsvoll Gott it.“ 
Und e3 ift gefagt: „Hat er denen, die ihn fürchten, Nahrung gegeben, 
gedenft er etvig feines Bundes.” Und es ift gejagt: „Er gedachte ihnen 
feines Bindniffes, fieß fi) zur Anderung feines Sinnes bejtinmen nad) 
der Fülle feiner Liebeswirkungen.” Und durch Deine Diener, die Prophe- 
ten ijt gejchrieben: „Gehe und verfünde e3 in Jerujchalaims Ohren: fo 
hat Gott gejprochen: Jch gedenfe dir die Hingebung deiner Jugend, die 
Liebe deiner Bräutlihkeit, daß Du mir nachfolgteft in die Wüfte, in 
ein ungefüetes Sand." Und e3 ift geiagt: „Ah gedenfe meines Bundes 
mit die in den Tagen deiner Jugend und halte dir aufrecht einen ervigen 
Bund.“ Und es ift gejagt: „It ein teurer Sohn mir Efraim oder ein 
Kind meiner Gedankenbejchäftigung, denn Habe ich einmal wider ihn 
geiprochen, denke ich und denke ich feiner immer, darum wallt mein 
Sıneres ihm zu, erbarmen werde ich mic jein, erbarmen, fpricht Gott.” 
NYN. Unfer Gott und Gott un Väter, gedenfe unjer mit dem 
Gedächtnis des Guten vor Dir, und bedenke uns mit einem Berh) 
nis der Hülfe und d Srbarı 3 Himmeln ber 
Vorzeit herab, und gedenfe uns Gott, unfer Gott, des Bundes, umd dee 
Liebe und des Schwures, den Du Abraham unjerm Vater auf dem 
Berge Moria gejchvoren, und laffe vor Div das Binden gefehen wer 
den, wie unfer Vater Abraham feinen Sohn Fizchaf auf der Höhe 
des Altar3 gebunden, und fein barmen überwand, Deinen Willen 
i füllen. So möge Dein Erbarmen Deinen 


von Deinem Volfe und ı von Deiner Stadt und 
von Deinem Erbe fich zurichwenden. Und erfülle uns, Gott unfer Gott, 
das Wort, dag Du ung in Deiner Lehre duch Mofche, Deinen Diener, 


aus dem Minnde Deiner Herrlichkeit efichert haft, wie gejagt ift: „Ich 


gedenfe ihnen des Bundes der Vordern, die ich ja aus Mizrajims Land 


hinausgeführt vor den Augen der Völter, mich ihnen als Gott zu bewähren, 


am nt 


ınman NM TEN 


j 


Top TTS Dymapnı 
mon Dipay, apa 
Balach 


a m 


PR D2| 


vorgegangenen, jeitder Schöpfung beftehenden Geichöpfe, wie 3. ®. Sonne, Mond, 
Sterne, zum Unterjhied von den in Folge der von Gott geordneten Naturentiwickel: 
ung entjtehenden und vergehenben Syn bei der Gefengebung war der an 
Vrael zur Annäherung zu Gott und zur Nachfolge jeines Willens ergebende Ruf 
nn Dinar may: Hat Gott ewit in der Therua entjprehende Huldigung 
feiner Hoheit gefunden, fo exfpeint er als ‘7 Menihen und Völter Liebend zu 
ihrem Heile führend, und es verwandelt fih die myynn in myrpn. und Sp2 
SD, mit dem ungebrochenen Schof ß Yott als Tiebender Vater zur 
fi: JDw Sm nm ) ift das Inftrument, womit Menjhen 
Menihen und aud Gott zu Hülfe und Beiftand berbeirufen. Mit Joy ruft 
Gott den Menjchen oder der Menich im Namen Gottes fi und feine Mitmenz 
fen zu Gott und jur Nachfolge feines Willens auf. Mit ASS 
follen wir immer 4: p verbinden; joll Gott unfern Nuf e en, müfjen 
wir erft auf feinen Ruf horcyen, joll er unjer Helfer fein, muß er exft unjer 
König werben. Yypn: fiehe oben ©. 268. mmbbn: fiehe oben ©. 91. 939 
pa: die außerhalb des ftädtiichen Menichenverbands fid) aufhalten. D172 
MON PIn2: bie von ON fortgeführten, biS zur einftigen Erlöfung für unfer 
Bewußtjein verfchwundenen zehn Stänme. 
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Ih Gott." Denn alles Vergefienen gedenfend bift Du von je, und fein 

geffen giebt e8 vor dem Thron Deiner Herrlichkeit, und des Bind- 

ens Jizchafs mögeft Dur heute feinem Samen mit Erbarmen gedenken! 
eift Du, Gott, der Du des Bundes gedenfeit. 

2 TON Inder Wolfe Deiner Herrlichkeit bift Du iiber Deinem 
heiligen Volke offenbar geworden mit ihnen zu fpredhen, vom Hinmel 
herab haft Dur fie Deine Stimme hören lajjen und bift ihnen off 
bar geworden im Haren Gewölf. Auch die ganze Welt Freifte vor 
Dir, und die Gefhöpfe vom Weltanfang zitterten vor Dir, al8 Du, 


ö 
unfer König, Did) auf dem Berg Sinai offenbarteft, Dein Volt Lehre 


und Gebote zu lehren. Die Majeftät Deiner Stimme Tiefeft Du fie 
hören und Ausfprüce Deiner Heiligkeit aus Feuerflammen, unter Don- 
ner und Bit bift Du über ihnen offenbar geworden und bift mit Schofar- 
ruf über ihnen exjchienen. Wie in Deiner Lehre geichrieben ift: „Und 
e3 war am dritten Tage, al 8 Morgen ward, da waren Donner 
und Blige und eine fchwere Wolfe auf dem Berge und ein überaus 
ftarfer Schofarton. Alles Volk, das im Lager war, erbebte.“ Und es 
ift gefagt: „Während der Schofarton immer fortfuhr und ftärfer wonrde, 
iprad) Mofche, und Gott antwortete ihm laut.“ Und es ift gejagt: „Und 


yon NUN Dr ir find von unferm Heimatlande 

fortgeführt, geben überall, einer von dem andern gefondert, in die Bevölferungen 
auf, unter denen wir wohnen, und find über die ganze Erde hingeftreut. 

oannpw oya. Bei allen oıyon DDY9 wurde mit MISST ger 

blafen, und damit, wie oben zu TayW 7 m2 erläutert, Jay verbuns 

ft zweifelhaft, ob naw unter DW DY zu verftehen it und on 

DIyD, oder H2W unter DYTyND und an unter mw Di. Giehe 

» 10, 10,— InN enn Du hörft es, wenn wir 

om Gebote gemäß mit dem Schofar uns zu Dir hin und zur Nachfolge 

dillens rufen, und vernimmft 3, wenn wir mit Therua uns zum Abs 


ir Viißfiebigen meden ; 7b may Pa): und Du bit fonder gleichen, 


Nähe, und fhentit felbft der bloßen Therua-Anregumg zur Befferung 
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das ganze Volt fah die S 
‚ und den Berg dampfeni 


immen und die Flammen, und den Echofar- 
das Volk jah umd bebte, und ftand von 


fern.“ — Und in Deinen heiligen Worten ift gefchrieben: „Sit Gott in 


der Therua-Huldigung emporgeftiegen, ericheint Er als Gott, der All- 
1de, mit dem Schofarruf.” Und e& ift gefagt: „Mit Bojaunen und 
Schofareuf wecket Huldigung vor Gott, dem König." Und es ift ge- 
jagt: „Stoßt am Neumond in den Schofar, am Tag der Mondverhüllung 
für den Tag u Beftes. Denn es ift ein Geje für Jisrael, Ge- 
richt Hält Jaatobs Gott." Und es ift gejagt: „Hallalıja! Sprechet Gott 
in Thatenlob aus in feinem Heiligtume, fp Shn aus in dem 
Himmel feiner umviderftehlichen Madht. Sprechet Ihn aus in feinen 
Almasttdaten, fprechet Ihn aus nad; der Fülle feiner Größe. Sprecet 
Ihn aus mit Schofarruf, fprechet Ihn aus mit Pialter und Harfe. 
het Ihn aus mit Pau’ und Reigen, fprechet Ihn aus mit Saiten- 
el und Flöte. Sprechet Ihn aus mit fchallenden Cymbeln, fprechet 
Shn aus mit erichütternden Cymbeln. Aller Lebensodem fpreche Gott 
in Ihatenlob aus, Hallaluja!” Und durch Deine Diener, die Bropheten, 
ift gefchriehen: „Alle, die die Menfchenwelt bewohnen und auf Erben 
weilen, wenn man das Wahrzeichen der Berge erhebt, werdet ihr es 
jehen, und hören, wenn man in den Schofar ftößt." Und it gejagt: 
„Es wird gejchehen, an jenem Tage wird geftoßen in den großen Schofar, 
und e3 fommen die in dem Lande Ajchur Verlorenen und die Ber- 
fcgeuchten im Lande Mizraim und werfen fi) Gott nieder auf 
dei heiligen Berge in Jerufchalatm.” Und es ift gejagt: „Und Gott 
erjcheinet über ihnen, und wie der Blib geht fein Pfeil hinaus, md 
mein Herr, Gott, der im Recht Liebe Übende, ftößt in den Schofar und 
fchreitet voran in den Stirmen des Süden Gott Zebaoth fhirmt 
fie." Du Dein Volk FJisrael Schirmen mit Deinem Frieden! 


SYS. Unfer Gott und Gott unferer Väter, ftoße 
Schofar zu unferer Befreiung und erhebe ein Panier, unfere Ber- 
bannten zu janmmeln, und bringe unfere Getrennten aus ihrer Milhung 
unter die Völfer zufammen, umd unfre Berftreuten fammle von den 
Enden der Erde, und bringe heim zu ion, Deiner Stadt, in 
Iaucdzen md zu Serufchalaim, der Stätte D: Heiligtums, in ewiger 
Freude! Dort werden wir vor Dir die Opfer ıumferer Pflicht vollziehen, 
wie uns als Obliegenheit in Deiner Lehre durch Deinen Diener Mofde 
aus dem Wunde Deiner Herrlichkeit geboten, wie gejagt ift: „An einen 
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Tage eurer Freude und an even fFeltzeiten und an den Anfängen 
eurer Monate bfafet ihr mit den Trompeten bei euren Emporopfern 
und bei euren Friedenmahlopfern, und fie werden euch zum Gedächtnis 
vor eurem Gotte, Ih, Gott, euer Gott.“ Denn Du Hört den Ton 
des Schof und neigjt der Therua Dein Ohr, und n! 

Gefegnet jeift Du, Gott, der den T 

rael hört in Erbarmen. 
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Ueberjegung von 77N2 {N 122) bis 1b nn f. Seite 621 u. f. 

mA Und dur gabjt uns Gott unjer Gott in Liebe (den Tag 
diejes Sabbatds zur Heiligung und zur Ruhe und) diefen Tag der 
Sühnungen zur Vergebung umd zur Verzeihung und zur Sühne, an 
ihm alle unfere Sünden zu vergeben, (in Liebe) Berufung zum Heilig- 
tum, Gebächtnig des Auszugs aus Hgypten. 

mbyr an fiehe Seite 147. 

N'YS- Unfer Gott, und Gott umferer Väter vergieb unfere Sünden 
an diefem Tag (des Sabbathg und diefem Tag) der Sühnungen, tilge 
und entferne unfere Verbrechen und unfere Verirrungen aus Deinen 


Ne» oy nben 
nom, Vergebung, d. i. Verzicht auf die dem Schuldigen gebührende Strafe. 
amdo, Verzeihung, d. i. bewirken, daß durch das Begangene und Vergangene 
die Beziehung des Verzeihenden zu dem Schuldigen nicht getrübt werde. MD, 
42 
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Sühne, d. i. völliges Aufheben der Folgen des Begangenen in unfern innern 
und äußern Leben. Ohne Dazwiidentreten der MWundermacht der göttlichen 
Gnade würde nach dem in jeiner Weltordnung nad) Gottes Willen bejtehenden 


Gefebe der Unrfächlichteit an den Wirkungen einer jeden Sünde unje 
Kraft und unfer phufiiches und foziales Heil zu arunde neben, und nur Gott 
der diejes Gejeh der Urfächlichteit gejeht, kann es auch durch die Allmacht feines 
Willens aufheben, tann das Gejhehene ungeichehen fein laflen umd die Saat 


fittlie 


des Fluches, welche ein verübtes Unrecht in den Ader der Zukunft geftreut, mit 
allen ihren Wurzeln aus diefem Ader ausheben. Und er hat diefe Wundermant 


feiner Gnade jeden zugefagt, der in wahrer HANS den DYMDI7 DV vollbringt.— 


DI EN, nidt TED DV, er bringt 7 


> für die vielfeitigen und 


mannigfaltigen Verirrungen und Verfündigungen des Lebens. 
NUN 95, um meinetwillen, um der meinem Wefen und meinen W 


tungszielen entiprechenden Gnade und Barmberzigkeit willen. ma. de babe 


mic jonft die jchon als verzeihender und fühnender Gott erwieien, fehre auch, 


jebt zu mir zurüd, denn du wärejt ja längft fbon in Schuld und Übel zu grunde 


gegangen, und ich habe dich aus beiden erföft. 292, 392, wenn Gott uns von 


unjeren Sünden erföft hat, dann werden durd, Gottes Gnade unfere Verbrechen wie 


Gevittergemwölt und unfere Veritrungen wie Negenwolte. Wie beide, wenn fie 


659 


Gebet für Jom Kippur. 


Augen, wie e8 gejagt ift: Ich, Ich Bin es, Ich tilge deine Verbrechen um 
Meinetwillen und deiner Verivrungen denfe Ich nicht. Und es ift gejagt: 


Ih habe wie ein Gemölt deine Verbrechen getilgt und deine Verivrungen 
wie eine Wolfe, Fehre zu mir zurück, denn Ich habe dich erföft. Und es u 
ift gefagt: Denn an diefem Tage full Er Siühne über euch bringen, 


euch zu reinigen; von allen euren Verivrungen follt vor Gott ihr 


rein werden. Am Sabbath: Umfer Gutt und Gott unferer Väter, habe 


Wohlgefallen an unferer Nuhe), Heilige uns durch Deine Gebote und 
gieb unfer Anteil an Deiner Lehre, füttige ung von Deinem Outen und 


erfrexe ung durd) Deine Hilfe, (Am Sabbath: umd gieb uns, Gott 


unfer Gott, in Liebe und Wohlwollen Deinen heiligen Sabbath zur Ber 


erbung, daß an ihm Zisrael, die Deinen Namen heifigen, ruhen,) und vein- 


ige unfer Herz, Div in Wahrheit zu dienen, denn Du bift Fisrael ver- 
zeihend md vergebend den Stämmen Jefchuruns in jeglichem Gejchlecht, 
und außer Div haben wir feinen vergebenden und verzeihenden König, ges 


jegnet feift Du Gott, unjeren Sünden und den Sünden feines Voltes, 


des Haufes Fisraels vergebender md verzeihender König, und unjere 


Verfhuldungen entfernend von Jahr zu Tahr, König iiber die ganze Erde, 
vael heifigft und den Tag der Sühnungen. 


& 


der Du (den Sabbath und) & 


vorüber find, nur Segen im Gefolge haben, fo find überwundene Sünbden jegen 
reich für unfere fünftige fittlihe Treue, denn, nad dem Morte der Weijen dm, 
ıfe, auf weldjer rein gewordene Sünder ftehen, nehmen die nicht ein, die der di 


die © 
nie gefündigt, Mayb Paar ara mrprms PR PIE nn 
nm DD 12, denn an diefem Tage u. f. w. Diefer Sat bezieht fih in der 
MIN auf das vorangehende für den Zehnten des fiebenten Monats gegebene 
Gebot des Faftens und der Einftellung aller Merkthätigteit, n3y und MO 
nOssn. Der zehnte Tiihrt war der Tag, der die erneuten Tafeln mit dem 
alten Gefeh als Unterpfand der 7799 für das day, für die größte nationale 
Verfündigung bradte. Er blieb daher für ewige Zeit der Tag, der mit feiner 


> und md, vor den äußeren Folgen und vor den inneren 


Folgen unferer fündhaften Vergangenheit jhübende 7 


, den wir daher mit Y3y und NEW 


edergeburt von ber alle 


| mächtigen Wumdergnade Gottes bringen fi 
» begehen follen, duch 139, duch Einftellung jeden leiblihen Genufi 
ngebung an frinliche 


wuhtjein zu bethätigen, wie wir dur jündhafte 


Reize die fittlihe Neinheit unferes 3 eingebüßt haben, und burd 
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SN2HSY8- lnfer Gott und Gott unferer Väter, fomme unfer 


Gebet vor Dich und entziehe Dich nicht unferm Flehen ; denn nicht haben 
wir die Stivn und find jo Hartnädig vor Dir, Gott unfer Gott und 
Gott unjerer Väter, zu jagen: Wir find gerecht und haben nicht ge- 


jündigt, vielmehr: wir haben gefündigt. 


, durch Einftellung jeder die Welt um uns beherrfhenden Merk: 


thätigfeit das Velenntnis zu bethätigen, dur Verfündii gegen die Welt um 


uns ımd durch Mifbrauch der uns von Gott verlichenen Weltftellung zu Natur 
und Geellichaft das Net auf diefe Stellung und auf den göttlichen Beiftand 
in derjelben und für diejelbe eingebüßt zu haben. Eine innere, unjere Fort 
Ind, und eine äußere, die DVerderben brins 
genden Folgen unferer fündhaften Vergangenheit begrabende Wiedergeburt, 
feine Liebesgröße in der Allmacht feiner 


exiftenz bedingende Wiedergeburt, 


ANDI, die wir nur vor Gottes, be 


Wundergnade Zeigenden, Angeficht zu finden vermögen. — Mo) rin Br pn 
omas om Innen wıpn yanı 52 by: Gott it das Weltall allmächtig 


Ormean O' vapn } > 


Herrihermacht ift der 
von ihm geheiligte ONEDT DV, an weldem er das größte Wunder aller Wunz 


beberrihender König, und die höchfte Offenbarung feiner 


der, da8 Ungeichebenmacyen des Geichehenen, dag Aufheben der Folgen unjerer 


Vergangenheit an uns und für uns vollbringt. 


NYN- Der erite unerläßlihfte und jhwerfte Schritt der TayY zur Belle: 
rung it 793, it das Geftändnis oder vielmehr 771nT, das Eelbftgeftändnis, 
dab man gefündigt habe. Gott bedarf nit unjeres Geftändnifies und Belennt 
edies durch und durch und befjer ala wir jelbjt. Allein 
wir bedürfen eines folhen aufrichtigen und rüdhaltlofen Selbjtbetenntniffes, 


nifjes, Er kennt uns 


ung müfen wir eS gefteben; daß wir unrecht gehandelt haben. Ohne dieli 
Selbfigeftändnis fommen wir nicht zur VBelerung. Und ein joldes Gejtändnis, 
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b man unrecht habe, wird dem Menichen ihwer. Es lebt in uns ein ewig 


von ums begangene Unrecht zu leugnen, zu enticuldigen, 


die Hare Selbftertenntnis zu verichleiern, 


zu verkleinern, zu bemänteln und uns 
damit aber den Weg zur Beflerung zu vereiteln, darum it das erite, weientz 
sur yror das, in Wahrheit wir haben gefündigt. 


lichfte unerläßlihite Wort: 


folgend: 


eiten der 


indenbefenntnis zählt mun die mannigfadjten 


Perirrungen und Berfündigungen auf, und zwar im Plural, im Mehrheitsa 
folde deren wirkliches Worfommen im Leben der Sejamtheit 


drud als 
gewiß nicht fehlen wird, die aber nach dem 


Son: 


rundjab: mt Pa 


ganz Jisrael iit Bürge einer für den andern, jelbft die Beachtung deifen, dei 


fich einer jolhen Verfhuldung im eigenen Leben nicht bewupt ift, zur erniten 


Gebet fir Zum Kippur. 


VON Mir Haben uns verjchuldet, wir waren treufos, wir haben 
geraubt, wir haben 2 
und wir haben Ge 


fterung gefprochen, wir haben Kriimme geiibt 


eblofigfeiten geiibt, wir waren mutmillig, wir waren 
gewaltthätig, wir haben an Lüge gehalten, wir haben Böfes beraten, 
wir haben getäufcht, wir haben gejpottet, wir haben uns empört, wir 
haben gehöhnt, wir waren ungehorf 


m, wir waren der Srlimme ber- 
fallen, wie haben gefrevelt, wir haben augefeindet, wir waren hart- 
nädig, wir waren gejeh 


wir haben verderbt, wir haben zu Verab- 


jcheuendes geübt, wir Haben geivrt, wir haben Iertum gepflegt. 
) N L 


Wir find von Deinen Geboten und von Deinen guten Vor- 


Schriften gewichen, und es hat ung nid) 


gefrommt, und Dur bift gerecht 
über alles, was uns überfommen, denn Treue haft du geiibt, und wir 
los 


waren gefe 


Was follen wir vor Dir jagen, der Dur wohnft in der Höhe, 


was vor Dir erzählen, dev Du in den Himmel ruft, weißt Du doch alles 


Verborgene und DO 


liegende. Du fennft die Geheimniffe dev Welt 
und die $ 


eimlichfeiten des Verborgenen aller Lebendigen. Du unter 
juchft alle Gemächer des Jumern und prüft Nieren und Herz. Nichts 
ijt Div verhehlt, und nichts ift verbergen vor Deinen Augen. 

>21. Darum fei es der von Div ausgehende Wille, Gott unfer Gott 
und Gott unferer Väter, daß Du uns Verzeihung gewähreft über alle 
unjere Verivrungen und uns Vergebung gewähreft über alle unfere 
Sünden und Sühne gewähreft über alle unjere Verbrechen, 


Erwägung verdienen, ob er aud) nichts unterlaffen, d 
wäre, eine folde Verfhuldung in dem Leben | 
doch nad) der Lehre der 


na x) mins Dom 


3 wohl geeignet gemwejen 


nes Näcften zu verhüten. Sind 


Beien b"7 (Aboda Sara 4a. bbath 55,4.) alle die 
7%, die bei nicht entihiedener Gewißheit der Erfolg 
lofigteit nicht einmal den Verfuc; gemacht, den Mitbruder dur Grmahnung und 
Vorftellung vom Unrecht zurüczubalten, nicht frei von der Mitverfhulbung 


WON, eine foldhe Verichuldung, die eigentlich Verödung, MW, gänzlien 
erlujt verdient hätte. 19732 kommt jowohl vom Treubruc gegen Men- 


ichen, al3 gegen Gott vor. NY: Das uns von Gott Vorgejchriebene ijt nicht 


Glück 
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Im 


ray 
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ift 


ind Verhältniffen, zu denen 


3 das uns fonie den Menfchen 


nur a 


ziehung ftehen, ausjhließfih Entivrehende, das: Gerade, jondern auch 


das Krumme im Gegenfaß ftebt. ya), 


Bw 


yon beißt, fi bei einer Handlung niht vom Gejes, jondern nur von feiner 
Billfür leiten laffen. 1377 beißt, fich des Umrechts bewußt fein, das man begeht, 


‚ entweder wie Pi. 119,6 


im Gegenjah zur 733%, zum Jertun, \ 
aben anderen Fügen angeheftet, oder: wir haben uns an Lügen gehalten. 
Wejen hatte die Geradheit ver- 


unterfchieden von Yamy, umfer 9 


loren, war der Krümme verfallen. YywD ift der böcjte Grad des U 
red E3 wird das von Gott Verbotene nicht geübt, obgleich es von Gott 


verboten ift, jondern weil e3 von Gott verboten ijt. Es ift der beabfichtigte 
Gejeb. BI, unteridieden von Yywyan, wir waren 
überhaupt gejeblos, haben dem Gefehe den Gehorfam gekündigt. 

“np mioryn, das, was der Menjch gern verborgen halten möchte, deffen 
Bekanntwerden er jheut. 


Frevel gegen Gotte: 


Gebet für Iom Kippur. 


as wir vor Dir begangen haben in Zwang u. in Mutwillen 


und über das, was wir vor Dir begangen haben in Verhärtung des Herzens, 


iiber das, was wir vor Dir begangen haben in Unwifjenheit 


und über das, was wir vor Dir begangen haben inUnbefonnenheit dev Lippen, 


über das, was wir vor Dir begangen haben offen und im geheimen 
und über das, was wir vor Div begangen haben mit gejchlechtlicher Unzucht, 
über das, was wir vor Dir begangen haben mit Reden des Mundes 


und über das, tag tie vor Dir begangen haben mit Wiffen md mit Lift, 


über dag, was wir vor Dir begangen haben mit Sinnen de: 


tzend 


and über das, was wir vor Dir begangen haben mit Sränfung des Nächiten, 
über das, was wir vor Dir begangen Haben mit Bekenntnis des Miumdes 
und über das, was wir vor Dir begangen haben mit unzüchtiger Verabredung, 


über das, was oir vor Dir begangen haben in Bewußtjein und in Irrtum. 


won >y nbon, was wir aus Srrtum geübt, wollet Du Deine Beziehung 
zu uns nicht trüben laflen, Yanyayy 5y bynan, dem, was wir mit Bewußtjein 


geübt, die verdiente Etrafe nicht angebeihen lajien, Yıywo 59 DIN, u 
den Untergang finden lafjen, den wir durd) frevelhaftes 


Gejeb verfchuldet. 


s nicht 


lehnen gegen Dein 


m 59. an pas wie 5. ®. M. 1 


7. dab wir die vege gewordenen 


n Gefühle gewaltiam unterdrüdt. 79 712, dadurd), dab wir ein Bekennt: 
nis mit dem Munde gebeucyelt, ohme ihm in Wirtlichteit Folge zu geben. MN 
EINEw, obfeöne Reden. Dyym SI DAN, vielleicht aud mit Miflen oder 
Nichtwiffen derer, gegen die wir und vergangen haben 
(Wrov. 21, 14) 
inger als Geber der Beitehung b 


3no2 N 


kann 


fih jowohl auf den Cmp ziehen. 
var pob umfaßt jede Mitteilung von Nachteiligem über Charakter und 
Leben Nächften, felbft wenn 3 der Wahrheit entipricht. 
92, im Nehmen und Geben, Ausdrud für Geihäft jeder Art, 
mit geftredtem Halje, Ausbrud für Hodmut. 
Herumträger, ber 9 


euigfei 
Haus weiter trägt, ohne Nüdfiht darauf, ob das 
Bekanntwerden der Dinge dem Betreffenden Lieb oder unangenehm, müßlich oder 
ihädlıc) ift. 
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und iiber das, was wir vor Dir begangen haben mit Geringichäsung 
von Eltern und Lehrern, 
über das, was wir vor Div begangen haben mit Gewalt 
und über das, was wir vor Div begangen haben mit Entweihung 
des göttlichen Namens, 
über das, was wir vor Div begangen haben mıt Unverftand des Mundes 
uud über das was wir vor begangen haben mit Unlauterfeit der Lippen, 
über das, was wir vor Dir begangen haben in böfer Leidenfchaft 
und über das, was wir vor Dir begangen Haben wifjend und nichtwilfend, 
iiber alles, Gott der VBerzeifungen, verzeih ung, vergieb uns, jühne ung ; 
über d wir vor Dir begangen haben mit Bewältigung 
durch Beftechung 
und über das, was wir vor Div begangen Haben mit Leugnung und mit Lüge, 
über dag was wir vor Dir begangen haben mit Bösrede 
und über das, was wir vor Dir begangen haben mit Gefpötte, 
über das, was wir vor Div begangen haben in Nehmen und Geben 
und iiber das, was wir vor Dir begangen haben im Efjen und Trinfen, 
über das, was wir dor Div begangen haben mit Zins und Wucher 
und über das, was wir vor Div begangen haben mit geftrecktem Halfe, 
über dag, was wir vor Dir begangen haben mit Nirgenwinfen 
und über das, was wir vor Div begangen haben mit Gerede unferer Lippen, 


über das, was wir vor Dir begangen haben mit hochmütigen Augen 


und über das, was wir vor Dir begangen haben mit feder Stivn, 


über alles, Gott der Verzeihungen, verzeih uns, vergieb uns, jühne ung; 
iiber das, was wir vor Dir begangen haben mit Foch-Abwurf 


und über das, was wir vor Dir begangen haben im Urteilen, 


mann 
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größere 


nd bat Pilihtunterlafiungen zu fühnen, es it mwy by 
moyb pnvn mwyn nd Dyı- 

non hat Übertretungen zu fühnen, die aus Unahtfamkeit, MV, 
begangen werden. die, wenn fie 71792, mit Bewußtiein geübt, MI2 
unterliegen würden. 
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über das, was wir vor Div begangen haben mit Nachjtellung des Nächften 
md über das, was wir vor Dir begangen haben mit 9 unft, 
iiber das, was wir vor Div begangen haben mit Leichtinn 
und über das, was wir vor Dir begangen haben mit Hartnädigfeit, 
über das, was wir vor Dir begangen haben mit Eilfertigfeit zum Böfen 
und über das, was wir vor Dir begangen haben mit Herumtragen, 
über das, was wir vor Dir begangen haben mit nichtigem Eide 
und über das, was wir vor Dir begangen haben mit grundlofem Haß, 
über das, was wir vor Dir begangen haben mit anvertrautem Gelde 
und über das, was wir vor Dir begangen haben in Gemiüts-Störung, 


über alles, Gott der Verzeihungen, verzeih uns, vergieb ums, fühne ung. 


Und tiber die Sünden, über die wir ein Emporopfer fehulden, 
und über die Sünden, über die wir ein Simdopfer jchulden, 


und überdie Sinden, über die wir ein fteigendes 1. finfendes Opfer jchulden, 

und über die Sünden, über die wir ein entjchiedenes oder zweifelhaftes 
Schuldopfer fchulden, 

umd über die Sinden, über die wir Gchlagftrafe des Ungehorjams 
ichuldig find, 

und über die Sinden, über die wir Strafe der vierzig Schläge jchyuldig find, 

und über die Sünden, iiber die wir Tötung durch Gottes Hand jchuldig find, 

amd über die Sünden, über die wir Entwirzlung und Sinderfofigfeit 
Ichuldig find, 

über alles, Gott der Verzeihungen, verzeih uns, vergieb ung, fühne uns. 


In ndyy, find 3. B. M. R. 5 beftimmte Opfer, bei welchen der größere 
oder ingere VBermögensftand des zum Opfer Verpflihteten einen Einfluß bat. 

NT DON bat 3. 8. M. 5, 14-16, 20-26 beftimmte mit unrechtmäfiger 
Vermögensvergrößerumg verbundene Übertretungen nad) geihehenem Erjas‘ zu 
fühne 

son DU bat Verihuldungszweifel zu fühnen, binfihtlicy Übertretungen, 
bei welchen, wenn mit Bewußtiein geübt, MI, und wenn aus Unachtjams 
teit geübt, Asa eintreten würde. 


ATS MDR ift für Übertretungen rabbiniiher Verbote beitimmt, 
DIN mıp5n für Übertretungen biblifher Verbote. 
mn: Hinrichtung mit dem Echmwerte. 
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671 Gebet für Jom Kippur. 
Und über die Sinden, über welche wir die vier gerichtlichen Tütungen 
ihuldig find, Steinigung, Verbrennung, Hinrichtung und Erdrofjelung, 
über Gebote und über Verbote, mag damit ein Gebot verbunden oder 
nicht verbunden fein, die uns offenbar und die uns nicht offenbar find; 
die ums offenbar find haben wir vor Div ausgejprochen und haben ung 
zu ihnen befannt, die uns aber nicht offenbar find, Dir find fie offen 
bar und bekannt, twie gejagt it: Das Verborgene ift Gottes, unferes 
Gottes; was aber offenbar ift, das ift unfer und unferer Kinder auf 
ewig, alle Worte diefer Lehre zu erfüllen. Denn Du bift Jisrael ver- 
zeihend und vergebend den Stämmen Fefchurung in jeglichem Gefchlecht, 
und außer Dir haben wir feinen vergebenden und verzeihenden König, 
nur Die, 

O8, Mein Gott, che ich geichaffen war, bedeutete ich nichts, und 
jest da ich gejchaffen bin, bin ich wie nicht geichaffen. Staub bin id) 
im Leben, wie num erjt im de. Ich bin hier vor Div wie ein 
Gefäß voller Cham und Beichämung. Sei der von Dir ausgehende 
Wille, daß ich ferner nicht fündige, und was ich vor Dir gefündigt 
habe, das tilge mit Deinem großen Erbarmen, aber nicht durch Leiden 
und böje Krankheiten. 


183 TON wie oben ©. 371. 


may Dip ya wo pa. Ind'n zu 3.8. M. 1,4. und jo aud) Mattoth 17,0 


wird in der Mifchna unter wy Dip Ya ww mwyn ab ein pnan ınd 


nwys, d. b. ein folches Verbot verftanden, das mit feiner Übertretung in ein 
Gebot übergeht, 3. B. byan nd und Mb mR Dem. Demgemäh dürfte aud) bier 
v 12 eine Beifügung zu dem vorangehenden mwYn N> nun 
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Und am zehnten diefes fiebenten Monats foll Berufung 


zum Heiligtum eich) fein, und ihr Lafjet eure Seelen darben, Feinerlei 


Mert dürft ihr chaffen. Und ihr bringet Gott als Emporopfer zum 


Ban Dyb nom 
beiligtum die Miederanfnüpfung mit ben 
unter Cherubimfittig neben den zerbrodhpenen ruhenden am erften DITEIT DV 
empfangenen wiederhergejtellten Gefeestafeln und von da aus der fühnens 
de Wiederaufbau des ganzen jüdiihen Lebens in einzig großen, 3. B.M. 16 ber 
fimmten 7T2y=dandlungen begangen wird, habt ihr, zu Gott gerufen und der, 
göttlihen Wiedergeburt harrend, die ohne diefes Gnadengeihent völlig ver- 
iherzte, der „Vernichtung“ verfallene Zukunft eures „Seins” und „Schaffens“ 
auf Erden durd may und moxdn 52D mnY2w, burd) Ginftellung alles Dafein 
feiftenden Genufies und alles Zukunft fhaffenden Werkes eu) zum Bemwußtjein 
zu bringen, und DOn2IPM und habt dann in froher Zuverfiht der euch ver- 
heißenen wiedergeihentten Zukunft, euch Gott mit bem Ansdrud eurer idealen 
Beltimmung, mit dem Emporgelöbnis zu nahen, fein 9, fein treuer Arbeiter 
zu fein auf dem Ader feiner Menihheiternte, als ds nujtergültig voranz 
wandeln an der Spibe jeiner Völkerherde, als MYyaw m3w 2 DIWID in ewig 
munterer Jugendfrifche feiner, ihn offenbarenden Geichidesführung zu folgen, 
und in allen diefen Beziehungen SON, ausnahmslos euer ganzes Wefen eins 
zufeßen, alle, joldes Wirken, folhen Wandel und folhe Gänge durd) die Zeiten 
fördernden Güter und Genüfle, mm und DD), aus Gottes Händen mir 
für ein folches Wirken, einen folhen Wandel und eine folbe Gejhideser- 
Füllung binzunehmen und euch fortan mit YıyWegleicher Feftigkeit auf der Höhe 
eurer Beitimmung zu halten. 
925 DImyw nn, der eine yW ift das zur Moödgruppe des I ges 
hörende mar, der andere Sy ift ber zur mm2y des iD gehörige "5 Tyw, 
deffen Blut mnaan by nbyob Hms und mnoan mob nonb Yan im Yller- 


beiligften geiprengt wurde. 
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Willfahrungsausdrud einen jungen Stier, einen Widder, fieben jährige 
Schafe, in ihrer Ganzheit follen fie euch fein. 

Und ihre Huldigungsgabe und ihre Gußopfer wie ausgefprochen x 
Drei Zehntel für den Stier, zwei Zehntel für den Widder, ein Zehntel 1 
für jedes Schaf, und Wein nad) feinem Gußopfer, und zwei Böde zur 
Sühnevollziehung und zwei beftändige Emporopfer nad) ihrer Vorfhrift. 
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MI TAN. Dur veichjt Verbrechern die Hand dar, und Deine Nechte 
ift ausgeftvedkt, Nicfehrende aufzunehmen, und Du (ehrteft uns, Gott 
unfer Gott, ung vor Dir zu allen unferen Sünden zu befenmen, damit 


wir von der Unrechtfertigfeit unferer nde ablaffen, und wolleft Du 


uns in vollfommener Nückehr vor Dir aufnehmen wie Fenerhinge 
bungen und Willffahrungsausdrüde um Deiner Worte willen, die Du 
geiprochen. Kein Ende wäre der Feuerhingebungen unferer Pflichtopfer 
und feine Zahl der Willfahrungsausdrüce unferer Schuldopfer. Dir 
jedoch weißt, daß unfer Ende Wurm und Motte it. Darım haft 
Du uns viel Verzeihung gewährt. Was find wir, was ift unfer eben, 
was unfere Liebe, was unfere Gerechtigkeit, was unfere Hiülfe, tw 


unfere Kraft, was unfere Stärke! Was follen wir vor Dir, Gott, 


unfer Gott und unferer Väter Gott, jagen! Sind doc alle ‚Helden wie 


nichts vor Div und Männer von Namen, als wären fie nie gewejen 


‚Ormaan ob my) 
TAN THAN Du kommit jelbjt Verbrehern entgegen, giebft ihnen Gele: 
genheit und Aufforderung zur Rüdkehr und bift immer bereit, zu Dir Zurüd: 
febrende aufzunehmen. Seiner fage: Es ift zu fpät! 


ob mımand ift der ganz eigentlihe Ausdrud für Sündenbefenntnig 

5 befennen wir uns als Sünder vor Gott. Das ijt die mejentlichite Vor 
bedingung zur Beflerung, daß wir uns ohne Rüdhalt und Bemäntelung gejtehen, 
daß wir Unvect begangen haben. DYWNZ, wie wir durd) Opferhingebungen an 
das Altarfeuer das Gelöbnis ausdrüden, unjer ganzes Welen dem Feuer des 
göttlichen 5e3 zur Säuterung, Crleuctung und Belebung hinzugeben, und 
> mm mM, und damit ausdrüden, wie wir fortan ganz der Erfüllung des 
nöttlihen Willens leben wollen: fo wolleft Du dasielbe Gelöhnis und den 
jelben Vorfah in unferem MWortausdrud entgegennehmen. YP DNS, unfer Leben 
reichte nit aus, um das wieder gut zu machen, mit dem unfere Vergangenheit 
uns belaftet hat. Du fennft aber unfere Schenskürze und Hinfälligteit umd haft 
mit deinem Verzeihungsteichtum unfere Verdienftarmut gebedt. 
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nban nnS- Ungeadtet feiner leiblichen, geiftigen und fittlihen Schwäche 
und Unzulänglicteit haft Du gleichwohl dem Menfhen eine vor allen anderen 
geichaffenen Wejen fo hervorgehobene Stellung gegeben. Du bift ja feinem 
Neenihaft ihuldig über Dein Thun, und wenn Du einem folhen unzuverläßs 
lichen Geichöpfe wie dem Menfchen eine jo ausgezeichnete von Dir beadtete 
Stellung gegeben, fo haft Du dies ja nicht Deinetwegen gethan; denn wäre ber 
Menfeh jelbit ein vollendet Geredhter, Dir würde er ja damit nichts Teiften. Viel- 
mehr haft Du mur um unferetwillen uns den Weg zur Veflerung und immer 
vollendeteren Plicttreue geöffnet, willft mit dem ONEI DV alles Berfehlte 
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und Weife wie ohne Wilfen umd Eimfichtige wie ohne Werftändnis, 
Denn die Maffe ihrer Thaten ift Umding, die Tage ihres Lebens find 
nichtig vor Div und der Vorzug des Menjchen vor dem Tiere ift ver- 
ichwunden; denn alles ift nichtig. 

noTan mas. Eine gefonderte Stellung Haft Du dem fterbfichen 


Denihen von Anfang an gegeben und haft ihn ausgezeichnet, vor Dir 
zu then. Denn wer will Div jagen, was Du thun jollft, und went 
er gerecht ift, was giebt dies Dir! Und Du gabjt uns, Gott unier 
Gott, in Liebe (Borbeter; diefen Tag des Sabbatjs und) diejen 
alt) Tag der Sühnungen als Ende, Vergebung und Verzeihung 
für alle unfere Sünden, damit twir ablaffen von der Untechtfertigkeit 
unferer Hände und zu Div zurückkehren, die Gejete Deines Willens 
mit ganzem Herzen zu erfüllen. Und Du, mit Deinem reichen Exbar 
men erbarme Dich unfer! denn Du willft nicht den Untergang der 
Suchet Gott, da er zu finden ift, vufet 
Shn an, da er nahe.” Und es it gejagt: „Verlaffe der Gefei 

feinen Wandel und der Mann des Gewaltmigbraucdhs feine Gedanken 
und fehre zurüd zu Gott, Er erbarmt fich fein, und zu unferem Gotte, 
denn er verzeiht viel.“ Und Dir, Gott der Verzeihingen, gradenvoll 
und erbarmend, lange geduldend umd liebereich und reich an Wohkthun, 
Du findeft Deinen Willen in der Nücfehr Gejeglojer und woillft wicht 
ihren Tod, Denn e8 tft gefagt: „Sage ihnen, jo wahr ich lebe, fpricht 
auch im Recht feine Liebe zeigend Gott, mein Herr, nicht habe ich mein 
Verlangen an dem Tode de3 Gejeblofen, jondern daran, daß ein Ge- 
jeßfofer zurückfehre von feinem Mandel und lebe." Kehret zurück, fehret 


Welt, denn e8 ift gejagt: 


der Vergangenheit bejeitigen und uns einer neuen reinen Zukunft entgegenführen. 
MAN ohne diejes Dein jühnendes Erbarmen ginge der Menfd; und die Mens 
fhenwelt an den jonjt unausbleiblihen Folgen feiner Verirrungen zu grunde. 
7 yon. Euer chen ift fein vergebenes, Er ift zu finden und wartet darauf, 
daf ihr Ihn fuchet und rufet, wartet insbefondere darauf in diejen von hm 
zu euver Nückebr beftinmmten Tagen. ad, DW: zurüdigeben, erftatter, wie: 
der gutmachen, was gefehlt und gefündigt 


Aalen, 
ci, 
it 

el, 
macht 


acht 
be 


83 Drb nbıyı nben 


6% 


an :nldı ManIan np) Dan DDSITD Ya 


Pan awa som mim as Da yon nie Ye 


IT SIN Es Da die3 


Me: a Pam Oıerb on man 2: 


Sa I 77 ‚Dn 


ST ae N 


am Pr 


Ip: 


Das, An arm nn D 


Ben 


691 Neila-Gebet fir Jom Kippur. 


zuriE von eitren böfen Wegen, warum wollet ihr fterben, Haus I 
Und gejagt ift; „DVerlange, verlange ich denn den Tod eines Gefehlojen, 
Ipricht auch im Necht feine Liebe zeigend Gott, mein Herr, wahrlich, 
wenn er von feinen Wegen zurückkehrt, jo wird er leben!“ Und e 
gefagt: „Denn nicht habe ich Verlangen an dem Tode des Sterbenden, 
jpricht auch im Necht feine Liebe zeigend Gott, mein ‚Herr, macht 
wieder gut, und [ebet!” Denn Du bift Zisrael verzeihend und vergebend 
den Stämmen Jefchurmms in jeglichen Gejcjlecht, umd außer Dir giebt 
für uns feinen vergebenden und verzeihenden König. 

Überfegung van jiehe oben Seite 671. 


ns 
aa 


Vor dem Anzünden der ChanukfasCichter jagt man folgende Berachoth : 

72. Gefegnet feift Du, Gott, unfer Gott, König der Welt, 
der uns durch feine Gebote geheifigt und uns geboten hat, das Licht 
der Chanukfa anzuziimden. 


auebin] 

man. & iftnicht die Einweihungsfeier eines Tempelneubaues, deren Gedächtnis 
wirvonJahrzu Jahr begeben, e8 ift nicht die Tempelmeibe, es ift die Wiederweihe 
des Tempels. Der Tempel war in feinem äußeren Beftande Feineswegs Ihadhaft 
geworden, der Tempel als Gebäude bedurfte keiner Reftauration. Aber die Seele 
des Tempels war entflohen, die Tempelgemeinde, die mit ifrem Herzblut, mit 
ihrer Gef eue, mit ihrem begeifterungsvollen Pflichtleben der Tebendige 
Gottestempel fein follte, von dem und für den der aus Stein und Holz gebaute 
Tempel nur Abbild und Vorbild fein foll, die lebendige Gottesgemeinde war den 
Verführungskünten der Vornehmen und Priefter und der durch. fie gewedten 
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fanatifchen Gewalt der Griechen erlegen. ‚ die geje 

mußte erft wieder gewonnen werden, }I IN), erit dann 7mi2 TI 

famen fie zur Wortftätte des Gotteshaufes, räumten den Tempel von allen 
äußeren Spuren des Heidentumg, veinigten das Heiligtum von allem Unbeiligen 
und zündeten in den Umböfen des Tempels Lichter zu Tank und Preis des 
Gottesnamens an. Denn nicht das Licht der Feuchte im Tempel, die Lichter, die 
im Volfesfreis, der die Umgebung des Tempels bildet, brennen, bedingen alles 
Heil unferer Zukunft, wie fie die Nettung der Vergangenheit waren. MIM22 Wr 
heißt e8 in unjerm Chanufka-Poem, Yin! 1130 SO IN m3mD2 jn, im jüpiihen 
Lager leuchten fie der Tempelleuchte zugewandt, und zwar 2) UN 73, jeder 
bat zunäcjft für das Licht jeines Haufes einzufteben, Pine, die aber ihre 
Aufgabe voller zu Löfen anftreben, begnügen fid) nicht, der Richtung ihr 3 


693 Chanufta. 


2: Gefegnet feift Du, Gott umfer Gott, König der Welt, der 
für unfere Väter Wider gethan in jenen Tagen zu diejer Zeit, 
Am erften Abend jagt man auh YITW- 
92 Gejegnet feift Du, Gott aunfer Gott, Kür ig der Welt, der 
uns am Leben und aufrecht erhalten und uns hat gelangen Taffen zu 
diejer Zeit, 


Während man die Lichter anzündet, jagt man Folgendes: 
* Dieje Lichter zünden wir an über die Wunder umd über die 
Siege und über das. Arferordentliche, das Du unferen Vätern durch 
Deine heiligen Priefter haft geichehen Laffen, und alle acht Chanuffa-Tage 
find diefe Lichter ein ‚Heiligtum, amd haben wir feine Befugn 
ihrer zu bedienen, fondern nur fie zu jehen, m Deinem Namen für 
Deine Wunder und Deine Hilfe und Deine außerordentlichen Waltungen 
zu danken 
Nac dem Anzünden der Lichter wird Folgende gelungen: 
MD Kraftborn, Fels meines Heiles, Dich geziemt's zu prei 
Meines Gebetes Haus gründeft Du einft, dann werden dort wir Danf- 
opfer bringen. 
Zur Zeit, wann Du Nichtftätte bereiteft, Rettung vom brüllenden Feind, 
Dann vollende ich mit Liedes-Sang die Chanuffa des Altarz, 


im allgemeinen die Erleuchtung mit dım Lichte des göttlichen Gefehes zu wahren, 

vielmehr my 8 525 73, find fie beftrebt, jedes einzelne Glied ihres 

nad) feiner befonderen Cigentümlichleit für das Licht des Gefehes zu gewinnen 

und mit deffen Strahlen zu burchleuchten. PATman a pTr und die ihre 

Aufgabe voll begreifen, Zym mIo1a Tan) INDB ms prbme Mon DV, Des 
nen mit einem Lichte md jchreiten täglich um eins fort, DINaYT DNST 735 


ihnen wächlt die Aufgabe, je Länger fie fie geübt haben, und x vapa 


he 
PT, nicht nachlaffen, fortjehreiten im Heiligen ift ihnen Teitender Grundjag, 
Yapın Obgleich 7937 73 eine vabbiniihe Verordnung ift. fo fpreden wir 
doch: yı3Y, weil nöttliches Gebot 5. B. M. 17, 10.11) u t gemiflenhaften 
Srfüllung der vabbinijhen Anordnungen verpflichtet. (Siehe oben ©. 5) 
An. DVD3 bezeichnen bie göttlichen Grofthaten al zu unjerer Belehrung 
und Leitung hoc) hervorragende Wahrzeichen und Wegweifer, mxbny nad) ihrer 
gejonderten Unabhängigkeit von der natürlihen Ordnung der Dinge Mmnd 
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7aws, wir danken dem göttlichen „Namen“, wohl in den Sinne, dab wir er 
kennen und anerkennen, was das in uns lebende „Bewußtjein“ von Gott, feinem 
Weien und Walten, an uns für Wunder vollbrahte. So im Hallelliede: Dw2 
DER I I: 
Anden na der Tempel zu Jerufalem, fo Sei. 56,7: ma ın2 99 
Dyaym 525 aypı moon. moay miDbn. So wird Jirnljn 46,20 die enuptiice 
Macht in ihrer Blüte Bu einem jugendlic) Mens y Kalbe 71 n 
lichen. — 77° 
Wein michen beiht den Wein zum Trunk bereititellen, ibe Wein war fo ftark, 


dab er ungemijcht mit Wafjer nicht genofien wurde. IH fredinzte mir Taus 


Chanutfa. 


197. Zeidenjatt war meine Seele, in Kummer meine Kraft dahin, 
Härte hatten fie mein Leben verbittert im Dienft der Talbgleichen 
SHerrichaft, 
Und mit jeiner Größenmacht führte Er fein Eigentum hinaus, 
Pharao’ Heer aber umd all’ die Seinen janken fteingleich in die 


Schattentiefe. 
. Zu feiner heiligen Wortftätte Hatte er mich gebracht, auch dort 
ward mir nicht Ruhe; 
Der Häfcher Fam und führte mich fort, weil ich fremden Göttern 
gedient, 
Und mir Taumelwein kredenzt hatte. Kaum aber war ich Hingegangen, 
Kam Babels Ende, Serubabel, und nad) fiebzig Iahren ward Hilfe mir. 
Der Tanne Höhe wollte fällen der Agagi, Sohn Hanmadatha's, 
Und es ward zum Fallftrie ihm und fein Stolz; ward gebrochen. 
Des Jeminis Haupt erhubeft Dur, des Feindes Namen tilgteft Du, 
Seiner Söhne und feiner Güter Menge. Ihn aber Henfteft ar den 
Galgen Du. 
or. Griechen Hatten fich iiber mich gefehart, damals in ver Hi 
monder Tagen, 
Hatten meiner Burgen Mauern eingeriffen und alle Dele entweiht, — 
Und von einem Nejt der Krüge gefchah den Nofengleihen Wunder, 
Einfichtsbegabt ftifteten acht Tage fie zu Lied und Freudenjubel. 


melmein, d, i, ich berauichte und betäubte mid mit Iretum und Wahn. — 
929, ih war aus meinem Lande weg und nad Babylon geführt, Vol. NY 
Dmybıns Pay 9 1. 8. M. 47,21. Ya) 32 20: da man doc von 
nicht fagen kann mbn yyn by, fo ill IP) 32 217 wohl hinauf 
auf MN zu beziehen 
Wiederholt wird in dem beiligen fi Serael als „Rofen* 
‚gedacht. ael ift eine dorngefchühte Nofe, der keine fee Hand ungeftraft ic 
naht, 
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na, von 551, bezeichnet eine Schrift nad) der Pergament-,Rolle“, auf die 


fie gneichrieben ft. Die INDX nP3D mirb in wiederholt MIN, 


END MIN „Brief’ genannt. Cie ift ein Sendjehreiben ber Zeit des Crleb- 


697 Yurim, 
Vevor der Im die THDN HI29 vorlieft, fpriht er folgende drei Beradhoih: 
772 Gefegnet jeift Du, Gott umfer Gott, König der Welt, der 
duch feine Gebote uns geheiligt und uns auf das Lefen der Megilla 


verpflichtet Hat. 


772. Gefegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der für 


Väter Wider gethan in jenen Tagen zu diefer Zeit. 


In vielen Gemeinden wird nur abends YyrıWw geiagt. 
ee! egnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der ıms 
am Leben md aufrecht erhalten hat und uns Hat gelangen Tafjen zu 
diefer Zeit. 
Nach dem Vorlejen der gilla betet man Folgendes: 
72. Gefegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der 
Gott, der ftreitet unfern Streit und der richtet unfer Recht und der rächt 
unfere Rache und der Vergeltung übt an allen Feinden unferer Seele und 


der ımfere Schuld einfordert von unferen Drängern, gefegnet feift Du, 


Gott, der für fein Volk Fisrael Schuld einfordert von allen ihren 


Drängern, Er, der helfende Gott. 


nüffes an alle Folgeichlechter, ihnen von dem Erfebten Kunde und damit Mahnung, 
Zroft, Hoffnung und Zuverficht für alle ähnlichen prüfungsvollen Grlebniffe zu 
geben, die auch ibrer in den Jahrhunderten des Galuth warten mögen. Und 
als folde und in diefem Sinne haben wir fie zu lejen. Wir Iefen nicht 557 an 
Purim, die 753% vertritt feine Stelle, und zwar ift e3 das „BalutheHallel,“ e3 
feiert nicht eine Crlöfung vom Galuth, es feiert „eine Nettung im Galuth.* 
(Mepille 14a.) 


Yan 587 II2- Mit diefer Verachn begeben wir uns aller Selbftrache, 
aller Selbftvergeltung-Übung gegen uniere Feinde und beherjigen in Gott den 
einigen wirklichen, wahrhaftigen und ausveihenden Vertreter unferer Gefante 
geicicte gegenüber allen unfren Feinden. 
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Hab an Jakobs Kinder. IAnw orT, der Schonung, die Saul gegen Agag 


geübt hatte, verdantte Haman feine Geburt. 723 On, Mardochai war ein 
Nachlomme Sauls. Mardodhai jühnte mit feiner Frömmigkeit die Verirrung 
Sauls, jeines Ahnen, Haman bäufte noch Vosheit zu der Bosheit Amalets, 
feines Ahnen. 809 9 ift ein wmeigentliher Ausdrud. Es beißt wohl 
(Samuel I, 331) YıeDı oIpw mn. Es jceint, dab davon der Ausdrud 


TED PR Up genommen ift und bier p% aus dem Vorhergehende zu jupps 


699 Bırim. 


Im Morgeugebet wird N97 TON nicht gefagt und sw angefangen.) 

. Der der Völker Plan verfagt umd vereitelt Hat die 

Gedanken der Liftigen, als ein gejeßlofer Menjch über uns aufftand, 
prof des Frevels aus Amalefs Samen. Stolz war er auf feinen 

um, umd der grub ihm die Grube, ud feine Größe ward ihn 

zu fangendem Fallftrid. Er vermeinte in jeiner Seele zu fangen und 
wurde gefangen, wollte vernichten und- wurde vafch vernichtet. Haman 
zeigte feiner Eltern Feindfchaft und übte den Brüderhaß an den Slindern, 
und dachte nicht an Sauls Erbarmen, daß durch feine Schonung Agags 
er, der Feind, geboren war. er Gejeblofe jann den Gerechten zır 
vernichten, md e8 ward der Umreine Durch des Neinen Hände gefangen. 
Frömmigfei c des Ahns DVerirrung, der Gejeglofe häufte 
aber Siimde zu feinen Sünden. Im zen barg er jeine Liftigen 
Gedanken und gab fich gänzlich Hin, Böfes zu vollbringen. Ar Gott 
Geheifigte trete er feine Hand, hatte jein Geld gegeben, ihr Andenken 
utilgen. AS Mardochai jah, daß Zorn ausgegangen und Hamans 
frste in Sufa gegeben waren, befleidete er fih mit Sad, band fih 
Stlagegurt, ordnete zaften umd jebte fich in Afche. Wer wird daftehen, 
PVerirrung zu jühnen, dem indenfehl unferer Väter Vergebung zur 
bringen? Vom Palmzweig blühte ein Sproß, Hadafja ftand die Ent- 
ichlafenen zu weden, ihre Diener trieben Haman an, ihm Wein von 
terngift zu fredengen. Er ftand in feinem Reichtum und fiel in feinen. 
Frevel, hatte fir feinen Zwed einen Galgen gebaut und wurde jelbit 
daran gehenkt. Alle Bewohner der Welt fprachen es laut aus, da 
Hamans Los zu unjerem Loje unmvandelt worden, der Gerechte ward 
frei von des Gejeplofen Hand, und an deffen Seele Etatt ward der 
Feind gegeben. Da nahmen fie es auf fich, Prim zu begehen und 
Sic) zu freuen jedes Jahr. Auf Mardochais und Ejthers Gebet jchauteft 
Dur nieder, und Haman und feine Cöhne henkteft Tu an den Galgen. 


lieren i w , die Verfündigung durd) Teilnahme an der königlichen 
Tafel, welche das drohende Perhängnis verfhuldet Hatte. MAD ps. Im wITD 


DW I zum Vers: and mnD7 ndNp MT wird Mardodais und Ejthers 


[ 
Heit mit einer Palme verglihen. DW» 95, entweder ihre ‚Beitgenofjen 
jur MOON zu weden, oder: die Entichlafenen zur Fürbitte bei Gott zu weden. 
man DM, der zur reshten Zeit, bevor der Zorn des wanfelmütigen Königs 


verraucht fein mochte, daran erinnerte, daß der fiir Marbochai in Hamans 
Haus errichtete Calgen zur Aufnahme feines Erbauers bereit jtebe. 
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Rofe ward jubelvoll und freute fi, als fie alle 
famt Mardohais Pırpur fahen. Ihre Hülfe warft Du ewig md 
ihre Hoffnung im jeglichen Gefchlecht. Zu lehren, daß die Dein Hoffen 
alle nicht getäufcht werden, uud nimmer erröten alle, die in Dich ihre 
Zuverficht jegen. Unter Fluch liegt Haman, der mich verderben wollte, 
unter Segen Mardochai, der Jude, unter Fluch Sereich, die Frau 
meines Schredenbringers, unter Segen Ejther, die mich jchirmte, aud) 

Charbonas wird zu Guten gedacht. 
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B. M. Kap. 8,1 wird die Verheifung des Yebens und Gedeihens und 
de3 für beides zu gewährenden Landes an die Bedingung der treuen Erfüllung 
des göttlichen Gejehes geknüpft, nm 9n5 ' 59, und nachdem 
fodann ein fteter Nüdbliet auf die prüfungs: und erfahrungsreihe Wanderung 
durch die Wüfte mit der wundervollen, Gottes unmittelbare Fürforge befunden» 
den Mannafpeifung und Erhaltung bis zum Eintritt in das verheißene Land 
mit feiner ganzen fruchtreichen Fülle gefordert ift, a rin 52 
beißt es jodann: TON mann Pak Dy TITOR IHN HIT N 


7 Ins, wenn du dann gegefien umd dic) gejättigt haft, fo jegne Gott, deinen 


Tijchgebet. 


72. Gefegnet jeift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der 
die ganze Welt mit feiner Güte fpeift, mit Gewährung, mit Liebe und 
mit Erbarmen. Er giebt Nahrung allem Ftleifche, denn immerdar 
waltet feine Liebe. Und durch feine große Güte hat e8 uns noch nie 
gefehlt und wird ung nie an Nahrung fehlen, um feines großen 

m Er jpeift umd ernährt alles, thut allem wohl 
und bereitet allen feinen Gefchöpfen, die Er gejchaffen hat, Speife. Gefegnet 
jeift Dur, Gott, der alles fpeift. 

Prın. Wir danken Dir, Gott unfer Gott, darob, daß Du 
unferen Vätern ein herrfiches, gutes und geräumiges Land erteilt Haft 
und, Gott unjer Gott, uns aus dem Lande Mizrajim geführt und 
aus der Sklavenheimat erföft haft, und ob Deines Bundes, den Du 
an unfer Sleifc; gezeichnet haft, ob Deiner Lehre, die Dir uns gelehrt, 
ob Deiner Gefehe, die Du ums fund gethan und über Leben, Ges 


währung und Liebe, die Du uns zugewendet haft und tiber den Ge- 
nuß der Speife, denn Du fpeijeft md ernähreft uns ftetS ar jedem 


Tage, in jeder Zeit und in jeder 


An man und om) 


Gott, für das gute Land, das er dir gegeben. E8 ift dies das Gebot ber n272 
po, der nad) dem Genuffe der Brotmabrung zu fpredenden Beraha, dur, 
melde die aus der Mannafpeifung in der Wüte gewonnene Gewißheit von der 
unmittelbaren, jedes Haus und jede Seele in jedem Haufe überwmachenden Gotz 
ürforge auch mitten in den gewöhnlichen Nabrungsverhältnifien gepflegt und 
fejtgebalten und jedes Stüdhen Brot jo als unmittelbare Gottesivende begriffen 
wird, wie einft das den in der Wüfte Wandernden geipendete Himmelsmanna. 
Dies Gebot bezieht die Halada auf das unmittelbar zuvor genannte DNd: IyN as 
SD und fchreibt die an MI72 uns nad) dem 
Genuffe von „Brot“ vor, worunter nur das aus ben fünf Getreibearten: 

Weizen, Gerfte, Spelt, Safer, Roggen bereitete Brot veritanden wird. 
Unfer tor mD72 befteht aber aus vier MDI2: Im MD12, PART N272, 

2, 2BHm 

272 bringt die überzeugungsfihere Gewihheit zum U ruch, daß 
„Bott“, jowie jein Name die „Zukunftipende” für jede Menfchenieele umfaßt, 
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alfo aud) jede Eele und deren Zutunftsbedarf das bejondere Sunmerkieiner 
Fürforge fein läßt, und daher jedes genofene Brot und das dadurd) gefriftete 
Fortdafein als eine Spende feiner „Güte“, ya, ju begreifen ift, mag bieje 
Güte — je nach der Würdigfeit des Empfängers — fi) ols Gnadegewährung, 
IT, als Siebe, Tor, oder als das ninmer zu verlierende Erbarmen, DvarıI, dat- 
ftlfen. und gelobt in d97 As in 7 Ts 72 das von dem Allernährer gefriftete 
ienfte zu weihen. 

AN HD72- Allein der jüdiihe Menfd und das jübiihe Volk ftehen 
durch ihr befonderes Sebensgeihid und ihre befondere Lebensbeitimmung nod) 
in einer befondern Beziehung zu der allen fürforgenden Waltung Gottes, der 


Tifchgebet. 


Sy. Ueber alles, Gott unfer'Gott, danfen wir Div umd fegnen 
Dich, werde Dein Name gefegnet im Munde alles Lebenden ftet3 und 
immerdar, wie gejchrieben ift: „Sfjeft du und haft dich gefättigt, fo fegne 
Gott, deinen Gott, für das gute Land, das er div gegeben“. Gefegnet 
jeift Du Gott über dag Land umd über die Speife. 


om. Erbarme Dich, Gott unjer Gott, über Fisrael, Dein Bolf, 
über Jerufchalaim, Deine Stadt, über Zion, die Stätte Deiner Herr- 
lichkeit, über das Königtum des Haujes Davi Deines Gejalbten, 
und über das große und Heilige Haus, über welches Dein Name ge- 
nannt ift, Unjer Gott, unjer Vater, weide uns, jpeife uns, ernähre 
und verjorge uns, gieb uns Weite und erfeichtere ung bald, Gott 
unfer Gott, aus allen unferen Nöten. Und, Gott unfer Gott, lafje 
uns nicht genötigt werden zu Gaben aus Menjchenhänden und ihren 
Darlehen, fondern zu Deiner vollen, offenen, heiligen und freigebigen 
Hand, damit wir nicht bejchämt werden und nie zu erröten haben. 


feiner Jirael zugewandten bejonderen Fürjorge gleich bei dejien PVilanzung dur, 
die dem Stammmvater erteilte Verheifung des jüdiihen Landes Ausdrud geges 
ben und diefe Verheißung erfüllte, nachdem Jerael in Ugypten zum Volke heranz 
gewadhjen und durd die Erlöfung zur felbftändigen Freiheit erwahjen war. 
Diefer Landesverheibung ging aber (1. B. M. 17) das von Abraham und jeinen 
Nachkommen ewig zu wahrende Milabündnis voran, durch weldhes Abraham 
und jeine Nachlommen Gott für alle Zeiten als „ihren Gott,“ d. i. ala aus: 
ihlieflihen Lenker ihrer Gefhide und Leiter ihrer Thaten erkennen und aners 
kennen follen, IR Jym91 DITaNd 7 Am. ya, ber Befit des verheißes 
nen Landes Hat fomit zur Vorausfesung den AI und zum bedingenden Zwei 
die an, wie es Pi. 105, 44, 45 heißt: Ynawı may2 DW MIyIR onb jan 
MED PA) ypin. Als wir diefem Zwede untreu geworden waren, ereilte 
uns das ung ebenfalls voraus verkündete Gejchid, von diefem unfern ureigenen 
Boden vertrieben zu werden, und auf defien nur durch treue Wiederkehr zu 
unjerer Beftimmung zu erlangenden Miederbeiis find wir mit allen unieren 
Hoffnungen während der Verbannung verwiejen,"wie e3 5. B. M. 30, 2. heikt: 
TIMMAN DV TED IDIN TON 523 ym pa Hyaw MIR 79 a0 
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WON TIMER 19T TR Yan DR TION 7. Diefes Land fowohl in 
daher das bfeibende Denkmal m 
iberwachende göttliche Waltung 


feiner Blüte als in feiner Verlaffenheit ift u 
für die den jüdiihen Menjchenkreis bejond 
und zugleich für die von ung ftets zu beherzigende Wahrheit, daß wir nur der 


uns von Gott mit DOMIaX mm2 und min erteilten Verpflichtung treu zu 


Tischgebet. 


Am naw) nr. Wolle, Gott unfer Gott, und rüfte ung durch 
Deine Gebote und durch dag Gebot des fiebenten Tages, diejes großen 


und heiligen Sabbaths ; denn groß und heilig ift diefer Tag vor Dir, 
an ihm jedes Werkes fih zu enthalten und in Liebe nad) dem Gebote 


Deines Willens zu ruhen. Gewähre durch Dein Wohlwollen, Gott 
unfer Gott, uns Nube, da nicht Not, nicht Kummer und Seufzen 
am Tage umjerer Ruhe fei, und fafle ung, Gott unfer Gott, ven 
Troft Zions, Deiner Stadt, und den Aufbau Jerufhalaims, ber 
Stadt Deines Heiligtums, erblicen, denn Du bift der Inhaber aller 
Hülfe und der Inhaber allen Troftes. 

An m’ und ms fowie an’: Ran ys, fiehe Überfesung ©. 330.) 

MD. Und erbaue Serujchalaim, die Heilige Stadt, bald in unferen 
Tagen, gefegnet feift Du Gott, der Jerufchalaim in feinem Erbarmen 


erbaut, Amen. 


bleiben haben, um zu jeder Zeit und in jedem Augenblid der uns erhaltenden 
und emährenden Fürjorge Gottes gewärtig zu fein. Dem Gebächtnis diejes 
Denkmals und der Beberzigung diefer Wahrheit ift die zweite Berada, MINI 
ya beftimmt. 


3. Dom 2 Das unfere jübiiche Beltimmung enthaltende Gejek hat 
aber feine ewige Stätte in dem Tempelbeiligtum zu Jerufhalaim-Zion erhalten, 
fowie den Träger und Forterhalter unferer Gefamtheit für diefe Beftimmung in 
der Dynaftie Davids, des Mannes, der unjerm Volke die politiihe Selbitändig: 
feit erfteitt und uns mit den Mlängen feiner Harfe den ewigen Quell der Be: 
geifterung für diefe Beltimmung vermachte. Die Bitte um die Forterhaltung 
und Gewährung unjerer inzeleriftenz; und Unabhängigteit joll aber von uns 
nur im Zufammenbange mit dem Anliegen um die Gejamtwohlfahrt zum Aus: 
drud lommen und war daher während der Zeit unferer Blüte mit der Bitte 
um Erhaltung — feit der Zeit des Churbans um die Wieberherftellung — des 
Tempels und der Davidiihen Dynaftie verbunden, wie dies den Jnhalt der 
dritten Beracha bildet. 
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709 Tijchgebet, 


TAN 712. Gefegnet feift Dir, Gott unfer Gott, König der Welt, 
Gott, unfer Vater, unfer König, unfer Machtherrlicher, unfer Schöpfer, 
unfer Erlöfer, unfer Bildner, unfer figer! Heiliger Jaatobs unjer 
Hirte, Hirte Jisraels, gütiger König, allen wohlthuender Gott! Er 
allein Hat Tag für Tag uns Gutes gethan, er allein thut ung Gutes, 
er allein wird uns Gutes thum. Cr allein hat unfer Gefchid uns 
zur Reife gebracht, er allein bringt «3 zur Neife, er allein wird eg 
für ewig zur Neife bringen, zuv Gewährung, zu Liebe und zu Exbar- 
men, zu Entlaftung, Rettung, Beglücung, Segen und Hilfe, Troft, 
Nahrung und Verforgung, Erbarmen, Leben, Frieden und allem 
Guten. Und dur) alles Gute wolle er uns nicht zu geringe werden 
Yaffen. 


1 aan. Mit diefen drei Berahoth find die Hann jo in na92 
Nom zu beherzigenden Momente erfhöpft. ALS der von Varkohba geleitete 
Aufftand unter Hadrian fi als eine heilvolle Berivrung erwiefen hatte, galt 
«3 dem jübiihen Venußtfein für alle Zeiten die Warnung ftets gegenwärtig zu 
halten, nie wieder durch eigene Madt die Wiederherftellung der nationalen 
Selbftändigkeit zu verfugen, vielmehr dieje nationale Zufunft ganz 
allein der göttlihen Waltung anheimzuftellen. As daber 
die niedergetretene Nation wieder aufzuatmen begann und ion die blofe Ger 
fattung, die Humderttaufende der um Vethar Gefallenen endlich zu begraben, 
als den Anfang einer beffern Zeit begrüßte, fügten die in Jabne tagenden 
Weifen der Bitte um den Wiederbau Serufalems noch) eine vierte Beracdha bei, 
in welcher das Betenntnis niedergelegt ift, dab Gott, und nur Gott allein 
in aller Vergangenheit und Gegenwart alles Gute, deifen wir uns freuten und 
freuen, gefpendet hat und fpendet und er allein es ift,von dem wir, 
was wir Gutes erhoffen, in aller Zukunft zu erwarten 
baben, To a1 12V DH a 12112 Dar NT Deo Den NIT 
I TEDT N u. m. 
An und DYTS wird in die zweile Veradha dem Dank für die unjere 


nationale Selbftändigkeit jhaffenden Gotteswaltungen au der Dank für die an 


non und oO uns gewordenen Wunderreftungen Dos 5y feingefügt, 


jowie am n2w, 


amd 9% im die dritte Berada der allgemeinen Bitte um 


Erhaltung und Wiederherftellung der nationalen und Einzelmohlfahrt die der 
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befondern Bedeutung des Tages entiprehende Bitte um Gewährung der aus 
diefer befondern eier zu erhoffenden Segnungen in 37 und NN nbyr 
eingeihaltet. 

Nichts ift fo geeignet, den Menfhen zum Egoiften zu mahen und ihn im 
jedem andern nur einen Nebenbubler auf der Bahn zum Glüde erbliden zu 
Laffen, als das Nahrungsitreben. Die uns duch ihre Anordnungen er ziehenden 
ijen haben wohl darum einen ganz befondern Nahdrud auf die Gemeinfan 


gq 


Tifchgebet. 


} . Der VBarmberzige, er regiere über una in alle Ewigkeit, 


er Barmherzige, ev werde im Himmel und auf Exden gejegnet. Der 


Barnherzige, er von Gejchlecht zu Gejchlecht gepriejen, er durch ums in 
alle Zukunft hin verherrficht, er in Ewvigkeit hin durch ung mit Majeftät 
umfleidet. Der VBarmberzige, ex gebe uns unfere Nahrung in Ehren. 
er Barmherzige, er breche unjer Joch von unferm Halfe und er führe ung 
aufrecht zu unjerm Lande. Der Barmberzige, ex fende reichen Segen 
in diefes Haus und über diefen Tifdh, an dem twir geipei 
Barmberzige, ev jende uns den Propheten Cfijah, deffen Andenken 
zum Guten, daß er uns gute Verfündigungen von Heil und Tröftungen 
bringe. Der Barmberzige, er fegne (meinen Water, meinen Führer) 
den Herim diefes Haufes, und (meine Mutter, meine Führerin) die 
‚Herrin diefes Haufes, fie, ihr Haus, ihre Kinder und alles Rhrige, 
ung und alles Unfrige, wie unjere Väter Abraham, Sidat und Saafob 
in allem, von allen und mit allem gejegnet waren, fo fegne er uns alle 


zufammen mit vollem Segen, darauf fagen wir: Amen! 


Genufjes gelegt und Lafjen, wenn drei und mehrere zufammen Brot ges 
noffen haben, einen von ihnen fie alle auffordern, in Gemeinfamfeit Non n272 
zu fpredien und dantit zum Ausdrud und zum Bewußtfein zu bringen, daß es 
der eine Einzige (— bei zehn und mehr, daf es Ya, daß e3 der einzige allen 
gemeinfame Gott der jüdijhen Gefamtheit —) ift von deffen Eigentum. fie alle 
gepeift und deffen Güte ihnen allen der gleiche Spender und Erhalter des 
Lebens ift. Diee gemeinfame Huldigung Gottes als des einen einzigen allen 
gleich nahen Vaters, Erhalters und Ernährers hebt jeden Gedanten eiferfüchtiger 
Nebenbublerichaft auf und pflanzt dafür das Gefühl brüderli Kindichaft, die 
in bem Gedeihen des Nächten feine Schmälerung di eigenen Gebdeihens exblicdt 
und wohl weiß, da der gemeinfame Pater reich und Tiebend genug ift, um 
jedem jederzeit zu geben, was ihm gut und nühlich ift. 
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713 Tijchgebet. 


DYI22- Möge man in der Höhe über fie und über ung Gutes vor- 
bringen, daß e3 zur Erhaltung des Friedens gereiche und toir Segen von 
Gott ımd Wohlthat vom Gotte umjeres Heiles empfangen und wir 
Gewährumgswiirdigkeit und Verftändnis des Guten erreichen in den 
Augen Gottes und der Menjchen. 

Am HI: Der Barmherzige, er laffe ung den Tag zu: teil werden 
der ganz Sabbath und Ruhe fein wird zum ewigen Leben. 

Am ‘I: Der Barmderzige, er erneue ung diejen Monat zu Guten 
umd zum Gegen. 

Am 9%: Der Barmherzige, er Kaffe uns den Tag zu teil werden 
der Durch und durch gut fein wird, 

Am 79: Der Barmberzige, er erneue ung diejes Jahr zu Gutem 
und zum Segen. 

Am MID Ara: Der Barmberzige, er richte ums die fallende 

shütte wieder auf. 

rn Der Barmherzige, er laffe ung zu den Tagen des Mojchiach's 
und zum ewigen Leben gelangen, ex, der fein Königs Hilfe groß werden 
(äßt (an Aa, m, Bunm und a"): der der Hilfstuem feines Nönigs it) 
und feinen Gefalbten Liebe erweilt, David und feinen Nachkommen auf 
ewig. Er, der den Frieden in feinen Höhen fchafft, er Ichaffe Friede 
über ıms und über ganz Zisrael, faget darauf: Amen! 

NY. Zücchtet Gott, ihr feine Heiligen, denn die ihn fürchten 
haben feinen Mangel. Junge Löwen find Ihon verfümmert und ver- 
hungert, die aber Gott fuchen, leiden nicht an Gutem Mangel. Be- 
fennet Gott, daß er gut jei, daß immerdar feine Liebe walte, Du 
öffneft Deine Hand und fättigft allem, was Lebt, fein Verlangen. Ge- 
fegnet ber Mann, der auf Gott vertraut, dem aber auch Gott die 
Duelle feiner Zuverficht ift, 

»2 Jung war ich und bin auch alt geworden, habe aber noc) feinen 
Gerechten verlaffen gejehen, defjen Nachlommen um Brot zu bettefn 
hatten. 

"7. Gott verfeihe feinem Volke allem obfiegende Macht, Bott jegne 


Q 


jein Volt mit dem Frieden. 


-nanan ID 214 
Der Ausipruh: TOR 7 MN MII2\ mit welchem das göttliche Gejeh das 
Gebot der ran M272 erteilte, it das Vorbild und die Grundform der großen 
Beradpothinftitution geworden, mit welcher die Weifen unfer ganzes Leben 
durchwoben haben und damit ben jübiichen Voltsgeift erziehen'nnd bilden. Wie hier 
das göttliche Gefeh den Genuß der Landesfruht Veranlafjung fein läßt, unfere 
Gedanken von der Frucht auf den Spender des Landes und ber Frucht 


Tenten und daraus die Entföließungen für unjere Lebensthat fafjen läßt, die es 


in dem Begriff: 7972 zufammenfaßt, fo hat die Weisheit der Meilen das 
ganze Leben mit allen feinen an uns herantretenden Eriheinungen zu folden 
an Gott und unfere Verpflichtung zu Gott erinnernden Lehrern geitaltet und 
lehrt uns immer aufs neue zu Gott aufzubliden und ihm das Gelöbnis unjeres 
Lebensdienftes in I IN 7172 3u eneuen. Jeder Genuß, jede bedeutiame 
Naturerfheinung, jedes bedeutjame Ereignis im wechelnden Ge: 
fhie, fowie jede Veranlafung zur Mizwaerfüllung, Piran MIN 
PyaDn mnIn 1222, mistom M1272, legt uns das gelobende Wort 7172 
91 7 HAN in den Mund, läßt uns duch alles, mit allem und zu allen die 
rechte Stellung zu Bott, „unferm“ Gott, gewinnen. Sinnvoll fügen unjere 
VBerachoth zu dem bereits durch die mIın gegebenen DW: TPIN’T, alfo 12pn'T, 
auch den Begriff: rabn, abnyrı 7505 Dinzu, und lehrt die Halaha (Beradotb 40b): 
m292 na mob ow na pn mann 92. Alle Veradpoth leiten von einem 
„in der zeitlichen Welt“ an uns hinantretenden Moment zu dem „Negierer aller 
Heitlichkeit” über, auf dab wir in ihm den erkennen, der po ‘7 it und dem 
wir al jolhem mit der Dahingebung alles Seins und Wollens huldigen. 


yarın MIn2, Genuß:Beradoth. 
7292 aba “my jo manam 52: Wer von diejer Welt etwas ohne Be: 
tadha genießt, Heißt es (Veradoth 35a), by, vergreift fih an einem Heiligtum, 
Dvaw wwpa mama YonD, als ob er von Gott heiligen Gütern genieht, denn ‘75 
may pramdenn Gottes ift die Erde und was fie füllt, und exft durd) die 71272, 
durch das Gelöbnis, die durch den Genuß zu geminnende Kräftigung im Dienfte 
Gottes zur Vollbeingung feines Willens zu verwenden, wird uns das Recht, 
etwas aus Gottes Welt zu geniepen, wie es heihtz Yan) 75 omw Di: 
DIR 325 jn3, nur ‘7b, nur als Gottes Eigentum, von Gott beherriht und 
geleitet und in feinem Dienfte wirfend find die Himmel Himmel, Teiften jie der 
Erde, was-ihr Dafein fördert und entwidelt, und den Menfchen hat Er die Erde 
gegeben. Vor der 7272, bevor wir in 7972 zu Gott als dem Spender eines 
jeden Genuffes aufgeblidt und dur das nX [112:Gelöbnis den Gelobungs 
vorjas ausgeiprocen, ‚die durch den Genuß zu gemwinnende Kräftigung nur in 


feinem Dienfte, die Zwede feines Willens fegnend und fördernd zu verwenden, 


715 Segensiprüce. 


vor biefer 7972:Gelobung ift Tab) pn’, ift Gottes die Erde und was 
fie füllt, und erft mac der 7272-Öelobung DIN 2b ms Yan, bat der 
Menih aus Gottes Händen die Erde und damit das Neht empfangen, ein 
irdijhes Gut zu geniepen. 52, heißt e& (daf.) ferner, 92 “my D mama b>} 
PR mim om yan bmg Ra Inmen naar na'pmb Dna ybaD 902 
Par am nor 8 non RoN YaR pa min WND Am Tan YiWi 
ann won a) TION DE 932 yow 'nıW DNT MDID NN VON FRI 712P 
x: Wer von diejer Welt ohne 7972 genießt, begeht gleihjam einen Raub 
an Gott und dev jübijhen Gefamtheit, wie e8 heißt: Wer Vater und Mutter 
beraubt und jagt: das ijt fein Verbrechen, der ift bereits der Genofje eines 
Berderben anrichtenden Mann Gott ift unfer Vater, und INTW) MDI2, 
die jüdifce Gefamtheit, ift unfere Mutter, die uns für Gott geboren und 
zogen, deren Heil Gott das Ziel aller uns gegebenen Verpflichtungen fein läht 
und zu deren Grfüllung uns ein jeder von Ihm uns gewährte Genuß aufs neue 
verpflichtet. Wie der, der Vater und Mutter beraubt, und, weil dieje ihr Vers 
mögen doch oßmehin ihm zu gute fommen und einjt fein wirkliches Eigentum 
werben lafjen, ji) bevedet, er thue gar fein Unrecht und beeinträchtige ja feinen 
eitten, und doch mit folder Gefinnung und Unrectfertigkeit fhon nahe daran 
ijt, ein verberblicher nich im Streife feiner Mitmenschen zu werden — wie 
denn ja im Hinblid auf eine joldhe Zukunft die 7m jdon den ma ID 12 
im Anbeginn des Jünglingsalters verurteilt: jo hegt und pflegt der, der aus 
Gottes Welt etwas, als ihm ja vermeintlih zuftehendes, genieht, ohme zuvor 
in 7992 fih Gottes, als des eigentlichen wirklichen Eigentümers, und der Ge: 
famtheit, al3 der von Gott zunächit mit Anjpruchsrecht Beteiligten, und feiner 
gegen beide ihm obliegenden Pflicht bewußt zu werden, io hegt und pflegt 
mit einer jolhen Gottes, der Mitwelt und feiner pflihtvergefjenden Ges 
dantenlofigkeit, eine in Selbitjuct verunfene Gefinnung, die den geraden Weg 


zum verbreceriichen Leben ebnet 


DANS MER 12 


Bor Genuß des Brotes 3%) 
Gejegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der Brot 
aus der Erde hervorwachjen läßt. 


Bir haben ichon oben bemerkt, daß unter Op, Brot, nur das 


aus den fünf Getreidenrten: Weizen, Gerite elt, Hafer, Noggen bereitete 
Brot verftanden if. Das dem Brotgenuß vorangehende Händewafden, mb; 
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DY\, (eigentlich „S ände“, fiehe oben &. 6, fteht einerfeits im Zufam: 

menbange mit dem bem Priefter vor Genuf m vorgefchriebenen Wafchen 

der Hände nayın ID nen (Chulin 106%) ander mit der Aufforderung 

Dnwpnm\ beiligt euch (3. B. M. 11,44), Beradhoth 53b), und it jomit eine 

priefterlihe Weihe der Hand für den in den Bereich fittliher Handlungen gex 

hobenen finnlichen Genuß und eine Heiligung des dur den finnlichen Genuß 

beitärkten und erhaltenen leiblichen Lebens, ganz der Bezeihung 793 entiprechend. 

Nm2. Alle aus den fünf Getreidearten bereiteten Speiien, die 

nicht unter „Brot“ zu begreifen find, werden doc als 99, als nährend (N) 

begriffen. 

end über alle anderen Baumfrüchte und auc, über 

die Frucht des Weinftodes als Traube genofien Yyrı N2 geiproden wird, 
hat der Wein als das edeljte Produkt der Baumpflanzung, DIN MOW 

N), eine eigene 7972, und wird der Wein als die eigentliche Weinftod- 

m 92 begriffen, zu deren Gewinnung der Meinjtod gepflanzt wird. 

Wir haben jhon oben erwähnt, daß 5. 3. M. 8,10 das Gebot gegeben üft, nad) 


717 Segensjprüche. 


Vor Genuß anderer, nicht als Brot zu betrachtender, aus den fünf Getrei: 
dearten bereiteter Speilen, MIND 30 NND: 

Gejegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der ver 
ihiedene nährende Speifen fchafft. 

Vor Genuß des Weines HIT OD NA: 

Öefegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der die 
Frucht des Weinftods jchafft. a 
Nac dem Genuß der aus den fünf Getreidearten bereiteten peifen, nach dem 
Genuß des Weines, nad) dem Genuß von Basen) Feigen, Granatäpfeln, Oliven, 

tteln: 

Gefegnet jeift Du, Gott, unfer Gott, König der Welt, für 
(nad Speifen (nad) einer der 
Ausdengenann- | erwähnten fünf 
ten fünf Ges (nah Wein): 
treibearten): 
die Erhaltung | den Weintoe den Bam und 


nad Wein und 
Speifen ausden 
genannten fünf 
Baumfrüchte:) Setreidearten): 
dieErhaltung und 
& a Ernährung, den 
und Ernähe- | umddiegrucht | die Frucht des | Meinftod und für 
ung, | des Weinftods, Barnes, die Srucht des 
Veinjtodg 


für die Fruchtipende des Feldes md fir das herrliche, gute und ge= 
räumige Land, das Di in Deinem Wohlwollen unfern Wätern zum 
Erbe gegeben, von feiner Frucht zu effen und fi) an feinem Guten 

ättigen. Erbarme Dich, Gott unfer Gott, üiber Dein Volt Iis- 
taef, iiber Zerufchalaim, Deine Stadt und über Zion die Stätte Deiner 
Herrlichkeit, über Deinen Altar und über Deinen Tempel und erbaue 


genofjener Nahrung das Gelöbnis der Gott dienenden Lebensweihe in 7I42 
auszuiprechen. Nicht ganz entfhieden ift es, 0b biejes Gebot fi nur auf den un 
mittelbar zuvor DB. 9 genannten Brotgenuf bezieht, welchem unjer pen n372 
entipriht, oder ob auch eine joldhe 7972 für den Genuß. dev B. 8 genannten 
fieben Fruchtarten 7997 9 gefordert ift. Nach allgemeinfter Annahme ift aber 
RUT AT MIND nad dem Brotgenufß 5, und haben im -Anjchluß das 
van die Weijen die nad) dem Genuß der fieben Fruchtarten ®. 8 zu fpredende 
Berada angeordnet. Diefe Beraha: Mbab27 syr mınan by u, f. m. giebt den 
mefentlihen inhalt der Mm N972 in verfürztem Auszuge wieder und heiht 
daher WW PYD nMIS 71972, eine den drei mI72 der Pam n392 entipred: 
ende Beracha. N der That entipriht Hb2> y y ber Im HIN, 
AND nm Pas ayı der Pan 272, Mn '7 Dmn der Dybwın) aa, 
und aud die vierte jpäter hinzugelommene Beraha aaa) awrn hat ihren 
Ausdrud in DO) 29 'T TON 92: 
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Die Formel Jaım no Iyı join by, por no byn yyn dp; im welcher wir 
Gott für den Weinftod und für die Frucht des Weinftods, für den Baum und 
für die Frucht des Baumes eine Danteshuldigung ausiprehen, dürfte die Wahr: 
heit ausiprecen follen, daß, wenn uns ein Baum jeine Frucht geliefert, wir 
diefe Fruchtipende nicht als eine einfache notwendige Solge der dem Baume 
anerihaffenen Kraft, fondern als eine zweite die Gottes Waltung befundende 


719 Segenzfprüche. 


Serufhalaim, die Stadt Deines Heiligtums, bald in unferen Tagen, 
führe ums zu ihr hinauf und erfreue uns mit ihrem Bau. Laffe ung 
von feiner Frucht effen und uns mit feinem Gute fättigeu, daß wir 
Dich) darob in Heiligkeit und Reinheit fegnen. 

An mar: Wolle und vüfte uns an diefem Sabbathtage. 

Am 9: Gedenfe unfer zum Guten an diefem Neumond. 

Am 9: Erfreue una an dem Tage diefes (....) Zeites. 

Am mm: Gebenke unfer zum Guten an diefem Tage des Gedächt- 
niffes, 
Denn Du Gott bift gut und thuft allen Gutes. Dir danken wir für 
das Land md für 
die Erhaltung. |die Frucht des die Früchte, Ge-| die Erhaltung 
Shane Du Werts. an je Qu MEAN 
nt ii ui: jegnet DE au Gott, für Das |feqnet feit Du 
Land, und für die Gott für das Laıd und für) Gott für das 


i Ia ar. Land, die Er- 
Erhaltung. Land umd für |die Früchte, Bafbing unbobie 


bie Zrucht des | Frucht des Wein- 


Weinftode. | ftods. 
Über Baumfrächte, Yy7 2 NV2: 


Gefegnet feiit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der Du 
die Frucht des Baumes geichaffen. 


Über Crbfrüchte, MaTaT ID NND: 
Gefegnet feiit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der Dir 
die Frucht der Exde erfchaffen. 
Über alle anderen Speifen (außer Brot und den vorbejeichneten Mebffpeifen) 
fowie über Getränte (außer Wein) 11272 mm) bamw: 
Gejegnet feift Du Gott, unfer Gott, König der Welt, durch 
deffen Wort alles geworden. 


Thatfahe betrachten mögen. Der Baum kann ja wachjen und nicht zur Blüte, 
blühen und nicht zur Frucht gelangen, und wir haben Gott für die Schöpfung 
des Baumes und für die Gewährung der Frucht zu danken. 
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ovadıym m. Gott ift der Urquell alles Lebens und ber alle Zeiten durd- 
dauernde Lebendige. Von ihm ftammt jeder Lebensfunte, der in irgend einem les 
benden Wefen glüht, und wie er das Leben gewedt, jo hat er au) für die 
Mittel gejorgt, deven jedes Lebendige für die Erhaltung feines Lebens bedarf. 
mon Anm 

€3 giebt feine Inftitution, durch welche unjere gro Beijen fi aljo a 
Bäter, Bildner und Erzieher ihres Voltes bewährt und fort und fort wie in ler 
bendiger Gegenwart fi bewähren, als die Inititution diefer MII2. Siebewirten 

daß der Jude nicht gedankenlos und empfindungslos dur die Melt dahi 
f&hreitet, daf nicht exft abgeihlofjene Näume der Gotteshäufer ihn von der W 
finnfichfeit abziehen und zu dem Überfinnlichen emporheben müffen, fie haben 
e3 bewirkt und bewirken «8, daf die ganze finnlihe Welt mit allen ihren En 


Segensfprüche. 


N ac) dem Genuffe don Speifen, welche nicht aus den erwähnten fünf Getveides 
arten bereitet find, nad, Baumfrühten, die nicht zu den erwähnten fünf Daun 
ten gehören, nad) allen Erdfrüchten, fowie nad) allen Getränfen (außer W 
AT MWDI NND: 
Gejegnet feiit Du, Gott uner Gott, König der Welt, der 


viele Seelen und ihre VBedürfniffe gejgaffen. Über alles, was Du 
schaffen, damit die Seelen alles Lebenden zu erhalten, jei gejegnet, 
Leben aller Zeiten 
Über Wohlgerüche, 
ad ü Sol; DiDWa »8y ana: 
Gefegnet, jeift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der 
Gewürzhöfger geichaffen. 


Über wohlrieende Kräuter d Navy RD: 


Gefegnet jeilt Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der 

wohlriechende Kräuter geichaffen. 
Über wohlriechende Früchte 12) In\ 

Sejeguet feiit Du, Gott unfer Gott, König der "Welt, der Früc)- 
ten Wohlgeruch verlichen. 

PN _ _ Über Balfamdl naınma: $ n 

Gefegnet jeift Di, Gott unfer Gott, König der Welt, der jüß: 
duftendes DI geichaffen. 

„Über alle fonftigen Wohlgerüche 

Gefegnet feift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der ver- 

jchiedene Gewürzarten gejchaffen. 
Über Erigeinungen und Wahrnehmungen. 


Meere, die Sonne bei Grneuungibrest aufesr 
Gefeguet jeift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, 


ve des Anfangs geichaffen. 


widelungen und Eriheinungen, mit allen ihren Veränderungen und Ereignifjen 
dem Juden ein Tempel der Verberrlihung feines Gottes und eine Lehrkanzel 
voller Lehre und Mahnung an feinen Beruf und feine Pfliht geworben umd 
wird, dab mitten im Verkehr mit jeiner Welt er zugleich mit jeinem Gotte verkehrt, 
defien Stimme zu ihm fpricht nicht nur aus dem Brote und den Genüfjen, die 
jein finnliches Leben erhalten und verfüßen, jondern auch aus allen leuchtenden 
und jhallenden Meteoren des Himmels und der Erde, aus jeder Schöpfun 

größe, deren Anblid feine Seele überwältigt, aus jeder neuen Blüte, die ihm 
die I fehr des Frühlings verkündet, jowie aus jeder Schönheit und Mife 
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form, die fein Staunen erregt. 


t, Weisheit und Güte des Weltenihöpfers nd mahnt ihm, in ei y 
Gottes Sind und Gottes Diener feiner Pflicht zu leben, wie er di Ih 

1 HN 7102 gelobt. N 

och mı wird diefer, Gott in den Gängen der Erdwelt jhauende Blid geweit, \ 


wenn das 
jein herantritt und uns die MID 7 
in den Menjchenichidialen beitimmmende un 
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Alles 


zeigt ihm die noch woltende und erhaltende 


Deenfhenleben mit feinem ernften und heiten Wechfel an unfer Bewußt- 


Einzelne und den Einzelnen 


üigende Gerechtigleit und Liebe de 


tung in den heiteren oder ernften Exlebnifen gewahren lüht, die ung 


Segensjprüche. 


Donner, Sturm oder Erbbeben mW: 
Du, Gott unjer Gott, König der Welt, von deffen 
Kraft u nacht die Welt voll ift. 
deim Anblicd des Negenbogens 72 
Gefegnet feift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der des 
Bundes gedenft und treu ift in feinem Bunde und feit bleibt in feiner 
Bufage. 
Über den exften Anblid blühender Fruhtbäume im Niffan oder Adar 


non No% 
Gefegnet jeift Du, Gott umjer Gott, König der Welt, der in 


feiner Welt an nicht® hat fehlen laffen und hat darin gute Gejchöpfe 
und gute Bäume geichaffen, deren fich die Menschen au erfreuen haben. 
Beim Anblid des Weltmee 

Gefegnet jeilt Du, Gott unfer Gott, König Her Welt, der das 
große Meere erichafi 
Beim Anblid nomgliyer Bäume und befonders jhöner Gejhöpfe 7, 

ejegnet feiit Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der jolches 
in feiner Welt hat. 
Beim Anblid ungewöhnlich geftalteter Menjd 

Sejegnet Du, Gott unjer Gott, König der Nett, der Die 

Menfchen abweichend gejtaltet. 
Bei Ereigniffen. 
Beim Bau oder Ankauf eines Haues, neuer Geräte und Meider und beim 
@ nuß neuer Früchte des Jahres YI1 

Sefegnet jeift Du, Gott unjer Gott, König der Belt, der ums 
hat leben Laffen und ung erhalten hat und uns hat gelangen lafjen 
zu diefer Zeit. 

Beim Anziehen eines neuen leides wınbn; 

Gejegnet jeitt Du Gott, unjer Gott, König der Welt, der 
Nackte bekleidet, 

Bei einer ihn allein betreffenden glüdlihen Nahridt yorımw: 

Sefegnet feift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der m 
hat leben laffen und uns erhalten Hat md uns hat gelangen lafj 
zu diefer Beit. 


jelbjt oder die uns Naben freudvoll oder leidvoll berühren, oder in der mens 
ibengeiellihaftlich hervorragenden Stellung, oder in der fie über ihre Brüder 


hervorhebenden geiftigen Begabung bevorzugter Menjhen uns die nah ihrer 
Einficht und Weisheit ihre Gaben verteilende Gotteswaltung zeigt und uns zu dem 
Entiehluffe emporruft, auch unfer Gejchid und unjere Lebensitellung mit allen, 
was fie uns bietet und allem, was fie uns verfagt, in bem unerjchütterlichen Ber 
wußtjein zur Löfung unjerer Lebensaufgabe zu verwerten, daß es diejelbe eine 
liebende und erziehende Gotteshand ift, die mit allem, was fie giebt, wie mit 
allem, was fie verfagt und nimmt, uns nur zu dem einen Höheziel unierer Ber 
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ftimmung in die immer bejeligender zum Bemußtjein fommende Nähe feiner 
Gegenwart im irdiichen Yeben geleiten will, der wir in Freud und im Leid 
in DT Be: 192 das Gelöbnis unjerer unwandelbar treuen Nachfolge erneuen. 
ift tief bezeichnend. dab bei einem glüdlichen Greignis, 
IS, und mr, wenn das glüdliche Creignis aud 


andern zu gute kommt, Sao ts gelproden wird. Gin von dem Geift der 
jüdiichen Lehre nicht veredeltes Gemüt Ihäst ein ihm gewordenes Ölüd doppelt 
hoc), wenn er dev einzige it, der jich defien zu erfreuen hat Gin jüdiidher Geiit 
und ein jüdijches Derz freut ji) erit dann eines ihm gewordenen Gludes und 
blicdt dann erjt veht zu Gott als dem gütigen, Gutes gemährenden Wohlthäter 


Segensjprüche. 


Beim Empfong einer für ihn und andere glüdlihen Nadriht ar, 
Gejegnet jeift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der güfig 

ift und Gutes bewt 

Beim Cmpfang einer betrübenden Nahricht 1 i 

Gefegnet feift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der ein 

Nichter der Wahrheit it. 

Beim Wiederehen vonj—mwerer Kranktheitgenejenen reundes 
Gefegnet jei der Varmıherzige, König der Welt, der Dich ı 

nicht dem Staube gegeben bat 

Beim Anblid eines nad) einem Jahre wieder gejehenen Sreunde 
Gejegnet jeift Du, Gott unfer Gott, tönig der Welt, de 

lebendig macht 


Beim Anblid eines 7YnWeiien pınw E 
der Welt, der jeinen 


Gefennet jeift Du, Gott unfer Gott, König 

Gottesfürchtigen von Seiner Weisheit mitgeteilt. 
R m Anbfid eines nihtiüdiihen Weifen mW: B: 

Gejegnet eilt Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der Sterb- 
lichen von Seiner ‚heit verliehen. 

Beim Anblid eines Nenenten umgeben von feinen Gropen NY 

Gejegnet jeift Du, Gott ner Gott, König der Welt, der Sterb- 
lichen von feiner Herrlichkeit verliehen 

Beim Anblid aus Zerftörung wieder erte 

Sejegnet je 
Gebiet der Witwe vroiederheritellt 
Beim Wiederfehen eines Ortes, wo man einer groben Gefahr durch ein Wunder 

Be: DR entgan gen it IV , x 

Gefegnet feilt Di, Gott unjer Gott, König der Welt, der mir 
ein Wunder an Diefem Orte gethan. 

7 BE Beim Anlagen einer MM: 

Gejegnet jeiit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der uns 
durch feine Gebote geheiligt und uns geboten hat, eine MN anzufchlagen, 
Beim Herftellen eines Geländers oder fonttiger Schugbrüftung um einen Brunnen, 

ein flaches Dad) oder eine jonitige aefäbrliche Stelle: 

Gefegnet feift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der ms 
durch feine Gebote geheiligt und ums geboten hat, eine Schußbrüftung 
zu machen. 


der Menihen auf, wenn auch andere das Glüd teilen, das ihm von Gott ber 
idieden worden 
Ya Anbana p Die m, deren Nenntnis und Verwirklichung die 


Aaarı der 17 109° bildet, ift ein „Teil” ber 7 naar, der in fie die Wahrheiten 


und Beflimmungen feine heit für die geiftige und praftiiche Vollendung 


des Menjchen niedergelegt: 


1 


MT MID 


iman Ye 
WS : 
eguet jeift Du, Gott unjer Gott, König der Welt, der uns 
duch feine Gebote geheifigt und ums auf das Auslöfen des Weinberg- 
Ertrags im vierten Jahre verpflichtet hat 


mn ars 
Alert 


ch) 353 nor 
de 5 2 
Gefegnet feilt Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der ums 
ducch feine Gebote geheifigt und uns auf die > des Speifegeräths 
verpflichtet Hat. 
Iron CH HT Im Duni 
HB na Han (MT) (n3R pn nm en 
Baar 107. 
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GSefegnet jeiit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der ums 
durch feine Gebote geheiligt und uns geboten hat, TPM von den Teige 
abzujondern, 
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Gebet vor dem Gehlafengehen. 

172- Gejegnet jeift Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der die 
Bande des Schlafes auf meine Augen und Schlummer auf meine Wimpern 
fendet. Sei es von Dir ausgehender Wille, Gott, mein Gott md 
Gott meiner Väter, daß Du mic niederlegen Tafjeft zum Frieden und 
mich wieder aufftehen Taffeft zum Frieden, und daß nicht meine Ge 
danken mich beunrubigen und nicht böfe Träume und böfe Vorftellungen, 
da mein Lager ungefi vor Dir fei, und erleuchte meine Angen, daß 
ich micht des Todes entihlafe. Denn Du bift’s, der dem Dinfel des 
Augenkides Licht verleiht. Gefegnet feilt Du Gott, der Die ganze 
Welt mit feiner Herrlichkeit erleuchtet. 


ya Den, fi niederlegen zum Frieden, ausgeföhnt mit allen und allen, 


ins am Tage widrin entgegengetreten und ungeftört durch alles, was unjern 
kaf ftören önnte. Dydwb Say) wieber faufitehen zum Frieden, feine 
unfreundlie Stimmung und Gefinnung aus dem vergangenen Leben in 
das mit dem Erwachen zu betretende neue Leben mit hinübernehmen und uns 
gehindert durch al was unferm wachen Leben und Streben feindlic, entges 
gentreten fönnte. Gott, der zum Schlafen und Wachen ruft, vermag den 
den für beides und in beidem zu geben. 197, „unfere“ Gedanten, die mir 
wachend aehegt und gepflegt, erzeugen Träume und Vorftellungen des Schlafes. 
N. das Dunkle, wie 75) HEN (Brov. 79). Pyn2, wie 9 n22, bie Pforte 
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ma 7 @ 3) Gott, wie viel find meine Dränger, viele, Die 
wider mich aufftehen, viele, die von meiner Seele fpredhen: Hülfe ift für 
ihı doch nicht bei Gott, dem Nichtenden, mehr —! Und Du bleibft doch 
Gott, Ehild um mich, ja meine Ehre, und erhebt auch jebt mein 
Haupt! Weine ich, jo rufe ih zu Gott, ımd er hat mich bereits ex- 
hört von feines Heiligtums Berge. — Ich habe mich niedergefegt, — 
bin gleich eingefehlafen, — bin erwacht, weil Gott mich ftügen will! 
Darum fürchte ich nicht vor Zehntaujenden Volkes, die ringsum fich 
wider mich geftellt. Exhebe Dich, Gott, hilf mir, mein Gott; Denn 
Du haft allen meinen Feinden den Wangenftveich gegeben, haft ber 
Gefeblojen Zähne gebrochen. Doc, bei Gott fteht die Hilfe, iiber Dein 
Volk Deinen Segen —. 


297 Diefer Palm ift ganz geeignet, den von fchweritem Leid md 
ihmerjter uld Niedergebeugten vor Verzweiflung zu vetten umd zu neuem 
Lebensmute aufzurichten. David, der König, hatte, von leidenschaftlicher Sinnlic: 
feit hingerifien, das Cittengeieb und das häusliche Glüc eines Unterthanen ge: 
broden und hatte es auf der Sludt vor dem eigenen Sohne zu büßen, der ibn 
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Gebet vor dem Echlafengehen. 
‚ Überfegung fiehe oben &. 267, 172, IN7° fiehe oben ©. 545. 
1. 8, M. 48,16). Der Engel, der mid) erföft aus alfem 
Übel, jegne die Knaben, daß in ihnen mein Name und meiner DBäter 
£, genannt werde und fie den Filchen ähnlich 


Name, Abraham und Siad) 
zu Menge gedeihen mitten auf Erden. 

TOR 2 8. M. 15,26). Er fprach: Wenn du nur auf die Stimme 
Gottes, deines Gottes hören und, was in feinen Augen gerade ift, 
tun wirft, und wirft Dein Ohr feinen Geboten hingeben und wirft 
alle feine Gefege wahren: jo werde ich all das Leid, das ich in Miz- 
rain verhängt, über dich nicht verhängen; denn ich, Gott, bin dein 
Arzt 


7 78 (Secharja 39. Es fpradh Gott zum Satan, es drohet 


Gott Dich zuric, Satan, e8 drohet Gott Dich zurüc, Er, der Serus 


ichalaiın erwählt, ift dies doch eine aus dem Feuer gerettete Fenerfrüce ! 


(Hobel. 3,7) Siehe, das Lager Schelomos! Sechzig Helden 
von Kisraels Heiden, alle gezüicten Schwertes, Erieggeübt, 


jeder jein Schwert zur Scite, vor der Furcht in den Nächten, 


um Thron und Haus gebradt. Empörung und Vorwurf und Urteil feines Vol 
tes überweit ihn d ofinungslofigeit, der Verzweiflung und er — in ber 
einfachen Ihatjadhe, daß ev fih niedergelegt, geichlafen und wieder erwadht 
fei, findet er die Bürgichaft, daß Gott ihn noch nicht verloren gebe und jubelt 
damit allen in Echuld und Leid Verfunfenen ten nimmer zu raubenden Troft 
und Lebensmut ins Herz: Wen Gott zu einem neuen Tage erwahen läßt, dem 
fihert Gott damit feinen Beiltand zu immer nod) wieder zu gewinnender Lebens: 
teinheit und Gebensheiter keit 

I Ha Obgleid) Du jest als Nihter, DYTbs, Deine Maltung über 
mich ergehen Läfjeft, bleibit Tu ja dod) 17, iit Tein Richten jelbjt nichts als mich 
aus Verivrung zu neuem reinen Leben führende Liebe. 

oyp. wenn man meine Stimme hört, fo ift es eben nur zu Gott, zu dem ic 


j 
rufe. — np nn, die Stätte der Tayyın und 77D2- 


op ID, nayon 
dran. Dasfelbe leid- und prüfungs- und erhörungsvolle Gefhict, das 
Antob in feinem Leben erfahren, das, wünjhte und hoffte er, möge Gott auch) 
jenen Kindern fenden, es fei das geeiqnetite, auf dab fie fähig und würdig 


werden und bleiben, den Namen ihrer Väter fortzutragen und ein von den fie 
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umgebenden Völkern ungefanntes und ungeabntes ftilles Glüd auf Erden zu 
finden. Wie die Fire auf Meeresgrund geräujchlos ein heiteres munteres Leben 
führen, von dem die Vienfchen oben am Ufer feine Ahnung haben, fo können 
die wahren ZJatobsföhne, wenn fie jtillbeiheiden in dem ihnen angemiejenen 
Elemente bleiben, eine beitere Glüdjeligteit gewinnen, von welcher die übrige fie 
verfennende Menicheit keine Ahnung hat. (a von 737, der Wurzel von 77.) 

YWDN Sonn. Es ift dies diefelbe Wahrheit, die Goit feinem erföften Nolte 
Dei feinem erften prüfungsvollen Antrittjeiner Müftenwanderung als Stab und Noms 
Pop für diefe Wanderung in Händen gab. — uw IN '7 En. Und als diefe: 
Volt die Heimat, zu weldher es durd die arte binwanderte, durch feine Schuld 
verloren und fie zum zweiten Male, aber unter Umjtänden, zu betreten hatte, 
bie nicht den offenbaren Gottesihub, fondern den Ningfanpf mit feindjeligen 
Menihen erwarten lichen, da erfuhren die Führer, die die Neubegründung des 
Volkes und den Neubau des Tempels unter den jhiwierigften Verbältnifien zu 
Teiten hatten, daf freilich „1a%", die Hinderung, in diejer dem Nechten und 
Guten abgewendeten Welt, fih in der Negel auf der rehten te befindet, 
ysewb yamoı dp may. Wer das „Linke“, dem Rechten Abgewendete, will, der 
findet in diefer zeitlichen Melt geöffnete und geebnete Wege. Nur das Gute hat 
mit Hinderniffen und Schwierigteiten zu fümpfen. Aber Gott jheucht die Hin: 
derung hinweg und fchafft Naum für den für die Vollbringung des „Mechten 
und Guten“ vorangehenden Führer. In ihm erkennt Gr ein Werkzeug, das fi) 
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ID a Bm Es jegue dich Gott umd behite Dich, es 
erlenchte Gott fein Angeficht div und begnade dich, e8 trage Gott 


fein Angeficht div zu und griinde dir Frieden 


omas man. Siehe, er fehlummert nicht und fchläft nicht, der b) 
Hüter Fierael 

Do. Zu Deiner Hülfe hoffe ich, Gott; ich hoffe, Gott, zu 
Deiner Hilfe; Gott, zu Deiner Hülfe Hoffe ich. 

0v2. Im Namen Gottes, des Gottes Jisracls, Michael zu k 
x ä B - N Yan! 
meiner Nechten, zu meiner Linfen Gabriel, vor mir Uriel, mir im 
Niücen Rafael und zu meinen Häupten die Gegenwart Gott 


mitten in der Glut gegenfäbliher Elemente unverjehrt und ftart für Seinen 


enft zu erh. Iten weiß. 


Sclieplich weiit unler Nachtgebet vor der Hingebung an den Schlaf auf 
Salomos Lager bin und jpricht: Siehe, der reichte, mächtigfte, geiftig größte König 
war Salomo, und zu einer Zeit fittliher Schwäde und Berirrung mußten jechzig 
fchwertgegürtete krieggeübte Helden mit gezüdtem Echwerte fein Lager umftehen, 
um ihn vor den ten der Nacht jhüßen. (an—, beißt e3 zu diefer Stelle in 
NaOH IN an IR TENR 15 Pan DIN NET NW 73 
DYNND an 7 N Doy Pan am Nm MD Non, ebe 
der Menfe) fündigt, füllt feine Mitweien auf Erden fürchtende Scheu vor ihm, 
nachdem er gejündigt, überfällt ihn Furcht und Angit vor Aderen, DW 75 
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nand ms DD a nad man ! » may 
Ann Du aber, — kein König, nicht reich, nicht mädtig, wenn du 
nur brav bift, brauchft keine [hwertgenürteten Helden, um did vor IÄngiten der 
Nacht zu bewahren, did fegnet und jhüst Gott, leuchtet div und begnadet dich, 
ift mit feinem wachen Angefihte div nahe und giebt div Frieden, — mm, du 
fannjt vubig Ichlafen, der nimmer Schlummernde, nimmer Schlafende wacht 
für dich! 


Says. Auf Gottes, feines andern, Hülfe hoffeft du, du hoffeft auf 
Gottes Hülfe, wenn du fie auch no nicht fiehlt, und es ift 7, der immer zur 


neuer Dajeinspende Bereite, auf den du hofft. 
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myan 1w. CPI. 128) Lied der Emporgänge. Aller Heilesfortichritt 
ift jedes Gottesfiirchtigen, der in feinen Wegen geht! Deiner Hände Mühe, 
wenn du das genießeft, dein ift dann aller Heilesfortichritt und Gutes 
ift dein. Dein Weib wie blühender Weinftok im Iumerften deines 


Haufe, deine Kinder wie Olbaums Seßlinge rings um deinen Tiih. 


Siehe, wenn e8 fo ift, dam ift gefegnet der Mann, der gottesfürchtig 
ift. Segne di Gott aus Zion, fiehe auf Jerufchalaims Heil, jo lange 
du Tebjt, und fiehe Kinder deinen Kindern, Frieden über Jisrael! 
727 8.45). Zittert nur einmal und handelt nicht mehr leichtfinnig; 
Herzen zu, auf eurem Lager, ganz ftill und jchweigend. 
he oben. ©. 3. 


auf jein Geheif umgeben did) feine Engel, 
Michael, feine unvergleihlichen Wunder vollbringend, Gabriel, fein Allmahts- 
bote, Uriel, fein Licht dir vorantragend, Nafael, der Bringer feiner Heilung, 
und Gottes Gegenwart über deinem Haupte. 


Avon Tv. Wenn die Nacht, die der jtrebenden Thätigkeit Baufe bringt, 
das Herz München öffnet, jo weift diejer Pialm auf das Bild eines jüdiichen 
Haufesglüdes hin, welches das Jdeal, das Glüd und das Gute und den Segen 
enthält, dem unfer Wünfchen und Streben geweiht fein darf, geweiht fein joll. 
„Gottesfurcht” und „Arbeit“ find die Quelle diefes Olüds, und Kinder, 
Intereffe für alles geiftige und materielle Anliegen feines Volkes in der Gegenz 
wart, für die Zukunft jeines Haufes und feines Volkes in der Ferne, bilden 
die Veitandteile diefes Glüdes. NYN, zum „Old an fh“ genügt überhaupt 
fchon Gottesfureht und ein rehtichaffener Wandel in Gottes Wegen. Wenn aber 
zu diefer immer beglücdenden Gottesfurcht aud von Auferm Erfolg begleitete 
Arbeit fid) gefellt, dann hat er den Gipfel des erreichbaren „Guten“, eine Sühig: 
teit des Glüdes erreicht, die der entbehrt, die der gar nicht kennt, bem mühe: 
los die äußeren Güter eines entbehrungslofen Dafeins geworden, der nicht zu 
„arbeiten“ braucht für Weib und Kind. 


1777. Eine Sorge, eine Furcht jollen wir tennen, die Furcht vor der Sünde, 


und dieje zu meiden, fei das jtille, ernjte, nur von Gott vernommene Gelöbni: 
auf unferm Lager. 
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Pan pris: Alle Gejchide des Menihen, die alltäglichen, wie bie auferordent 
lichen, ftellen fich unter zwei Formen dar, als gemährend und erhaltend, und 
als verfagend und entziehend, — zwei Formen, die dem unmittelbaren Eindrud zu 
folge als Gegenfäge erfcheinen und aud im ESpradausdrud «a nn md 
Dana nn unterfchieden find. Allein dem näher und tiefer erwägenden Ge 
danken jchwinden die Gegenfäge, auch die veriagende und entziehende Gott 
waltung ift Siebe, fie verfagt und entzieht nur das, was gewährt und erhaltun 
richt zum Heile gereichen würde, und läht bei jedem Verfagen und Entziehen 
zugleich das Maf; der Liebe walten, verfagt und entzieht nur joviel und fo, dab da- 
bei die -Aufrechterhaltung des Betroffenen gewahrt bleibt, und aud) die gewährende 
Liebe ift zugleich vom Neht getragen, fie üt nicht wie gar oft ein menjhlihe 
Gewähren, das nicht einem ermägenden Denen, jondern einem überwallenden 
Schwächenefühl entfpringt und im tieferen Grunde mehr Fid wohlthuende Befries 
diqung, als in Wahrheit das Wohl des zu Begünftigenden fhaffende Gewährung 
bildet. 


Unter allen verfagenden und entziehenden Gotteswaltungen bildet das Ster- 
ben die Spibe. Mit ihm, mit dem Tode, jheint dem Menjcen das ganze bie: 
niedige leibliche Hierfein, die ganze bieniedige finnliche Welt entzogen zu werden, 
er iheidet von allem und alles feheibet von ihm, und wenn etwas, jo ftellt 
fi) der Tod al , als das verfagende und entziehende Ma der göttlichen 
Waltung dar hmerzgefühl um den Verkuft eines Dahingejchiedenen zur 
tichtigen Ertenntnis zu läutern, das audı in dem Sterbeverhängnis fih befundens 

T7 al p78, als Diktat jener Gerechtigfeit begreifen und würdigen zu 
faffen, die die Grundlage der ganzen göttlichen Waltung, auch dev pendenden 
und erhaftenden bildet, das ijt die Beltimmung des In PYIS, das Geredt: 
ivrechen der göttlichen Nechtswaltung, womit das bei Veerdigungen zu jpredhende 
Gebet bezeichnet wird. 


7172. Diefe im Anblid von Gräbern zu iprechende Beracha hat die beijpiel: 
loje, durchaus einzig daftehende Cigentümlichkeit, dab fie Gott und die 


Gebet bei Beerbigungen. 


Wer in dreißig Tagen nicht auf dem Begräbnisort yemweien, Spricht beim 
Einteitt in denfelben: 


12- Gefegnet feift Dir, Gott unjer Gott, König der Welt, Er, 
der euch gebildet Hat im Recht, hat gejpeift und verforgt euch im Recht, 
Hat euch fterben Lafjen im echt, Kennt euer aller Zahl im Recht und 
wird einft wieder euch Ieben Laffen im Recht, gejegnet feift Du, Gott, 
der die Toten wieder belebt, 


benen, von weldhen fie al® den Gegenftänden der göttlichen ihajfenden, erhalz 
tenden, fterben und wieder aufleben lajjenden Gotteswaltung ipreden will, beide 
zugleich in der zweiten Perfon anredet, nicht: gefegnet feilt Du, Gott, der jie 
gebildet Hat nad) Recht u. f. w., fondern: gefegnet jeilt Du, Gott, der eu 
gebildet hat u. f. w. Bielleiht Liegt es nicht fern, zu meinen, es habe dieje 
Beradha abfichtlich diejes fprahmwidrig Auffallende gewählt, um an den Gräbern 
der Verfiorbenen die Wahrheit zum Bewußtjein zu bringen, dab ihre Geifter, 
obgleich in der Unfichtbarteit, dod da und gegenwärtig find und von ihnen 
nicht wie nicht da und abweiend Seienden geiprodhen werden muß. 


72 DIN8 31 MON. Indem hier jhon bei dem Entjtehen und dem Bilden 
eines Menfhenweiens ]>7 als das Mafgebende gedacht üt, jo muß hier p7 in 
einem weitern Sinne zu veritehen fein als das über Schuld oder Unjhuld eines 
Menicen entiheidende Nehtsurteil. Bei feinem Eintritt ins Dajein hat ja der 
Menfc weder Schuld noch Verdienft. Vielmehr ift bier 7, wie überhaupt im 
ganzen Berfolg biefer 7972, das göttliche Waltungsmas, weldes jeden Menfhen 
im ganzen Zufammenhange mit allen Menihen und Berhältnifien betrachtet, 
aus denen er hervorgegangen, jowie mit allen denen, zu melden er pafjiv und 
aktiv in Beziehung fteht, die auf ihn wirken und von ihm Einwirkung empfangen, 
und bei allem, was über einen Menihen verhängt wird, dürfte eine Erwägung 
alles defien, was allen diefen Beziehungen „gebührend“ ift, bei dem Nichtmaß der 
göttlichen Waltung mitwirten. Iusbefondere ift ja wohl aud die Schuld oder 
das Verdienft der Eltern und Voreltern ein Rihtmaf, das die Beitimmung dev 
göttlichen Waltung bei Bildung und Geburt eines Menjcen mit beachtet — ge 
ftaltet do das man y Tp1D den künftigen Lebensweg eines ins Dafein tres 
tenden Erdenbürgers zu einem fteilen prüfungsvollen Pfad, für welden die 
fhaffende Gotteswaltung ihn mit ganz befonderen Kräften und fittlihen Fäbig- 
keiten rüften mag, jowie die heiteren Glüdswege, zu welden das om my 
Drebnb ben werdenden Menicenjohn Ladet, nicht minder jhwere Prüfungen in 
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fie) faffen, für welche die fchaffende Gotteswaltung ihn ebenfalls mit bejonderen 
Kräften und fittlihen Fähigkeiten rüften Tann. Jedenfalls begreift fi die 
P7a nme, pa mom 59521 jr. 

"Den yaıı. Auch nah dem Tode bleibt jebe Seele Gottes 
befonderes, das ihr „Gebührende* erwägende Augenmerk, 19 Tin) Tny) 
und aud; bei der einftigen Wiedererwedung der Toten fteht jeder einzelne 
in feiner befondern Würdigkeit, nad) feiner bejondern MWürdigteit, 72, vor 
Gott. — 

121 N fiehe oben ©. 131 u. f. 

Sys. 18, der unveränderlich Fefte und der alles geftaltend bewältigende 113 
und 3 (ehe Bent. 32,4), jein Wirken ift ovon, üt volllommen und vollendet 
Wie fern aud von einem Endziel jein Wirken dem blöden Menjchenauge er, 
fcheinen mag, jo ift e8 doch auf jeder Stufe jeines fortichreitenden Waltens — 
ob e8 etwa ein Kind oder einen Greis von dannen ruft — in jedem Augen 
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SD HAN Du, mein Herr, bift ewig allmächtig, bift’s, der die 
Toten wieber belebt, mächtig reich zu helfen, verjorgt Die Lebenden 
mit Liebe, belebt die Toten mit großem Exrbarmen, ftüget Fallende, 
Heifet Kranke, Löjet Gefefjelte und Hält feine Treue den Staubes-Schläfern. 
Wer ift wie Du, Meifter der Allmachtthaten, und wer ift Div gleid), 
ein König, der tötet und belebt und Hülfe wacjlen läßt und treu bijt 
Du, die Toten wieder zu befeben. 

A187. Der Hort, volltommen ift fein Wirken, denn Nechtswaltung 
find alle feine Wege, ein Gott des Vertrauens und feiner Gewalt, ge 
recht und gerad’ ift Er. Der Hort, vollfommen in allem Wirken, wer 
könnte zu ihm jagen: Was wirfeft Du?! Schaltend auf Erden und in 
der Höhe, tötet Er und belebt, führt ins Grab und aus dem Grabe. 
Der Hort, volltommen in allem Thun, wer Fönnte zur ihm jagen 
Mas thueft Du?! Der Du verheißeft und vollbringeft, unverbient übe 
Liebe una und um des Verdienftes willen des lammgleih) zum Opfer 
Bereitgeftellten Hör’ auf una und gewähre! Gerecht in allen feinen 


lid ein an fid vollendetes Ganze, das fein mehr oder minder, fein früber 
ober fpäter vertrüge, weil e8 in jedem Augenblid das fügt und fchafit, was dem 
Augenblid, dem Gegenftand und dem Verhältnis voll und ganz gemäß, weil 
vown yanı 59, weil alle Wege und Weifen feines Waltens das Diktat 
des Nehts zur Derwirklidung bringen. man DN, feiner Führung und 
Waltung mag jedes Wejen mit rüdhaltlofetem Vertrauen ih bingeben, Er 
thut feinem ein Unrecht, feinem eine Gewalt, da3 Gepräge feines Waltens ift 
Gerechtigkeit und Geradheit. WI TPYıT MAN, wie Jizchak ohne zu geübeln 
und ohne zu wanten fi dem Gottesverhängnis des Opfertodes bereit ftellte, 
fo mögen wir uns als defien ächte Söhne bewähren und fein Verdienit aud) 
uns zu gute kommen 


Y971 593 pr73, ber in allen feinen Waltungsmegen Gerechte ift aber zugleich 
voller Sangmut und Erbarmen, und wir haben uns mr biefer Langmut und 
diefes Erbarmens windig zu machen, fo zeigt fi fein Necht in Langmut und 
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Sasmı. Der Tod ift die mächtigfte unter allen in die irdifche Erjeheinung 
tretenden Gewalten, vor ihm bleibt keiner aufrecht, er wirft ben Mächtigften un: 
veitbar zu Boden und feht jeder Gewalt und Hoheit ein Biel. Die geoffenz 
barte Wahrheit daher, baf unter der Madt und dem Willen und nad) der Be: 
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Wegen, volltommener Hort, langmütig und voller Erbarmen, habe 
Mitleid und Schonung doch über Eltern und Kinder, denn Dein, 
Herr, ift das Perzeihen umd das Erbarmen. Gerecht bijt Du, 
Gott, zu töten und zu beleben, in Deiner Hand ruht die Hut aller 
Geifter, Dir liegt e3 fern, umfer Andenken auszulöfgen, feien da- 
rum doch über uns Deine Augen mit Erbarmen geöffnet, denn 
Dein, Here, it das Exrbarmen und das Berzeihen. Würde ein 
Menih ein Jahr alt oder febte taufend Jahre, was frommt es 
ihm, wird er als wäre er nicht geweien, jei Er gejegnet, der Nichter 
der Wahrheit, der tötet umd wieder belebt. Gejegnet fei Er, denn 
Wahrheit ift fein Richten, Er befchaut alles mit feinem Auge und zahlt 
dem Menfchen feine Nehuung und jein Recht, und alle zollen feinem 
Namen Geftändnis. Wir wiffen es, Gott, daß Recht ift Dein Gericht, 
Du bift gerecht in Deinem Sprechen, rein in Deinem Richten, und 
man hat nicht zu gebeln nach dem Mafjtab Deines Nichtens, gerecht 
bift Di, Gott, und gerade find Deine Gerichte. Richter der Wahr- 
heit, vichteft Recht und Wahrheit, jei gejegnet, Nichter dev Wahrheit, 
defjen Gerichte alle Necht find und Wahrheit, die Seele aller Lebenden 
ift in Deiner Hand, Gerechtigkeit voll it Deine helfende Nechte und 
Deine ftrafende Linke. Erbarme Dich über den Neft der Herde Deiner 
Hand und fprich zum Engel: Laß ruhen Deine Hand! Groß im Rat 
und reich) in That, defien Augen geöffnet find über alle Wege der 
Menjchentinder, jedem nach feinen Wegen zu geben und nad) der 

feiner Handlungen, zu befunden, daß gerade ift Gott, mein Hort, fein 
Unrecht ift an Ihm. Gott hat gegeben, Gott hat genommen, es fei 
der Name Gottes gejegnet! Und Er, barmberzig, fühnet Sünde und 
lä5t Verderben nicht eintreten, nimmt oft feinen Zorn zurüd und läßt 
feinen Umwillen nie ganz wach werden. 

Sum Im feiner Größe und in feiner ‚gfeit wird fein großer 
Name in der Welt erfannt werden, die beftimmt ift, erneut zu werden 
und die Toten zu beleben und fie hivaufzubringen zum ewigen Leben 
ftimmung des Allmächtigen Einzig Einen jelbft der Tod überwunden wird, jelbit 
der Tod ur eine vorübergehende Eriheinung bildet und die im Grabe Schlum- 
mernden nur errufs des Allmächtigen harren, der ihre Gräber jprengen 
und aus dem Staube fie zu neuem Leben auferftehen Lajlen wird, die Zuverficht 
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im diefe Wahrheit, fie umfchließt zugleih die Zuverfiht in die Wieder: 


auferftehung und Neuverjüngung alles defjen, dem Gott nur eimen zeitlichen 
Untergang und ein Wiedererftehen zu dann ewiger Blüte und ewigem Leben 
verheißen hat. Ginen neuen Himmel und eine neue Exde, eine Erneuung der 
Natur: und Menichenwelt zu den ungetrübt heiter beglüdenden paradiei 
fchen Zuftänden, die der Natur und Menichenwelt nur duch die Verirrungen 
der Menicen verloren gegangen und deren endliche Wiederheritellung Gott 
dur den Mund feiner Propheten verbeiben (Tejaias 11, 65, 66 u. |. w.), fie 
umfhließt auch die Zuverficht in die, Hand in Hand mit diefem allen gehende 
Wiederherftellung des jüdiihen Gottesitaates und des jübijden Gottesheiligtun 
und in den endlichen Anbruch des allgemeinen Gottesreihs auf Erden. Auf 


diefes Wiederleben alles in ber zeitlich getrübten Gegenwart zu Grabe Gegar- 
genen bliden wie daher mit erneuter und zu erneuender Zuverficht hin, jo oft 
wir einen Dabingeichiedenen in fein zeitlides Grab gebettet. 


Überall fuhen die uns überfommenen Gebetweilen uns zugleid) 


und Segenipende, deren aud; andere bedürftig fein fönnen, nur für uns 
allein, fondern fi zufanmen mit allen Genofjen zu erwünichen und zu er 
flehen. Auch bier wünjchen wir dem Leidtragenden Troft in Gemeinicait mit 
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und die Stadt Jerufchalaim wieder zu erbauen und feinen Tempel ii 
ihv zu vollenden, den fremden Dienft von der Erde zu entfernen und 


den Dienjt des Himmels wieder in feine Stelle einzufeben, und 
wird der Heilige, gefegnet fei Er, in feiner Herrichaft und feiner 
lichkeit, jei es in eurem Leben umd in euren Tagen und in den Tagen 


des ganzen Hauje: srael bald und im naher Zeit, jaget u. |. w. 

[e} 1- Gott tröfte dich (euch) in Mitte aller übrigen Trauern- 
den Zions und Serufchalaims. 

Sie blühen aus der Stadt, wie das Kraut der Erde. 
Einft hat er den Tod für immer entfernt, und «& tilgt mein 

auch in Rechtswaltung Liebe übender Herr die Thräne von jeden 
Anrgeficht und nimmt die Schmac) feines Volkes hinweg von der ganzen 
Erde, denn Gott hat’s geiprochen. 


allen ZTroftbebürftigen, vielleiht im Zufammendange mit allen um Zion und 
Jeruihalaim Trauernden, fomit im Zufammenhange mit den Zions und Jeru: 
ihalaims barrenden Tröftungen. 
ren it (Pi. 73,16) der Shluhfas der Schilderung eines unter Leitung 
eines von Gottes Geit erfüllten Fürften aufblühenden glüdlic) gejegneten Volts 
und Menjcenlebens. % Kraut in der mütterlihen Grde alle Bebdin- 
‚gungen jeines beftimmung jen blühenden und Entfaltens findet, fo 
follen die unter Einfluß des göttlichen Gefehes fi geftaltenden menihengefell- 
ihaftlihen Verhältnifje dem beftimmungsgemäßen beiterglüdlichen AufbLühen 
eines Menihen: und BVölterlebens alle Bedingungen bieten. Mit diejem Ge- 
danken wenden wir uns aus der Gräberumgebung auf Feldesflur der Nüdtehr 
in das ftädtiiche Menichengebiet wieder zu. 
Nicht Gedanten an Tod und Verwefung find e3, welche die jüdifhe 
Lehre zu unjeren Begleitern duch’s Leben wünjht, und auch das übliche Händer 
majchen nad einer Yeichenbegleitung will das rüftige, munter fhaffen jollens 
de thätige Leben, dem wir nad) einem Begräbnis uns wieder zuwenden, von 
jedem niederbeugenden Anhauc von Gräber: jund Verwejungsgedanten frei 
machen. Dem entiprechen aud) die Worte, die aus (Jejaia 8) das Schwin: 
den des Todes und der Thräne von jedem Menichenantlis Hand in Hand mit 


dem Aufhören der Cchmad) des Gottesvolfes von der Erde verkünden. 
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M2- Die Beftändigkeit in dem MWechfel, die Negelmäßigkeit in ben wechs 
jeluden Grieinungen des Mondes ift die Teuchtendfte, deutlichfte Offenbarung 
öpfers, Ordner und Gefehgeb: er Welt. Darum treten wir jeden 
Sanfang beim Anblid des wiebererihienenen, nod im wachjenden Licht bes 
geiffenen Mondes hinaus in diefen Anblid und fprechen das Gott Huldigende 
Beradagelöbnis aus, Gott, defien Schöpfungs- und Gefebgebungswort am 
Sternenhimmel leuchtet und in der nie aus der vorgefehriebenen Bahn weihens 
den beiteren Gehoriamstreue der Himmelskörper uns das Vorbild zeigt auch 
für unfere beitere Gehorfamstreue in Vollbringung unfe Lebensdienftes im 
den aud) ung von Gott vorgeihriebenen Bahnen unjeres Erbelebens. 


Gebet bein Anbfiee des Neumonde. 


172- Gefegnet feiit Du, Gott unfer Gott, König der Welt, der 


mit feinem Geheiß Himmel gefchaffen und mit dem Hauch feines Mun- 


des ihr ganzes Heer. Gefeß und Zeit gab Er ihnen, daß fie ihren 
Auftrag nicht ändern. Freudig find fie und freuen fich, ihres Eigners 
Willen zu vollbringen. Wirfer der Wahrheit, dejien Wirken wahr. 
Dem Monde hieß Er, daß er fich erneue, Kranz der Verherrlichung 
den von Geburt an Belafteten, die beftimmt find, ihm gleich fich zu 
erneuen md ihren Bildner zu verherrfichen ob der Herrlichkeit feines 


Neiche. Gefegnet feilt Du, Gott, Ernener der Monate, 


NED TON. (Siehe Pent. zu 1. 8. M. 1,22.) pr, (von ppm, verwandt 
mit Jar, fih im Kreife bewegen) das Gofeb, das jeden Himmelskörper in die 
ihm vorgezeihnete Kreisbahn weilt und hält. 77, die beftimmte eit, in welcher 
jeder feinen Kreislauf vollendet. OIPEN: der ih in Raum und Zeit vollbrin- 
gende Auftrag. Dxp: mit ihrem Dafein und Wirken find fie Gottes Cigentum, 
der fie geihaffen und ihnen gebietet. 

DON dyio. Im Gegenfas zu der Veränderlichkeit, welche den Charakter der 
irdifchen Welt bildet, tragen die Erjcheinungen des Himmels den Charakter der 
Stetigteit. It es doch feldjt dem beobachtenden und berechnenden Veritand 
fterbficher Menjhen möglich, Wiederkehr und Eintritt diefer Erfchemungen auf 
weithin im voraus zu beftimmen. Diefe im vorhinein zu beredinende Stetige 

ft das Bild man, das Bild einer unmandelbar fi) gleich bleibenden Wah 
heit, und fie ift das Crjeugnis des unwandelbar allmächtigen Schöpferwillens 
Gottes, der byo ift MON, darum ift man nbıyH 

Der Mond ift aber zu gleicher Zeit ein Maprzeihen fir das mondgleid im 
fteten Wechjel am Horizont der Völkergeihichte dahinziehende Gottesvolf, bei 

naustritt in die Bahn der Weltgefchichte fein Gott zu ihm geiproden: 
095 mm vom und ihm damit das Tichtige Wiederhervortveten aus dem Du 
Eel der Gejchide und das Fichtige Wiederemporringen aus dem Dunkel der Berz 
irrungen als unverlierbare Beftimmung und Aufgabe verheißen und ge 
102 D19Y, ihnen ift vom Anfang ihres Vollsdafeins eine befondere Geichide 
und Pflihtaufgabe geworden. Sie, die mondgleich fih ftets wieder Erneuenden, 
find durch ihren Gang am Völterhimmel ein Werkzeug in Gottes Hand zu 
feiner Verherrlihung und Gründung feines Reiches auf Erden, 
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2. Im Anblid des Mondes gedenfen wir Gottes, ber ihn gebildet und 
neftaltet, der, al8 fein Eigner, ihn Seinen Sweden in der Natur: und Menicen: 
welt dienen Täßt und ihm für diefe Bildung und Geftaltung und für diefen 
Dienft aeihaffen. Wir gedenken feiner, um Ihm auch als unjerm Bilner, 
Seftalter, Dienftheren und Schöpfer zu Huldigen, worauf der durd) die Stellung 
der Worte mit ihren Anfangsbuchjtaben angedeutete Name Ipy), IE 

Se ayıy, Dinweilt, da Saakob eine dem Monde gleiche Stellung in 
der Völtergefeichte von dem Schöpfer und Leiter der Natur und Nenfhen- 
welt. erhalten. 

0%. Zugleich jhöpfen wir aber die Zuverfiht: So lange wir mit jhmantenz 
fofer Treue wie der Mond in der ung angewiefenen Bahn bebarren und wandeln, 
werden wit in der Bahn und dem Gange unferes Dienftes fo von aller feind- 
lihen Störung unerreichbar bleiben, wie unjer Bemühen, den Mond durch unjere 

be be Erhebung von der Erde erreichen zu wollen, eitel und vergebens fein würde, 

Lan (2. B. M. 15,16). Wie die Väter auf Gottes Geheih ducd's Meer 
und durch die Wie fehritten und Gott den Schild feines Schredens um fie 


747 Gebet beim Anblick des Neumonds. 


172. Gefegnet dein VBildner, gejegnet dein Geftalter, gefegnet 
dein Eigner, gejegnet dein Schöpfer. 
Wie ich zu dir hinauf mich Hebe und dich nicht berühren 
kann, jo jollen alle Feinde mich nicht zum Böfen berühren Fünnen 
n. Angjt und Furcht falle über fie, indem Dein Arın groß ift 
ummen fie wie Stein. 
David, Jisraels König, lebt und bleibt. 
Friede über euch! Über euch) Sriede ! 
Gutes Wahrzeichen und gutes Glück jei uns und ganz Jisrael. 
mine meines Freundes! Siehe, Er kommt, fpringt über 
Berge, bhüpft über Hügel, Einem Hiriche gleichet mein Freund oder 
dem Jungen der Nehe, Siehe, Er fteht Hin unjerer Wand, blickt 
durch die Fenfter, Schaut dich die Gitter 
SD. Ju der Schule des Rabbi Jifchmael ward gelehrt: Gelangte 
Sisrael auch nur dazu, vor dem Angefichte ihres Vaters im Himmel 
einmal im Monat Huldigend zu ericheinen, e8 wäre genug fir fie. 
arm, fagte Abaji, hat man es jtehend zu fprechen. 


verbreitete, fo wird jeine offenbar werdende Leitung und Führung aud ung 


auf unferen Gängen durch die Wogen und Oden der Völkergefchichte fchirmen. 
eje Worte waren (Roh Hafhana 25a) das MWortzeihen, das fi, 

Rabbi von N. Chija als Botiehaft jenden Tieh, daß durch ihn das ihm aufgetra 
89,38) 


gene Yırın WITp volljogen worden. Heiht e8 dod von David (PR. 


n?D JRR pnW2 N DW T i, wenngleich wechielnd bis zum 


völligen Verfchwinden mondg 5) eihihtlihe Eriheinung wird, er dod 
eben wie dev Mond alle Zeit bleibt, wie der Mond ein treuer Zeuge in der 
Wolfenböhe, jo er ein treu uge für Gott B und di tenjchen Bes 
ftinmmung und der Menjchheit Ziel am Völkerhinmel bleibt. 
bo, 2 Y Die im Anblid des neuen Mondlichts erneute Zuverficht 
tjüngung und Erneuung umferes Heiles wedt zugleich, 
das Bemuftfein dev Gemeinfamteit aller unjerer Hoffnungen und Wünjche und 
läßt uns alle Genofjen in den Friedensbund der Zukunft umfchliehen. 

7 Ip (Hobel. 2, 8.9,). Und diefe Zuverficht in die Gottesverheihungen 
tjt nicht eine fih nur in weiter Zufunftferne bewährende: wie viel Zeiten-Berge 
und Hügel auch noch zwifchen jener Zulunftsferne und unferer Gegenwartsnähe 
liegen mögen, ein Laut aus jener Zufunftsferne dringt doc fchon jest zu 
und lehrt uns bie nur dem Geifte und Herzen bewußt werdende Gottesnähe bei 
unferen Hütten und Sein Freundesauge unfer bejcheidenit tillfeben bewachend 
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